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i leugß; Nene Regierung in Aegypten 

O 1 | * » Regterang mmhildn aig bfldting sei vorgenommen .vor-ise für das ganze Volk gt 

wCllllln gestern Präsident Sadal drn. um nach siegreicher Been-jwerden. Die Verantwort 
U|i] luter dem neuen Premier digung des Oktoberkrieges einerj des Gesetzes solle aufre 
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| I te Rcgtouag mmhilda ng bDdung sei vorgenommen .vor- se für das ganze Volk gefunden 
Hilf] gestern WWöeiit Sadal den. um nach siegreicher Bern- werden. Die Veranturnt!ichkeit 

llliQ luter dem nenea Premier digting des - Oktoberkrieges einer des Gesetzes solle aufrecht ef- 

bdnl AsLs Hedscbasi gc- neuen Etappe des Friedens und halsen, die- Unverletzbarkeit der 

■ n dem Kabinett 37 ^fitgGe- Aufbaus entgegenzngehen. Ein öffentlichen Fonds und die In- 

r: "’ 1 i- Das neue Kabinett um- akzeptabler Lebensstandard mü-sj tegrilät der öffentlichen Dienste 
•.-.ille Mitglieder der ausgc- aaoootxxxioooooasooot^oajooooaot i gewahrt werden, 
t Regierung mit Ausnahme | ütmd nter und stellvntre* 

r A11 Ministers für Gesö»Hieit ßlirchfillChDIur «HK {ttnder Ministerpräsident: M. Sa- 

-■ ‘iiiminj Wirtschaft und Bcijinii« llenx, Fddmus da ll Achmed ls- 
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jede, Dorfes im Suedlibanon Tp - T ? epn ei“: 
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(WT> — Wie die libanesische 
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ÜS-Sprecher: Keine pnfrontalie mit Erdölstaaten 


rJO, OK-: M:r,. - <**?*»* T .^ 

■**"* ; i:i «-■ -:-i«lmd an. Von diesem Ein- *“ Suw! 

r-.tSrtrW ^iui,... r,, jJ’.hrten alle Maschinen un- *"** 

«•gehden :1 !r fj t ^ g«,, Boten zurück. jL auert 5 Stunde, 

o, Angriff begann nm 10301?““* 

' d#Uefte **“ 

' ^ vorzonebmen. 

S#*'*'- ! . a c,n »5t tat; . . ,_ Der Zahabnreeber bestätigte. 

S • S '| C1 _ , I f n uRde ^ ^mandersetnmg Über Anfrage, dass israelische 
«Mt c i au -ipucd ü _ c . _ . Truppentm libanesischen Grenz- 

W*” '* ; “ ni, ‘' 1 ni <f 4,sehen Bonn lUUi gebiet Snchungen vorgeoommen 

ler ^ohn.^ew.o haben, 

t 4o Be rtrkaiinir mo^B-HHtglMttll «mjuai o o p ^ 

^0re. O.i- ; RiirsintS^^MinisteiMt der Agrar-j VERBAND VON 

Dr« HABASCH 


Truppen auf israelisches Staats- Washington strebt feri » Kon- Ster der wichtigen Indnstrien^Nfersperre sollen alle Länder mit und durch deren Parlamente ge- Bonns nach einer friedlichen Lö- 

gebiet zurück ohne Veriufttmgen frontafion mit den arabischen tionen werden morgen in Capto gleichen Verbrauchsbeschrünknn- nehmigt werden. snng des Nabostproblems. Ge- 

vorzonehmen. ErdötBndem an, hfess es in ei- David, dem amerikanischen^fä- gen reagieren. Wenn einzelne Die arabischen Außenminister stern traf Genscher zu einem 

Der Zahabprccber bestätigte, nem Dementi des State-Depart- sidentca-Sommnsitz, zur Erör- Länder von einer Sperre betraf- konferierten in New York über Meinungsaustausch mit dem so- 

über Anfrage, dass israelische j mentet zu gewissen Pressemeldtjea- tcnxng der Energie-, Wirtschafts- fen »erden, sollen sie bei Ver- ihre „Strategie in der Palästina- wjetischc-n Aussen min ist er Gro- 

Truppea im Bbanesäscben Grenz -' gen, die nach den vorwöchigen und Finanzprobleme zusammen- ringcrung der Zufuhren bis zu Frage", hiess es in einer Verlaut- myko z usamm en. Anschliessend 

gebiet Snchungen vorgeoommen | Ansprachen von Gerald Ford treffen. — Neben Japan und sieben Prozent die Lucke durch barung nach einem gestrigen fliegt Genscher heute nach Wu- 


nnd Dr. KJsssnger zum Problem Frankreich nehmen die Bundes- Verbrauchsbeschränkungen selbst Treffen. 


VERBAND VON 
Dr* HABASCH 
VERUESST PLO 


der Tsncrgie fra ge tnchiom republik Deutschland, Grossbri- schliessen. Bei grösseren Fehlbe- 
sbtd. Der Sprecher sagte: Mel- tannien, Kanada, Italien, Hol- trägen verpflichten sich jedoch 
düngen über die MogHcfakeit land. Belgien und Luxemburg an alle anderen Länder, aus ihren 
amerikanischer militärischer Ak- der Tagung teil. Im übrigen wur-. Beständen dem bedrängten Land : 


idetdlJ! nt;er:«:. Mtam:a honen gegen die Araber entheb- de gemeldet, Präsident Ford wer- 

bher aurh das r. t -rirtit^. l ??^J >eaci r n T? 1 *-*“” VEDi BERGT Dl O re “ 1«^» Grmrflage. Audi Ver- de am 18. November Tokio be- 

ETmrdcn I .naha.l S?» ,b * *" . a ** t - »tnLAtSST PLO teuignnssoäcister l*ma SdU^ s ochcn. 

f diplomj»- p™ 8 . Der Terrormbasd von Dr. ringer sagte auf enter Pressekon- Wie vertäutet, soll für den Fall 

;?t ““ ,7?°^®* 20 . Georec Babasch fat ans der PLÖ f eren*, derartige Massn abma i einer neuen Oelknappheit ein ge- 

M1 — MiuiMumunas wezea JdJlwcM ton Andate “*nd niemals ins Auge gefasst meinsam aafgesteBier Plan die 

jjitmjlr tm* ffpfrati .Kstoaisclw Tragweite" ans- worden. Vereorguog der Industrieländer 

Nf**"“'® anf emer SondmR- Die Aussen- und F inanzmini - regeln. Auf eine allgemeine Lie- 

• irtert Die deutsche Buh _ ' ■ ■ , .. 

pi gestern um 0,51™*^^^ U - -- - -—-— 

.../JSJSSÄdw. Kairo: UH-Mandat wird verlaengert 

. \ . h- schrieb ** el meldet, Israel ® 

l y Beschluss Bonns, West- werde nScJ wtes Jahr 24 Kibbu- Ans ägyptischen Regfernngs-' kann und nur ein Friedensab- 


Der deutsche 


tionen gegen die Araber entheb- de gemeldet, Präsident Ford wer- zu helfen. Die Verwirklichung minM( , r (&&&& ^ m N ew Gemeinschaft 
ran jeder Grundlage. Auch Ver- de am 18. November Tokio be- .dieses Plans muss von den bet«- Yoffc ^ ^ braeifeehen «-urde, begann 
tehfigungsurinister James Sdde- suchen. ligten Regierunsen beschlossen v «* k A 


Irenen. shington za einem Treffen mit 

GENS CHER SPRACH Präsident Ford. 

Der arabisch-europäische Dia- 
RUT log über die Zusammenarbeit, 

Der deutsche Bundesaussen- der von der Europäischen 
minister Genscher traf in Neve Gemeinschaft vorgeschlagen 
York mit seinem feraeiischen wurde, begann in New 
AmtskoDegen Jlgal Alton zu ei- York. 15 Ausscnminisier und IS 
nem Gedankenaustansdi zusam- Botschafter .nahmen teiL Der 
men. Im Laufe der Unterhaltung,französische Aussemninister Sau- 
nntentridi Genscher d. Wunsch I vagnargues war Gastgeber. 


i,4MWrR 
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«eorge «anasä, ist aus der rLU ^ .“““ ^17 „IT BEGNADIGUNG men. Im Laufe der Unterhaltung,französische Aussenminister Sau- 

ArAto WM dl. CALLEYS ontoarid, G«sctar d. W^schl , aSM r SU « «r Gatteber. 

»nn t^ mtn-hw Tragweite 7 ’ ans- worden. Vereorgnog der Industrieländer 

S rt K eten.. Die Aussen- und Finanzmixü- regeln. Auf eine allgemeine Lie- ' Robert Calley, bekannt als der iiurnnniuinunuüininuiuiuiwinuinHuiuuMmnwwiniuHimiiniimHnnw 

In Beirat trat die Ubanesiscbe Mörder von May Ly" in Süd- Hivnite 

Regiening äirüct ......... -- — vietnam _ ^ v§himd xiaei ^ uesundReitszustand Nixons 

d» jordanische Biatt ^Acb- Kairo: UH-Mandat wird verlaengert me ^ ienstes “ Ortschaft gefaehrlich aber nicht kritisch 

b» ei Usbach" melde t. Israel . ° 22 Personen massakriert hat und ° 

werde nächstes Jahr 24 Kibbu- Aus ägyptischen Regierungs-' kann und nur ein Friedensab- zuerst zu lebenslänglichem Ge- Präsident Nixon ist seit Mod-■ kritisch. Jedenfalls' wird die Be- 
zim im Westufer errichten.. quellen wird gemeldet,Kairo ““dl kommen in Frage kommt, bei fängnis verurteilt wurde, wo- ^ hospitalisiert Gestern wurde handlung lange Zeit dauern. Der 


Cft? r\-\C ” 


.. - •• werde nicht mehr in ■ wwmur wuemen., 4™« « . gcuKina,»™« uw huukq m rrage summe, dci »tiuiLcui wuue, wu- (gg hospitalisiert. Gestern wurue oanaiung lange zjeil oauern. uer 

: ’ ass ohne Boden iuvestie- . PalfcdnensKche Tajarrerb&a- auch Syrien werden zu einer dem allen FonJenmgro der Ara- nach seine Strafen etappenweise TOB y.mPin ehemaligen Leibarzt, Patient ist erschöpft, gespannt 

**’ ’ % ;; 3 deskanzlef Schmidt hat ■* roe]deten ,/wnste Zusammen- Vetfingerang des UN-Mandates her entgegen gekommen wird. herabgesetzt worden sind, ist von Dr. jkach, bekanntgegeben, dass aber geistig durchaus wach, sag- 

:*• ’• rnf mit den weltfremden 510836 11111 jordanischen Streit- um ein halbes Jahr, also bis - - einem Zivilgericbt begnadigt wor- js^ on nicht nur an einer Ve- te Dr. Tkacfa. 

if" -dnanzen aufgenommen ihrer. Rückkehr Aprfl 1975 bereit sein. ABWERTUNG IN VIETNAM den. Er musste jedoch im Ge- „enentzündiiiig fPhlebitis) leidet Präsident Ford sprach die 

glich Ueberechösse nro-’ ^ einer AWSo * i SCSp“ c ' m& i a_ Dagegen sind Ägyptische Krei- Der Süd vietnamesische Piaster fängns bleiben, da die Militär- Der Thrombus im linken Unter- Hoffnung auf baldige Gesun- 

_ ^ alljährlich wiiedei- ^ scfae Sedlnng südlich des To- se_ der Ansicht, dass eine Teil- ist zum neunten Mal seit Jahres- Staatsanwaltschaft sofort Bern- schenke!, den die Aerzte vor düng Nixons aus. Aber einige 

. . Bauernpröteste rächt *** Meere a. ' lösung nicht angebahnt werden beginn abgewertet worden. fung eingelegt hat. Nixons Reise nach dem Naben Pressekommematoren sind skej)- 

cl dft lei-.' 4 i' Bir nii 0033 Win nidit lan- . Osten entdeckt hatten, ist immer tisch. Nixon wiU sich nur der 

mrfrtrr dn? europäischen ... _ r_ ...... noch an d. gleichen Stelle. Jetzt Pflicht entheben, am 1. Oktober 

( -httea sein. Besonders ' TMH. TTJ ' 1 Ml J| W VE| aber wurde in der rechten Lun- im Prozess gegen Mitchell, Hai- 

'sich die deutsche Presse V AVl 9 llt flAfi mHAlfl KIHHIIII ge ein Blutgerinsel entdeckt Ein deman. Ehrlichman und drei 

Kommentaren gegen JwW 1B1 Rvl HB V* ICvUiA ,UV9 WUl U ; |# 1& A weiterer Thrombus ist in eine Mitangeklagte wegen des „cover- 

4*ri* !■ i i»«*» 1 l ch. Wehn Frank T . ... t, _t.— .*- .. . _ . . . ^ . . . tiefliegende Vene des linken np" des Einbruchs im Watergate 

n« * fl»** 
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—mdster des eurt^Bischeh ^ •_ : __ noch an d. gicicuen bteüe. jetzt nucni entneoen, am t. ustoner 

-ottea sein. Besonders .... ^ . TTT ' 1 Ml J W W| aber wurde in der rechten Lim- im Prozess gegen Mitchell, Hal- 

nch die deutsche Presse Iw Hl R1 pAp »f A1)|l|||t fl ACH HCIVHIHVIA ge ein Blutgerinsel entdeckt Ein deman, Ehrlichman und drei 

Kommentaren gegen MllUUn vl W W* XtllllE . W A CD^rJÜU ^aA|F |f IAA weiterer Thrombus ist in eine Mitangeklagte wegen des „cover- 

ch. Wehn Frank T __• __ . . __ ■ . _ . * ™ tieflieeende Vene des linken np" des Einbruchs im Watergate 

. unbekümmert " hfi&fc gyi ^pea und » der 0et ~ { reiche Leute m Tel-Avjv, Ru- Amteposoneii schritten ein, ob- Oberschenkels getreten, der stark Zeugnis ablcgen zu müssen, sa¬ 
tt EG-Vertrag nicht zu ^ fa»UK*k«t untenagL • , hwt Gan und Glwatajim über wobl der L*nn fast fibendl in fet. gen sie und zweifeln die Ernst- 

’renäc Hilfen hescWi*^. , UEBERFUELLTE ’ ? as 1 7i eibe “ ** ^ enn “* butse Nixon* Leben ist in Gefahr, baftigkeit der Erkrankung Ni- 

die alten: BETHAEUSER iCttenWcte doch ist die Lage noch nicht xons an. 

sind, muss es s fch räo *** “ arrecM * * ocö ■ Die Brihäiner und die gras- rädern Wettfahrten veranstalte- 

alcher politischer Allein- «“ Synagogen waren überfnUt. te, laut schrie und dem Trei- EINBRUECHE mmmmmnmnmnmo.nnn.ram.nm.m 

ilhst znschreiben. Was JSÜSfcLEl'SSS? von Obesrabbhier Gontn spe- ben den ChaiÄter des Punm- ^ ^ Ä 

assEfi&Ä' s^^^M-chb.' sf G ^^^ wnnie * SL'&s säs 

*m ckr SwfaMir abOoKcn. M Syreoen.^S Ton to mn «wa «»rtejfahrm* An» 

■isian der earopäischen Luftalarmcn nicht glich, leiteten (ohne Rücksicht, aus welchem Verdächtige Befasst werden 

itifc erzwingen. Die Im Flughafen, war ein Bethaus den Venöhnnngstag ein. Grunde die Wagen emge»tzi {q Wien nahmen 19 Staaten! Fmauzmipister aus 34 Staaten 


doch ist die Lage noch nicht|sons an. 


die 

L ET ZT 


EN 2 %STaNÖEN 


laflir liegt allem in Pä-jfurTränsbpusagiereund flir dasI ENTRUESTUNG UEBER 


Grunde die Wagen eingesetzt ten Verdächtige gefasst weiden, 
waren) mit Steinen zu bewerfen. 


bis jetzt keine Bereit-1 Parsodal eingerichtet worden- Bei I BENEHMEN DER JUGEND Weder PoKristen noch andere ygQ TlVOÜ 

erkennen ist. ' |don SKherhchskräften war dasj - Entrüstet änssertrn sich zahl- . - J ”0 o 

>M»MaMiiiooMiiuuiK «X Msaraiiinnn nn ouiaswiiaes»wwuasa»swoo gugu«a woo i M iiii«««*MPooirawi nREI VRRDAECHTIGE abgebrannt 


DREI VERDAECHTIGE 
TOURISTEN IN HAFT 


Wegen eines Kurzschlusses 
bräunte die grosse Synagoge von 1 


In Wien nahmen 19 Staaten! Finanzminister ans 34 Staaten 
des Ost- und Westblocks, ein-[des Commenwealth trafen in Ot- 
schliesslich der USA und deritawa zusammen, um Mittel und 
UdSSR Gespräche über eine Wege zur Bekämpfung der In- 
Truppenreduzierung in Zentral- flation zu finden, die vorneten- 
enropa wieder auf, lieb die ärmeren Mitgliedsstaa¬ 

ten der Gemeinschaft bedroht. 

Der deutsche Bundeswirt- Die äthiopische Arbeiter#*« 


IJrei raederiäD&sdie Borger Tivon nieder. Niemand wurde schaftsminister Fridericbs wird werk Schaft sagte einen Streik so, 

de ™ ^^7“* verletzt. Drei Thora-Rollen kotm- Saudiarabien am 4. November der sogen die Verhaftung von 

Sich it^esrize * ten gerettet werden. Der Sach- besuchen und mit Erdölminister drei ihrer Mitglieder durenge- 

sen zv haben, lestgen _ schaden wird auf 300.000 IL ge- Achmed Saki Jamani konferie- führt werden sollte. Die Ge- 
wmlM.-Es dchjun a- ^ ren _ „rkKhanrfilhrer woUn, di. Si- 


Unsere liebe 

SERY LEWINSKY 

wurde- von ihrem langen schweren Leiden erlöst. 

Die Beerdigung findet beote, Freitag, en 27. Sept. 1974, 
tun 12 Uhr mittags von der städtischen 
Beerdigungshalle, Daphnastrasse 5, aus. auf dem Friedhof in 
KIRJAT SCHAUL statt. 

In tiefer Trauer : 
DIE FAMILIE 


tuation noch einmal mit der 
Regierung erörtern. 

ln tiefer Trauer geben wir das 
Abk-bcn von Frau 

HAJA HERNIE 
! bekannt. 

1 Die Beerdigung findet beute, 
Freitag, den 27. September 1974, 
um 10.30 Uhr von dem Trauer- 
haus, Rechov Ejlat 84, auf dem 
Friedhof Holon statt. 

Autobus stehL zur Verfügung. 

DIE TRAUERNDEN 
HINTERBLIEBENEN 

DAS WETTER 

Leichte ■ Niederschläge mög¬ 
lich, stürmischer Wellengang. 

Temperaturen: Jerusalem 18— 
27, Tel-Aviv 21-28, Haifa 22-- 
128, Lod 19-29, Tiberias 22—32, 
Hermon 13—16, Golan-Höhen 
15-24, Gatil 17—26, Hule 17— 
30. Totes Meer 22-32, Emfik 
Jesrecl 20—31, Totes Meer 21— 
|33, Beer Schewa 17—27, Ejtat 
121-34 Grad. 
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Dr. Kbor Rosenbamn - ein jüdischer Finanzsterf 28 
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Aus den Ghetto und Konzen¬ 
trationslagern der Hitler-Jahre 
kamen nicht mir zerbrochene 
Menschen, dre sich in die neue 
Zeit nicht mehr hereinfmdea 


im Zwielicht 



ZJsn Dicai uicar neieuuiouca . „ __, 

tom». Neben diesen schienen R ° 1 “^ 

Juden, di« des leid senählt und J*** m . ZjS? 

zu PefSönüchZeiten ßemacht 

hatte. Nicht nur Amte übeiflu- “ d .J? 0 *”*!“ hat “““L?“ 
teten. aus den Lagen, kommend, Ba f ' R^toem wollte (er ^ 
die Länder der Weit -nein aus “f 1 * ««rcndStononnsch. 
dem Kreise der Ueherlehenden ?. uch " '**»&■»■='» 
sind nicht weniger Milhnnnte u. . «“»■“ 

Finanzgenies hervorgegangen. “ ch ^ Bank haben und 
Namen wie Josef Rosensaft, Arie etgenen, dm am 

Palnch tmd Ignaz Bubis geböten Genf nnd dm den Na- 


Von OBSERVER 


m** 


zu ihnen. 


einer dieser 


men international Credit Bank.’ 


* 'V5f 1 • .«'V-'j ' . l.gfrjS se >-S. 


'JWii;*:: «r> 


EIN JAHR NACH 
KRIEGSAUSBRUCH 


SSSsS! 




neuen Multimillionäre, Dr. TI- 

bor Rosen bäum, ist jetzt ins C- Dr. Rosenbaum erwies sich 
: nanz * e, l e Zwielicht geraten. bald ais Finanzgenie und konnte 

Dr. Rosenbaom stammt ans vor allem Gelder für Entwick- 

| Klausenbürg (Cluj) und war ge- lnngsländer flüssig machen. In 

***■ jnau genommen der So hn des hoben Ehren steht er in Liberia. 

^^EJNJAHR NACB!^ "echter' Jude*'lebt . J Rabbiners von „Kldn-Wardein". das mseinem Vemeter bei 

KRIEGSAUSBRUCH gegenüber seinem Schöpfer, ge- Nach dem, Zweiten Weltkriege bat d« UNESCO nachte. Mit un- 
Die meisten Tageszeitungen geuüber seinem Mitmenschen, Gememde den jungen begab- zahhgen Flnansgruwen Stand er 
widmeten ihre Leitartikel grund- gegenüber jeder wirtschaftlichen ten > rabbintsch^eschnlten, Tibor in Verbindung, und wie alle an- 

sätzlichen Erwägungen zum Jom und politischen Situation. * e Nachfolge seines Vaters zu deren, da es ja zum guten Ta 

Kippur dem Jahrestag des _ übernehmen, und er versagte gehört, hat er auch Firmen m 

Kriegsausbruchs. DIE ERHOEHTEN sich auch diesem Rufe nicht. Vaduz und auf den Bahama-In- 

T>.-J... X. Dnei«. PARTÖ-SUBVENTIONEN Aber es hielt ihn nicht lanee sein. 




, # i se betonen, dass d£iS 

Bank in keiner WasaS? 
llilll Liquidität bccraträch tS 

iVUI Erfahnmgen mk mS' 

. . _ „ kea. wo trotz aller VoSä 

ER Nnliirijch vennnhten «Be Re- ^ dje Buten „_J§ 

. gieruug Israels und die Z_Q, dep tfttendm VertraiKtoiSi 
Fmnnzstarken Dr- -Rosenbaum Ab grund gezogen WdSI 
‘ für die Zwecke Israels «iuzo- den 

Ätzen. Dr. Ro^aum wurde ^^ m die Q ^. 

, : : C^ Hauptravestor. be. ATA ^lan denen die Bank Sl- 
fk nachdem er einige rmss-| ^ He8S ^M, 

® ”.\ >1 elückte Beteiligungen ahgebaot^ ^ nach 

m hatte. Eme h^crs RMc ^ die deutsche , BÄ' 

% sP’f* * bci “ ^ aa J« Js- ^ 

Wj-i : *?: rael Corporation", die auf Grund dfc aUerdiugs dann-J- 
Pf -vä der eilten Jerusaler^r Wln- D - e ^ ^ g 

schaftskonferenz von 1968 ge- ^ offen ** 

srundct wurde md d,e ^ HoJ " nach Wunsch aus_ 
r: ding-Gruppe grosse Kapitalsum- .; 

jfetoi^ men anfbringeu sollte. Ueber Ro* In Israel selbst ist r d»? 

scn bäum Hefen Vcrbiudungen. Konzern in keiner j 

die den deutschen Kapitalmarkt fen. da Dr. Rosenba^ 
,fiesen Zweck erschlossen, u. Aktionär ist. ProWeineJI 
iSd-ÄK* in Deutsc hlan d worden mit Hilf e vielleicht bei der Israel <3» 


__ jß,.. 

__ M-' *? 


Ä-ir.S». I 
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[ des Gesetzes für Hilfe der Ent-; tidn wegen der mit thrq' 


, ***• j' 

-n-i Hi ? f&-' 


Dr. Tibor Rosenbaum — wicklongslSnder grosse Summen denen Finanzoperationen' ; . 

Mittelp unkt internationaler aufgetrieben. Hinter dem ganzen ten. Dr. Roseubanm^^. . - 

Gerüchte Projekt standen ein offizielles Fl- geplant haben, seinen ga^j . 

nanzmstitut, die Hessische Lan-j teil an der Genfer 

. _ . _ . . desbank und ihr damaliger Leiter mindestens einen weseS , 

de. Freunde aus der Ziomsti- w_._■ 


. Ü^SÄ“.' 


Dwar hofft, dass die Besm- PARTEI-oUBVENTnONEN Aber es hielt ihn nicht lange «ln. *■ F « Dnde aus u ^er dornst.-} Profossor mbelm HanteL Die Prozentsatz zu verkanfai ' . 

nung auf die Ereignisse des Jom H ff ez .*««« , heft, e. den beim Rabbinerberuf. und er ver- Die International Credit Bank sehen Bewegung holte er m Qbernahm damJ alIch M Privatgeschäfte wiedi 

Kippur im Jahr zuvor zu einem Beschluss der Fmanzkommissioa liess Transflvanien. um in Graz «v ein angesehenes Internationa- Leitung seiner Bank, so den ehe-| ^ massgebUche Beteiligung an zu machen. Optimisten ! ' 
besseren Verständnis der gesam- Kjl « set - * e Subyennoo an Volkswirtschaft zu studieren, les Fmanzimtemehmen, das maligen Leiter des Palästina-j rredit-Bank mdw» seine Uqni^Stsschwioi* " 

ten Situation führen wird. Israel * e politischen Parteien zu er- Merkwürdigerweise packten Wirt- überall Verbindungen hat Der Amts in Basel, Dr. Samuel *T . • v ■ ■ ■ ■ nherhannt n nr^ : 1 

mu , s seinen We g mxz nller Be- J»«-,«■ ™ schaff nnd Geld den Jnngen Chef Tftor Rosenbaom blieb sei- Scbeps. der selbst ein erfahrener | ^ Är^ST? s^Sb 

drängung unter Absicherung sei- I * raeI Gbla.h sind, können recht Mann, und nachdem er Doktor ner Vergangenheit treu, er war Nationalökonom war und Arie ; ® etre Probleme überwinden' AK' ' 

des Lebensrechtes gehen. einmai in einem den Budgetkür- der Nationalökonomie geworden weiter ein religiöser Zionist tmd Händler, der aus der orthodox-* ... , . . „ . . * . «_»,_!*—■ 7 .; nm „ i' ,,' ' 

Al Hamiscbmar ist davon «WJ-*« ^ün^rem , war . ^ er dazu über, sich gehörte als Mitglied des Mism- zionistischen Jugendbewegung 

überzeugt, dass nur reale Mass- Niveaudas Vertraueni der OeF- Ge | d ^ besebäfti- chi dem Zionistischen Aktionsko- Deutschlands stammte und eine H an v^i« wführt »her mirtlera" und kleine Ra^' 

stabe zur klareren Erkenntnis fe ^ ,cf J kc " zn den gen. Bei Schalem Aleicbem mitce an, bei dem er Vorstom- Zeülang Vertreter von Migdal llw 2? W 

... _ _ , , _ „ -sehen Institutionen starken um. 1 f ._. . _ . ■ . . _ . T j • __ _ auch sem Nacnxoieer erhielt die genuoer den grossen m di 

fuhren können. Starkebewusst- . j I beisst es: ..Der Unterschied zwi- der des Finanzausschusses wur- in London gewesen war. D „v ^T, «aA wä • - 

sein und Vertv^wninffsK-rftit. 80 wenj 8 er wenfl bi« - derj Beteiltgung an der Genfer Bank der Depression und Kn 

, r , _ _ 55 Gürtel weiter geschnallt wird. ! ■———■—■■■■■■—w^^u—uwu——i ——i—>— aufrecht. Die jetzt anfgetretenen schwer behaupten kötroeni - 

schalt zusammen fragen zum ge- «... .. . _ ,, _. _ _ , _ Z . 

w*!UchiftU( 4 iPn p^r^hritt M Es ist bedauerlich, dass die Op- _ • _ . . Zahlungsschwiengkeiteu Roseu- 

.Jrlien ™t den KoaUtioospar- WWJ • ■ Hfl« 1 1 ^„1*._ baums rühren anscheinend nicht Der jüdische Fmanaste " 

Ereignissen im'j^rInv“ die "*• — “*«• ^ Gl l SPß f l l I ^ B 1 T ' fl ü 1 ^ « GB « d 5 r «*" - * NKhkrtpzei.. Ro«rt«.' 

Schlussfolgerung dass es für Is- wenn es 11111 diese Subventionen W W VBWV* W mt A UVHVWflftflVAflBV» nem internationalen Fmanzknu- jedenfalls ras Zwielicht g - 

raet keinen Augenblick der Ru- ßebt - P 6 “ 0 ^. katt ? Finanz ' _ —m _ zern her. Über den man wenig und auch bei Ueberwinds - 

he gibt und stets das Sicher- bommission hier recht das letz- fl * ■ ** * tu—~ —»a-w— i - 

beilsanisegen an enttr Stelle ste- K Z****^™™* »”*■■■ KQ 

. soD<fcni nur das Plenum der 

Eien mUSS* “ OVU««wi^wu wnoiüii uuu h au | Tieiübniiiiuciw iuauiuiai^ 

Hazofe fordert auf, das licht Knesset - Rosenbaom nahestehenden Krd-Imehr sein können. • 

«.h^n Tmrwi m iiAhm «tvi _ (IH) — Am JL. Oktober kona. offen, davon eine zum 1.4.1975. Anrechtscbeine für 1970 (Index 

Verctändimm«» 7 wfeehpn dpn Ia DIE ERDOEL- men die Serie 1 des MÜwe Klita Derzeitiger Böreenüurs (Index 112,1) wurden Jetzt zngesandt. i ' . - ^ 

versianoigung zwischen den La- rDPDcccrncr . .... _ _ . am . ... .• i. , ,ki \Z7e_-. «WMMinBnHmMiiMdnimiirevinMmNMmnnMdiiiimiiiiiiinHmMMniifM** 

zern anmbaSien Die RNP-Zei- ERPRESSUNG 'j -a,Jisü 5 «sowie «fr Serie-3*des MH- *38,5j etwa 360. - J müssen aber b« zur Einlösung S ! .. 

tnne erwähnt niKririicJrlfch fol- J,e ™ saIe f n ' Post “J 1 ? 1 ^.we Hissachon 1970 zur Ein 16- Von den' sieben Serien des am J.7.I9R6 aufgewahrt werden. \ JT* . M . J_ T/ !•. 

eende Laeer die eines Dialocs Anba erbbeken in. der .Erhöhung Isung. Jahres 1965 kommt nunmehr Nur die fünfprozentigen Zinsen [5 rlf HPTI ' 

tadürfea: di Israelis mterein- ^.Erd ölpreise dmch dieara- Wir toben die Bant toael nm ra 1.10. cUe Serie Nr. Im tonnen bereits vorher kassiert . HUllül UvII jVUlluiJVT 

anrfpr h?p t nnrf«ivwnhTVir i.rwt bischen Staaten keme pouDscue eiDe Erläuterung der Situaüoa Einlösung. Zwei weitere Serien, werden, and zwar auf den er- ■ _ _ 

die Neueinwanderer, der Staat Aiüon ' saa ^ a eine deutliche aa f dem Gebiet der PfUchtao- Nr. 3 und Nr. 6. werden weiter- sten Kupon am 1.10.1977, auf tnniti*i*nnnrt» > - 

und das Ausland ru den tum Erpressung. Die westliche Welt leihen gebeten und bringen hier hin an der Börse gehandelt; ihr den zweiten Kupon am 1.10- 

soll wieder einmal gezwungen einen kurzgefassten UeberbHck. Kurs (Index 110,1) etwa 325. 1980 und auf den. dritten Kn- ' , •. t- 

Hamodfa ruft Israel zur Um- werden, vor den arabischen For- Ans dem Jahre 1966 (zwölf pon am 1.10.1983. Zwei Auf Sellf p@FS@MfChe 06X61111111ISSC - 

kehr auf und enuahnt. stets vor derungen das Knie zu beugen. MILWE KLITA Serien) sind eist die Serien 4, nahmen winden jedoch zngebfl- 

Augen zn haben, was vor einem Es ist zu begriksen, dass sich uj e ers te Pffichtanleihe wur- S und 6 eingdösL Derzeitiger ligt Personen, die im Steuerjahr Y0D MinisiCHI 

Jahr geschah. die USA für die europäischen ^ ^ Jahre 1961 unter dem Na- Börsenkurs (Index 118,6) etwa 1970 das 65. Lebensjahr voff- 

Für Scbeariin sollte das Er- Staaten, denen schwere Wirt- t ^iHwe KHta” („Eingliedc- 265. ' endet hatten, heute also wenig- Zn Fragen über die Verhandlungen mit der RNP erKB ■ 

gebms der Rechenschaftslegung sch aftsprofa lerne .bevorstehen. nmgs-Anleihe") ein geführt und Die letzte Einglied erungs-An- stens 69 Jahre alt sind,, können Ministerpräsident Rabäu „Ich hoffe, da«: der Kabine 

um Inm k r rrmllr o*fn rlnco nun ! orncpf7ATi I _^ «_ t*_jT« « n . J7—_ T ^.1 __ _«•_. ■ _ — 
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Weitere Pfliehtanlsihen 
kommen zur Einlösung 


Beteiligung an der Genfer Bank'der Depression und Kn ' 
aufrecht. Die jetzt anfgetretenen schwer behaupten können! - 
Zahlungsschwierigkeiten Rosen- 1\ ■ 7 

baums rühren anscheinend nicht Der jüdische F inam sle • 
aus der Bank, sondern aus sei- Nachkriegszeit. Rosenbanr' 
uem Internationalen Fmanzknn- jedenfalls ms Zwielicht g - - 
zem her. Über den man wenig und auch bei Ueberwinds —••• 
weiss. Ueber seine Partner in die- jetzigen Krise wird er wol.: ^ 
sem Gebilde wird strengstes Still- mehr der imangefbehtec: : 
schweigen bewahrt, tmd die Dr. vielbewunderte MülionH^ 
Rosenbaom nahestehenden Krd- mehr sein können. - • ^ 
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! Hinter den Kulisse; 


** =äw*. M 



Sehr persoenüehe Bekenntnisse 
von Ministern 
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am Jom Kippur sein, dass nun j einsetzen. 


Zum ersten Jahrestag nach dem Ableben meines teuren 
Sohnes, unseres Bruders 


np ZEEW MANGER *nr 


der im Jom Kippur-Krieg im Sinai, am 9.10.1973 gefallen 
ist, findet die ASKAJBA Sonntag. 21. September 1974. um 
4.15 Uhr nachm- auf dem Militärfriedhof In Haifa statt. 


Autobus vom Trauerhaus Haplugoisir. 5. Kirjai Chaim 
aus. um 3.45 Uhr nachm. 


DIE FAMILIE 


Anlässlich des ersten Jahrestages nach dem Ableben meiner 
Muren Frau, unserer geliebten Mutter. Grossmutter. 
Schwester und Schwägerin 


BATHIA (Berta) REIGHMAN 

geb. SOBE 

Kimpolung —— Ramla — Cbolon 


findet die ASKARA Sonntag. 29. September 1974. um 4 Ubr 
nachm., auf dem Friehof in Cholon statt. 

Treffpunkt am alten Friedhofseingang. 


DIE HEFTRAUERNDE FAMILIE 


( sechs Monate lang in Form eines jleihe, die aus dem Jahre 1967, seit Januar dieses Jahres vor- 
Abzugs von 12% vom Steuer- kam bisher in zwei Serien, näm- zeitige Rückzahlung beantragen. 
: pflichtigen Einkommen erhoben, lieh Nr. 1 und Nr. 8, zur Ein- Das gleiche Recht steht dem 
Durch diese Anleihe sollte eine lösung. Der Börsenkurs der übri-|Hinterbliebenen Ehepartner oder 
Summe von 25 Millionen EL für gen zehn Serien (Index 118,9) | den rechtmässigen Erben eines 
den Bau von Wohnungen für beträgt derzeit etwa 255. inzwischen verstorbenen An- 

Ne ne in Wanderer aufgebracht rechtschein-Inhabers zu. 

j werden. Die Zusendung der An- MILWE HKSACHON Die Anrechtscbeine der Si- 

i rechtscheine begann im Jahre Diese Sparankibe wurde wäh- ■cherheitsankshe 1971 wurden 
11964 und die Einlösung am 1.4. reud der Jahre 1962—1967 zu- noch nicht verteilt. Diese Anler- 
1967. Bis jetzt smd 80% dieser sammen mit der EingHedemngs- he dürfte im Jahre 1987 zur 
Anleihe eingelöst, lediglich die anleibe emgehoben und kommt Einlösung kommen, gewiss aber 
Endziffern 2 nnd 9 stehen noch auch zusammen mit dieser zur wieder mit den beiden Ausnab- 
offen: eine von diesen beiden Auslosung und Einlösung. men. die für das Jahr zuvor zu- 
En driffe m soll im März 1975 Im Jahre 1970 wurde erneut gebilligt worden, 
zur Einlösung ob 1.4.1975 ausr eine Sparanleibe in Höbe von Auch 1972 wurde „MDwe Bi- 

gelost werden, die zweite ein 7% des sleucrpflichtigeu Ein- neben’’ eingehoben. 

Jahr danach, im März 1976. kommeus erhoben. Die letzte Im Jahre 1973 kam eine Zu- 
Die« Anleihe (Index 1263) wird Serie dieser .\nlcihe. Nr. 3, satzanleibc nach dem Jom Kip- 
an der Börse gehandelt: derzei- kommt jetzt ab 1. Oktober zum. pur-Krieg. 

I täprer Kurs etwa 280. Kurs von 216 zur Einlösung. 1974 wurde eine weitere 

I Im Jahre 1962 wurde eben- Die Anrechtscbeine für ,-Mil- Pflichtanleihe zur Aufsaugung 
falls diese Eingtiederungs-Anlei- we HissachouT 1971 sollen bis der Teuerungszulage eingefQhit, 

{ he, jedoch in Verbindung mit Ende des Monats März 1975 die jetzt als zusammen gefasste 
einer Sparanleihe eingehoben, zngesandt und bald darauf ein- Anleihe in Höbe von mindestens 

Hiervon stehen die Endziffern 3. gelöst werden. I2.259& vom steuerpflichtigen 

4 und 0 noch zur Auslosung Einkommen ein gehoben wird, 

und Einlösung in den Jahren MILWE B1TACHON Auch 1975 and 1976 (bis 

1975—1977 offen. Derzeitiger Seit dem Jahre 1970 wird e- 31.10.) wird es noch diese 
Börsenkurs dieser Anleihe (Index ze Pfi ich sank ihe für Sicher- Pflichtanleihe geben. ADe An- 
132,6) etwa 270. heitsanliegen emgeboben. Diese rechtscheine sollen bis zum 1A 

1963 wurden 185c des steu- ist jedoch nicht veikäoflich. Die 1977 zu gesandt werden, 
enspflihatigen Einkommens als gcnotxxxxxxxxxxxxiutxxxxxaxxxxxiuuwxxKxxxxxxxxxiuu uuuuuuüu ooo iw 


Zn Fragen über die Verhandlungen mit der RNP erkB • 
Ministerpräsident Rabäu „leb hoffe, dass der Kahme- 
aussebuss zu einer von allen geteilten Meinung über-«- 
religiöse Problem kommt, wobei ich bemerken muss: “ ’ 

derjenigen, die sich bei mir gegen Eintritt der RNP in. - : 
Regierung' äuserten, war ein Reformrabbiner in New Ytr. 
Dieser leitete eine Hochzeitszeremonie a m Vorabende *■' * 
Tischa beAw gemeinsam mit einem christlichen Priester 
einer Kirche — und das geht sogar nach meinen Begg& ^ ' • 
über alles h ina u s, was ein Jude akzeptieren kann.'’.-.- *- 

★ . ■ 

Wettere Frage an Rabim JSie haben sicher Venw» ; 
in deo ' 'SA Wurden Sie einem. Verwandten raten, vbapv 
Heirat mit einer Christin um der nationalen Ffnhri fcg. 
jüdischen Volkes willen abzuseben?” - ^ . 

Antwort: t fiä einem Verwandten würde ich 
soll heiraten, aber erst nachdem das Mädchen regelt® 
zum Judentum übergetreten ist Ich sehe midi {als Jud#£. 
nicht als Ministerpräsident) ak vemfliriit»* an fiher-j ^ 
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Die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG 


nach unserer unvergesslichen 


Dr. RACHEL RINZLER sJL 


findet aoa 29. September 1974, um 3 Uhr nachm, auf 
dem Friedhof in Shgat Schani statt. 


Treffpunkt um 2-45 Uhr am Eingang des Friedhofes. 


DIE FAMILIE 


i „Milwe KHta weHrssachoo" ein- 5 
gehoben. Von diesem Jahrs an g 
sind die Anrechtscbeine mit Se- \ 
rien-Nummcrn versehen. Die | 
letzte der insgesamt sieben Se- > 
rien dieser Anleihe (Nr. 3) war- | 
de vom L April dieses Jahres l 
an eingelöst. Seitdem tragt die- | 
se Anleihe keinen weiteren Ge- f 
winn mehr und wird auch nicht > 
mehr an der Börse gehandelt. | 
Wer noch Anrechtschemc die- % 
ser Anleihe be sitzt , gebe diese 5 
sogleih seiner Bank zur | 
Gutschrift. 5 

Von cfcr ESn^bederaogs-An- | 
krhA des Jahres 1964 (ebenfalls | 
sieben Serien) stehen noch zwei, | 
Hfc 3 and Nr, 7, zur EhW ä M« m 


An unsere Leser f <fle zu Sukkof verreisen! 


nicht als Ministerpräsident) als verpflichtet an, üborii ^ -a. n - : - 

Bestand des Judentums in unserer Zeit zu wachen.**: s .. 1 > 

★ . •-:? "‘ t ? t •. 

Frage an Ffaa nan inister Rabinowitz; „Was Jbat ri°“ 

Ihrer Lebensführung geändert, seit . Sie ans Hem Rattt '* 1 ' " s 
ins Fina n z minis terium eigezogen sind?*» 'f. ' 

Antwort „Früher hatte ich noch Zeit, ins Koazert“ 
griien und ein Buch zn lesen. Dazu komme ich kaum no' 

Die Belastung ist viel grösser geworden." : 'k > : 

Frage des Rnudfnnk-Intervierwers: „Vor zwei Jahren i 
ben Sie in einem Interview — als Sie noch Bürgernw| ' • - 

^ren — die Möglichkeit weit von sich gewiesen, dasjij 
■ FinanzmmistLr werden könnten und dies flir Unsttm og ' 

— und heute?" ■' % 

Antwort: ^ie haben ein gutes Gedächtnis. Aber ffl®, • 
noi ärgsten Träumen habe ich nicht daran gedacht, E®. - " 

mmirter Israels zu werden. Das Schicksal bat andoäj’ 
schieden, ohne dass ich es wo Ute." -~S - 
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Wo immer Sie zu den Feiertagen Urlaub machen — 
können Sie unsere Zeitung frühmorgens am nächst¬ 
gelegenen Zeitungskiosk oder JBuchladen kaufen —. 
auch in den grossen Hotels im Lande. 


Meinem teuren Mann, unserem faiwii Vater ^ 
und Grossvater ;•* 

Dr. OSKAR JERMIJAHU NEUMANN-1 

aaaoa 80. GEBURTSTAG herfche CJSsk wüBsd« 
tmd alles Gote! 


CHAG SAMBACH 
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«KKAEL-NACHRICHTEiV* 


M2RJAAT 

MARGALITH und BEW 
REUWEN md JUNA 
und Enkel 
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7 ratag, 27. 9. 1974 


ISRAEL NACHRICHTEN flnBP ItlBTTn 







len Jiv kc. 

/X), der.- 
AmrtibuuTTi 
eb ein: li¬ 
tt ur Je 
■ ATA und 
dOitK int: 
ab£Clj:n:l 
re Rolle 
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auf Gnu-j 
rr Wh-' 
Mt 19 IÄ zr- 
dk ah Hfi- 
.Kapitulv.in!- 
Uehcr Ro- 
^fortrinduppsr:. 

Kapital nrk: 
tanchlo»^en. u 
mit Hilfe 
der Pm- 
wie Stimme 
dem 

J •- 

:1*e L .■•!■ 
»bgcr Urt’rr 
Hanke 1 n ;• 

llhnr. c::.': 

und v . 

'■VStlWmllu-.-r 
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He« 


’ ^''Cr^ ih die Sowjetunion • be- 
,J ' :r ‘i- tt, zuweilen Journalisten als 
^M-iü^r^ädle Emissäre, dm ach 
r ""■HrD^Id über die ■ Entwiddung 
v-j Stimmten Testen der Wdt 
j^cben. Eine Zcrtlang war 
, '.!.-nj rn Tonis, der. auch Jtorres- 
■ 4 Jot einer Londoner Abend; 
jtf-i ist, der "Star” ' der 

.-uKstischea . . Orientie- 

aber inzwischen■ ist 'es 
i'^’^buis still geworfen. Er 
; *6- sich für den Westen ab 


revidiert die Beziehungen 

Kairo 


-m* 


; 'b, weil .seme Infannali- 
. ..... ^ins Rnsdand nichts wert 
...und für Moskau scheint 
£ ''■*'* h keine bes o nderen Er- 
' ; ’fc hie von seinen Reben in 

- fcsls, Vesten mit gebracht za 

ta |*r.,i.. •■ 

7 '. ernster za nennen war 
“i.-rient'Reise des Chefre- 
, ® ^ rs der Isvestija Lev Tol- 

■>' der die Ergebnisse 

• > : ."N achforschungen" in 

:?r i Blatte und in der so- 
; ^«a Zeitschrift "Kom- 

D: f__, 1 mededegte. Nach ans* 
•• yhriiMM seme Berichte 

ir. -j- itSti jmnp der offiziellen 

' r .en Auffassungen, aber 
■' : .r-issen Pnnkten ruft er 
■' - Auftraggeber zu Wach- 

' j und neuer Aktivität 

rc ^ C yJkoonov schreibt ausg» 
>~ .a proarabisch tmd ver- 
\ • - T; Jass Israel alle besetzten 
}■■•.• zn räumen hat Dabei 

> .. „ -.er auch an, dass die 

sich mit einem Staate 
~ i den G renzen von 1967 
... würden and gegen d- 

. mutigen Staat "keine 
: haft" empfinden. Der 
"akteur der Isuestijä lobt 
„ die Palästinenser. nach 

, ’’ 'Hegeln der Kunst und 

‘ " " \ r ’ auch ihre Rechte ge»- 
r "" - sehen. Der berühmten 

“ob nicht zwischen ' der 
~r ‘^ng der r adikalen Paß- 
■■■"■ ji* t; mjd der Anakemtong 
•• • ' • -^id selbst In dem Great- 

- !r:c 1967 ein- Widersprach 

geht Toftotaiov mit all- 

JL WffrtWlr 


äpfrtocnliche 

üinisterB 


iv, «x‘ bestä ti gt, 
,im.Libanon unter 'den 
in gen" MüHionarä gibt; 
nicht alhr hungernde 
Opfer, des "ziooist*- 
rialismus" sind. 




Von YACffiN 


nachzuh olenden — Besuch des 
Ministeis im KremL Aber «st 
seit dem Treffen zwischen Fdd- 
goxny und Hcdjasl ist fie Rei¬ 
se in den Bereich des Realen 
gestickt. Die Ägypter warten 
fnit Ungeduld auf diesen Be¬ 
such, der ihnen endlich Bresch- 
new oder Kossygin zu einer 
\^site nneh Kairo bringen solL 
Es ist jedoch keineswegs si¬ 
cher, ob Fahmi dies gelingen 
wird, denn Breschnew und Kos¬ 
sygin flehe» SfldPt nrir. unver- 
hrilltCTi Misstrauen gegenüber. 
Sie sehen in ihm einen Reak¬ 
tionär und "orientalischen 
Händler" und wollen sich mit 
ihm mxr ahfinden, weil sich 
"fortschrittliche Kreise" in 
Ägypten nicht gegen Sadat 
durchsetzen konnten. Die Rus¬ 
sen wissen genau, dass sie die 
bxeundschaft der gesamten 
arabischen Welt, fflr die sie 
soviel investiert haben, nicht 
ante Spiel setzen dürfen. Daher 
werden sie auf der UN-VoU- 
versanunhmg in tönenden Wor¬ 
ten die Palästinenser unterstüt¬ 
zen und zugleich den Weg zu 
einer Verständigung mit Ägyp¬ 
ten suchen. 

Dabei werden ihre Massnah¬ 
men "gemässigt“ sein, wie im 
Palle Zypern, wo sie sich auf 
dip lomatisc he Schlagworte 

über "Intrigen der NATO" be¬ 
schränkten und einen Emissär, 
rieht"löste in Kairo mehr Er-{ üptschew, nach der Insel ent- 


fQgung hat. Aufrechterbaltnng 
eü&r-starken Armee, gleichzei¬ 
tiger Aufbau der Städte am Nil 
und Freimachung des Suezka¬ 
nals iwtinwn ffu* die Finanz- 
qneflen in den arabischen Staa¬ 
ten reichlich in Anspruch, wo¬ 
bei Libyen als Geldgeber aus¬ 
gefallen ist. 

Mitglieder der Regierung 
mvt Offiziere sind über Sadat 
und über den Kriegsminister Ah¬ 
me Twiafl All' erbittert, weil 
beide Interviews mit dem Jour¬ 
nalisten Mosa Sabri erschei¬ 
nen Hessen, in denen ach bei 
der Darlegung der Vorbereitun¬ 
gen zum Oktober-Krieg Be¬ 
merkungen über die * Rus¬ 
sen fanriiai, die keineswegs 
«-fuvw'rfmThaft w a re n. Aber Sa¬ 
dat-ging noch weiter. In so- 
nHn jüngsten Interview mit 
der Woche n sc hri ft "Ros el Yn- 
sef" sagte er rund heraus, dass 
die Fkago der Beziehungen zu 
Kfmaknn die Frage. von Waf¬ 
fenlieferungen sei, und er rech¬ 
nete- den Ttiwim alle Sünden, 
auf diesem Gebiete vor. Sie hät¬ 
ten ihn .hi schlimmster Weise 
im Stich gelassen, und erat 
letztens erschienen in ägypti¬ 
schen Zeitungen Meldungen, 
dass Moskau den Ägyptern ei¬ 
ne kleine Anzahl FIugEenge des 
Typs MIG 21 ab Ausfall für 
die Verluste des Oktober-Krie¬ 
ges. geliefert habe. Diese Nach¬ 
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Uten Bezuhungen ' zu 
ibt er über alle Ma»- 
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bitterung ab Zufriedenheit aus, 
weil der NÜstaai veraltete Ma¬ 
schinen bekam, während Syri¬ 
en längst mit des modernen 
MIG 23 Fhigzeugm versorgt 
würde. 7 Die Same- der ro* 
■ehen Gunst l es chfcte Bw 
Ster Syrien, wfimnd Ägypten 
Tifuinwii ilm iffi hntfiiii Witte 

__ 

DOCH WICHTIG... 
letztest haben die Mach t ha- 
ber in Moskau jedbch Ürre Po- 
Ütik g^eoüber Ägypten einer 
Oboptüfüng nnterzogen. Tol¬ 
kounov erstattete seinen War- 
mmgsbericht, siraerdon kam 
der sowjetische Botschafter in 
WariiingtCHi pdbrymn nach 
Modcar^ um die Beziehungen 
za den USA 03 erörtern. Er be¬ 
richtete, dass <fie Russen ohne 
Konzessionen in der Frage der 
jüdischen Auswanderung (ge¬ 
mäss der Forderung dcs Sena¬ 
tors Jackson) >-kem Mebtbe- 
günstigungsreefat erwarten 

könnten, wpd dieses ist den 
Russen sehr wichtig- 

Sie besdd.ossen daraufh in , 
auf zwei Ebenen vorzagehen: 
sie wollten in gewissem Um¬ 
fange die Fdrderungen Jack¬ 
sons und- der Regierung der 
USA erfüllen, zagtekh sollten 
jedoch erneut öle Beafehnngen 
za' Ägypten g estärkt werfen, 
das trotz aDcm die Vormacht 
im arabischen Orient ist 

Die F reundschaft mit dem 
syrischen Präsidenten Assad ist 
den ■ Russen sehr angenehm, 
aber auch «fies er wurde ihnen 
zu selbständig, ab er Besuche 
in Belgrad und Sofia sowie 
Rumänien t mfe Tr m frm. Eine 
Schule in MAakim ' erklärte: 
14 (Be "Beziehungen zn Sadat 
müssen unbedingt verbessert 

weiden, und wir sollen uns 
□lebt mit Surrogaten, wie Un- 
teratütrang für Somalia und 
Südje£?ea befassen". Unter 

noch nidit aufgeklärten . Um¬ 
ständen trafen der sowpstische 
Präsident Podgomy und der 
neue Stern am Hinw| d Sad ats , 
der Ministerpräsident Hedja- 
si, in Sofia zusammen, und 
dort wurde offiziell em Besuch 
des ägyptischen Aussenmim- 
sters Fahmi im - Moflkan ver- 
dnbart. 

Fahmi hätte sdwn einmal 
fahren odQen, wurde jedoch im 
letzten Moment in bdafigea- 
der Weise ansgdaden, sfiit- 
deth brachte die ägyptisriie Pres¬ 
se regelmässig Vermutungen 
föer den beyprstfibqrieu ■ 


M p<!ten um — nur mit Wor¬ 
ten — zu zeigen, dass sie auch 
da und. Von einem massiven 
Eingreifen der Russen für eine 
Seite war jedoch nicht die Ro- 
de, auch im Falle arabiseber 


Orient wild es mehr Blitze fat 
Drohreden ab massive Taten 
geben, weil man die "detente" 
mit den Amerikanern nicht ge¬ 
fährden möchte. De. Kissmgar 
hat die "detente“ einschrän¬ 
kend formuliert, dass 

sie k«P* herzliche Verständi¬ 
gung^ beider Weltmächte bedeu¬ 
tet, sonders dass die 
davon absehen, gewisse Akti¬ 
onen dio Amerikaner zu stören. 
Er hofft, dass sie auch 
neue Orient-Reise, cfie der Ver¬ 
längerung der Waffenruhe gÜt, 
nidit sabotieren werden. 

Die Ägypter werden daher 
von den Russen keine restlose 
Freude zu erwarten haben. Viel¬ 
leicht wird emw der russischen 
Politiker nach Kairo kommen 
und eventuell werden sich die 
russischen Waffenarsenale für 
den NÜstaat wieder in gi 
wn Umfange öffnen. Die Rus¬ 
sen wollen rieh für alle Falle 
den Weg nach Kairo of¬ 
fen finiten, falb die "deten t e*’ 
geheitert, und die harten Ver¬ 
handlungen zwischen Ford und 
Gromyko zeigten, dass zwi¬ 
schen beiden Weltmächten 
nicht eitel Freundschaft 
herrscht Aber rin echtes Ver¬ 
trauensverhältnis zwischen 

Moskau und Sadat wird es 
nicht geben, der wegen seiner 
paxüriamischen und westlichen 
Neigungen in Verdacht geraten 
ist Ja, wenn der Mm All Sab¬ 
ri —■ der Versenkung anftau- 
cben und der grosse Man in 
Ägypten werden würde, dann 
wäre alles anders. Aber unter 
den jetzigen Umständen ist 
b estenfalls an "konstruktive 
kalte Beziehungen“ aber nicht 
an die Freundschaft von einst 
zu denken. Diese Beziehungen 
würden Sadat völlig genügen, 
flm interessiert nur mit witvW 
Gratis-Waffenlieferungen rie 
v erbu nden flrt. 


Kissinger kommt wieder 
in den Nahen Osten 


Im nächsten Monat wird 
der amerikanische Secretary of 

St«ny "V» der A***scrnninisicr 
der Vereinigten Staaten von 
Amerika, wiederum in den Na¬ 
hen Osten kommen. Henry 
Kissinger wül die Mission fort- 
die er nach dem Jom 
Kippur-Krieg begonnen hatte . 
Er ist der Ansicht, dass die 
Salamitaktik, die er stets bei 
aH seinen Beratungen über 
WefcproWome angewandt ha tt e. 
Erfolg haben kann. Wird sie 
Erfolg haben? ln Vietnam ist 
der Erfolg sehr zweifelha ft - In¬ 
zwischen hat Kissinger selbst in 
Washington dafür gesorgt, 
d afw das neue Auslandshilfe¬ 
budget der USA "eingefroren" 
wird, also nicht realisiert wer¬ 
den famn. Der Grund dafür 
lag darin, da« der Kongress 
der Vereinigten Staaten zu der 
Überzeugung gelangte, man 
soBte die Hilfe für Süd Vietnam 
drastisch beschränken. Kissin¬ 
ger dagegen wriss sehr gut, 
dass Saigon, oime die ameri¬ 
kanische Hilf e, und zwar eise 
sehr massive amerikanische 
Hüfe, nicht imstande sein 
kann, der Offensive der Kom¬ 
munisten aus dem Norden 
stasdadinlten. Ans eben die¬ 
sem Grunde versucht er das 
diesjährige Hilfsprogramm ein- 
frierea zu lassen, da die Kon- 
gressabgeordneten und cfie Se¬ 
natoren darauf aasgingen, die¬ 
ses Programm zu torpedieren, 
wrimteatgna aber zu reduzieren. 

In genau derselben Methode 
Kissinger im Nahen Osten 
vor. Er meint, dass es mög¬ 
lich sein würde, die Israelis da¬ 
zu zu bringen, immer mehr an 
Gebieten, die rie im Sechs Ta- 
ge-Krieg erobert haben, dm* 
geben, es zu zeitweili¬ 

gen. Lösungen kommen könne. 


Ein Pionier des Hebraeisehen Theaters 
— zn den Sehlosehim von Alfred Wolf 


Mt Alfred (Aiaf-Ari) Wolf, 
der In Tel-Aviv 74-jährig ver¬ 
schied, ist der Regisseur der 
ersten hebräischen Bert Brecht- 
Aafffihrong dahingegangen, 
dessen grosseS~KÖnnen nicht we¬ 
nig, dazu beigetragen bat, dem 
Theater in Palästina und ■ spä¬ 
ter in Israel neue Wege zu wei¬ 
sen. Wie er, ab Hitler noch vor 
den Toren der Rridukantiei 
und Göbbeds vor der Erfi ndu ng 
der Rekhskuhnztammer Stand, 
für die Bühne in Palestina ent¬ 
deckt wurde, gehört der Go- 
s c hi chte des Ex3- und Einwan- 
derongsfiieaters ah. . 

Im Anfang war der gute 
Theaterinstinkt von Mosche 
Halevy,' einem frühem Habi- 
ma-Mitglied, der kn Jahre 1926 
in Td-Aviv des “Ohel" als eine 
Axt Volksbühne gegründet bat¬ 
te. 1932 war Halevy nach 
Deutschland gefahren, um rieh 
dip hebräischem Rechte auf 
Brecht — WeüJ’s .Dreigro- 
schenoper” und oxe Hilfe eines 
dem aggressiven. Werk angemes¬ 
senen jungen Regisseurs m si¬ 
chern. Er glaubte 2m in dem 
Jmn von dem Reinhardl-Dra- 
mattngen Arthur Kabane amp- 
frfdenen Alfred Woif gefunden 
an haben, der sich bei Richard 
Weichen in Frankfurt und 
auch schon beim Film einen ge¬ 
wissen Namen gemacht .batte. 
Ende 1932 begab sich Wolf 
nach Palästina — damals rei¬ 
ste man noch per Schiff hiefr 
her. Und wie das Reisen ins 
Hebräerland toiucfcte damals 
auch die Vorbereitung einer 
Tlteateranfführnng in seiner 
Sprache lange, sehr lange Zeit. 
Zudaux war es für den «torch- 
aos in der deutschen Tradition 
erzogenen und griiBdeten Al¬ 
fred Woif keineswegs einfach 
eine äm zunächst völlig unge¬ 
wohnte SchauspWertruppe ras¬ 
sisch — jjüdiscb«r Proveni¬ 
enz und hebräischen 'Ansdrucks 
im Sinne des angtodentsches 
Stücks und seiner « pwn Visi¬ 
on ■uiM.iiin fl iirfTi^ Bjirarhwn, 
agieren und singen zu lassen- 
Diese Regfobemübung- m 


nem Denen Milien nnd Med* 
um verlangte von Wolf mmo 
mehr, als er vor der Abreise 
aus Deutschland nur wenige he¬ 
bräische Unterrichtsstunden 
finit* nehmen frönn*" t— wenn 
er dann auch in Palästina er- 
stazmlidi sdinell in die schwie¬ 
rige Sprache hmcinwuchs. Spä¬ 
ter wurden ihm sogar die fein¬ 
sten Verzweigungen des Hebrä¬ 
ischen bewusst, so dass er mit 
den Übersetzern der von ihm 
weiterhin inscenierten Stücke 
fremder Literaturen eng Zu¬ 
sammenarbeiten konnte. 

Der Drrigroschenopertext, 
die Murik, der Witz von Abra¬ 
ham Sctdonsfcys Umdichtung 
ins Hebräische nnd Wolfs an- 
feuernde Rgie, cfie das Beste 
ans den Schauspielern heraus¬ 
holte — alles das wirkte zu¬ 
sammen um eine der güLnzen- 
sten Produktionen des bis da¬ 
hin oft so steifen hebräischen 
Theaters entstehen zu lassen. 
Die denkwürdige Premiere fand 
am 9. September 1933 statt — 
mit eäoam unbeschrribfichen 
and oftmals wiederholten Er¬ 
folg. Es gab später noch viele 
Bmhtamfführangen in diesem 
Lande,, so vom "Badener Lehr¬ 
stück vom Einverständnis“,— 
von "Mann ist Mann“, den 
“Visionen der Simone Ma¬ 
chart”, dem "Kaukasischen 
Kreidekras', von "Mutter 
Courage“, “Galileo", "Herr 
Puntöia und sein Knecht Mat- 
ti“, “Die gute Frau von Sezn* 
an“ nnd den > Antihitlcrsfikken 
“Schwejk kn Zweiten Welt¬ 
krieg" und "Der unaufhaltsa¬ 
me Aufstieg des Arturo Ui“ — 
aber der Erfolg der ersten he¬ 
bräischen Dreigroschenoper- 
Inscenlerong soBte sich nicht 
wiederholen. 

Wohl aber jatte Woff, der 
zunächst seinen Palästinabc- 


soch nur provisorisch gedacht, 
bei der "Arisierung" der deut¬ 
schen Theater yrtorib beschlos¬ 
sen haue in TOrAviv za blei¬ 
ben, im Laufe der Jahre andere 

grosse Regieerfolge — nicht nur 1 el eägeteüich den Namen Em- 
ö-iam "Oheä“, sondern auch an|wandrertheater verdiente —» 


dem von Eiswandemscbau- 
spidem ans Deutschland ge¬ 
gründeten “Theatron Ivri“ in 
Haifa. Für dieses von Benno 
Frank (vormals Hamburg) und 
Richard Roseoheim (vormals 
Königsberg) ins Leben' gerufe¬ 
ne Haäfaer Ensemble — das je¬ 
doch «och in Tel-Aviv und Je¬ 
rusalem gastierte — inszenier¬ 
te Alfred Wolf tu a. ONefiTs 
“Kaiser Jones“. Schönherrs 
„Weibsteufer und Fodors „Arm 
wie eine Kirchenmaus”. Er er¬ 
warb rieh ferner ein grosses 
inter-palästinensisches Koitur- 
v er dienst durch Znscenkmng 
von Festspielen in Kibbuzim. 
Wenn auch vorher schon die 
verschiedenen hebräischen The¬ 
ater sich daran gewöhnt hat¬ 
ten übers Land zu ziehen und 
in den "Krftnrhänsera” oder 
auf mehr oder weniger impro¬ 
visierten FreP'rftbühnen zu 
spielen, so warm doch Wolfs 
Kibbuz-Inscenierungen lokal 
geschriebener Stücke bibli¬ 
scher Oder historisch-zioni¬ 
stischer Thematik der erste 
grössere Versuch das Laien¬ 
spiel in Palästina zu aktivie¬ 
ren; organisatorisch genoss er 
dabei die Hilfe der HstadruL 
ln den späteren Jahren hat 
Wolf auch viel für die Dramen- 
abteihmgei) des hebräischen Ra¬ 
dios und Fernsehens gearbei¬ 
tet. Aber sein — zu früh ver¬ 
sagendes — Herz gehörte wohl 
doch dem guten “allen” The¬ 
ater, dat ohne die wundersa¬ 
men und doch unheimlichen 
Multiplikatoren der Te chnik 
und Physik im direkten Kon¬ 
takt mit den Zuschauern und 
Zuhörern lebt Es war für 2m 
dne Genugtuung, dass auf der 
Ausstellung “Theater im Exil 
1933 — 1945“. die voriges 
Jahr In der Akademie der Kün¬ 
ste in Berlin stattfand, auch ei¬ 
ne Anzahl Bilder und Dokumen¬ 
te gezeigt worden, die seinen 
Beitrag zu derjenigen Abzwei¬ 
gung des deutschen ExQtiie- 
«tters ühstrierten. die in Isra- 


zu t femng * 1 * also, die nicht ge¬ 
rade als endgültig bezeichnet 
werden können, die aber, nnd 
das -ist für ihn von grosser 
Bedeutung, jede Kriegsgefahr 
bis auf weiteres ausscb Li essen. 
Denn Kissingers Konzept ist 
d a r au f auf geh am, möglichst 
die Spannungen soweit abzu- 
baoen, dws sie nicht zu einem 
umnindöaren Konflikt füh¬ 
ren. Er ist der Meister der Im¬ 
provisation für den Moment: 
mor gen kann man weilerver- 
verhanddn «nd dafür sorgen, 
H.-ipq es nicht zu einem offenen 
Konflikt kommen kann. Kis¬ 
singer w31 alles tun, was in 
seinen Kräften steht, um Lösun¬ 
gen für heute zu erreichen. 
Was morgen sein wird, ist für 
Bin eine Tatsache, mit der 
man sich eben morgen beschäf¬ 
tigen wird. Die ganze politi¬ 
sche Lösung für Kissinger stellt 
rieh so dar, dass versucht wer¬ 
den muss, erst einmal eine Teil¬ 
lösung; zu erreichen, gleichgül¬ 
tig ob das nachher zn einer 
totalen Lösung führen würde 
oder nicht 

Es wird nun die Aufgabe der 
israelischen Regierung sein, da¬ 
für za sorgen, dass man sich 
darüber klar sei, welche Posi¬ 
tion die Israelis zu den Fra¬ 
gen des Orients entnehmen. 
Bisher haben wir stets eines 
kn Smne gehabt, nämlich zu 
versuchen, die wirklichen Ent¬ 
scheidungen faerauaEZtischie- 
btsn. Wir wollten keine “Karten 
zeichnen", wir wollten keine 
Beschlüsse fassen, die uns ver¬ 
pflichten könnten, wir waren 
davon überzeugt, es sei mög¬ 
lich endgültige Entscheidungen 
aufenschieben — wie das ei¬ 
gentlich stets unsere Politik ge¬ 
wesen war. In dieser Hinsicht 
hat die Regierang Rabin keine 
Nettigkeiten bervozgebracht, 
sie blieb bei dem, was das Ka¬ 
binett Golda Mdr stet als ver¬ 
bindlich anerkannte, nämlich 

— nichts zu tun, was eine ech¬ 
te Entscheidung präjudirieren 
könnte. Der Versuch, wirkli¬ 
che Beschlüsse anfzusefaie- 
ben und zu warten, was mor¬ 
gen früh als verbindlich ange¬ 
sehen werden würde, ist nicht 
mehr zu vertreten. Man sollte 
eigen dich glauben, dass ein 
Kabinett, das unter Leitung ei¬ 
nes Mannes wie Rabin steht, 
imstande sein würde, diese ein¬ 
fache Tatsache richtig zn er¬ 
kennen. 

Wir werden uns daran ge¬ 
wöhnen müssen, dass die Welt 
steh mh dem Problem der Pa¬ 
lästinenser befasst. Auch wenn 
wir so tun wollen, als ob es 
die Palästinenser' nicht gäbe — 
und es gibt es sie in Wirklich¬ 
keit gar nicht — so fa»™ kein 
Zweifel daran geäussert werden, 
dass es timen gelungen ist, sich 
in die Welt einznscbleicben. 
Palästinenser sind gar nicht da 

— aber Palästinenser spielen 
eine entscheidende Rolle in al¬ 
lem, was die Welt heute an- 
£efat- Hier haben Propaganda 
und “VoJfcsaufldärung" — 
durchaus in der Art, die von 
den Nazis und von ihrem Pro¬ 
pagandaminister Göbbcls er¬ 
funden worden war — dafür 
gesorgt, dass die “Palästinen¬ 
ser“ eine Rolle spielen. Sie sind 
nicht gerade das. was man sich 
unter "anständigen Belangen“ 
verstellt, aber das besagt in 
dieser Wdt wenig. 

Kissinger wird also erneut 
hierfaerkotnmen, nm seine Rol¬ 
le in der Lösung dessen, was 
er unter Nahostproblemen ver¬ 
steht, zn spielen. Der heutige 
amerikanische Ausscnmini- 
ster versucht, seine Politik 
durchztisetecn. Diese Politik 
ist nidit amerikanisch. Sie ist 
auch nicht traditionell. Sie ist 
auch keineswegs etwa europä¬ 
isch. Sie ist Ttisringerisch". 
Der Aussetuninister steift eine 
Situation hin— die existiert- 
oder auch nicht Er schafft 
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Emmigrationstbeater im Land 
der Wiedergeburt der h ebrä* 
«eben Sprache. 
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ganz einfach Situationen. Als 
e$ Kommentatoren gab, die 
Kissinger mit Metternich ver¬ 
glichen, lachte man auf Jer 
Welz, und dieses Lachen war 
nicht am Platze. Denn in ganz 
ähnli cher Weise hatte Clemens 
Lothar Wenzel, Fürst von Met¬ 
ternich und Herzog von Porte I- 
la, der Kanzler Österreichs, als 
Napoleon I. seinen Thron ver¬ 
lor, prozediert. Nur, Metter¬ 
nich war letzlich erfolgreich. 
Ob auch Kissinger erfolgreich 
sein würde, wird sieb erst ber- 
auszusteilen haben. 

Wir werden Kissinger nicht 
in die Hände spielen. Wir wer¬ 
den ihm nicht die Möglichkeit 
geben, zu behaupten, es sei 
ihm gelungen, eine zeitweili¬ 
ge Losung aller Fragen des 
Nahen Ostens zn erreichen — 
und das nur deshalb, weil Is¬ 
rael dabei ist, alle im Sechs 
Tage-Krieg gewonnenen Ge¬ 
biete zu räumen, ohne dass im 
Grunde eine klare Lösung al- 
er Probleme des Orients er¬ 
reicht worden sind. Kissinger 
meint und hat die Absicht, das 
auch weiterhin zu meinen, 
riacc es möglich sein müsste, 
durch Provisorien zu einer Ge¬ 
samtlösung binzusteuem. im 
Grunde gebt er von dem üe- 
dankengang aus, dass ein Si&* 
tus quo auf die Dauer aner¬ 
kannt werden wird und sich 
dann aus eben diesem Status 
quo eine endgültige Lösung al¬ 
ler strittigen Fragen ergeben 
könnte. Das haben auch wir 
wahrend sieben einhalb Jahren 
geglaubt. Wir sind enttäuscht 
worden. Was also wird nun 
geschehen, wenn auch Kissin¬ 
ger dabei enttäuscht weiden 
sollte? Wm er dann so Vorge¬ 
hen, wie im Falle Vietnams? 
Wül er versuchen so zu tun, 
als ob die Dinge völlig ir Ord¬ 
nung sind, während sie von 
Tag zu Tag. von Stunde zu 
Stunde schlechter werten? Das 
können wir nicht akzeptieren, 
werten wir nicht anerkennen. 

Das sollten wir, wenn Hen¬ 
ry Kissinger, der deutsche Judo 
aus Fürth, der Aussenmimster 
der stärksten Macht der Welt, 
hier ein trifft, sehr klar sagen. 
Die Zeit ist gekommen, da wir 
Farbe zu bekennen haben, 
ebenso wie eigentlich alle, die 
' in den NahostkonfHkt verwik- 
kelt ri nf i, Farbe bekennen müs¬ 
sen. Denn Lösungen in dieser 
Zone der Welt können nur 
dann erreicht werden, wenn sic 
real sind, wenn sie auf dem 
basieren, was wirklich vorhan¬ 
den ist, und ni cht auf Träu¬ 
men, auf dem Versuch, sich 
mit Aspekten zu beschä ft i g en, 
die bisher als nebelhaft anzn- 
sehen «inrf. Das ist dem am» 
titanischen Aussenxninisier 
klarzumachen. Wir müssen dazu 
gelangen Kissinger zu erklären, 
dass wir nichts anderes wün¬ 
schen, als Frieden. Das bedeu¬ 
tet das Ende jeder kriegeri¬ 
schen Auseinandersetzung, 
Wenn es ihm nicht gelingen 
sollte, in dieser Hinsicht zu 
einem Schlusspunkt zu gelan¬ 
gen, ist alles, was er im Nahen 
Osten geschafft hat, müssig, 
hinfällig und ohne jeden Wen. 
Wenn Kissinger nun wieder m 
den Orient kommt, sollten wir 
sehr klar sein, sehr deutlich 
machen können, was wir mei¬ 
nen, wollen und erstreben. Sei¬ 
ne eigenen Gedanken sind für 
uns völlig unerheblich, sollte 
es nicht gelingen, sie dazu zu 
gestalten, uns die Garantie zu 
geben, dass wir, dass unsere 
Kinder nicht mehr gezwungen 
sein werden, einen neuen Krieg 
zu führen, noch einmal in Uni¬ 
form herauszugehen, um den 
Staat zu verteidigen, den wir 
vor fast aebenundzwanzig Jah¬ 
ren geschaffen haben. Denn 
das ist sichen Diesen Staat 
werden wir nicht aufgeben. Er 
ist für uns die Grundlage, auf 
der wir existieren. Und das 
sollte selbst ein dip lom a tis c h er 
Taschenspieler wie Kissinger 
klar erkennen! 
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ISRAEL NACHRICHTEN ni^TO 


Freilag, 27. 9. 


Israel muss erneut nach Erdoel suchen 

Interview mit dm Indnstriellen Jekiitiei Federmann 


Der Industrielle Jsknfel Fe-! Von J. E. FÄLMON togewhms eirdchea, die Ab- Db IINO SlS $ 

dermium ist «war älter gewoi^; ' - scbreibungsrate soll erhöht «s- - * 

**! ” ^ Woch vonsemw. schlechte Wirtschaftslage in den nationale InflatfOasrale ist auf den, besonders für solche Falle. Beschlüsse werden ja 

Aktivität und seiner Initiative, i Vereinigten Staaten beklag die 12—13% gestiegen, und Israel wo die Abschmbuogsgelder für doch niemals .durehgeffihrt Es 
die affe an ihm in den fünf- zum Rückgang der Anslandston- allem muss 500 Millionen Dol- den Aufbau des Betriebes rein-S fet völlig unerheblich, was in 

zSw bhMi» K^unnrlorf hntbn Lv.b 1_ct- r% __- -_^ : • . ..._j__ •_? • . 


NEUES RINGEN ISRAELS I 
DEN VEREINTEN NATION! 

Die UNO als grosse Propagandatri banne der Welt 



Von ML BIEL 


halb anerioennen 'ngm 
auch sie das Redttdä^ 
sich als neue - Nation ;ä 


noch keine einzige Agora zor 
Verfügung gestellt und unser 
Vertrag mit ihr geht dahin, dass 
sie erat dann Kredite hergibt, 
wenn unsere deutschen Ge^ 
schäftspa rt ncT Gelder auf¬ 
gebracht haben, und zwar soll 
die Regierung Israels innwr ein 
Drittel der Gesamtsumme zur 
Verfügung stellen.’* 

Nach der Darstellung von Fe- 
dermaan, der anf seine guten 
Beziehungen za deutschen Fir 
nanztreisen hinweist, sollen bis 
zOm Ende des Jahres 20 Mil¬ 
lionen DM ein geben, und bis 
Ende 1975 sollen seine deut¬ 
schen Partner die erwartete Sum¬ 
me von 60 Millionen DM auf¬ 
bringen. Schon vorher werden 
aus laufenden Gewinnen des Fe- 


*vr;,<v 


iuicKgang ccr /\osjaoosioo- auem muss.auu «Unionen jjot- den Ambau des -Betriebes rem- fet völlig- unerheblich," was in . .• v . . aa neue - iNanop-rg 

^sr Ähren bewandert hatten,jristik ha aJJgemeioen geführt hat lar jährlich für Brennstoff aus- investiert werfen. Ausserdem der UNO gesprochen und ent- auy Aucb * 9^ SrSSSrt' -^5 fsentieren: Aber daa^M 
******* «ängebosst- Nachdem erj Unser Gesprächspartner erhebt geben. Sie ist auch eine Recht- sollen in jedem Unternehmen schieden wird, wir brauchen uns ren mussIe ® K * . UN >, ° n wir darauf besteh»,rijjg 

W5S der Pionier der Petroleum- bittere Vorwürfe gegen die Po- fettigung für die . neuen Versu- ans dem Bruttogewinn Steuer- daraum Überhaupt nicht zu kum-, geDDg _ I ? ut tfera Na , OSieQ ebenso eine net» Nntio^a 

bohnmges gewesen and das er- Ktik der Regierung, die überdi- che, nach Erdöl in unserem Lan- freie Foods für Förderung der mcm » _ ist nicht selten die beschäftigen und stets tarn es ^ j( !e ^ on sind, W*eTtiiä| 

Äe Erdöl ln unserem Lande ge- mensk>dienen Hotribau zugelas- de zu bohren”. - technologischen Entwicklung zur Position von Israelis, nehmen ^ aza * j 1355 Iet ** e ? vor zwei G-enemionecf, 

fanden batte, unternimmt er Jetzt sen hat Ab wir ihn darauf auf- Anschlksscnd weist er auf die Verfügung gestellt werden.” g e nur Kenntnis, was die Gene- Besch lüsse at ] ch durchgeführt g e nfchts'ah Araber, 

einea neuen Versuch, ^Schwär- merksam machten, dass der groa- besonderen Schwierigkeiten un- Alles- kommt darauf an. das ralVersammlung der Organisa- wur ^ en — mcbt s r v j % weö wo im Nahen Ostenä 

*es Gold” m unserem „atten 1s- sc Hotelbaa begann, nachdem seres .Landes hin, das gewaltige Volumen unserer Wirtschaft zu q 0i1 der Vereinten Nationen, ‘ ** i® 500 ^ war * *® r ** Durch- waiVat ^jen Wohnsttz^Ä 

« 3 *P, innerhalb der grünen LA- 1972 viele Tausffl.de keine Plät- Sicheihehsaufgaben zu tragen erweitern, de technologisch auf der Sicherheitsrat, oder auch an- 1 ^* rung m sor ^ 11 - ^ vielmehr ten UD( j woamk»^ 
nie, za suchen. ze im Lande finden fconnten. ant- und ausserdem für die Einwan- internafionale Höhe zu bringen, ^re Gremien dieses Verbandes *® balb ' we & die Grossrnachte teDu Jrimnneriiche* LdS 

Mit GenflgscftSazmg gebt Fe- wertete er. „Trotzdem habe ich de rang zu sorgen hat..Unter die. Dann wird ganz von seihst der ^ Völker tun und getan ba-: dafür entsetzten. Jeder be- fristen. All die EizShhm^ 

dermoan über eine Fernsebre- die Ueherfrtibtmg im Ban neuer sen Umständen ist es selbstver- Export steigen und Üsx Staat j m wesentlichen haben die; w af fnete Konflikt zwischen Is- Jahrfäusendeu axrö 

portage hinweg, in der es gebeis- Botels für einen Fehlet g*bal- stündlich, dass alle Bürger im wird sowohl an Israelischen Menschen recht, die so rea^e- racl “W* *=? arabischen Staaten Besitzes des Landes Int« 
neu hatte, dass die Regierung ten, und ich habe zu diesem Interesse des Landes schwere Pfunden wie auch an Devisen selten ist all das, v ^ urde *hHessIich durch einen ^ ab 

Israels und alle möglichen an- Thema nach ja Artikeln and Lasten auf sich nehmen müs- wett mehr herembekommen als waa ^ ^ XJNO besprochen j Sicberhcißratsheschluss zur Em- rne _ Märchen, die in dd^ 

deren Stellen bereits Geld go- in Zuschriften Stellung genom- sein, aber diese Lasten dürfen heute- xmrde. völlig oaerheblicb. wao-J stellnn ^ des Feuere beendet. Da- vjejjcjcj« s^ir scböTS 

geben hatten, während Feder- men.” nicht dazu fuhren, dass die In- Unsere letzte Frage galt der, dem Beschlüsse ins Archiv, gibt :ran dflrfen m diesem Zn- w ß geUt ^ ab» iS 

mann noch kerne einzige dem- Nach Meärang von Federtnann dusfrie, dte das Rückgrat unas- BeurteOnng sozialer Konflikre sich nicht einmal die Mühe, sammenhange keineswegs ver- Rea1ität ^ Orients 
sehe Mait von Beinen Partnern sollte die Regierung beute daran res Landes Ist und tot der un- ia unserem Laude, Hier sagte über all das uachzadenken. w^iSesscn. ^ fiabeD wie ä 

m JDemscWand beigebracht hat- denken, einige in der Hajarkon- so« Zukunft abhängt, einfach Federmann, dass bedauerlicher- gesagt, was beschlossen worden] Ei>eD ® 0 ist es an uns nicht zn i 5af ,- w ncffr » 
te - Strasse und an anderen Plätzen erdrückt wird. I weise dis Büstadrut weder die - ltL D fc meisten Vertreter, vor vergessen ’ «*“ ^ den ^ nale Indcntität habe« vZ 

Federnumn: ^Das Gegentoa ist wahlos in die Höhe schiessen- Fedenuamt: „Es geht nicht organisatorische noch die nto- aUem j ene der netren Staaten, 1 schIuss des Stcherhertsrates Nr. könnten 

richtig. Die Reperang Israels hat de Hotels für andere Zwecke nur nm Steuern, sondern jeder ralisdie FSjüjgfceft besitze, gegen benutzen die UNO als reine Re-1 24^ t ^ r ac h auf d. israelischen r ^ c j lt ^ 

nodh keine einzige Apara znr —8 ^,: ■ r<- K&j -■1—8BBH ^wflde Streiks” vorzngebeu und detribüne auf der sde die Mög-' Erobeninpm im Sechstage-Kricg dass dies mehl anfcd 

verantwoitnugsloae Bemente ln üchkeit haben, all das votzubrin- be2,eht > akzeptiert haben. Richtig ^ j uden ^ 

die Schranken zu we&en. Bei gen, was ihnen am Heizen BegL «*» dass wir tms dabei anf die ^ ÜOIl3ie identilat üan& 
uns-erklärt die Regierung gross- ohne wirklich zu glauben, dessi Dcutun ß stutzen, die sieb aus )oren ^ a - e ^ 
zügig, dass sie sich in Arbeite daraus etwas entstehen könnte,' dcm 10 englischer Sprache vor- dergefunden haben, 
konflikte nicht einmischt und das mit der Wirklichkeit zusam- handenen Text beziehe Hier Palästinenser" sind :; 
dass die Behandinng dieses Kom- menhängt. Die Ostblockstaaten j h « s « «• Isracl habe „besetzte ^ ^ Palästina, 

. plexes Sache der Histadrat sei. wiederum smd nur daran iatc-1 Gebiete zn räumen". In ande- Derca ^ ~ 

Nach Meinung von Federmann «sneit, das wirklich durchzu-1 ren Sprachen, die ebenfalls als I ben ^ ^ TOr ^ ^ 
kann sich ein Land wie Israel, bringeu. was ihnen am Herzen 1°®*« “ deT UNO zugeiassen i ^ M jndem Gebiet, d» 
das vou süssen bedroht ist und fegt, übrigen ist auch für j sind - dsr Text t£w3s a “- ‘ Palästina hhaa nicht v 
mit grossen wirtschaftlichen sie die UNO eine Propaganda- lders: da ist *ede von den 1 ^ !t5 mUooen mt 
Schwierigkeiten zn kämpfen hat, bühne ersten Ranges. besetzten Gebieten, und d« Menschen teben. Afl jene I 

den Luxus der ^treikfreibett’' .schhesst, natürlich, alle Gebiete lifl ^ VQr l ailT ^ < , || ^ 

nicht leisten. Es kann auf dem Dennoch ist das nicht alles. ! rin - D ’ e vo ^ der wir Gr g^ die jetzt zu ä 

Gebiete der Wirtschafts- und Dennoch kann nicht behauptet nun Seiten, geht dahin, ob die chefL 2ehr als mSsshr 
Arbeitspolitik nicht zwei Instau- werden, dass wir uns damit be- ***** Beschluss in p , l arf>M verlassen hT4 

zen geben, sondera aHein das gnügen können. Denn in ein- dieSer Angelegenheit annehmenl^ län£St ■ c6eQ ZusamiIH 

me von 60 Müüooen DM auf- Wort dcr Reg*«™ g mnss ver- zelnen F3Uen hat die UNO ^ddv, der die Streitfrage zwi4- t ^ 

bringen. Schon vorher werden bindlicb sein. Sie bat die Lime durchaus ihre Wirksamkeit be- sehen „besetzten Gebieten" und 1 ,^ Ä ^ 

aus laufenden Gewinsten des Fe- _ P _ yP __ h _. w- festznlegen, und ihre Gesetze wiesen. Das gilt in besonderem -den besetzten Gebieten" regelt. -I iL . ■ 

dcnn^Kon»™ g^togisohe ^ M«. für all*, «. Ländern BelS^T, 

Vorarbeiten im Lande natemom- i. ir. ^ .vn rr «u. t„ aUe Gebiete massgebend sein. Nahen Osten znsammenbinaL neo wir ment uoersenra, dass es , r - r- tvJ f 

äsä; ssätä sL",*"- % säxä sSÄft t 

^ Weise iünnre modern drücta- die B«. Ä. iS ÄÄ 



zu benutzen. Er denkt zi. an] Betrieb hat beute ausserdem 


! n den UNO-Bescbluss. der die «m * una .oem iu. ja- ^ PaJS stma b«? 

un alle Konflikte Schaffung eines jüdischen Staates, ^fj^bert wor- Audi das gehört- 

“ «— Mandatsgebiet Pa-|*» «*■ 


* :A 


m Fra S K . -Warum haben Sie den BertennMogel begegnen, aas- wimis für Abgaben der veradne- *n« fSäifae <Jen UNO-BeÄchluss. der die|^n uem ^ .^m tu. ju- ^ aJ$ ^ 

Motti Frtedmann zmn serdem könnten solche Häuser denstea Art za leisten haben, in friedlich beiznlejjen ' ^ c ^ a ^ on8 eines Jüdischen Staates, ^ : • 7^, kann. .Auch das gehört;, 

d^ der neuen Gesellschaft ^ nieder ihrem eigentlichen der AWehmmg dieser wahrrfn- im bnhseben Mandats ? biet Pa-|^ ffiSfSJS ““ ***+ * * Z 

greck als Hotels zngefiftrtwtw „Seit 1937 gibtes In der M ^ dahingefat, w mü^en Jt Sn(?L 

Fedennana (rea&ert ansführ- <*«• beu riud £cb fUme Vatm nd k- Arbeürfrieden. Daraus soDfcn ^S^JSSS. cberhertsgrenzen” haben, ist iS- ■ ? 

Heb): J&r ist Friedmann als _ _ _ nu* ^ ^idnit-Sdaor durch- ^ Ierae ^ w» für & Schweb her von keiner einzigen Regie- * astmen » r .» w 

ein sehr tüchtiger und erfolgrel- ^ „We!*e Höfe erwar- aus ete*. Wir sollen mdit ver- gut ^ ^ ßr uns skAnr gut ^ * eWkmchteud^e^ ^, W ^ e ?“* "g?“ 

eher Mann auf dem Gebiete der «* ^ ^ *EÜ 8 ?J* ? ****% nenM «in.*.- sSSÄha^lSTRe^ mM Man S^steht ^ ™ * 

Erdölhohnmeen bekannt Ge- Hotelwirtschaft? Sollen die Rs die Zukunft unserer Wirt- _ Schwa die zugleich unter Beweis h«tenfiinc das Rerhr m di.«. smd ' •' 

wiss pegen ihn wurden Vonvür- Hotelpreise erhöht werden? Sud schaff ahb&ngt. and wir werden--- gestellt Während sie Grundla- Tfm - {{Jne ’ - 'achten 038 501160 wir 

fe erhoben, aber bis zum heu- Sie für Äe Einführung eines be- keine Interessenten finden, wenn £Q BEGANN ES Sen schTlf ’ auf denen basiert Frieden elnzutauschen. Das a 11 « soQen wir itnnn 

rimm Taae* Tlr Toumten-DoDm für sie ach derartigen Lasten ge- “■ A “ 65 *mu <« 6 Geschichte fortschrei- F ^ Q ^^ n -_ ' der verkünden.' Natfidid 

Vergehens verurteilt worden. Er ^ LaDd tonunendeai Besu- gerdbezreben werden. 9 * DerzweispaWge Ka sten u nter ten konnte, war sie völlig aus- F bei der ietziwn G«v»r*i M 033 0,00 ^üt2en. Wb 

feriSS • der oben genannten Ueberachrift, serstande ihre Beschlüsse selbst ™2ÜEÄ?SPS doch Abba Eban einma 

nichts u . _ . . „ ^ Praktisch macht Fedennann d « auf Seite 5 unserer Jom durchzusetzen. Nur die Kraft Vereinten Na- ^ heutigen UNO kat 

, Federn^« toAuffartmig. folgende Vorschläge: „Die Ab- Kippnr-Ausgabe erschienen ist, jener, die interessiert waren, helfen werfen. & wud der da, 

demokr^ischeu GeseDsdiaft hat dass die Erhöhen* der Vergun- ^ ^ Bfiöieb ^ ^ stammt aus der Feder ron brachte es dazn. dass der UNO- uns garT1,chts nötzen - weon wir , 

5£2" Stet, sollen unter keinen Um- S. Zollscten. Der Name wurde Beschluss Wirklichkeit werdS '? T * X **Z “Ü^* «• £^3?2äflaS 

gt>r ^ l l i t m_i . iS! «önden mehr als S0<^ des Brat-1 durch ein Versehen w c gelassen, konnte. Aber damit nicht ge- '^^snover vonnaehmea St.fS« l5 
Ausserdem stehen wir noch un aosreicbt, die Regierung muss- a und so zu ton, als ob all das* ■ ,* cine “ UBa ' 

A nf angsstadiom ratserer Arbcät te den Tourismus, der einen be- ^ - _ erst in einem viel spfiteren Sta- ^5 ^°wjetanion oder ihn 

und wir haben immer not* die sonders hoben msitzöchen Wert •• Wtm dinm diskutiert werden sollte 0UDdeten f die neuen N» 

Möglichkeit, die Dinge zn än- (added valne) erbringt, «m vrah- N |1|M fl H I I IJRH"lUlhMI IllTfl Die Zeit Ist gekommeiL da auch . 80 woUen." Das b* 

dom." ren Sinne des Wortes als Ex- I V gm I I J Hllllll ■ I I |j Jmf M II II wir gezwungen sein werden, in dass wir ea; 

porändttstrie anetkennen und ■ ■ uJk flIII M U |# 11 W ■ 11 U #Im Im M mm . M WB jeder Hinsiebt Farbe zu beben- ^9 , VOfl Jahr 20 

FEDERMANN-KONZERN — ihm jede nur erdenkliche HBfe ■ J _ neu. Ater danrit ist unserer Pro- m . beo '* feTdea - & 

E1N gewähren. Eine Erhöhung der* f1| l lll| a | llHIIHI IWIH"fin Unill Menie » dieser VoBvereamro- 5 rc,t ^ weile ? rtise ? 

WIRISGHAFTSIMPERIUM Hotelpreise wäre zwar angesichts a II IIIKI E|| | 18 gm gm II II 111 II lung der UNO noch nicht ge- die ^ . Ansi( ^ lt 
Auf weitere Fragen gibt Fe- der gestiegenen Kosten notwen- I Idl an ■! mm mJk m I mm Ul mm mm NINA mmm mm nug- £5 ^ {j eirte bereits völlig frefwühg 805 der 

dermann eine Ueberacht über dlg. Federmann hält dies bei N klar, dass wir nicht viel dage- ausscheideB ' m ve * i 

tBc UmersuchimgeQ, die faetee der heutigen rückläufigen Kon- v .l- wn nön3 _ 27 74 '3 DT» *1*11X23 . 860 nnteraefimen können, einer 5?* r £* ? ag 

anm Federmann-Konzcni gehö- jonktor und angesichts der „wü- ■ T 7BfiI »ifliU *1 . * w ***• • ■ Vertretung der „Palästinenser” *° UNO brad ans ihm 

ren. In erster Linie ist die Fa-/den Konkurrenz” zwischen den N 3 in der UNO entgegenzutreten. ^ Cn ^sschliessf. So * 

brik Isasbest bei Naharia zu Hotels für mjdon±fubrbar. Die • Natürlicb sollten wir endlich ein- Sehen, wäre Unsmu. Ketk 

nennen, die Über 800 Arbeiter Hotels müssen bei allen Sch wie- ■ *»Aßc Wunder von Jalta: Kohlensäure-Cocktail, Unterwassermassage und a ma j n nmki verständfich klarma- < ^ ge Mehrheit, um «W* 

beschäftigt and die betrfchtti- rigkeheu bei den heutigen Frei- N Traubenkur". ,^1aariv>*, 2.7.74 ■ cter^ vm Palästinenser** sind. 8 I *dstaa^ der bereite 

die Gewinne abwirft. Die Duty sen bleflon. Die Efafiümmg ei- Nicht HUT fit daüa-jetzt 3QCh III Israel _ Hs ist an Zeit, sich grundle- . UN0 3ö ^ b0ne ^ ansrase« 

Free-Shops «Eshkai* gehören nes Toaristen-DoDais muss ab- I UEBERFLUESSIGES FEIT — LAESTIGE 8 6®ad damit zu beschäftigen **** 90 einfacb 20 * 

znm Ftedermann-Konzern, «beo- «dehnt werfen, da eine solche ■ SCHMERZEN — VORZEITIGES ALTERN • dass es diese Nationalität erst 5 ‘ eren * aocfe rdciä m 4 

^ -rite«, _ woto Si= s, te. durch das muUrlich, Heüverfahren ei«r Traubenkur. ■ Ä ■* der Zjoniemus euUtien. ?** “ aä 

Z I Sie »erden des bioteüsdre Gleicbtewicbt wiederarlensen - bei einem | «dt elso des jüdische Volk *in ^ WdL 

per 2on »n c Fn ha fgr Garn- be. wird. R^faung nnd Hotels | Prosramm intaunver Muse. I Urnd wieder in Besitz nahm. Denn, und dee je der tg 

m»Tm»e eröffnet. Diese Ringe sollten gememsam eine Metho- " * Vorher ««h « ir«-n- 

weiden bei Verbrndnngsstücken de finden, laut der eine wfataa- | i ■■ ■ ■ . - - 1 1 m ^ Und ^IieJTdtie^?2Sl JSS/S? 

von Röhren benutzt und werden ms Kontrolle über die Devisan I Die Einschreibung für eine zwei—y drei—, oder vierwöchige fl au --3 ^ __ ^gaodsteche Aspekte^ 

an die Stelle von bisher eilige- entn ah me n von Touristen «r- I Traubenkur, beginnend am LL10.1974 hat begonnen. | ^ min is nrrw 4,, j: _1 , Soyjctenion dae^ 

führten Cxmmünngen treten, reicht werfen ton. ■ U —— ' ‘ 1 . 1 , Femd fcraels. Das bedeut* 

Inflsesamt werden in diesem Iah- ■ Die mdlvidneUe Pflege und Beratung, die Sie von den bekannten Naturheilspezia- als die Juden, Sie kamen mit etwa, dass Moskau daran 

ra 30 Millionen IL für Ausbau NATIONALE DISZIPLIN I 148101 M - Goren und A- Arie, NDD.Q.„erhaIieo, hilft Urnen, die Heimbebandlung | ttos ZMaawnca. da cs ia PaJästi- ressiert wäre, dien phfisdwi 

1 und drä Wrkuussdauur dur Nutudraükur .zu «rünsum. i M u-br aus dem Nubeu CWuu^ 

PC wandt. IST ERFORDERLICH N D» Einschreibung wird fortgesetzt für Rohkost-Urlaub und -Erholung in dem ■ Moghchkeiteu ai cujemenuger- den zn lassen. Das 

F Am bekanntesten and natiir- Idratiel Fedennana interesr I Naturbeflzemrum, das nach Muster gleicher Zentren in der Welt eingerichtet. | J"“ ^ ^3% 

ScTdie Hotels, die teute znm siert sich nicht nur nm seine Ge- - jedoch hochwertiger als jene ist. wegen der besonderen Eigenschaften . d« Toten * Pa " »«"*• *» **** 

Federmana-Komem gehören: die schäftsbeOwbe, sondern er hat I Meeres und der Mineralqwdlen. deren Beschaffenheit ehuna% ist. Sie w«den sich 8 

drei Dan-Hotels in Tel-Aviv, in den letzten Jahren oft zu den | m einer nriaubsfrohen Atmosphäre befinden im Hotel MARGOA ARAD, dessen | 8415 Soa^söscben jowjett^ 

BÄ uud Oteunra sowiu <te uükrm^u Frag™ dcr. Win- aumer iuftgcküblt Al ' S 

S^rauf^lüSviS^'SrSilleu I Das SeHzeutmm ist dem interaattanaku VobMd /%. i Wt »USMU beute, dass durchaus daran intens^ 

m _ ,_ D - T c nm* an b Weitere Emzetherten sowie Platzr es erv i er un g: hvgrj jener, die sich als „Palästinen- nur dazu, eia Störung*»*? 

w e^^ ^liTOteTou- nur eo | ^p^NINTEKIOURS- (von der JüaT-Gruppc) I «T . P^ndcrau, län^r als seiu, « dcu^S^ 

ääüääL -“Tr---ürL JslS^ES -“52 


A ufau g s s ta di um unserer Arbeit te den Tourismus, der ehren be- 
nod wir haben immer noch die sondera hoben aBättiScben Wert J®* 
MötikWaät, die Dinge zu än- (added valne) dtiringt, tm wab- N I 
dom.'* ren Sinne des Wortes als Ex- I 

portindostrie anerkennen und ■ ■ I 
FEDERMANN-KONZERN — ihm jede nur erdenkliche Hilfe N ^ 

_ EIN gewähren. Eine Erhöhung deT ■ V 

WIRTSCHAFTSIMPERIUM Hotelpreise wäre zwar angesichts ■ I 
Auf weitere Fragen gibt Fe- der gestiegenen Kosten notwen- N ■ 
dermann eine Ueberächt über djg. Federmann hält dies bei N 
<fie Urnersucfaunge q, die heute der heutigen rückläufigen Kon- _ 
zum Federmann-Konzern gehS- jonktor and an^sichts der „wü- ■ 1 
ren. In erster Linie ist die Fa-/den Konkurrenz” zwischen den N 
brik Isasbest bei Naharia zu Hotels für ratdnrchfSbrbar. Die m 
nennen, die Über 800 Arbeiter Hotels müssen bei allen Schwfe- ■ 
beschäftigt and die beträchtli- rigkeiten bei den heutigen Frei- N 
che Gewinne abwirft. Die Duty sen Metten, Die Einführung ei- 
Free-Shops »JEshfcat ** gehören nes Touristen-DoQazs muss ab- N 
zum Fedwniarm-Konzern, eben- gelehnt werfen, da ehie solche N 
so wie eine Gipsfabrik in Petach Massnahme nur zn weiteren _ 
Tikwa. In Karmiel wird In nach- schwarzen Geschäften Anlass ge- N 
ater Zeit eine Fabrik für Gum- beo wird. Regierang and Hotels N 
mirmge eröffnet. Diese Rin^ sollten gemeinsam eine Metho- * 
werden bei VerbroduugsstÜcken de finden, laut da- eine wtria»- ■ 
von Rohren benutzt und werden ms Kontrolle aber die Devise»- N 
an die Stelle von bisher einge- entnahmen von Touristen rav N 
führten Gummiringen treten, rächt werden kann. m 

Insgesamt werden, in. diesem Jab- _ ■ 

re 30 Millionen IL für Ansbau NATION ALE DB QFUN N 
der Federmann-Indnsttteii auf- IN DES WIRTSCHAFT 
gewandt. IST ERFORDERLICH I 

Am bekanntesten sind natur- Jekutiel Fedennann inte res- N 
Reh die Hotels, die heute zmn sie« sich nicht mir nm seine Ge- _ 
f^dermaxm-Konzem gehören: die scb&ftsbct w eb c, sondern er hat.l 
drei Das-Hotels in Tel-Aviv, in den letzten Jahren oft zn den N 
Haifa und Caesarea sowie das allgemeinen Fragen der. Wirt- _ 

King David-Hotel in Jerusalem schaff Stellung gen o mm en. In N 
und das Accacßa-HoteJ in Herz- unserem Interview sprudelten ■ 
lia, Federmann kann seine Soi* seine Ideen zur gesamtwirt- m 
ge über des Rückgang des Tou- schaftlichen Entwicklung nur so ■ 
risrik&csc h&ftj hn allgemeinen aus dun hervor. I 

nicht verbergen und zeigt uns an Fedennana; „Wir sehen uns ■ 

Ort und Stelle den Brief eines heute einer amsesordenllich . 
wichtigen „Tour-Operaton;" in schwierigen wetprötscfaaft Ec hen I 
tten USA« d. sich hätcr Ober die Situation gegenüber. Die iuler* |p 


JüHIl T'Dplp iflDTK* 'KID ID 
D'lllO 713'BI 'H'R'lin MD'll 

Y'^on nana a“’ —; 2.7.74 'j ct> amva ■ 


^ASe Wunder von Jalta: Kohlensäure-Cocktail, Unterwassermassage und 
Traubenkur'’. „Maariv*. 2.7.74 

Nichi nur in Jalta — jetzt auch in Israel 

UEBERFLUESSIGES FEIT — LAESriGE 
SCHMERZEN — VORZEITIGES ALTERN 
Werden Sie sie los, durch das natürliche Heilverfahren einer Traubenkur. 

Sie werden das biologische Gleichgewicht wiedereriangen — bei einem 
Programm intensiver Pflege. 

Die Einschreibung für eine zwei—> dr ei - - , oder vierwöchige 
_ Tranbenknr, beginnend am LL10.1974 hat begonnen. 

Die mdlvidneUe Pflege und Beratung, die Sie von den bekannten Naturheilspezia¬ 
listen M. Goren und A- Arie, NDD.Q._ erhalten, hilft Urnen, die Heimbehandlung 
forassetzen und die Wirkungsdauer der Nafmheükar .zn verlängern. 

Die Einschreibung wird fortgesetzt für. Rohkost-Urlaub und -Erholung in dem 
Natarheflzenrrum, das nach Master gleicher Zentren in der Welt eingerichtet, 
jedoch hochwertiger als jene ist. wegen der besonderen Eigenschaften .des Toten 
Meeres und der Mineralquellen, deren Beschaffenheit einmalig ist. Sie werden sieb 
in einer TiHaiihsfm hen Atmosphäre befinden im Hotel MARGOA ARAD, dessen 
Zimm er luftgekühlt sind. 

Das Heilzentrum ist dem internationalen Verband 

der Naturheälbäder LFJJN.T. an gegliedert. ra&S . 

Weitere Einzelheiten sowie Platzreser vi erung: rercrl ___ 

„FANINTEKXOURS? (von der ^KlaT-Gruppe) 

Tel-Aviv, Rothschild 42, \£\ yy W3 

TeL 624596, 624595, 624594 
und Refeehönos 


\ 

J 
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iRAEL NACHRICHTEN UKW' TtWlti 



PROSELYTEN AUF EIS 


Dreimal am Tage soll der Ju- Von SCHALOM BEN -CHORIN in einem Jahr so sein und daran I 114 

de im . der ——- iratwi noch der Kabineösaüs- U mJmß 

Sch'mone Essreh oder Ami da bei uns die Beisetzung in Blitz- sen sehr wohl, dass die Mehr- schoss nichts ändern, den. Mhn- Aln . A11 _ wirf. 

die Bitte sprechen: .Und über schnelle vor sich. Keine amtliche zahl der konservativen Rabbiner sterp resident Rahm zur Klärung .st», 

die Proselyten Ldie Gere Haze- Prozedur kann sich mit dem in Amerika diesen Ansprüchen des Prosdytenproblen» einge- . R : 

dek) und über uns möge sich Tempo der Beerdigung in Israel nicht genügt. Sie fahren am setzt hat und Nachrichtüber 

Dein Erbarmen re ge n ". vergleichen. Was aber soll ge- Schab bath in die Synagoge oder Die Politiker hoffen, dass die- . Zusammenbruch ei- 

Oegenwartig haben wir allen schebeo, wenn ein nichtregi- gestatten dies zumindest den ser Ausschuss das Problem ein ■ _ • r ^hlwhwi Privatbank 
Grund, diese Bitte mit voller ' strierter Proseiyt im Heiligen Gem eind enrit glie d em . Damit Jahr hin ziehen wird. Das ent- • h - f • ^ QQr 

Andacht zu beten, denn die Ge- Lande stirbt? Er wird weder auf sind sie in den Augen der Or- spricht dem „EÜs z e hjahr" der . . Betstnben der wiener iä- 

rim einerseits und wir, gehöre- einem jüdischen, noch auf ei- thodosen bereits dis q ual if i z i ert, KNP and dann wird man wahr- H| . . ■ ^ 

nen Juden, andererseits, bedür- nem christlichen, noch auf xi- auch wenn bei der Konversion schein lieh za der Losung kom- ^ Qajetten der Name 


nen Juden, andererseits, bedür- nem christlichen, noch auf xi- 


t in einem Jahr so sein und daran 
kann nnr.h der Kabinettsaüs-l 


Die 'Politiker hoffen, das« die-. 


DES 


i« 



phansplatz die Rollbalken nie- 
deriiess und die Nachridhl über 
den eisten Zusammenbruch ei¬ 
ner ^errejchlschen Privatbank 
die Runde machte, tauchte nur 


fen sehr der Gnade Gottes. Das ■ nem moslemischen Friedhof bei- selbst alle Vorschriften einge- men, die Sache auf ein weiteres I . , „ . 

wr _. _c:__[_ am _—üb r ..—Toi.. _ --- Rütek auf. B« Wo» Juden war 


Wort DeliUis zu Sinuon variie- gesetzL Allgemeine Friedhöfe, halten werden. i #oiu 4M Tbiuif^up n fcow aa vuu | ’Reafc rirtfi Vgi' S l5n<nf^ h * . iiiin 

rend, möchte p«m rufem „Poli- bei bei denen die Religionszuge- Dieses Argument gilt auch für traditionellen Ruf ‘ Xe Scharia „ Rnnlr 

liker über dir, Israel“. So, wie börigkeit keine Rolle spielt, gibt den neuesten mneramerikani- habaa’ (Im kommenden Jahr-). .. , p-x-ön Reteka verknüoft 

die Philister den gebundenen es in Israel bekanntlich nicht, sehen Vorschlag, örtliche ge- Die wirkliche Lösung besteht wieder einmal 

Simson blendeten, so wollen Der Nichtregistrierte müsste al- mischte Rabbinatsgerichte emzu nur darin, das Rückkehrgesetz ■ j- t. 

auch uns die Politiker blenden, so auf dem Schindanger vor- -setzen, welche Konversionen zu za belassen wie es ist, aber den ^ ^ f - , ) - n ^ 

uns einreden, dass man Gerim scharrt werden, bestenfalls am vollziehen haben. Diesen Aus- konservativen und Reformrabbi- mj l 1nnA H8lll ;^ . 

Proselyten) auf ein Jahr in den Friedhofsrande oder aber er ver- Schüssen sollen je ein orthodo- nern in Israel selbst das Recht . ■ ^ H|)7 ■ Tn ^ ' 

Eisschrank oder die TiefkDhltm- [ macht in weiser Vorsicht seinen xer, ein konservativer und ein einznräumen. diejenigen' Falle A . r!u & g|wr airf 

le einlagern könne. Körper der wissenschaftlichen Reformrabbiner angehören. Das von Proselyten. die als Einwan- ^ imd pf 0 .„ 

Dieser Eisschrank, beziebungs-) Forschung. hört sich so vernünftig und derer ins Land korar^o, tmd ^ I ^„ r T | A Nidtt alle Thge 

veise diese Tiefkühltruhe befin- I „ . , praktikabel an. ist es aber von vom orthodoxen Rabbinat nicht T ”f f*” 

lei sich in der koscheren Küche j Geh ?° Wlr Z|UI ? ander e ” E ^ t ' der Orthodoxie her gesehen, kei- anerkannt werden, zu behandeln. ^ , ... 

ler Religiös-Nationalen Partei t ^ em ub * r ’ zu . e,n “ n ® rfreu i V' neswegs. denn die konservativen Man darf nicht vergessen, dass “?_ Ra _. * 


Jahr za vertagen, gemäss dem 


rend, möchte m nn rufen: 


bei bei denen die Religionszuge- Dieses Argument gilt anefa für traditionellen Ruf' Xe Sebana 


tiker über dir, Israel“. So, wie j börigkeit keine Rolle spielt, gibt den neuesten mneramerikani- habaa’ (Im kommenden Jahr_). 
die Philister den gebundenen. > es in Israel bekanntlich nicht, sehen Vorschlag, örtliche ge- Die wirkliche Lösung besteht 


ie einlagem könne. Körper de 

Dieser Eisschrank, beziebungs- j Forschung, 
veise diese Tiefkühltruhe befin- j 
iet sich in der koscheren Küche j Ge 5 
ler Religiös-Nationalen Partei r ^ m u | ’ 
■er Herren Dr. Burg u. Dr. Ra- 1 “ ieD ™ ia! 
ihael. P T- yÜn . 

Nachdem das erste Rezept rade ,' m le 
Gijur al pi ha-Halacha” (Kon- ** se . L “’ ° a 


Körper der wissenschaftlichen 


trem über, zu einem erfreuli¬ 
chen Anlass: der Proseiyt, die 
Proselytin wollen heiraten. Ge¬ 
rade im letzteren Falle könnte 
es sein, dass sich die Hochzeit 


^ Unfalls wach. Nicht alle Tage 

Vam J .°^ 0 „T wMÄ ctaÄadierlud^ A^ 

anerkannt werden, zu behanddn. ., , _ , ' _ 


□eswegs. denn die konservativen Man darf nicht vergessen, dass 
und Reformrabbiner in einem die überwiegende Mehrzahl der 
solchen Gremium können nicht Konvertiten im Ausland« bei 
als Dajanim (rabbhnsctae Rieh- nicht orthodoxen Gemeinden 

ter) von den Orthodoxen oner- übertreten. Mit dieser Tatsache 


bänger des Rabbi von -Szatmir, 
Ex-Einwohner von Bnei Brak, 
Vorstand, Generahfirektor tmd 
Afeiimst^ dtz w ' «tut vornehm¬ 
lich katholischen Bank im Her* 


Gijur al pi ha-Halacha“ (Kon- « aass ^ ter) von den Orthodoxen aner- übertreten. Mit dieser Tatsache ““ T, TT: _ r, ^ 

ersion nach orthodoxen Rirus) | ^ Iucht , auf *“ Ja f ir v ers<*jeb- werde, sie können aber muss der Staat Israel rechnen, 

icht in der damals noch ent- j bar dan ?' Muss anch niefat von den Proselyten wenn er nicht auf ein Potential ^ 

:heidenden Küdte Golda Meirs I das e luckl,c ^ 1 ^ ar > * ie ^ er aus_ die Einhaltung toq Zeremonial- von Olim aus freien Ländern cni ? r PerütAc 


ihren Büros mit einer Perücke 


czeptiert wurde, brachte Ober-1 reiseD * 0111 eme P» 11 “ 1 “ ^ ^ an " gesetzen (Mizwoth Ma’assioth) verzichten will, wenn er nicht | ^ Kopfbededrunc tilgen, am 
ibbiner Schlomo Goren aus 1 ^ Isratfl ß™ndc n “ koane,1 ; verlangen, die sie selbst nidtt weiteste Kreise des UJA, der 1 “T ^^ 


ibbiner Schlomo Goren aus j d* hnd gründen zu können? 
merika ein neues Patentrezepi Wo gdtwratet wird, ist mit 
tit. die .Dorej-Doroth-For- ^»ndersegen zu rechnen. Ein 
,er. die den kontrovers Be- der ^ 

fff Halacha wegliess und an ren - ab "_^ cht ^ Jode ^ 
(eile dessen nur davon sprach. *™rt; Wird man ihn am ach- 
iss die Konvendoa in der Wei- bachneiden? Wahr- 

. t. „, 11 . ju „„„ schemlich nicht. 


praktizieren. 


Yon unserem Koi i V hmmiiIi iifr il ■ rinnr nirh ühfT rrhu' Inhrr **r~- 
Z3EEV BARTH. (Wkn) | ziehenden Pioxxssstä» veng- 

■ • . .... . ~ - . . teai, - ‘ ^ 

Ab«T Schmnel. Retek würde / Ej^JÜ^ wurde •igentKch var- 
keineswegs zum Sündetüjodk .ep- geäwrfea," dass er die. 1938 .^arfr- 
koren, sein Naziim figünerte weit skai<. ‘Gt®gcnhcimci Papiwfe- 
hinfiw demjenigen des Hmptak- blü^ (Ce 1945 gb ^deutsches Ei- 
tioBäis der j^ABgemonen Wirt- gcntitxat” gält, einer seiner Fnr^ - 
schaftsbank AG” (AWBj; Dfc na&stdleadenGnippe vopachte. 
Peto- KraulaiKL der gleichfalls te' v^bä er die Preise fiir Roh- 
als Hauptveramwörtiidier für storfVciciate .ganz niedrig'gesäzl ■ 
die Pleite' in allen Wiener Zei- haben sOB, ühi ^eJÄffprenZ päi ■. 
tungen dargpsteUt wu^de. Soweit -die .Partei als Spenden und sich 
Reteks Name erwähnt worden «dber als ; Provisü>ä, einzuatpk- 
ist, .so eher im Zusammfcnhsmg ked. jBeWeisen.' kon nt e «bbÄbi 
n? it wröer erfolg reich e n Aktion, persönlich / allerdings , nß^ö»' 
dk-AWG von den Verbindungen Kraubnd ve rläs s t d»:' PolKik 
mit der skandalumwitterten IOS- und *wmmet. sich, dem Au fb a u .. 
invw tmeotr Qti ganisallon ftynard eines WkischafUimpexiunis» dem 
Comfelds zu befreira, m »* sä- schheslkh 23 iünxien angehör* 
nen Bemühungen den Fortbe- ton. . , . - 

stand det in Zahlungsschwieng- -l Als. er; 1958 schHeeshch ^düe' 
käten. geratenen Rank zu ge- '^AUgänäne. ' Winschaftsbank 
währieisten. ' - AG“' sdui& sndtte er sich zwei. 

Trotzdem gibt es noch „jüdi- Partner ' veRahiedeper COideara 
sehe Aspekte” in diesem Bank*. aus: den Arisator der „Gügg/ zti -~ 
Skandal, die allerdings wenig mÄ he&ofer Papierfabrik” Du Adciil 
Schmud Retek zn tun haben, Sandner .and den Sateiarer 
hingegen aber so Trin-nehe«« mit Chafisid Sdtmoti Retek. 

-Dr; Peter Krauland, dessen Na- ’ -2} i'. einem, neuen Prozess ; 
me 'in vergangenen 30 Jah- kommt es im . ZaKammimhang 
ren schon oftes xm Zusammen- mit einer Korroptkjnsaffärc, dü 
hang mit Wirtschaftsskandälen unter ' dofir Namcai 'M&lh^ 


Das ist heute so und das wird ‘ tisch verärgern soll. 


wenesie Kreise oer ^ m in den ZätungsspalUm zn finden Skandal in^ ^ 'die ^atenädtisä« 

Bonds und der Z.O. systema- ____ . . !■ war. ' -: .’ m^äiafteccschidne - ämsma 


gewiss nicht gross. 


! vor sich gehen solle, die von 
eneration zu Geueralion in ls- 
el geübt wurde. 


Das sind so einige Beispiele, 
welche die Mängel der Tiefkühl- 


Aber auch diese Kompromiss- tberapie jedermann vor Augen 
•rmel erwies sich als nicht führen. 


Fuenf Delegationen von Diamantenren 
werden Israel besnehen 


ci«|jic jeuenu^u» nn nu u* u Fünf grosse Gruppen von Israel in Chicago teü. die im Zentrum der grossen 

h* . v Käufern aus der ■ Diamantenin- Wählend seines Aufenthaltes Ausstellung der Diamantenindu- 

.. UI ® r en ° r dustrie werden aus dni Verei- in den USA hatte Schnitzer eine strie in Los Angeles stand. An 

g er ps crung xüglen Staaten bis Ende 1974 Reihe von Zus ammenkünf ten dieser beteiligten sich 10.000 


die im Zentrum der -grossen 


-aktikabeU denn die Reform- Lauter Protest gegen den Vor- 
bbiner und die konservativen schlag der Nichtregistiiernng der 


ibbiner fürchteten, dass hinter proselyten erschallte sofort von 
ser relativ liberal klingenden ^ei Seiten, auf hebräisch von 
irmuliernng genau derselbe mmerer Ministerien ohne Porte¬ 
inig elastische orthodoxe Ha- Schulamith Aloni, and in 

tita-Begriff steht, wie in der saftigem Jiddisch vom Rabbi 
iprüngiiehen Fassung. *' von Lnbavitch aus New York. 
Infolgedessen kkm es zu der xier hebräische und der jiddi- 
pernikanischen Wende: zurück sc he Protest'lassen sich in dem 
r Eiszeit! — man lege die Ge- französischen Sprichwort zusam- 
a auf Eis und setze die Herren menfaasen: »Les extremes se 
•rg und Raphael wieder auf jouchem.« 
c schon bald ebenfalls tief ge- Schulamith Aloni bemerkte. 


Während seines Aufenthaltes Ausstellung der Diamantenindu- 
in den USA hatte Schnitzer eine strie in Los Angeles stand. An 


war. --.'Wräctoft^esdiicht» - einzig. 

Kraularid war iri den Jahren MüHner hatte £fr seine NB* 
1933 bis 193$ Funktionär der -VAÖNGto - bei Kiän- 

„Vaterländiscbm Front”. Im^ laäd'^aaett'Kja^: v® 77-S& 
Jahre. 1945";wurde er im ersten Ikmär Schillingem wtfgenomp 
Kabinett Leopold-Hgls Bundes- mraa, den -der ' neue General» 
minister für Vennögexssicbeh dipsättor Üor NEWAG, der frä- 
rang und Wütsdxaft^iUunmg. here “SS-Offizier Allitsdt, ’ tächl 
Damit wurde er sowrfil Verwäl-' anerkennen wollte. Kraoländ 
tex des ^deutschen Eigentums“, beschuldigte- Alliisch ^antbetm- 
ih östereich ab : auch-später dex^ tiachtr . Ä^seningen’*_nnd .cliö 


Marsfaanplan-Gelder. -Rohstoff-,: 


Heixen ejmgtea 


•e schon bald ebenfalls tiefge- 
blten Ministersessel des In- 
uninisteriums und des Reli- 
-röministeriums. Erbdomäne 
• RNP. 


TtT . . L*.. . nach Israel kommen, um hier mit Vertretern tmd Fachkreisen f Hatnaniwihgiidlgr aus dem 

zw« Seiten, am e von ^ hiesigen In- und wollte diesen die Möglich- westlichen Teil der USA, ans 

rrJTSV * a • dostr * e Kontakte aufzunehmen. käten der Israelischen Diaman- Alaska und HawaL Bä einem 

Jrfv; w u 0017 T hhi Entsendung dieser Däegar temndastrie näher dar legen. Üjb. festlichen Dinner“ wnrdeScfairit- 
tu™ v rfr ’ t *°“ en ist Folge des'lelzten Be-' kam er mit dem Präsidenten des jxx stonnisch gefeiert.. 

tw . a T;y rt£ r 31,3 aa!L kha- Stiches des Präsidenten der Dia- grossen Vertriebsfirma „Mont- Die unmittelbare-' ftolge des' 

*'k ‘ h mantenbörse. Mosche Schnitzer, gomery Worlds”, Edmund ’S. Besuches .(Von Schnitzer' ist .da& 

s . e _ . t , . , S1C m in den USA Schnitzer war ua. DonneL zusammen. Diese Ge-, Eintreffen von -fünf Delegatio- 

“ p rt zusam- ^ä der Konferenz der Seilschaft besitzt ein Netz von nen. in Israel. Die erste (20 Tefl- 

men aasen. * se oiamanteniodusttiellen der ame- Warenhäusern und vertreibt nehmer) wird am 9. Oktober er- 

* ^ * -fh ai ■ h_ rirf nkanischen Westküste, die in ausserdem grosse Mensen von wartet. Die Besucher stammen: 

, , . .. _ „ , m . . . ^ Los Angeles abgehalten wurde. Waren laut dem amerikanischen- aus dort Staate' Oregon. Ffir spä- 

^ t ^ g ^ tnerttng Ausserdem nahm er als Ehren- System nach Katalog. ter wardeh.Dekgaäanen ans B-; 


Kohlen- and Briei%imtencffgixng | sehlieülidr7-'. aussergeriehrlich, 
gehörten ebenfalls zu säuem [ Uber Umwege besitzt heute die 


Aufgabenbereich. 


AWB die Mehrheit der. Äateiie' 


Im November 1949 muss, an-der mL .iton Matom-Skandal 
K rau fand auf . seinen. MinisOsr- verwiajcelteu Conti-Bank., .. -I“ 
f posten. verzichten. Er wÄPindtt . ■■■ Vöo den-msgesäsot W.örter^ 
ägcacTt 'Partei Wie in dcrSPüC rehdaafem ^ri v afttttu kep ist'die 


des Keu- der Proselyten eine Gruppe von 
Erbdomäne Bürgern zweiter Klasse, sozusa¬ 
gen, von Unberührbaren ge¬ 


gast an einer grossen Veranstal- Höhepunkt der Reise Schrat- Enois, Missouri tmd Kaüfornfen 
trag der Handekkammer USA- zeis war die „farad-Parade**, erwartet. • *• 


Welchen Sinn soll diese Tief- schaffen werde. Der Rabbi von 
iltberapie eigentlich haben? I^ubavitch betonte, dass durch 
t beredten Worten bat der diese Regelung nur zwei Men- 
rsführende Reügtonsmmister yh^ sagte er 

lok, der im Hauptberuf Ju- nicht zwä Juden) gdbolfen wür- 
ui nister ist, seinen Frak- de, nämlieh Burg o. Raphael zn 
iskollegen von der Arbeits- ihren Ministersesseln (der Rabbi 
lei dargelegt, dass ach in der sagte ’ßenklech*). 

xis nichts ändern würde. _ . , ... ... . . ^ 

.... „ Schulamith Alom fand Zü¬ 
rn m an ein Jahr lang un Be- , .... .. ... 

kemogsregüler «und in der »T““* **? 

nlhätskarle .der Beuoffenen) gSen Uherrde^ mcta rdie^ Der 

Proselyten di- Beeeichnonj Rabb “ ,OT ^" tdl 
. . i, summung bei dem geisngen : 




^ n _ . ._ _ iuudi vuu ioiiu «r 

Prosefyten di* Bezeichnnng _ . ,_ . ._ 

, . . b ,- . ... summung bei dem gäsngen 

e (als NaUonantat, nicht als _ . .“ T._~ 

. ._. ... . . - . . . Führer der amerik an isc he n Neo- 



igion) nicht emtrnzt. Dies ist 
Jer Tiefkühlvorschlag. 


».» ' 

- :<ni V'-. V:/ V 

r- • nt;»« *. , ,■ .... ., ' i-'S;::;.. -^'Iv •= 

- - 7 - ' V :• k .. ■■ •' ■/' 
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f posten. verzichten. Er wärindtt . ■■■ Vöo den-räsgesäsot W.örter^ 
ebenen' 'Partei Wie in dcr-SPöi räd^ftfetn ^ri v aftwu a^ ötf 'die 
dem' Kb^Ütiaä^prätoer der "Re-, AWR- ^fchr die -änrige mit ei- 
giernng Hgl.. unpopulär. Einige pemj jüdischen. G^sieraldirektpE. 
Jahre spSter Wurden Ihm Kor-. Aq. dCT Spitze der Bänkkomniap- 
rnption, Partd^ieniden, Amt»- dägeseüschsft 'Winter. & Co. in 
missbrauch vorgriBOtfim.. Der äar muxnttalbarcn Nachbarachaft 
änflnssreiche „ChxtriDverband^ zur AWB steht der Jode Sijnon 
schloss Kriuriand-1951 ans sä- Mosktsvits. Allerdings ■wrisB maa 
nen Rohen ans,-- wril- ec gepo itt-Fachkreisen, dass Winter de 
die KorroptionsvorwBrfe nidit Cä. finanziell wät besser basiert 
ankSmpfte. 1952 wurde er ver- : ist.ab AWB, weil am auf 
haftet, nach einem nxmatebED- ■ GriMtransaktiocen —- vor altenz 
gen Prozess jedoch feägespro- nrit (fam Ostblock — tmd . auf 
eben. Nur einige sdner Bcam- Dakatäigeschäfle mit den USA 
len und NGtazhäter werden in | spezialisiert ist ' 

: ' 4'.- »v ; -• . 

Rotterdam durch arabischen Oeflwytcott 
om37 MilOonen Gnldengeschaedigt 



Orthodoxie Rab. Dr. 
uchik in Boston. 


Solovä- 


)ie Rabbinatsgerichte. die in ! Dic Reform « !lU äxte durch 
erer Demokratie für Ehe- j deo Mund ^ Generafaekretära 


iessung und Ehescheidung 
in zuständig sind, nehmen 
en Vermerk io der Idemi- 
vartc und im Bevölkenmgs- 
ster ohnedies nicht in einem 
lindlicfaen Sinne zur Kenni- 


der World Union for Progressi¬ 
ve Judaism, Rabbi Richard G. 
Hirsch, in Jerusalem, dass jede 
Änderung des Rückkehrergeset- 
zes durch Nichiregkuicrung ge¬ 
wisser Proselyten eine Beein- 


Praktisch gesprochen, "ür- trächtigung der Konrertiten der \ 
sie also Proselyten die vor | Rcfonngcmcioden darsielle. 
m orthodoxen Betb-Din ; £>j e Jvonsenativen disvanzier- 
jbinatsgericht) übergetrrten j ten ü(ih ^ von dj«^ 

. voll akzeptieren und «tobe? i Erfc länmg, versuchen (nicht nur 
Anträge auch behandeln, ^ Gebiä) mit den or- 

rend Proselyten der Reform- ^ 0 ^ Establishment in I»-1 
rinden und der Kooservan- ^ ^ q-jj^ Ausgleich za ge- 
vom israelischen Rabbinat bnge[1 _ Se betonen, dass ihre 
:dies nicht anerkannt wer- Konversionen immer gemäss den j 
t Grundsätzen der Halacha vor 
O-u also der gaiue Streit sich gegangen seien. Sie meinen 
Registrierung und Nicht-Re- damit, dass rzoe Beschneidung 
erung? Nach Zodoks Erklär und Tauchbad in ihren Ge rn e! n - 
nmsste man den Eindrock den keine Aufnahme in das Ju- | 
men,- dass diese Registrie- dentum erfolgt. Das stimmt > 
nein ästhetischer Natur ist: zwar, genügt aber den Ortbodo- J 
LH ung einer leeren Sparte xen keineswegs, denn sie sagen, j 
ntlichfcft Formularen ohne dass eine Aufnahme in das lö¬ 
sche Bedeutung. dentum nur dann gültig ist, 

oz so ist « nicht- ln vielen wenn das anfnehmende Gre- 

1 entscheidet doch dieser mlum den Ansprüchen der Ha¬ 
ibliche Vermerk im Perso- Iacha genügt Es geht nicht nur 
$wets. Man denke nur an um die Zeremonie, sondern 
Hörigsten Fall, den Tod ei- auch um die Qualifikation der 
Icnsdieu. Bekanntlich, geht amtierenden Rabbiner. Wir wis- 
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Von unserem Kocrespondente» 
HERMANN BLEICH 
(DenHaaz) 

Die Gemrantteveiwaltiing von 
Rotterdam verlangt vtm der nie¬ 
derländischen Regierung eine 
Entschädigung fiir die Einkom- 
metsverinste als Folge des ara¬ 
bischen Ölboykotts. Diese Ein¬ 
bussen werden für, die Periode 
November 1973 bis Jofi 1974 
auf nähernd 37 Millionen Gul¬ 
den beziffert. 

Durch die verminderte Zufuhr 
von Rohöl gingen die Einnah¬ 
men .des Rotterdam er Hafenbe¬ 
triebes um frist 32 Millionen Gol¬ 
den zurück. Der übrige Verlust 
entstand durch ge ri ngere Ener- 
gfo- and Waasedkfe r t inan n .an 
die petrodhemische Indusoie. 

. Die Rotterdam» Behörden 
haben dieses Problem mit Vor-' 
betero der Rrigknmg bespro¬ 
chen, die im Prinzip anerken¬ 
nen. dass Rotterdam . Redde auf 
eine Entschädigung - gelteno ma¬ 
chen könne, wenn (fiese Ge¬ 
meinde urrveriiältnismässig guuk; 
: vom arabischen- ÖKx^kott ber | 


' troffen wurde. Die Rotterdasjer 
GematndeWwaltmig: geht bei 
ihrer Fonkrtmg davon tins, die 
Hafenflktmtfiten seien eine ia- 
trönale-Angd^rnheit, so dtes 
die finanziellen Folgen des ÖW 
boykotfs nicht allem auf dio 
Säudteru der Bevölkerong vbn 
Rotterdam abgewälzt werden dßp- 
fen. . •: . 


DCE VERSCHWENDUNG 

MWGESPlHpr 

Angesichts der Sparprognunh 
me der FnaikanÄ^Iten fürfr» die 
Südwest-Pres» (Ulm) den Intewt 

danten am .Zeug: ', 

»Die heute jammernden intra» 
danten spielten lanp genug die 
grosse Veochwendämg mit. Die 
Prachtbanten dra- e&zdiim Sehr 
dar, ähre, voluminösen, weiter 
«l«ch imanseelasteton Sbufiot» 
beweräen, dass man (Se VStienä 
d ct .langen fetten Jahre nmnter 
raitgemaefat bat. Dass die 
oer PenadgiicluiKr mAy ewig 
wachsen tmd romit das Gebflh- 
renanfkommen efrnnal ■ a»» g i y i«w 
zeit vfirda. das verdrängte manJ* 


ntfichen Formularen ohne 
sehe Bedeutung. 



Gebet m da Front — wie eh und je. 


A CHT un 01 

Pran KORA 

<Be mttEBattanai tmxl von dar xdniäiaa -| 

- bekannt.« Wskrsageiin.. 

■ast tlartm dn Zntamft ronw» iProumge» -und XtaKtereA 
■oa Karten, H e n dfliriie. Bsndaatettt, Sund, Feuer öÖAito- 
.tagte. Au c h Rmtom g (Httte) ln Angotegealunim Van. Saiat. 

XABbe, mrefflun mul whma^Mikk, ■ ■ r 

iftnprtnat jeden Sonntag. Montag mul Mittwoch. 

. (nnm^y-lfograltfl, n 8t, U—u Ote 














ISRAEL NACHRICHTEN mff*in 


Freitag, .27. 9. 




Das aene Kommando ist faer je< 
Situation vorbereitet 


t den Zuständen zuständig? Da 


Von unserem Jerusalemer SBC-Korrespondenten den Zuständen zuständig? Da “Ich sehe das neue Kommas- Interview mit Verteidigungsminister Peres i wird. ich. möchte eia 

■liegt um sieben Wir abends vor do unserer Armee, und es .... hcQ _ ^ h= i 

LOUISE SCHATZ ein Symbol des Friedens zu der Filiale der Bank Leumi in macht auf mich einen vielver- mir nicht daran “Eindruck 20J ’ ein intensives' Traming^ro- y er{rauCQ ^ n • 

IM erstellen. Jerusalem — Romerna. an der sprechenden Eindruck. Ich ha- schinden", aber in unserem Fal- | gramm in unserer Armee: AI- - 

KLNSTLEKttAUn Propst Glatte und Oberitir- Jaffas trasse ein alter Mann, be lange Jahre mit Sfcfaerhefis- kann der Eindruck die Ara- j 5es in allein ist es meine über- I , 

Louise Schatz. Gattin de cbenrat Beckmann von der bewusstlos, schnarchend, jäm- fragen za tm gehabt, kb hat- her von der Zweckmässigkeit ! Zeugung, dass . unsere Stärke i . 

Jerusalemer Malers Bezalei Landeskirche Hessen-Nassau merlicb verwahrlost Eine leere te Gelegenheit, Heeresleitungen der Kriegführung gegen Isra-1 nicht zurückgegangen ist undj Srfdaten die^ 

Schatz, Sohn des Gründers der beglückwünschten die Weine Flasche steht neben ihm. Es ist und Kommandeure versdrie* d abbringen. * dass wir die Kraft haben. Ge-: Tnmltnmn 

Bezaielscbule. Prof. Boris Bruderschaft und der Abt von zwar eine Tempo flasche, aber densfer Art kennen zu lernen. ich bin übenzeügt, dass na- fahren zu begegnen. Wir Icön- W| ^ n 1 . 

Schatz, steHt gegenwärtig im Latroun übergab ihnen mit vielleicht barg sie Arak oder und ich bin 5herzeugt, dass un- sere Armee für eine neue Kon-' neu ausfaaken, und es erscheint en ***' __~***£ 

Jerusalemer Künstlerfaaus zar- Dank für die Wiederherstel- sonst einen Fusel. Lachende sere Armee heute eine beson- frontation vorbereitet ist. faUs mir durchaus möglich, dass " 1 
te. abstrakte Cotiagea .und j lung das kleine Heiligtum, das kleine Mädchen umstehen den ders vidvefsprecheode Heeres- _ vrir aus einem Kriege Stegreif . ass e ■ 

Aquarelle der lernen 20 Jahre als Stäue der Begegnung ver- 'Bewusstlosen. Ein Polizeiaoto leitong, vieDoidit die beste seit f.' hervorgehen können“ - J5 Q ?? Itzcn ' , 68 “®|.- 

aus, die klar und eindeutig I schiedener Konfessionen ge- fährt vor. hält unmittelbar vor je, hat. Damit meine ich nicht ’■ . - L |* s _ KO ? ö ^ !l 

den Einfluss von zwei Mei- {dacht ist dem Mann im Tiefschlaf. Die einen einzelnen Mann oder «- • Frage: wu . l ° . atsaOon^muKen me bestri 

stern zeigen: Klee und Kan- Polrzeibeamteo zeigen aber ne Gruppe, sondern das gesam- daff:''. . dem Heere und dem Volke m djemanerreK^penkann.-f 

dinskv. INMEMUKIAM Sein Interesse für äm. haben te führende Corps. Ich sehe den ' - : -«£8 LsrJel m aUgememen für das Die knsts begann 

Louise Schatz stammt aus Seit dem Freiheitskriege sieb mit einem Verkehrsverge- Geist, in dem die Armee ihre ||| : . ' kommende Jahr•wunsdien. Kippur und hat nachdem! 

Kanada, wo sie ihre kiinstleri- I94S liegen am Strassenrand fien auf der gegenuberliegeo- Aufgaben durchfährt, und er .«%• ’.• •/ . :*11| Schimon Peres: Das i ; ler angedaiiert icn bta| 

sehe und 'Wissenschaftliche Aus- bei Schaar Hacai, früher Bab» den Strassenseite zu befassen, ist sehr ermutigend. Ich sehe ffU . . ügste, was ich unserem Volke I überzeugt, dass wir adS 

bildung erfahren hat und lebt el-Wad eenannL die ausge* Ich mache einen der Polizisten neuen Ernst. Im allgemeinen ‘'jfffUfiV wünschen kann, ist eine ver-jVVege zur Gesundung . 

seit 1951 in Israel. In zahlrei- brannten Reste von Autos nod auf den Unglücklichen auf j fohle ich, dass überall eine wMfe ^ 'JE. £in Wanderung. , | und Ges«mriunjr beruhte 

eben AossteUungen im Lande primitiven Tanks, deren Insas- dem Sfrassenpflasfer aafmerfc-1 grosse Anstrengung unteraom- . • '■ - ne n!c * lls : was _ rar UI * beoeu meiner Auffassung auf «, 

und im Auslande wurde ihr sen beim Kampf um die Stras- sam. Der Beamte zockt die men wird, tun den Notwendig- \ y^S' ■ . samer könnte. Bei al cd | Faktoren: Einwanderung^ : 

Werk der Öffentlichkeit be- se nach Jerusalem ihr Leben Achseln: Was soll man mit keiteu unserer Zeit gerecht zu vj \y,i un»er«i Nöten, bei aüeu unso-. jeriierstef nng der Moral 

tannL Mehrere internationale lassen mussten. Heute wissen diesem alten Landstreicher an- wollen". Diese Meinung ver- r Tk.” : • r “ Sc^ 1 " er ‘fi* eiten - bat uns I Bevölkerung uad Sterin^ 

Auszeichnungen wurden der viele Touristen und Neu ein- fangen? Die Sozialfürsorge soll- i trat Veneidigrogsminister Schi--:., i Einwanderung am besten ec- Heeres. Wir sollen mehr 

Künstlerin zuteil. Die Museen wunderer nicht mehr, was die- te sich um Hm kümmern. Die xnon Peres in einem Inter-' : A helfen. Ich glaube nicht nur an j imstande sein. Drohnns» 

Israels in Jerusalem. Td-Aviv | se alten Autoteile am Weges- Polizei ist nicht ^ständig - Er view zann JahreswechseL i': *' Jg e “ je ? r0sse Einwanderung ata ; rückzuweisen. sondern 

und Haifa und private Samm- i rand au bedeuten haben, hal- bleibt raitten auf dem Trottoir “Wenn diese Entwicklung ' der Sowjetunion, sondern aucbj§efabr als solche von ans 

lungect in Israel, in Amerika J ten sie einfach für Schrott und liegen. Für solche Zustände, so!- weilergeh!, so haben wir eine ' *■ j’ . au * Amerika. So weit es j zuhaltern” ; 

und Europa weisen Werke von i ein Zeichen der Unordnung, che Misstände ist niemand zu- Chance, dass es überhaupt kei- j 0111 Heer handelt, mochte. fGalej! . 

Louise Schatz auf. In ihren • Man sollte daher diese Relikte ständig. Der Schonplatz dieses neu Krieg gaben wird. Ich wiH j ich wünschen, dass das junge -—- 

AqoareHen spürt man noch et- j des Freiheitskrieges mit einer nm'urdigen Anblicks befindet nicht übertreiben, aber es gibt- owe Kommando die Dinge z u j |im[|ltt VeilT u> 


fers 


aus, die klar und eindeutig! schiedener Konfessionen 
den EinBuss von zwei Mei- {dacht ist 
stem zeigen: Klee und Kan- 

dinsfcv. IN MEMUKIAM 

Louise Schatz stammt aus Seit dem FreiheitSl 


L 

'iiJ 


■^■7 ke ”"' ■: I oi aür;1 

Frage: “Was würden Sie nisation müssen die begtsd 

dem Heere und dem Volke in dieitunerreK^Jenkann. 
-<|BB Israel im allgemeinen für das Die Krisis begann vo§ 

• kommende Jahr wünschen? “ Kippur und hat nachdenS 

Schimon Peres: “Das Wich- ’ j er angedauert. Ich ’ 
' : ligste, was ich unserem Volke I überzeugt, dass wir aöS 
wünschen kann, ist eine ver- j Wege zur Gesundung' * 
y* stärkte Einwanderung. Ich ken- j und Ges>«dunjs beruht^ 

‘ * % ne mchts. was für uns bedeut- meiner Auffassung aofi. 

• ’ ‘Ü* • sa mer sein könnte. Bei allen Faktoren: Einwandenmg^ : 

j unseren Nöten, bei allen unse- j derhersteH*>ng der Moral- 

V* ■ • • • ’ • ‘ ren Schwierigkeiten, bat uns | Bevölkerung und Start:pä, 

Einwanderung am besten ge-‘Heeres. Wir solleo mehr 
VJ £ helfen. Ich glaube nicht nur an j imstande sein. Drohnng» 

5 * . eine grosse Einwanderung aus . rückzuweisen, sondern J 

2, 'jjt^'mE der Sowjetunion, sondern auch j sefahr als solche von tm 
aus Amerika. So weit es sich i zuhajten.” ; 

tun das Heer handelt, mochte j (Gakj; 

ich wünschen, dass das junge _ __ 


AqoareHen spürt man noch et- des Freiheitskrieges mit einer unwürdigen Anblicks befindet nicht übertreiben, aber es gibt aeüe Kommando die Dinge zu ^ ßtllT V 

was von den Textilencwürfen tanzen zweisprachigen Auf- sich m unmittelbarer Nähe der viele, die die schnelle Erho- uns diese auf gezwungen wer- f Lande, zur See tmd in der Luft nLnln I F 

ihrer Anfänge. Die Kombination schrift versehen: “Sech« La- ZefltraJbusstation Jerusalems, lang und die erneute Stärkung den sollte. Wir suchen an sieb mH sicherer Hand in den Griff 
von Farbe und Zeitungspapier nophlim — ln memoriam*. Ankommende Reisende. Touri- unseres Heeres zur Kenntnis keinen neuen Zusammenstoss. bekomme. Ich hoffe, dass an- - * 

oder fasrigen Stoffen führt off j sten imd Einheimische, erleben nehmen, nnd dazu srebören Die Zahl unserer Armeefonna- sere Armee höchste Qualität er- »her veria n»«T ■ . 

zu üben-asebenden Wirit-un- | WER IST ZUSTÄNDIG? so einen hübschen Empfang in auch die Araber. Sie sind tief tionen ist gewachsen, wir ha- reichen wird, dass sie ihr Ziel » h K 4 Klebet I 

^ 1 -1 — u C, IU«4 I Kam /moii* nnrl pc diht fcpnnT linff da« ÄlV Weiter heHTl * ÖOrfC 


zu überraschenden Wirkun¬ 
gen. 

Vergleicht man diese oft 
lieblichen Kreationen mit den w 
ungezügelten Ausbrüchen ei- = 
ner völlig abstrakten Phantasie = 
von Isak Marecba (kn Zm- r 
schenstock des KUnstlerhau- 5 
ses) so wird dem Beschauer r 
die Weite der Klaviatur des | 
Abstrakten klar. Das braune § 
zerBiessende plastische Malen- = 
al erweckt die Assoziation von § 
Exkrementen, die wenig inspi- § 
rierend wirict. ’ 2 

•. Jerusalems bekannter Kim- % 
stier David Rahm hat vor sei- | 
ner Reise nach Holland noch = 
eine Galerie Jerusalemer Kün- = 
stier im Künstleihaus arran- 2 
giert. Besonders emdrocksvoH E 
sind die Blätter von S. Avishay, § 
Y. Bacon, A. Ben-Menadiem, | 
K. Döbdon, M. Gumpel und D. 5 
Rakia selbst, in dieser grapfaf- f 
sehen Kollektion. Bekannte 5 
Namen wie Pins und Pokxmbo iS 
stehen neben noch unbeäcann- = 
ren, jedoch ist das Niveau die- i= 
6er Galerie erfreulich hoch. li 


NACH HUNDERT 5 

JAHREN- | 

Nach hondert Jahren wurde = 
eine Kapelle suis der Kreuz- 5 
fahrenzeit in Latroun. nahe 2 
dem TrappBtenkloster weder f 
ihrer Bestimmung übergeben. E 
Das Neue und Erfreuliche dar- | 
an aber ist vor allem, dass die § 
katholischen Mönche des Klo- 5 
siers der evangelischen Jesus- E 
Bruderschaft die Kapelle zur E 
Benutzung überlassen haben. 3 
Das wäre in früheren Zeiten, s 
insbesondere ira Heiligen Lan- S 
de. nicht möglich gewesen. S 

Fast ein halbes Jahr benö- 5 
tigten drei junge Leute aus | 
De utschland und der Schweiz 2 
für die Ernenerungs- und Ein- 5 
riehtamgsarbeiten der völlig S 
venwahrlosien Kapelle, die in E 
jordanischer Zeit als Küche ge- E 
dient hatte und entsprechend 5 
vemcBt war. Stein für Stein 2 
musste abgemeisselt werden, 2 
neue Fugen wurden in die E 
Wand geschlagen und der Bo- 5 
den mit Naturstein belegt E 

Zur Einweihung war der 5 
Gründer und Leiter des evan- j2 
gelischeo Ordens Bruder Ger- j5 
hard aus Gnadenthal (bei Lim- 2 
hhrg-Lahnl erschienen. Schwc- = 
st er Erika berichtete, dass die | 
Benedätiner vom Berge Zion 3 
den Gästen aus Gnadenihal die 2 
Ruinen von Latroun vor drei 2 
Jahren gezeigt halten. Der Abt = 
der Trappisten von Latroun s 
(Enunaus) überfiess dann den s 
Protestanten (!) die verfallenen 2 
Bauten, die mm zu Wohnung 2 
und Kapelle restauriert wtu- I 
den. Der Abendmahls tisch in s 
der Kapelle wurde aus einem = 
Stein aas der Kreazfahrerzeit 5 
und einer Platte ans den Scbüt- s 
zengräbea der Kämpfe isn 5 
Latroun ioas «rrichtet, am so | 


Wer ist bei himmelschreieo- I der heiligen Stadt. 


davon beeindruckt. Es liegi j ben mehr Waffen, und es gibt kennt und dass sic weiter beim 


W^UND^% 

JIMMY GING 


REGENBOGEN 


ROMAN 


lg- Droemersche Verlagsanstalt fh Knaur Nacht. 


„Das wissen wir nicht", sagte Groll. 

„Das wissen wir noch nicht.’ Ich finde es heraus.’ 
Ich finde alles heraus, wie Sie sehen, Herr Hofrat! 
Auch das Letzte...” 

„Sicherlich*’, hatte GrolL das Blatt umfahrend, ge 
antwortet 

Die Möven-Apotheke schloss am frühen Samstag- 
n ach mittag. Mannei hatte Irene zu einem Mittages¬ 
sen im .Ritz* abgeholt — schon um zwölf Uhr —, 
danach waren sie hier heraus, zu dem grossen Park 
gefahren und hatten den Wagen in der Gregor Men¬ 
del-Strasse stehen lassen. 

Sie machten einen weiten Spaziergang. Es war sehr 
kalt an diesem Tag. windstill, und es schneite nicht 
Irene trug ihren Seehundmantel und die Seehund- 
sriefet Manuel seinen Kamelhaarmantel und die Pelz¬ 
mütze. Er hatte auch Irene alles erzählt, beim Essen, 
während der Fahrten. Ira Park gingen sie schwei¬ 
gend nebeneinander. Und weit hinter ihnen schrit¬ 
ten zwei Männer, die Hände in den Taschen, und 
blieben stehen, wenn die beiden stebenbliebcn. und 
gingen weiter, wenn die beiden weitergingen. Heute 
bewachten Franzosen Manuel Aranda... 

Bei dem kleinen See hatte Irene dann die Eichkätz¬ 
chen erblickt. Zuerst waren zwei der possierlichen 
Tierchen über die weiten Schneefläcben der Wiesen 
gehüpft gekommen, dann drei, nun waren es rieben. 
Sie knabberten um die Wette. 

Manuel sah Irene an, während er eine neue Hand- 
voll Haselnüsse auf den Weg warf. 

„Woran denken Sie?” 

„An den Jungen”, sagte sie. 

An ihren Bruder, überlegte er. An ihren Bruder, 
von dem sie. wenn ich es verhindern kan n , niemals 
wissen wird, dass es ihr Bruder war. Wie seltsam, 
dass sie nach allem, was ich erzählt habe, nun über 
ihn nachsinnt- Seltsam? 

„Und was meinen Sie?’* fragte er. 

„Dass er ein schreckliches Schicksal hatte”, sagte 
Irene. 

„Schreckliches Schicksal?” wiederholte er über¬ 
rascht. „Wenn hier jemand zu bemitleiden ist, dann, 
finde ich, die Mutterl Sie hat am meisten gelitten! 
Bedenke n Sie, wie weh ihr das Verhalten des Jungen 
getan haben muss, als er so mit ihr redete. Man 
könnte direkt fragen: War ein solcher Mensch das 


alles wert — das Leid, die Lügen, die Aufregungen, 
die ganze Mühe?” 

„Nein, so kann man nicht fragen!” sagte Irene 
heftig. 

„Und sein Verhalten gegen Bianca? Und was er 
Hnmais mit diesem geflohenen Russen tun wollte, 
bloss weil er rieh schon so sehr als .deutscher Mensch' 
fühlte?” 

JQas eben nenne ich ein schreckliches Schicksal.” 
. Ireme warf Nüsse vor die Eichhörnchen, die es nicht 
rin TninrlftRtpn störte, dass die beiden Menschen sieb 
unterhielten. 

„Schrecklich — wieso?” .. 

„Die Seele, der Charakter dieses Jungen worden 
doch verbogen, alle seine Gefühle waren wirr und 
pervertiert zuletzt... Er wollte unbedingt so sein wie 
die anderen, wie die .guten' Deutschen, ja, die .an¬ 
ständigen* Deutschen, wie die...” 

„Unbedingt dabeisein wollte er bei dem Establish¬ 
ment, das genauso unsinnig war wie alle anderen 
auch”, sagte er zornig, während er sofort dachte: 
Ach, Irene ist seine Schwester! Die Schwester vertei¬ 
digt den Bruder. Ohne eine Ahnung zu haben. Auto¬ 
matisch nimm t sie seine Partei... 

„Ja, bei dem Establishment der Arier dabeisein!” 
sagte Irene. „W.as, glauben Sie, haben die Nazis mit 
dem Idealismus, dem Glauben, dem Mul der Ehrlich¬ 
keit dieser Halbwüchsigen angefangen? Wer die Ju¬ 
gend bat, hat die Zukunft. Das war ihre Parole. Das 
ist die Parole aller Diktaturen! So sem dürfen wie 
das Ideal, das man ihnen vorzeichnete — das woll¬ 
ten die jungen Leute damals. Was verlangen Sie von 
einem Siebzehnjährigen, den man ausgestossen, ver¬ 
femt, geächtet hat? Kritische Vernunft? Ueberlegen- 
beit? Widerstand gegen das Regime- und Liebe zum 
Vater, der ihm in seinen Augen alles Unglück be¬ 
schert hat, das er zu erleiden hatte?” 

„Aber..begann Manuel, doch sie unterbrach 
ihn: „Warten Sie! Ich sage, dass ich Heinz verstehe!” 

„Sie waren nicht hier! Sie haben so etwas nie erlebt! 
Sie können es sich nicht vorstellen!” rief Irene. 

„Das hat man mir schon ein paarmal gesagt. Dort 
ich nun auch etwas sagen?” 

„Sie haben keine Ahnung, wie... Was wollen 
Sie sagen?” 

Er legte einen Arm um ihre Schulter und zog sie 
dicht an sich. 

„Ich liebe dich”, sagte Manuel Aranda so leise, 
als dürften es nicht einmal die Eichhörnchen hören. 


. Der Anwalt Dr. Otto Förster erschien Manuel in 
geradezu beängstigender Weise verändert. Sein ent¬ 
stelltes Gericht war rosig und stark durchblutet, er 
bewegte sich voller Elan, er sprach schnell und 
lebhaft, seine Augen strahlten. Die Jause hatte Haus¬ 
hälterin Anna diesmal auf einein Tisch in dem mit 
Schiffsmodellen und Werkzeugen voHgeiäuraten Ar¬ 
beitsraum serviert, wo es nach Leim und Farben 
roch. Auf einem anderen Usch lag ein grosser Sta¬ 
pel Akten. 

„Jetzt habe ich.,, nehmen Sie noch ein Stück 
Streuselkuchen, Herr Aranda, er ist grossartig... 
jetzt habe ich endlich den grössten Teil der Unter¬ 
lagen beisammen, und da sagen Sie mir, dass Sie 
mittlerweile schon so viel von Frau Hüll und Herrn 
Landau erfahren haben. Die sind schneller gewesen 
als i c h ! ** 

„Vieles weiss ich aber immer noch nicht” 


„Dann war unsere Mühe nicht ganz umsöi 
Förster lachte. „Glauben Sie nicht, dass es mir t 
auffällt, wie Sie mich anstarren, Herr Aranda! 
bin so aufgeregt.. . so durcheinander... Ich 
bestimmt einen Blutdruck von zweihundert!” 

„Aber was ist denn geschehen?” . I. ... 

„Was ist geschehen!” Förster rieb sich die !’ ._ 
de, er strahlte. „Mrs. Demant ist gestorben! Auf 
Bahamas. Die Witwe des Warenbauskönigs Der . 
D iamant hat er eigentlich geheissen, ein Wiener 
half rhm l93S noch raus. Und, auch sein Ve . 
gen brachte ich in Sicherheit. Die Demants b • 
sen: keine Verwandten mehr. Nun hat mich die ; 
im Testament als Universalerben eingesetzt. Verr . 
wie? Kann man das glauben? Man muss es glai .. 
es ist so!” 

„Dann sind Sie jetzt ja.ein reicher Mann!” 

..Bin ich, ja. Ein sehr reicher Mann. Natürlich . 
Ich mich um die Geschäfte nicht kümmern. .. 
konnte auch Mrs. Demant nichL Sie hatte ihre 
vollmächtigten. Werde s auch ich haben.” 

„Sie wollen auf die Bahamas?” Manuel hafte 
jetzt begriffen. 

„Freilich!” Förster strahlte. „Das ist doch 
Wunderbare! Das Märchenhafte! Ich kann fort,' 
aus Wien! Mein Traum... jetzt geht er doch i - 
in Erfüllung!” Er lehnte sich über den Tisch, ,, 
sab Manuel von unten an. „Auf . einmal glaube 
wieder an den lieben Gort! Ich weiss natürlich i 
ob ich in dem Riesenbesitz der Demants woi . 
werde. Vielleicht ist er zu gross für mich. Wahrscl , 
lieh. - Dann verkaufe ich ihn eben und nehme - 
ein kleines Haus. Auf den Bahamas Herr Am 
auf den Bahamas!” ; . 

„Und Ehre Familie— Ich meine, was • sagt 
dazu?” 

„Die freut sich mit mir! Nicht nur übet das . 
Geld. Auch darüber, dass ich nun doch nioch -• 
kann, fort aus dieser Stadt! Natürlich reise ich • . 
dem Schiff...” Förster blinzelte'. "... 

„Und Sie werden kein Heimweh haben?” ; 

„Heimweh? Nach Wien?” 

„Ich. freue mich mit Ihnen”, sagte Manuel. 

Wenige Minuten später sassen sie an dem .« - 
ren Tisch mit den vielen Akten. Förster bist . 
in ihnen... 

»•Jetzt haben wir das alles gefunden, sehen Si 
den Bescheid über die Blutgruppen bestimmen 
das anthropologische Gutachten...” Er schote 
nuel gelb gewordene Papiere hin. Der las ^ • . 
einzelne Sätze. .. s 

„Ein erstklassiges Gutachten! Der Fange ; -Ä 
geradezu als nordischer Paradegoj eihgestuftb^ 
Traumgutachten! Um so vernichtender die Bist} -• 
penuntersuchung.” . 

„Frau Steinfeld erzählte Ebnen, sie habe auch! , 
mit einem zweiten Mann geschlechtliche Beäe® • 
gehabt...” . . ~\ - 

„Ja, das tat sie” : . 

„Sie hatten erwartet^ dass ‘Frau Steinfeid^ 
Derartiges erzählen würde, wenn die Bllüg#, 
nicht stimmten?” -.Ja „ 

„Freilich. Sehen Sie, ich musste- danttfe -W 
eriei denken: Erstens, der Junge sollte gut dwwS 
Kneg gebracht werden. Also bestand meine Ari • ^ 
zunächst einmal darin,- diesen Prozess im teti 
Umständen weiterzuschleppeo. Das war Punk*; 
Punkt zwei: Ich musste sehen, dass die Zeuges»'' ' 

voran Herr Landau, nun nicht zu Schaden . 

(Fortsetzung tolgt) 
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BLICK IN DIE GRÖSSE 



Kein Versteek im Ozean I statt 


! Kein Verste 

de 

jjt „Kein Plan überlebt die Feind- ALBRECHT FöLSIT 

berührung", frotzelte einst der —--— 

Gi ältere Mohke über die Kriegs- Stapel Fünf Jahre später wurde 
Ai spiele, denen rieh der preusö- erstmals die „George Wasbing- 
rir acbfi Geaeralstab mit leiden- ton 4 * mit 16 Kälteten vom. Pola¬ 
re achaftlicfaer Hingabe widmete. ris-Typ ausgerüstet, und mittler- 
fe Den modernen Strafen des weOe verfügen die USA über 41 
"W nuklearen Kriegs gebt es da dieser im Wasser schwebenden 
re noch s chlechte r: Überraschende Festungen, deren Stückpreis oh- 
lii Entwicklungen in rfw Waffen- ne die Raketen freilich roebr als 


™Für die meisten jener Gnfc- Ohne Zweiftä—fie MSfifirsl ergeben» ehe em von poäkiscfcen 

_ i neu, tfie den MrfiröVpnts rfi vom sitzai fest im SatteL, anch. wenn Psrtcnä bestiamitea Regterong»» 

ALB RECHT FOL5ENG in » DI E 4611^ ^riitnuau 'Mn der Uuivcuüty of 11,'September 1973 begrfust har ihre soziale Bass inzwischen systesa wieder cingr.iyhfnt wer- 

—- Washington haben ausserdem bea* ist alles g i»"* anders ge* erheblich verringert hat- Daß po- de» kSnBte. in einem solch en 

Stapel Fünf Jahre später wurde . der auf dem Londoner Kongress ein ideales Schlupfloch für U- Wm«m Binnen Jahresfrist htoche Opposition wird mit al* System habea «Seit mir marxi. 


erstmals die „George Washing-1 vorgetragenen Arbeiten beschäf- 


vorgetrageneu Arbeiten beschäl- Boote verstopft. Das nördliche mussten vor allem die Augdaß- len Mitteln niedergehahen. Die sdsehe Pariben keinen Platz, 

tigen sich in der eine n oder anr P olanneer zwischen Alarira und rfgen des Mittelstand»' erfcen- grösste Aufmerksamkeit scharten soodcruaOch die Mritengrai btb> 

deren Weise mit dem U-Boot- Sibirien war wegen der Eisberge n#*n, sch die Verhältnisse, die Militärs indes der Diszipfih ge rUch-dcn KA rati s e he n ■ Paxtekä 
Krieg* eine ideale Spielwiese für die derentwegen rieAHende am Je- in.“ den eigenen-Reihen zu-wid- mdit • 

U-Boote. Durch Satcüitcnphotos den Preä hatten stürzen woüeß, men, zumal stob hach drin-IL Auch j&e .zweite .Erwartung 


DURCBOCBUGS MEERE 
Für diese Arbeiten konnten 


di technik können plötzlich die hundert Millionen Dollar *»®-1 ^ Wissenschaftler auf Daten 
Si ausgefeiltesten. Planungen für oäggL Die Sowjetunion hangt. ^ ^ ht ^ ts 

mden Ernstfall oder dessen Ver- es derzeit auf etwa TA U-Boote. w ^ JahjBa 
uihradenmg über den Haufen wer- Diese öndrodamUe ^Untcr- Sduülsfflte| ^ gewonnen wuo- 
Pfen. wasser-Armada hat m den letz- I ^_ 


U-Boote. Durch Satellitenphotos den Preis hatten Stürzen wolIeB, men, zumal rieb nach dem-IL AuchfEe zweite .Er warta ng 
und regelmässige Messungen da noch Verschümmert haben. Zu September erat eineneno politi- derfrißieren: Opposition würfe 
akustischen Eigenschaften des 7>a» der „\Imdad Populär” sehe Führung herausbilden hinfällig, da» die gesetzlich yer- 


ü. Die jüngste Umdrehung der ten Jahren für die Noklearstra- t . ------- 

icRüstimgsspiralo haben DiszipH- tegeh zunehmend an Bedeutung einem 

aea ansgelöst, die gemeinhin gewonnen, wefl die beiden aade- SffS feTitemM dm 

vkaum militärischer Aktivität« ren Trägeisysteme, Bomber und KIUrt ' nH K hundert Metern. Dicht unter 

Itferdactatigt werden: Meurslamr ta. Zw^ im ^ 

Ide und Akustik. Und. wenn sich »ren Abschrcckungsspid nicht n - ■ T®°* vom 

die Verlantberunsen und Ver- erflUiea Leene^ Dmck SL"ZL”“S ^ Otafleebe. FOr 


zarückgretfen, «h* mit 
vor fünf Jahren installierten 
Schallantennen gewonnen wor¬ 
den. Solche gigantischen Brum- 


Eises können die Ecäxzge. jetzt 
identifiziert und den. U-Booten 
als Schutzschild entzogen wer¬ 
den. 

Die Unterwasserjagd durch. 


ahmen von der Oberfläche. Für i 


I^donaT^« für »nd di, Bomtar „ v*™*« ! ^ d« , 


tJaistik in London zn hören wa- j geworden, dass me manchmal lau« brachte es allerdings keinen lidTfcsi,««, WassC r tirfooi 
c n, bewahrheiten sollten, so ha- , bei Vergleichen sowjetischer und 3* ^ xim— J? 


nach Grönland erstreckt. Bis- ao^gj. Ein U-Boot wirbelt näm-, 



"i '; + '"i .--it:-, ; V' :,f i‘-• • 
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5nil» Mit M -W itt-.j-ir -s' 
TSmf*■ ^ 
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“ U, UGWMUUDICD SOUiCal, M) II*- U“ T ngrauicu uuu TiTm I X. A_ „ . . . , 

km (fie Scballfoischer die näcb- amerikanischer nuklearer Feuer- miht ^ l9d,CI1 Nutz«, dm Ozeane Schichten nach oben, so da»-es 

:fe und vielleicht entscheidenste kraft nicht «nm»i mehr aufge- ™ S.S!? einen Schweif hinter sich ha- staaöpriWilt« Pinochet (sitzend zweiter von links) und die Ju^ ÄffioBodär -^ 

ijode im Wettrüsten etngeläu- führt werden. ^^Mialhintawtting m ga- zieht, der wenige Zefantelgrade Vhlk tat noch nicht reif für ä Demokratie” - 


Entgegengesetzt verhält es sich 'S*?™* 


VeSk fa t noch nicht reif für dfi Demokratie” 


ih den letzten bdden Jahren mhdafSü^ iSeVirt^ * ^ ~ ^ ****** * “T2“ * T***™ 

“ sTr.” J. T ~"„ "r ^r_~. 77 T™" gelernt, dass die Ozeane nun- m werden. FftäHch Schwierigkeiten, aber ent onter htär gegen linko oder hnksvfsr- die.. sozralen Ernm»m«ihafteii 

treten nämlich über die Aus- rtmg der Sprengköpfe und vor mellr dnrcbsichtig geworden sind auch hier Conm ute rrimnla * der Junta wird' gehungert. Un- dächtigo Offiziere vor (Generd filr .tfie arbeltetKifr BevSIkergng 

UV? Sü S71Z2JZZ ** ZeT^umTvS^ ter Ailende ffirdSrteto parla- Badieto wmde im-Verhör, dnrdr «halten bKeben. B» «ch Go- 

eltmeeren so viele Er Sunienmgs- nod dsuefasysteme Stars der Londoner Akustik- drücke der U-Boote von natürii- meuterische ■ Mehrheit um Folter umiehmchi). . setz miteignete Land- .wind 'ZO- 


reitung von Schallwellen in allem die Entwicklung neuer ^ nrf 
m Weltmeeren so viele Er- Steuerungs- und Zielsuchsysteme «. 


Stars der Londoner Akustik- drücke derU-Boote von uatürü- meuterische- Mehrheit um Folter um^brachtj. . 

mutmsse gesannmlt und zu- habeneuiresorme Steigexnng m Konferenz waren F. D. T^ppert ^cq Temueraturschwanfaiiigen,’ Rechtssidieiheit und börgerifche i* äei, intnw« K5«mvfen de. riickgBgeben,dieJndB8ttm rqnri- 
-mmeogetiagen, dass die Oze- der Präzision m der nukleartm o h lemperamracnwai mHigcii . In deu mtanen Kämpfen, de- . ua .7r. 7 

w dnrchrichte geworden sind. Schiesskunst gebracht, so da» T* ,**• " von den a me- wie am etwa von Meeressttö- FieÜ^en, do^ erst die Mih- nm Frontfinien. oft «aspthehend va f 8Ma !' T , dga ; 

_TV7J ^rV . ^7, gc iwau, so «» rikamschen Befl Laboratories. hervoreerufen werden, tim treten brutal und systemar w __ «.«„„IZl. sdieitt-Unternehmen wnd^ntgte ■ 

^ m .^“ T a T rt °iT S “ Prii^Mferten eh* tUd> die MeuchemeAtTtA *“ Verfaß «i*. 

udde °, aloih ar^ anyhiebepea kew meto »*r mL @ Compotosimnletion der fih« BefOrchiet »erde »h*r- Sg*Sadtos Sr die Neta*^ 

nteresedioou nicht langer nnr Erpotoi beCüidden, dass alle s C hj) inl h re | ail g j, den Ozea- Ober die« beachtlichen Fort- zeit eue Diktalur des Pmieta- .. ■ nm, de» Knpfcrbö^*ö, K& 

Schtaomer ooeh: fatoteo eine» I oode, be, em Mit ^ FSDe mee*»- «±riae io der Unterwaer- rirti io Chflei doch die Stn»; v BSB.Ä «W über-, 

f™ ,, Lg . ii ‘^ e ^ < 7 " Elgm S °^*y kiindlicber Daleo derden in die- KriessfEhnrns können die wne- krSfte waren a, die eh* der .odaini atö* Hnochet. le p tr ™ ^ TOWortiidiM o 

&lag , die biriang dan frag- Gefecht g esetzt sem Modell die Eigenschaften rikamschen Stzategeai nach der rücksichtslosesten D i kt a turen Omarf* a er Infanterie. • saun Ba, * en wieder in private Hände 

ird^aaaodM.er.ort^; ^moo.yda* Ayerooadod. ^ ^^^taod togü der ^S«eo Ab- «hüten, d» lalehnnnerib. je . **. J***!.”. *dan*en kSnnön. 

hrectro b«*renden p«:h^ loh ne. M nnie, naien mehr d* TOn einer halben Meile in einen nhrectamgiide, mehr recht «bmnthah J“ ?*" ? Die nene WjMChafbBrdnmnr. 

ogonom zu garantieren schien, U-Boote. w*.- ___w rCl ._SchEeashdi iftemahm das 


üdeten, atonter angetriebenen j keten nicht mehr sicher sind. 




nteresedboote nldit länger im- &^«ten befürchten, dass alle sdiallansbreitung in den Ozea- 

^rwundbar. Schlimmer noch: Raketen ein« Land« bet einem ^ Fülle meeres- 

“ ^t*?***- ÜbCrTaS ^!^ " ErSteD S ^’' kundlfcber Daten derden in die- 

Alag”, die bislang dm frag- ausser Gefecht gesetzt weiden 


von einer halben Meile in einen I schreekamg indes röcht recht J ^lumnt har. 


auf. Scfcfiadh* übernahm das I _ £Ä L? aie 'WtaadtefaontaTO 


^ Baraimaeu en, - _. Computer eiugefüttert. Dm Re-'J froh werden. Zum «neu rieht Das grosse Umdenken hat bo? t-t w ’ Wiitsdiaftsnfinister ^Lemx 

mmt den Grossz^chtcn offen- Diese^mrteslang ate ^he- ^ ^ znveriassige fffie Sowjetunion ihrö Fähigkeit BomtenTvöruihmBdi beä dto.; £* ^ 


SchaHausbreituugskarte 


tig (fie Führung;'-Seide Sterken 


Trr, f .T ■ ^ ««» Ri»», sowie- gestellt; wenn sie befürchten Herzens den Generäl« rajubeL rT >xmle Mbaktwirtaduift- ge- 

."SSSÄrSÄ SS^L*2i d . ^ “ ^l^i^Eacahehmdrr rrn«. d. üno enhamte. U- ton. Mfcod« 


RETOURKUTSCHEN¬ 

STRATEGIE 


idealesVersteck für dte monato- ^ Eigeubeftmi der muss, *«s üue «ttouteu U- tat Alfafa poßateOqw ^ ^ ^ Untecimteiertnm ist 

.____. . ... . ... Brnmm-Fortpflanzmig. . Boote auf emen Strcäch venüch- hatten erw a r tet, dass & Müh- v rr tn. l T.«iii.in..nT. l ‘.i.ri »- frei, d« BeritzairBoden-und an. 

nüfimTTrftim . , . . Mit diesem Computennoddl tet werden könnten. Dadurch firs rechtbald den^zöflenKräf- ^A.el fa.lv stark fttxlnktionspiittehl blribt' in pri- 

B , ,. _ . 1 ® werden die riesigen Sd iallante n- dürften Zugeständnisse der So- ten dkHepemnt Cbües wieder nCniiuuuTjmi w» p_ vatete Händen. Där Staat bee 

,”, ™ ^ :r , , nen plötdich sehr nützlich: auf wjetumon zur Rüstungsbegren- übedasseri und folgltch die io- ■ iiiiuiiTliliinBm^Wt mir ■dnShkf akh' auf dieKmdndle 

S?t3STS?2lSt *“■ “ -* »w ÄS ■*- ***j™r*?.: *« 


d Schlag” ans dem Wasser zu ideal« Versteck für (fie monate- 
ibüisieren, als ein Schlag ins lang tauchenden U-Boote bilden, 
asser erwiesen haben. Das im Luftkrieg so erfolgreiche 


i . ■ A rs ^ u_Boote ausgemacht sein. Zum anderen wissen natfir- hersteHon 'teürdad, wie Juntechef Kr^ftevr^^tni^r m strriT [fahv «Ftemen des M i äab n ie c b» 

d ^ S S rf Z S ^ S wenhaL **** raffinicne Ana, fich die AmerDraner, dass die Mnochet anWanch beteney °dcr deä. Mbnopote" aufirderi. 

Schb*«-« te, M- UlmnctaU oto tazo Sd*D. ^ Echo, tem nbonB« «- «njetnetan MüiSi, 0 »r tan* t Boote zwciftS ntenmd mchx & «üwimSSd* AHMSt- 

.Strategen bisher nicht emge- wellen. Lediglidj hefe Bnmpn- M T5n«hm,* rin«* VkA. i-«- ™ ri«. v ri™ a.Ma.'UM.W tach bedeuten ne wemg.. » v, iA - -4*^ 


Anpassungen. 


. nur sefarankt sich auf die'Kontrolle 
v^r gnrii- Tte ^ fitien^Kohbiribte,' ' danaft 


fitem «Formen de» Mjärinaacba 


rstrategen bisher nicht einge- 


ne Täuschung 


Fisch-1 oder lang in der Unterwasser^ | daran, da» sich die Militärs auf 


[len mit m dem Maste pfcmfcte 


I . ■ . , # - a - _ — —— — M W ** «uifl 111 »«■ »•*■ WHW1 w* *J o oavu «in# muumu« Ml— • .. . . V «*»* *>«* fc M* «weil s ri ni wy 

m angesiimts der in Ost und n ,, C ™f r . ^ Q1 ^ cr adiwinne oder Eisberge vennie- Akustik ^eichziehen werden, eine lange Zeh in der Macht Dann ancfc Marino Und Luft- wie dkr steatiidie Ptemmg nidtf 

ampauften nuklearen kömiai sab im den werden. Ober die Genauig- nachdem die Amerikas« fie «nrichten. Die Argumentation waffe tragendioPoStik <fcr po- die freie Initiative ärwürgL 

«ADI-npmtM. dte bereits Meerwasser über Tausende von kdt sünes Systems hüllt sich Frachtbaikeit intensiver Stofien wurde aBf den Kopf gestellt: litischea Umemehung. Sie riefe- Mcht der planende, ausfaimmdc 

r Starke von fiinfzdm Tot- Kilometern aiuibreitca,^ allerdings 7^^ freilich öi Schweigen, demonstriert haben. Für fie Eist hie» es; Pinochet sei kein tet rieh gegen alle Parteien, die und VCrwaltende Staat,' sondern 

tonvenüonellen Sprengstofte nrn am reett veisÄhmgenea Seine Kollegen vermuten jedoch, einst so sicheren amerikanischen Politiker, mm heisst es, das dn- entweder (wie die ehemaligen der Uhtersehmer iÄ fie Hanpt- 


der Uhtcmehmer ist . die Hanpt- 


msht. Sni* C |SrS!^r^ Wegen 03 ^ kaJkuKerbarcn | da» es auf zehntausend Kflome- j U-Boote wird dann bald kein j tonische Volk ad politisch nicht | Partefco der Volksfront) verbo- fipff nm WachsU iu aprette m Die» 


ter Entfernnng das U-Boot noch I Platz mrfjr sein. Die schlimmste reit Da man das pdfitiache Be- { ten odv (wie fie ehemafigen ! atedafen PtttUeme werden ent-' 


gelernL-^nut der Branbe ct ®»t einer Genaru^keit «on zehn Aussicht freilich ist, da» <*ne wnss ts e in der dtifemsdiea Be- Oppoaftion^jarteien) suspendiert weder nicht zur Kenntnis .ge* 

n , und das mefat zuletzt Fote^annm^ve^ltmssen oto Rilonaeten, orten kann, ausrei- fie sichere Möglichkeit ein« vöBcerong kaum leugnen kann, sind. Besonders hart angeg a nge n oommen oder vertagt, '' 

ver si-opien Lehre von den "f c T ai ^ 1 . " cfaend iedenfaHs für eme Nah- „Zweiten Schlages“ ans dem wurde die These dahin geändert, werden fiesozial fortschrittfi- WiH'man fie wirtscfaaftfiche 

odiagen nuklearer Stotegie: peratur to^uzgehahs des fc amp fri taC jce dundi Jagd- Meer der Rüstungswettlauf wie- da» Onto eben politisch mner- eben Parteien CGhri^-derntücra- Entwicklung Gbiks untcr der 
r “ s ‘ on ., ^ ’-E^Schlag' a^r^ die itoderungen m d« U-Boote oder Flugzeuge. der fortgesetzt wird ohne ein ab- zogen werden müsse. Und fiese .ten, Kommunisten, Sozialistenj, bEKtfizragiertng beurteilen, » 


ohnt nMit; zwar werfen die Geschwindigkeit und Ausbrdr| Studien von H.R. I sehbares F>w._ 


Aufgabe brauche Jahre. 


g usUmg en des gegnerisdien tengsrichtung d« Schalls bewizw . . . —■ 1 . r .,..... r . r | ger Jahre die traditionellen Par- 


Sie. batten zu Beginn der sechzi- l-gQ^ zd ««* riTä 


i t arituns ver he erend ken. ln diesem Durebemander 

ein bisschen Geschick wird erschien die Ortung ein« U- 
Gegenseite aber inn»w rin Boots auf grosse Distanzen hoff- 
•khendes Waffenarseoal üb- nnngrios, zumal nicht einmal 
hafte n, um sieb in einem das Problem gelöst war, wie ein 
titen Schlag” an dem Ag- U-Boot von einem Wal oder 
ar rächen zu können. Eisberg zn unterscheiden wäre. 

Anfcehe Grundlage für fie- Die Ortung und Zerstörung ei- 


GEFAEHRLICHE UEBU 9 TI 




AUS 






ger. Jahre fie trafitioneBen Par- Militärs cm totales vrirtschafrK- 
teien (Konservative, liberale ri»ey und Q iii o e 

und RadQub) in der pofitischen erbten. Die Ökonomen, der nea* 
Vorherrschaft abgelöst nod 8fr en Machthab«; mm Teil Tech- 
£»nnen io Wirtschaft und Go- nokraten d f n früheren bür- 
se flsdi a f t eingekitet Durch die ggrWf^» Regjwrmgrfi -ASessan* 


or rächen zn können. ‘ Eisberg zn unterscheiden wäre. | . Amserst pembch ist don bd- von iujcmapun uuaui scnneben steht, dieser Bomhen- ~~r^*ZZ^Z. 

dutische Grundlage für fie- Die Ortung und Zerstörung ei- ^cbexx kabmett die Emdefc- (DaHaag) typ könne von rin« JMhrage 5" 

•etnnrtnisrilfmJSmV «m_ ne» U-Boots war daher nur im kun *' d«* «" «rosse Partie — — rncfat abgeworfeu worden. ^ se ^ IU *W fio ttötschaftüdieii Un^üflge- 

amächst Bomber mit eros- Nahkampf auf einige Kilometer franzö «scher Übungsbomben, fie In Belgien fragt man sich, wie .. f?. *** 1 , d< ” ^ facr ~ vMnndem.. D amtt 

leich weite später kamen Entfernung möglich, bei dem das Brössdcr Verteidigunssnil- Mirage hinauf gesogen würfe es möglich war, darafie» Bom- V ^ ar zwiscbea 

sich dJutaSLkr dS Latortffcgc- «,* sie ilso ffir die«n Fta- ^«mgc, D^ota hc der Ito- 

«telSSSi hinaü^ Echos ausmachen lässt oder f® Bezahlung augeschafft zeugtyp ungeeignet ist. Im Ver- weodung jetzt nach den gemach- 

insnltra. eW ricKeren G*- durch eigenen Geräusche *“>• nar unbrauchbar, laufe der Untersuchung nachher ten Eriateungn verboten war- fiwidgtn und ane femfcr Geldmenge und Njachfr*- 

Maaskauazität atomar an- tud die Änderung des natürii- “«km *>*ar gefährlich sükL stiem man sogar auf die Tat»- den ist. Der belgische MHIionen- .wur- 

eben MagneSS* wegen seiner & betrifft Otongsbomben vom che, da» in der originalen fraifr auörag wurde an Fraukretofa Gütern^ be«»- to dto P^ fr rieegdx^ fio 

ot EisemSt verrät. Diese räum- Typ SECAN. dto im G^ensaiz rfsfacben^Aulritung bei^der _Lto- vwgebeu^^bevor fie übongsbom- “ “• ® •*, “«J». 


Voo HERMANN BLEICH 
(Den Haag) 


schrieben steh L ' Hw Bomben- R ^ w ^ ea wur ^ eD . KodBri« <W/ Und Frei, mussten zwanga- 
typ könne von einer JMBrage 5 « P “ 1 <**« randstädtische Bevölko- läufig HSite walten lassen, mtt 
nicht abgeworfea «odeo. -rang-luoMaesfc firne-Onwcafc fic wfrtschflftlidien üngJeichBe- 
Iu Belgien fragt manskh, wie zu vermindern. Dautitr 

es möglich war, da» fiese Bom- *® lleis 5 5 bii: *t«» gqrffoten paria- rieh rito Diskrepanz zwischen 
ben gekauft warfen, deren Yer- “»f 1 **«*« Demokratie der national« Produktion und Ba- 
Wendung jetzt nach den gemach- P^Ptieren Kapitalrämos nm dr portkapazität rinerseha, u mfam- 


reng mobOukri; fiese^Gn^jpen tfie wfttschaf d iriT«^ rTn gWbjr, 
die in der von den Ober- und. Wichte zu vexmindeni.- Damit 


Reichweite, spater kamen 
:ontmentale > von Land ab- 
erte Raketen hinzu und als 


Ansatz von Kernreaktoren Sch eng beschränkten Abwehr- “f ^assischeu Flugzeugbombe ferung der Mirage-Maschinen fee vollständig getestet worden 
wirtschaftlicher Energfeen- Möglichkeiten Hessen zum Bei- ^ ^ & bdghdu: Luftwaffc « e ' war * 

ng noch kaum zu denken Md# vor wenigen Mona- Ä ----- 

frlr __mer ___ ten die Exnerten des Stockhol- rage-KampfflUgzeagen, für die ____ 


gamswren. 


Infolge dea nenext lnflatioB»- 


lief bereits 1955 das erste ** Eaperten des Stockhol- 

eb*n K«ttor «igrtriebe- =«r Intonation Fo» B««ich “ " ??■ niA t 

Boot, fie MNautüns“, vom Institute SIPRI in ihrem Jahr- wcndet wcrdcn tonnci1 ' 

buch 1974 urteilen, das du Unlängst pa s s i er te beinahe em 


für fie Tnd gw-V Luftwaffe «• * war. ’ MaftSnr betrachten fine schubs wurden in einzdtoen FSk 

1964 rinseaeade EntwidUungs- ton fie Prebe um das Zrimfadw 

. . ~T .. ■ poBtik ab Dekadenz. Auch der gesteigert; so etwa der B roe pn -M ^ 

"• IST DAS FRANZ0KS1SCED - vcm .fi» Mittelschkfaten mit ge- der ~ris-'poetischer Preis unter 

Das Pariser Blatt UAureseluud auf den Strand gesetzter 5* A ? e ? de aiefilg 

rammt rieh des Passagieiscrff-} Priest? Mo» man erfcben, wie ^ gchalteit worfen War. bmetwrib 


oucn jy/-t urteilen, dass em umangst passierte bcmalie ein —_ mm ^ __ , „ _ •-. _ 

. I .. p-t-. iiMnote « 4 ™*!!^ IZTZZZ Äs France soi es dem SchDridbrexmer znmOp- der Volksemhrit, die weniger Monate änderte rid» 

matFBASIDENr VON mit den gegenwärtig Vorhände- ÜBungsflug warf rin POot eme 

^A^ech^oiuOTiö^ pÜ ^ ** £ ft£ o® ab Höhepuufa^SS tef ADwde^WkehTl^ 

scöen *“ Prerf^S der Reorg^^mg des Betiüfi« V» vwrfaadeh. Fol^ch, «»- re, eo hat «r ueuerfiugs kehl 

IntonpOsrien t des Sü d- sdu» bas«» PfirBmöm ob- Projekt* zurück y&n .dasiFteg- R^uhilifft statt. Steher tot es zu qÄ? Die Enöcheidnn*? die mififiriseten Umerefa- Gcäfi h^gegea em wachsend« 

zcu& d« beb?^^rfi beschädigt seb w imm t fie France, chemo ist uuwfdmttfüch, erklärte der [ ***** Mtene die Gesdachte Chi- Wa ren ac gebot vor Augen. Die 

ÄSJ*® tme ' Fg ^ a ** ^ Franc » roden... St a S^ S rfe^Vttkriir, Ca- 1« dem Smra ADcndes Realeinkommen der tote- und 

25E£ ^ trotz 


aozki-prfÜiscteSttukturcu. 


iiÖ 













ISRAEL NACHRICHTE» TTlÜ^Tn 


Freitag, V « 1174 


Dip Fpiin Jia ioU cfilmf Katastrophen, die Millionen einbriflöjjÄ 

l/lv i 1 AU) Ulv IvU iStUUtuIH *******Zeit ^tA“ | ^ , u _ p. | I innr fM P tfln lfTtfTI 

J “ „ B TT^Jr. Cw .L«^nM. fiier as« Fox Studio mer m Flanuoen steh!.«Sin 1 




fsrüii 


Mit wachsendem Erstaunen Etzaehhmg von MARTIN BIELSKI selbst denken lernst, als d 

hoerte Rüben den, Worten sei- —-- zusammen bleiben." 

ner Frau zu. Wie gewoehaJich mit zhm brectse. Die Antwort j das gerade der erste gepredigt ^ 

sah sie ausgezeichnet ans und wusste er bis heute nicht Jeden- hatte. Ich glaube, es gibt sehr Kein einziger von 

brillierte in dieser Gesellschaft, falls batte er bisher diesen (viele Menschen, c&e so sind wie Freunden verstand seine 


UUIU ••• b der guten alten 7«fc | ^ . j 1 u Hi liftiri I mnr in PIlTHimnn I ■ ^ 

äi*. in*ssixi 3 iedte £iv zeichnete fuer das Fox Studio I mer txx F lam men stäl TqJIH, 

™-r*"*ÄÄÄS£HHr“sM,[äl ka»‘fli 

Kein etai^ von Rnbeos genullten Bilder Mellt«, alle er. G. M. Stndios mftto Flugzeug- „tatet. > - 

Freunden versend seine Ruhe, dentlichen KntBtiophen dar. 


i! i*4M 



in der sie sich an diesem Abend Bruch nicht vollziehen knennen. ich war. Sehr viele Menschen ja seine stille Heiterkeit nach zum Beispiel den Brand des DOS .. . rr.th.~lmi” 

befanden. Bis jetzt hatte Rüben Der zweite Mann, der. hier am brauchen die Stuetze eines Riztas Selbstmord. J#sm tusche!- Ring-Theaters in Wien, den Ife- emJach: , --t-g Frühen in T^'nlH in! 

sie nur ant Stolz betzachtet, Tisch sass. war einer jener NnL Staerkorcn, am am üirrn Intel. te viel sx diesen Kreisen'und tergang des Salondampfers „Em- Masse ° ® - \ nnd ., nvöra t e Ubaren 

■ wenn er sie im Kreise von len, die einem so gar nicht auf- lekt alles herausholen zu koeo- viele freuten sich danieder, dass press of Ireland", den Ausbruch neue stren» ein'mm 'Rekniel dfe , 1 

Freunden oder am* Fremden fallen, so dass man zu ihn« neu, was er besitzt.» .Das ist diese vollkommene Ehe also d« Vesuvs und das Erdbeben sehe Tncks. dazu und swmeern zum 

beobachete. Nun aber mischte keine Stellung bezieht. Und die grosse Gefahr der Mensch- doch anscheinend nicht voll- von San Franzisko. Leierkasten- paar namhMW. zugkraetQge stodt Los Angöö^ento«^ 
sich zum ersten Mal in seinen ganz sehnlich waren die drei heit”, sagte Ruhen. Duiefc ßol- kommen gewesen war. Ein ge- musik lockte die Neugierigen Stars m . . ^ n _ em tn ^°^ ae ^ i ' 

■ Stolz ein Gefuehl des Erslau- Frau«, die ausser Rubens Frau che Menschen, wie Du es bist, wisses Begreifen aber kam erst an, die sich an diesen Katastro- tig ** det_* . ' rf Zerstoenin& Geschr&.iad^ . 

nens, der Verwunderung, ein am Tisch sassen. Zwei von ih- kommen Diktatoren hoch, gibt dann auf, als einige Monate phenbfldem ergoetaten und dann Universal S < , r M , hm-HesH^ä - 

Empfinden, in dem unausge- neu waren mit den beiden es Revolutionen, Kriege und nach Rinas Tod auch Ruhen ein paar Pfennige tu die Zigar. Rang des emsbgen • ■ ■ Gardner, l^orue Greene, dj 
»proebene Fragen lagen. Maemwrn verheiratet, die im Uoglueck. Gegen, eine solche Selbstmord beging. Sein lang- renkiste der Zigeuner warfen ab «ias gro«st ^ olan ' Ba f 1 ?. Jhühran, 

Vor zehn Jahren hatte er sie Raume warten, die dritte war ei- Haltung muss man ankaempfen jaehriger Freund war der einzi- zum Dank fner ein paar Mim*- weit aeoerno Kennedy hereiiigt neuste^ , 

geheiratet. Sie war ihm in ei- ne geschiedene Frau, die man koenneo.” Rina bückte ihn ver- ge, der die Zusammenbaengc ten befriedigter Sensationsbe- selbstverstaendlich ganzen Bataillon voi Sejjrijf . 

ner Gesellschaft aufgefallen. AL oft in dieser Gesellschaft antra! staendnislos an. „Aber woher ganz begriff. „Rinas Selbst- gierde. massive oMprogr^OT NUncrtais, Komparsen. -jt c 

les an ihr. hatte hamab falsch Auch von ihnen war kämm eine sollte eine Meinung nehmen, mord", sagte er an einem Jetzt bat HoUwood die „kata- m Angriff genomm ., Stuntmen; Das „grosse 

und unecht gewirkt Sie war ge- Bereicherung des Gespraeches die ich nicht habe, meinem Den- Abend, „gehoerte noch in den strophale” Zigeunermasche ent- sermann, der das otudi msche Erdbeben «et 

hemmt ^chuechtern, sprach zu erwarten. Aber dennoch hat- kan eine Richtnag geben, die es Kreis der Wuensche Rubens. Es deckt Der neue „Trend" be- ist zwar s° stacndiges Thema - von-Ztä 

kaum jemals ein Wort und! war te doch jede eine von ibaen ei- nicht besitzt, meinem EmpSn- war die einzige selbstaeadige gano mit dem Flugzeugkatastro- Pereoemichkert ~ me , g en . Buecheru und Wahres« 

so unmoeglicii gekleidet, dass es ne bestimmte Ansicht zu den den einen Farbton, der in nwi- Handlung, zu der sie fachig phe nfi lm .^irport 1 *. der dem B. Mayer, P™ 55 * Die grosse San-Andreas^® 

fast weh tat sie anzuschauen. Dingen des Lebens, eine flache, ner Skala nicht vorhanden ist?” war. Und als Rüben ganz be- Universal Stadio weher 65 MB- Tyrann von M. G. M. Ao^ te, die ganz Kalifornien m 
Dabei war sie im Grunde vielleicht oberflächliche An- fragte sie dniw. „Ich bin das ge- griffen batte, musste er auch Üonen Dollar embrachte. Eb ist ein nueebterner, erro^ zieht und als die Wmfelg 
huebsch. Die Aufgabe hatte Ru- rieht, aber eine Meinung, die worden, was Du wolltest Mehr den Tod suchen." Schiffskatastrophfinfilm ,J>« seo« Geschaeftsmanu. der von tfebels angesehen wird, * 

ben aereizL Wie gewodudich ihre efeeoe war. werde ich nie sein koennen.» morgens um fue^f Uhr antem teroaiipnale Bcmchmtbdt!, 

die tiefe Nacht hmesn arbeitet. JangU diese Publizi 

Die Geschaeftsmethoden von nuem ^ universal Stüdi^ • 

j Universal sind voellig verschie- Phantasie-Inferno ap 

den von denen, die einst fuer ^ uaf e voo extra 
. [M.G.M. galten. Waehreod fundenen raffioierten ' M& 

B. Mayer sowe „Traumfabrik Mn UQd technischen Trids V *“ 
streng hinter Schloss und Riegel dest£QS 50 Müiione* DoD#.' =ir ' 
hielt und nie einem Unbefugten sp ; e i rlJ goU. • - ; • 

Einlass gewaehrte, steht Univer- w<:äeTe Katastiophaifi ' 

531 TOim ‘ der Universal: .^irport IS 

___ ____ _ ■ sten büden fuer (to Studio eine ^ ^ H indeubur*». / 

seinen Augen und ging so äuge- m dieser Stunde der Zweifel iwiwwiii wiwwifiw iwwii»iii^ ^ ■ ■■■—uwnumuuijjuruiiiuinrr- neue Ernnabmequelie von be- p Qx gtudio und das - WS 

zogen, wie er es wuenscht Sie aa/ailen? . . ■* f TAT# I traechtlichen Ausmaßen. Ta^- gros> Studio haben rin r 

SisicÄSi« Eme Hauptstadt aus dem Nichts “ätrSw- 

unhftn ^ aQS ® gekommen waren. R ■ riesige Studiogelaccdc und zei- 1 . * . 

war vwf^eser Tasche bis zom fnHI* f 1 1111)^9-1^166911 ' ^cfa imgtbe ’ 

zrZJz lUCi uUmcd-mlSödil 

zugleich sehr stolz daraaf, ei- Afrikas juengste Hauptstadt einer Baracke, einem aus Stein ^ Faye Dmf 

neu Meos^ geformt zu ha, dass »U praktisch aus dem Nichts gebauten flachen Komma^o- ^ rinel^ Richa^ Ctamberirih' 

ben. — Diese Frau schuf ich, Maim ^ Nacit «itshdien. Die Lissabonner Zei- stand und dreissig ha fuenfng Verieeune der Haupt- Steinlawine eine Flutwelle efc»l di ® S* 31 *- PassenderWdSe '" 

pflegte a mch selbst za sa, ^ ^ ^ ^ taug Ldt^rthln bewljST toerl durohgehender D-Zug auf diejf« Prcmitw zum Weihiu 

^ , y _ Fremde sich in das Wofanzim- ans ^Urabwuerdiger QwMe ge- BevoelUnm*^ Des* ^ vc ^' Autobusse Josstuennen. Maui^ stattfinden. • 




huebsch. Die Aufgabe hatte Ru- rieht, aber eine Meinung, die worden, was Du wolltest Mehr den Tod suche«.' 
ben gereizt. Wie gewoehnltch Sire eigene war. werde ich nie seht koennen." 

bei Frauen war es ihm nicht Und wieder hoerte Roben sei- Rüben erhob rieh. „Ich gehe 
schwer gefallen sie zu beein- ner Frau zu. Alles was sie sag. mm in einem anderen Zimmer 
drucken, sie hatte sich schnell te, war fuediert und gut durch, schlafen. Du neberlege Dir bis 
in ihn verliebt und die Hochzeit dacht, i*« ganze Tischrunde morgen frueh, ob Du der Meä- 
fand bald darauf statt. Im Lau- schaute sie bewundernd an und xuing bist, an meiner Seite hiel¬ 
te weniger Jahre war es Rüben Rüben wusste, dass man sie be- ben und dennoch ein eigener 
gelungen, sie zu dem Menschen neidete, als klug anerkannte, Mensch werden zu koennen. 
za machen, der sie beute war. hinter ihrem Rueckes gegen sie Solltest Dn zu dem Entschluss 
Sie benutzte seine Worte, seine intrigierte, sie aber jedenfalls kommen, Du koenniest das 
Redewendungen, sie vertrat sei- fuer eine Persoenlkhkeit hielt, nicht, muessen wir auseinander- 
ne Ansichten, sah die Welt mit Warnm also gerade musste ihn gehen. Es ist wichtiger, dass Du 

seinen Augen und ging so äuge- in dieser Stunde der Zweifel niweemimmiemmiutnemieemmiiimiHemim Kee sw wi- 

zogen, wie er es wuenscht. Sie auf allen? _ _ ' -g 1 sri f - 

sk“riÄ£*.: Eme Hauptstadt ans dem Nichts 

K.«:Äs?i=“ fn«; fininpa-Bissan 

zugleich sehr stolz daran! ei- Jabren gjje -wax es noch Afrikas juengste Hauptstadt einer Baracke, einem ans Stein 


I Schiffskatastrophfinfilm 


*»» r..* tir- • 




W 




■ Tt - T -f' 






j ibiMiuc shm m uw nruuuour "" „a — —- •• —■—o— -“ 

Woher kam. also das Unbe- ^ setzte> ^ ^gßjeVLe an- meldet, dass die neue Republik ruog war schon vor Ausbruch 


hagcu, das ihn heute ergriffe- l 2oÄldete nnd mit ihr sprechen Guinea-Bissau Ären Regierungs-1 der Unabhaengigkeitskaempfe ma aa —■ » « ■■■■— w—Mimwi»H»wiwmwHia » 

- hatte? Er schaute sich im KreL vdate _ ^ gewohnten Kreise ritz nach Madina do’Bbe yerle-| bettelarm, vwior offenbar durch . ' , ' _ : - . „ * ’ L ! "1 ' " * 

te um und begann die Geseü- ^ Rpbcn ^ woHc. Dieser Ort, rund 150 Requirimmgen beider JWten |J|«— ff Al» dt DlllUll Muthf 

schaft zu analysieren, die da vor ^^ Und dmm als s» siefa Kilometer oestlkh der jetzigen auch den Rest ihrer kargen Exi- Kl I ||||\V /.PI VI f | I P.l ||f^I| V Illr 

ihm sass. Sein alter Freund an gesct a ^^begaim S aus- Hauptstadt Bissau, war vor stenzgrundlage und floh zum UilllUtl UilUU ÜVI kJIVl Ir V1UVI1 lf*J . 

fw, S-. d 3rnS d I« Zr ei ^ er2ase ^ “ Jahr schon «imal TM Nach zwanzig Stunden wird der weissen Siedler hat die Ras- hatten, gegen die aufgebrt 

M Gon*««, dfe Mm ta Em-Wa^Ab. ta »idK^ Afrikaner mh der Sein« 

Mitleid mit flu n. Der^ alte ^ worden:^ iS- « ite r in, Ncden. STÄSSÖS 1S£Z tS . . 

*LTL **** Zunß ® spmht ~ Gedn1 ? ig ’ 555u tete M w? *** ** JouraaIistei1 wber zum Alptraum. In der Blechhüt- Südafrika an geht kaum noch ei- Um die Sicherheit in.Lo 

fflft ehKm teIcht &«* 2 * 1 * Un " aii^blKfa am g. S^ Madina do Boe flog«, sahen teosit a [mg Machava, wenige Ki- nen friedlichen Ausgleich für co Marques emigennassa\;' 

S^u^uST aS^ es be- Spneh ** ”* “ ebxaD SbUk“ gSSS vth D « n,amishohes B f uaea : lometer vom Reiseziel Lourenco die Zukunft erwarten kanx Von ehern, sind Ober eine IS . 

hmSbSi ^ riie MöSh» JSSf %**’ Marqnes entfernt, «oppt der der Erleichterung, mit ^r in die portugiesischen Trupp« 

die um äm terom waren und so Hatte Rinas Gesicht am An- „ ^ Sht l "* 8e Z ° S ** dM bclgischra ^ Loumico Marques die Weissen stärkt worden. In der Halte . 

erreichte er stets nur eine be- fang seiner Rede Erstaunen, ja Noch emmal ereduca Madma den w^l schon lange mcht jonwa^ aus den Vierageriah- das Ende der Diktatur in Porto- aeustadt bat seit Tagen mft. 

: 3 £!-Ä H S 

=*SS 5 - 55 £Ma^SSS=SSSaÄ 


teil des Zages der mocambikani- Afrika weiter angefaebt, so dass vorzugehen. 

sehen EisenbahngeseUschaft CSM man, auch' was Rhodesien und ... 

zum Alptraum. In der Blechhüt- Südafrika an gebt kaum noch ei- Um die Sicherheit in.Lo 


'***■ : * 

— w -■*••• iwMi' « 

- mm* ’ ^ 

*“ ' -i 

■ ■* w -**■ «Vk> ffi te ‘ wS 




£i=&rz tzjst ss?. rjrÄS**-^ ^ s st*es 

weit« kommen lies, wie er sagte sie denn. ,Sl ist nicht mei- ^ Der DiriSteine.General Bet- Zug« anfgewtrbell hat. Khteittragen in den vergangenen Fl ”!? 

meinte dadntdt, dass _er semen ne Mtmd. wenn i* ne so bSä« geflogen. „ ■‘S 1 , l ?° < 7 ,ll * lr ,■*?? Das EinfaMen des Zages hat 72 Stunden VerleMetLVta^ ^.Tn tppeDe mhe.tm 

Fretmto und gutta Betannttn he. deute und urteile wie Da So WahrheitsgeMT der OI>n*ef^Bhaber dff P°rtugi^ ^ eb Vm d . Krankenhaus sieht betreten eine V ?° J, 

gegenüber stets nmfallend und seltsam es klingen mag. tch hat- ^ ^Sschsn f cb f Truppen haue uch nach ^ laDdenm Mc nge von Weissen. Von den H o tel. _daa «Ic h fa mxw 

unvets^aem wutde. Roben te. bu ,ch Dich kennen lern» ^^aer die U^bSSSgkeit di J “S" werfen Holzbanikaden beseitigt Baikonen der Wohnhäuser in "S. ?L* 

hatte swh otoala aehon, wenn kerne eigene .Ansicht Mrf. ^ ^ j^^Ken 3 051 taKi >“ •***• Gesitb- der Ihnenstsdt beobachten Fa- f*" ^ 

ar emen Abend nut diesem konnte guter nebeiaeueen, jeder- „ (pajoC) ^chrugehen. <« aut dann sieht man Frauen rnüien, die noch um Tag znror 

Freund znsammeo verbrach seit, manchmal enter nulter dem wolIra «• *r ^ “ E * Waggons an- die portugiesischen Fahnen wild ‘ dl ™ *r f?a cht das^a 

hatte, gefragt, warum er meht anderen vom Gegenteil dessen. Angaben der H ; ,1 !SS‘ d ? rennen. Auf der Veranda liegt geschwenkt hatten., wie Ambn- Maschmengew eiUfener, 

rnSf. ™ behenttgKrnng” Dab« wies er ^ h™-, u ai. ,JZ.Z. vor Uwe. Wodtert 


.• MH»***, • 

t» •- . ». 

. V 


USA; 


ALLE 27 MINUTEN 
EIN MORD 


PAIGC blanker Unsrnn una ein 4 M Meter «T- Ä Uidie Afrikanern. Die Janzea durch die autoleereu ^ 

„Produkt ihrer Phamaric" ^ -g« g» ^eu ja^ Nach *r Kyi- 

san seien. r „ , > Zugfenstern das Drama einer tulaüon der weiaseu Rebellen . e , . _, . . , 

. 77_ __«he Journalisten nicht heran. _. ___ . ^_ _ . m relative Sicherheit sei 


der weissen Rebellen!. 


Am M 
ber 1973 


Morgen des zo. Septem-i^ J ^r^nt dZiehenden Faxmlie. ln der Nacbtlwar ein Zusammenstoss zwi- 
73 bann di« Weh odter P !“ » hauen Hunderte «m Afifkanen., 1 sehen schwaraen und weissen Ü ^ 


ucr ww*.« mue durch die Porlugiescn im *vu ruiiaaiivi U |>MK.u ««zeu uuu weissen , . „ , . , « 

Alle 27 Minuten geschieht in dan, eine der Giuetuteriimea der Radio Conakry, den Regierungs- Ja j 1969 vermii} , ^gLe der - “ «P?« Mocambikanern unvenneidUcfa „ Ente rich _ 

den USA ein Mord, alle 34 Se- Emanzipaüonsbewegxmg, mein- ^d«^rBpsau benachbarten ^ -Machav* ^«ürm! die Uden ^worden In den Slums det 

künden eia Gewritverbrechea. te tuerzlich in einem Interview, Republik Guwea-Conakry, er- Ver samml ung hat nach dem! gepI f unt ^ rt m Brand Se- VarorIe batten die grosspungen - t .. j enls{ 4 Ä fl R I 

Aus einem tuerzlich in dass die erhoefate Selbstsicher fahren, dass das Testament des uSdS^LnSte^-wenn ^ **»■« Tro Ppen hatten Reden der Rebellen, die sie über dMtSd ^-, ‘ M 1 

Washington veroeffentlichteu heit der Frau dazu fuefare, düa «b seinen eigenen Leuten er- uebefbaapt innerb;ilb des da . das Feoer auf die Menge eröff- die Radiostation Freies Mo- s >« a , 

Bericht des Bundeskriminalam- sie bei Frustrationen materialer mordeten PAIGC-Chefe Arail. ma jj J , eQ ponjjjjieaisch-Guinea— net * ® ifiichen, darunter zehn cambique verbreiteten, die Hup- • =_ jl. i. " ^ _ " ! 

tes FBI geht hervor, dass im oder ideeller Art aggressive oder «* Cabral vollstreckt worden ^ Mt Rel _ von Europäer^ unfr420 Schwer- konzerte und AutomnzQge fab- ^ ’ 

Jahre 1973 die Zahl der sefawe- feimfaelige Akte setze. Allein sä: Drei Tage zuvor habe m • verletzte zählte allein der Super- nenscbweiikfljder radikaler Weis- “ ^ ^ ‘ «•• 

ren Verbrechen um nahezu sechs von 1970 anf 1971 nahm die „Madina Boe” eine aus 120 Mit- was die Journalisten damals intendent des ZentralhospitaH ser bei den Afrikanern Aggres- AJge | . neTl °? d .t ” ^‘" ,u 

Prozetd angestiegen Ist. Der An- Zahl der wegen Moides verur- gliedern bestehende Vereamm- von dem in einem nur nach am nächsten Morgen in Lou- säonen an gestaut die in der 8™“*-ßi® » «» 4 ‘-n .... 

Stieg der allgemeinen Krimina* teilten Frauen um knapp 25 l“ng getagt und die Unabhaen- Norden offenen Tal gelegenen renco Marques, als eine ange- Nacht zum Dienstag und am .. 

litaet liegt dabei noch wesentlich Prozent zu, waehrend diese Zahl Ögkeit des neuen Staates aus- Madina do Boe sahen, laesst sie sichte der Welle von Gewalt Mittwoch letzter Woche ihr Ven- V’r “* der .^A*™^> - , c ' 

ioeher. im selben Zeitraum bei Maea. gerufen, den die Portugiesen heute die riesigen Schwierigkei- schockierte mocambikanische Be- tü in Zerstörungswut fand. Nach Sptft° la !s Piydik ptt ofcS. n tj '■ 

Insbesondere stieg die Krimi- nem um etwa da Prozent zu- freilich weiterhin als i hre P ro- ten erahnen, denen sich die|völkerung eine erste Bilanz der Monaten der von der Lissabo- Roil * beh ?, vT* 

nah'taet ausserhalb der Gross- nieckging. Abgesehen von „Wo- vinz betraditetea und verwalte- neue Hauptstadt,, dort gegen- letzten Tage zog. ner Junta propagandierten Ver- am ‘ 

Staedte in den Voretaedtsn. und mens Lib” geben PSychotogcai **n. ueberseheo werden. Es gibt kei- sp rech tragen, Mocambique wer- , Sf“ Frage nafegs, ^ ■ 1 - 

an Umland mit nenn Prozent vor allem Rassenproblemen, Ar- Di«« Madina do Boe ist, wie na Elefctcizitaet, kaum Wasser. Zerstört würfe in blindem de bald seine Unabhängigkeit er- ' erre ^ eILon . ™ 

XKdjerdorchschnittlich stark aa mttt emd dem Stress des taegli- ^ Journalisten spaetcr feststel- keine Strassen, nur eine an vfe- Hass in diesen dramatischen halten, glaubte sich in dieses "-v, ' =•- 

Nach der Statistik begehen auch eben Lebens die Schuld au der loa konnten, kaum mehr als eL len Steifen ueberwucherte, von Stunden nicht nur viel vom Ideal Woche die afrikanische Bevöl- Wes ™ka-Koloni& febea* v ;; 1 • . 

immer mehr Frauen schwere staendig steigenden Frauenkrimi- ne geographische Bezeichnung. Norden kommende Lehmpiste, einer gemischmassigen Gesell- kerung durch den weissen Anf- ff A** 3 »« ^ A 

Verbrechen — hier werfen et- nalitflßt. D« Platz üegt im aeussenaen Kurz gesagt Dort gibt es nichts, schaft in der von der aalazaristi- stand um ihr Laad und ihre Zu- bitrDe ’ aber die dreifart^J ,, ^ 

wn TJttm Prozent als Steigenings- Zumindest ein Delikt scheint Suedosten des zumeist aus Sa- Das? dies das wirkliche Madina scheu Diktatur befreiten Koto- kunft betrosen. Erst würfen t° Q WeIssen - ' 

rate testgestellt. In der Kriaüna- doch noch eine maemmche Dow vanne, Busch und Sumpf be* do Boe war, davon konnten sich nie, sondern auch der vielbe- Fahrzeflge von Weissen mit Iunta st ^ kn -®» - 
Staet schein«! die Franaa am maene za bleiben; Vergewalti- stehenden Landes, rund w Ki- dfe Joirmalisten durch den Ver- schworene Mythos, der die-in Steinen beffOrfcn. dann Barrfta- leölen T> » e », ' <Uj • 

: (Wen gleichberechtigt zu s«n guag. Aber auch hier hat sich iometer noerdheh der Grenze za gieich w» alten mit neuen Land- Afrika lebenden Portugiesen im den errichtet Banden nutzen n. qoes ** Wacnoor W S ~ . 

_ jjp pjaoanrecfatsbewegung ein Ausnahmefall gezeigt, als Sekou Toure* GumeorConakry. karten, Larftanfnahmen und Gegensatz zu den Südafrikanern Verwirrung zor Plünderung nnd faandla ngen mit. den ®r * f 

womerfs Lib” wird vor allem dfe erste Fran in Amerfta we- Der Platz wsr bis 1969 ein Wir Ueberwachung des Flugweges als Menschen ohne Rassenvoror- Brandstifttm«; aus. Die weissen scben Befreiungsbewegung _ 

Lc diese füqtwicklang vera^- gen Vergewaltigm* za sechs bedeutender Mihteerarae^Hnikt sowohl hin als auch zurueck teHe beschrieben hatte. Mehr Siedler zögerten nicht nachdem . ^^ ' 

^Uicb sr* iaebt ' fDe_ iahra ***** WWrtött wurde, der «oö^äso, bestehend ans ueberzcögen, ^ . v. inodt db gescheiterte Rebellion äe vor den Truppea tepitolieit 
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1 nderserie — WeRkrankheit Inflati on. (I) 
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aesident Ford kaempft gegen den «Feind Nr. 1» 


N-_- 


;cfae Journalisten, die 
’:ii eines Studieribew- 
CPi .'' lta >a Gespräch mit israeK- 
Pressevertretern hatten, 
'.'i.'"*- küber die Höhe der israr 
" u Cjg.. infLadonsrate - ent- 
hiesigen Gesprächs- 
K v ■■ ■versuchten za . deuten 

. 1 -w.j.' eijkiäreo. Mit am be- 

.-wertesten war die Festr 
^ israelischen Jour- 
■» jjjj" ; »Wohl nur ein Land 

-■ kann dne solche ln- 

'■ j-_. mit natl ■ dabei 

- = " üuviij.r^iHe Demokratie aufrecht 
jJt“. Diese Worte waren 
• c.c -.-»T angesichts der Entwich- 

■ "-.‘i: .'1 England und L Italien 

l .-**£ denn in beiden Staa- 

:.uu-"£lefct die Furcht, dass an- 
V'i” der schnell fortsdhrei- 
1 : „■ •• ^ Inflation und . Wht- 

■ «Störungen die Demo- 
.. 7 _ "''Vor die Hunde gehen 

.'.Hl' H /Italien hat schon "Tra- 
„ „ mit dem Faschismus 

aber das klasösch- 
■ : arische England bangt 

um seine Institutionen 


PW* Tt.;::,- 

t;fats der Inflatk®, fie 

;-.r *■ 


pi' - %Mn 

• • r.4“eogliscbe Krankfaeit”) 

»Wte- T,r:: ; 

*' . ilen ist. 

%teä • **• 

- gleichen Zeit bat jenr 

• 

• - -is Meeres der neue ame- 

. 1 .* ■ 

- : *e Präsident Ford dm 

fiiÜt'.Ufe) 

- " gegen die Inflation anf- 


■ *! men, die er als “Feind 


!T- 

K,;: • 
M 
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* c .■* der amerikanischen Gc- 
■ - -xft bezeichnet la seinen 
v. 'gen Reden und Presse- 
.'.er. tnzen hat Ford aussen- 
-.hen Themen wenig Raum 
■;^n, sein ■'LieWingsrijcana” 
- r « -JT Kampf gegen die In- 
• - 1 - imd der eene Mann 
It diesem t&d mit ex- 
•••«BSRuuin^eOen Mittehi m Leibe au 
Er w® vor -sflem die 


einen 
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'icren. Am 27. und 28. 
'«her ([also jetzt) wird in 
igton eine Mammnt- 
• 1 ' eaz unter Beteüiguo« 
00 Experten und Wirt- 
.''«Vertretern äbgtfcaäten,. 
r .--ts Signal anm grossen 
■ v f gegen - die I nflatio n go- 
. ; Hen. 

1 er “Snpertagnng”. giDh 
: viele Vorbesprechung»! 

■ jcperten voraus, und an- 
■"^"1 dieser musste Präsident 
~~ - 'lernen, dass <£e Aufgabe, 
t ' r ' ".skh gesteöt hat, gar 
• ».einfafih ist. Es ist noch: 
-*■ 'tobt heraus, ob die USA 
—v'“leide wüfellch hu Z us tow 
-*•7« "tdtfai“ Infiath» be- 
i. Die Preise haben sfch 
. 1 'Durchschnitt —. um 12% 

r-r ti das letzte Vierteljahr 


Von E. JACOB 


brachte den USA eine! gewalti¬ 
ges Defizit in der Zahlungsbi¬ 
lanz, auf das sie früher mit ei¬ 
ner Abwertung geantwortet hät¬ 
ten, aber magkücb gab es Ten¬ 
denzen, die auf cäne gegensätz¬ 
liche Enrwibfchmg inrrweisen. 
Grosse Tefle der Wirtschaft kla¬ 
gen ötoer Depression (nicht 
über Inflation), die Arbeitsila- 
senraie ist anf 53 Prozent ge¬ 
stiegen, und sie -wird nach Vor¬ 
aussagen m den nächsten Mo¬ 
naten sechs Prozent erreichen. 
AHe Besucher, die aus den Ver¬ 
einigten Staaten kommen, be¬ 
richten nicht Ober Inflatkras- 
fieber und schwindelnd hohe 
Börsenkurse, soodem Ober 
Ansinken der ' Konjunktnr-ver- 
btroden mit einer schon lange 
andauernden Baisse auf der 
Börse. 

Die Situation, die Präsident 
Ford vor'; sich hat, wurde vor 
wnipn lahraa als "Stagflation“ 
(Sto^natioia pto Mbti») be- 
»»» 1 **, und fiese za bekämp¬ 
fen, ist noch viel schwieriger. 

Auf ein» der ersten Beratun¬ 
gen, die der Präsident mit be¬ 
kannten- . Wirtschaftsexperten 
äbbieit, gingen, fie Mexmmgen 
Öbcr fie Gründe der merkwür¬ 
digen J : Wirtscäiaftafcraritheit 

der ÜSÄ weit aeseunmder: Die 
Preise, *>weit sie steigen, wer¬ 
den «rf Grand der- Erhöhung 
der . Iohnfcosten nach oben ge¬ 
trieben. Aber die Lohnsteige* 
rmigen sind nicht rinr. . Folge 
des rücksichtslosen'. Zugreifens 
allmächtiger Geweskscfcaften, 
sondern Experten gaben zn, 
dass das : Res&mkpmmen' der 
Atbeitar in den USA- Im'- letz¬ 
ten Jahre um. S. Prozent im 
„Rjkjcgang^ begriffen -war, und 

eine ÄJgJeiamng an die 
Preise za erreichen. 

HEBLMUTEL... . 

Die. meisten Fachleute, fie 
an. der Tagung mit dem Präsi¬ 
denten teflnahmen, - waren ge¬ 
gen scbnrfe antunflationisti- 
sebe Massnahmen. Sie empfah¬ 
len vjeknebr Lockerung der 
Kxediribeschränfcuiigen, um völ¬ 
ligen Umschwung von- Inflation 
esu Depression und Massonar- 
beätäosigkeit au vermeiden. Da- 
dmch wird mehr Gdd in fie 
Wirtschaft gepumpt, aber «s 
darf nach ' Mehmng der. Fach¬ 
leute nicht za viel. sein; und 
derjenige der sparen muss, soll 
der Staat sein. Präsident Ford 
wurde recht dörflich anfgefor-1 
dort den ' Staatshaushalt zu 
verringern, wozu heute te 


Kongress weitgehende Neigung 
besteht 

. Die Meinungen der Wirt¬ 
schaftsexperten auf der Bera¬ 
tung waren nicht ehAeitiich. 
Der bekannte Natiomdofco- 
nom Milfon Friedman empfahl 
Fortsetzung der strengen Kre¬ 
ditsperren, um der Inflation das 
Rückgrat zu brechen, ausser¬ 
dem sollten steuerliche Mass¬ 
nahmen ergriffen werden und 
1 Einsparungen vorgenommen 
werden. Demgegenüber trat 
der - berühmte Wirtschafufor- 
scher Professor Kenneth GaJr 
braitfc vor allem Sr strikte 
Preis- und Lohnkontrollen ein, 
während er ausserdem sich den 
Empfehlungen von Friedman an¬ 
schloss. Professor Samudson, 
dessen Buch "Economics“ zur 
klassischen LrCeraflor der. Natio¬ 
nalökonomie gehört, 'empfahl 
mit der Mehrheit Locke¬ 
rung der Kreditrestriktionen. 
Im übrigen liess Samudson er¬ 
kennen, dass er bei seiner pes¬ 
simistischen Meinung geblieben 
war, die er sdion vor einiger 
Zeit geüussert batte, dass näm¬ 
lich die Nationalökonomie für 
die Inflation von heute kaum 
Heämittd an bieten habe. 

GEGEN 

PREISKONTROLLE 

.Unter Nixon war die Preis¬ 
kontrolle eingeführt und wie¬ 
der beseitigt worden. Ford hat 
von Anfang an sich, gegen er¬ 
neute Einführung der Preisanf- 
sicht gewehrt und wurde von 
den ehemaligen Regimmgs- 
nntarbeitem Georg Schultz 
und Herbert Stein in seinen 
Ansichten bestärkt. Der Präsident 
will vidmehr eine Körperschaft 
änrfarhten, die gewisse Ratschlä¬ 
ge und Anleihmgen geben, den 
beteiligten Branchen ins Ge¬ 
wissen reden und sie znr Mis- 
Igang bringen kann. ; Mit 
oommon sense” und nicht urit 
Verordnungen wül Ford den 
Problemen zu Leibe gehen, und 
dabei hat er leider düstere Per¬ 
spektiven vor sich: das gewal¬ 
tige Defizit in der Zahlungsbi¬ 
lanz hatten wir erwähoc Das 
Wirtschaftswachstum der USA 
wird nach Meinung der Fach¬ 
leute und Statistiker-stagnieren 
oder sogar znrud egeh en. und 
die Aiteitslosigkeit wird wei¬ 
ter ansteigen. Möglicbcrweise 
werden die Preise 1975 nicht 
tun 12 Prozent, sondern nur 
um 7 bis 10 Prozent pro Jahr 
steigen. 

Aber es gibt noch ein sehr 
wesentliches Hindernis, näm- 
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Der ^^rirhri Boudeabwa- 
S dimiitf lat Knie sehr 

'liechte Meiaang filier die 
ji. Er mr es, der auf 
a ^WasMkoff Europas“ 


per ;'Brfi»eler AasdWn 
t der *«up»fT Kritik rtdite 
M den .DIcaststdleB 
EG-Kommisdou In der 
Hauptstadt hä 
dbtoaebraflea Glaspa- 




■;t de 

* -oes ab Haqtofa 
■ > 5640 Beamte «ad Auge- 
’ Ste mr naon T^aßtostts 
'■ ia oder weniger- emsig a* 
' rordhuBgea, jRSdUlbtitf' 
anchlSgea, StatWfkrp, Po- 
martnfioaen. V 

Aber nkidi xar in Bcässel 
: mmett es von Betn&enro- 
m in i»«wi »k iig hat al* 
' ta fie Efij &MBM m DI5 
•iten Bwmfr mul Aobb* 
Ölte «datiouhzt Hboa fcmn- 
m jewefls nito t i lh«dwf 
-der DteräMell« 


des Europäischen Gerichtsho¬ 
fes, der Europäischen Investi¬ 
tionsbank sowie mancher klei¬ 
nerer Europa-Behörden. 

Ausserdem existiert noch 
die Forsch tmgsgfcmeiaschaft 
Euratom mR ihren ZwelgsteJ- 
l*m in Karisrnhe, Bergen 
(Holland), Ged (Belgien) und 
bpia **** . hafienterhrai - Ufer 
des Lago Maggiore.. ' lasge- 
samt 22fl4 r JVßtari»eiter“ J un¬ 
ter Unsen 650 Akademiker, 
■ arbeiten^bd Euratom. - 

Dic Frage, «*» es wiridkh so 
'Brro£sennjpSa ,: bedarf 
uw die Maschinerie Europas 
in Gang za halten, ist gerade 
fm\ Zraameahang mit- den 
-mehr als bescheidenen Fort¬ 
schritten der Geandnschafts- 
sbdt der Idstoi JÄre schon 
oft gesteffi worden. 


DSe 

redtiferffgen steh, die vWdt 
Abteflnngeit sden 
:ftr. Bs u l i IBsm der 


f imptnäimw , and ausserdem 
«Twmm» ein grosser Te3 des Ap¬ 
parats «tb*«" den Interessen 
der Politiker. Die Beamten 
verweisen . darauf, dass 
schBessfich nicht die mehr¬ 
sprachigen Bcrufsem op äer be¬ 
stimmt hätten, dass alles, aber 
auch altes in sechs ^tefehbe- 
recbtigle Amtssprachen Qber- 
setzt werden-mfisse: pDas ha¬ 
ben sich die’ Politiker einfal* 
len lassen.” • 

, Dadurch sind to den EG- 
. Dienststellen, wett über tau¬ 
send hochbezahlte Mitarbei¬ 
ter ausschliesslich damit be- 
schäftigf, jedes' Sdufftetnch 
ins Deutsche, FnuzSsbche, 

Encjbdw^ Itritenische, Nie- 
fcMcht und Dänische zn 
übersetzen. 

DSe UNO ntit einer 15Ea- 

chen. MUgUdmM kommt 


.eben ann Und fie NATO (13 

Mitglieder) sogar mit 




lieh die buhen Erdöl-Preise, die 
jetzt weiter gcahjgeu werden 
sollen. Vklc Berater des Präsi¬ 
denten Ford sehen in den phan¬ 
tastisch gestiegenen Erdöl¬ 
preisen fie Quelle alles Obeb 
und ruf es zu internationaler 
Aktion aaf. Amerika hat auch 
schon eine inoffizielle Konfe¬ 
renz der tEverbraocher vorbe¬ 
reitet. 

Die Inflation ist ein weltwei¬ 
tes- Problem, und die USA wol¬ 
len bei allen Konsulta¬ 

tion mit anderen Staaten Vor¬ 
gehen. 

Bei den internationalen Be¬ 
sprechungen wird eine weitere 
Frage zn erörtern sein: die 
Stimmen mehren sich, fie das 
Fortschrdtea der lwrtäth m der 
TniBMimg der gleitenden Kur¬ 
se i n wp |ir -3w‘n. Bank Präsiden¬ 
ten und Wirtscbaftsforscher 
halten Rückkehr zn festen Kur¬ 
sen für unbedingt notwendig 
und erklären, dass das Aufblü¬ 
hen der Wehwirtschaft nach 
dem zweiten Weitkriege nur 
dem System der festen Kurse 
zu verdanken war. 

Aber worauf sollet) sich fie¬ 
se Kurse stützen — auf Gold 
oder auf das Enatomitld, die 
sogenannten "Sondeiziehungs- 
rechte“ des Internationalem 
Währungsfonds? Soviel Fragen, 
soviel Uneinigkeit über die 
Heilmittel, und Präsident Ford 
wird von seiner Maanznutkou- 
fereuz in Washington za inter¬ 
nationalen Beratungen gehen 
müssen, am eine Einheitsfront 
im Kampfe gegen die Inflation 
zu finden. Hun kommt za gu¬ 
te, dass in Paris ein neuer 
Mann sitzt, der eher berat ist, 
das Problem sachlich und nicht 
nor ' von Prestigerücksichten 
beeinflusst zu betrachten. Der 
in Finanzfragen erfahrene fran¬ 
zösische Präsident Giscard 
cTEstaing hat im deutschen 
Bundeskanzler Helmut Schmidt 
einen Partner, der auf der 
"gleichen WeBe“ arbeiten wHL 
Für Ford wird viel davon ab- 
häugen eine Verständigung mit 
diesen beiden Pofit&erm über 
gemeinsames Vorgeben zn fin¬ 
den. 




(Nächste Woche: 
tbm in Europa) 


Die Infla- 


ine deutsche St imm e fuer 
wirtschaftliche Förderung Israels 


- ln der letzten Zeit mehren 
sich die Anzeichen für eine 
Verstärkung der wirtschaftli¬ 
chen Verbindungen zwischen 
der Bundesrepublik Deutsch¬ 
land und Israel. Die mit Hil¬ 
fe der deutschen Bank für 
Gemein Wirtschaft gegründete 
„Iszad-Comineninl Bank" in 
Tel Aviv weist in der kurzen 
Zeit ihres Bestehens wichtige 
finanzielle Erfolge auf und 
wffl »wirt*1* einer Sooderabtei- 
lung deutsche Wertpapiere in 
Israel „heimisch“ machen. 

Der an sich Israel kühl ge¬ 
genüber stehende Vorsitzende 
des aus wird gen Ausschusses 
des auswärtigen Ausschusses 
Schröder, hat hier eingese¬ 
hen, da« die Bundesrepublik 
Israel über das jetzige Mass 
hinaus helfen muss und plä¬ 
diert für die Unterstützung 
einer Meerwasser-En isal- 

Timjitnnlagf 

Besonders interessant ist 
fie Stimme, die jetzt vom 
Präsidenten des Bandesver¬ 
bandes des drotseben Gross- 
und Anssenbandek, Fritz 
Dietz, kommt, der sich nach¬ 
drücklich für Israels wirt¬ 
schaftspolitisch e Interessen 
emsetzt- 

Dietz, ein reiner Wirt- 
schafumann, sieht heute eine 
handelspolitische Benachteili¬ 
gung Israels gegenüber den 
arabischen Staaten des Naben 
Ostens und fordert in einem 
Artikel in der ..Welt am Sonn¬ 
tag’*, dass Israel fair und 
gleichberechtigt behandelt 

werden soll- 

Unter anderem führt Dietz 
aus: 

Politisch und wirtschaftlich 
ist die Bundesrepublik auf 
Ausgewogenheit ihrer diplo¬ 
matischen und handelspoliti¬ 
schen Beziehungen mh ande¬ 
ren Ländern und Volkswirt¬ 
schaften angewiesen. 

Das gilt auch für fie Nah¬ 
ostpolitik und die in diese 
eingebetteten Beziehungen mit 
IsraeL 

Mit der Wiederaufnahme 
der diplomatischen Beziehun¬ 
gen mit Ägypten und fast al¬ 
len arabischen Staaten ist das 
bis dahin bestehende aussen- 
. politische Ungleichgewicht in 
Nahost bereinigt worden. 

Mittlerweile gibt es jedoch 



a nawolmn dels-PriMdent Dietz: 

Kapitalhilfe aufstocken. 

Anzei chen für neue Balance- 
verschiebungcn, fie der Be¬ 
deutung der Beziehungen mit 
Israel nicht mehr voll gerecht 
werden. 

Das fesiznsteilen bedeutet 
kein Plädoyer für eine han¬ 
delspolitische Sonderstellung 
Israels. Es gilt aber Sorge zu 
tragen, dass Israel im Rah¬ 
men der EG-MittelxneerpoJi- 
rik wie auch in der Entwick¬ 
lungshilfepolitik nicht schlech¬ 
tergestellt wird. 

Durch den Jom-Kippur- 
Krieg hat Israel — ebenso 
wie die beteiligten arabischen 
Staaten — grosse wirtschaftli¬ 
che Verluste erlinen. Nach¬ 
dem das Wiedergutmachungs- 
abkommen von 1952 ausge¬ 
laufen ist, ist es meines Er¬ 
achtens eine Aufgabe der 
Bundesrepublik, auch Israel 
beim wirtschaftlichen Wieder¬ 
aufbau zu helfen. 

Dafür bietet sich. 2 um Bei¬ 
spiel. eine Aufstockung der 
Kapitalhflfe an. fie seit 1968 
jährlich rund 140 Millionen 
Mark beträgt, weil auf der 
anderen Seite Ägypten nach 
dem Abschluss des Umschul- 
dungsabkommens fie Zusage 
eher Kapitalhilfe im Gesamt¬ 
betrag von 500 Millionen 
Mark für die Jahre 1974 bis 
1976 erhalten hat 

Im Gegensatz zu Israel er¬ 
hält Ägypten auch sogenann¬ 
te technische Hilfe für das 
Kattaro-Projekt und für die 
Entwicklung der Vieh Wirt¬ 
schaft im Bewässern ngsgebiet 
El Nahda. Deshalb wäre auch 
bei InfrnsmiktiTrvorhnben die 
Unterstützung Israels ein Ge¬ 
bot der Fairness. 

Die EG-Komntission hat 


am 23. Juli da-s lange verzu 
gene Verband] ungsmanu:. 
für den Abschluss von Fre.- 
handelsabkommen mit Spa¬ 
nien. IsraeL Tunesien, Ma¬ 
rokko und Algerien erhalten. 
Kernstück der Freihandelszo¬ 
ne mit diesen Ländern ist der 
stufenmässige Zollabbau. 

Grosszügigkeit ■aäntfe dei 
Europäischen Gwaeinschatt 
wohl an, um entsprechend 
dem Rom-Vertrag den Mittel- 
meerländcm einen besseren 
Maiktgugang zu verschaffen. 
Die Glaubwürdigkeit der 
Neuner-Gemeinschaft dort 
deshalb nicht dadurch in Fra¬ 
ge gestellt werden, dass all 
jene Erzeugnisse, die die Mit- 
telmeerländer auch wirklich 
liefent können, von der Prä- 
fereuzbehandlung aasgeschlos¬ 
sen werden. 

So wäre es nicht verant¬ 
wortlich, wenn etwa Israel 
bei der Gewährung von Zoll¬ 
vergünstigungen schlechterge¬ 
stellt würde als. zum Beispiel. 
Malta. 

Das tage auch nicht im 
deutschen Interesse, da seit 
etwa 1971 die deutschen Ex¬ 
porte nach Israel stets dop¬ 
pelt so hoch waren, wie die 
Einfuhren aus Israel. 

Das Handelsbilanzdefizif 
Israels gegenüber der Ge¬ 
meinschaft betrug 1973 über 
eine Milliarde Dollar und 
wird im laufenden Jahr wahr¬ 
scheinlich sogar über 1.5 Mil¬ 
liarden Dollar erreichen. Da* 
ist darauf zurückzuführen. 
dass 54 Prozent der israeli¬ 
schen Einfuhr aus der Neu¬ 
ner-Gemeinschaft stammen, 
während nur 39 Prozent der 
israelischen Exporte von den 
Ländern des Gemeinsamen 
Marktes auf genommen wer¬ 
den. 

Es liegt daher sowohl im 
Interesse der EG als auch im 
nationalen Interesse, dass 
sich die Bundesregierung der 
Handelsbeziehungen mit Isra¬ 
el in angemessener Weise an- 
niramt und für einen mög¬ 
lichst reibungslosen Verla u' 
der Anfang Oktober begin¬ 
nenden Verhandlungen sorgt, 
damit am 1. Januar 1975 der 
stufenweise Abbau der Zölle 
tatsächlich erfolgen kann. 




KLEINER SPIEGEL 
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In der letzten Zeit worden et¬ 
wa 80 Tonnen Avocado ins Aus¬ 
land per Luftfracht geschickt. 
Ende Oktober wird ein Schiff 
etwa 200 Tonnen Avocado 
nach Europa transportieren. 
Für fie kommende Saison wird 
t'ine Ernte von 180.000 Tonnen 
erwartet, von der 110.000 Ton¬ 
nen exportiert werden sollen. 

* 

Ein modernes pharmazeuti¬ 
sches Kombinat mit einer In¬ 
vestition von IL 30 Mülionco 
wird in Kfar Saba e rri c h tet wer¬ 
den. Die Initiatoren des Pro¬ 
jekts haben bereits eine Flä¬ 
che von 25 Dunam von der 
.staatlichen Bodeohebörde zum 
Preise von IL 1,1 Millionen er¬ 
worben. Das pharmazeutische 
Kombinat wird sieb vor aflem 
auf die Produktion feiner Che- 
«partdien sp mafinTC ren, die bis¬ 
her importiert' werden mussten. 
* 

Die KaB-Werite am Toten 
Meere können ihre Produk¬ 
tionsleistung um 40 Prozent 
'Steigern, nachdem kürz&cb em 
grösseres Eiwefterongspro- 
granun mit einem Aufwand von 
IL 85 MUHcnen zur VoBen- 
dtmg tan. D*e KaK-WerSte, fie 
in den Shaieor Jahren rieh 
rin MarimalpFOgramm von 
600.000 Tonnen Pottasche 
pro Jahr gesetzt hatten, können 
jette Ins auf 2,25 MUfionen 


Tonnen jj5lwit|rifr hmmwa, Ip 


diesem Jahre werden EL 10 


BESTAETIGTE SPARPROGRAMME 
HABEN GROSSEN ERFOLG 


Auf den Konten der ver¬ 
schiedenen "bestätigten Spar¬ 
programmen*“ haben sieb bis 
Ende Juni IL 3.6 Milliarden an- 1 


Frachtstation in 
geben werden. 

¥ 


Sdom ausge- 


Monaien dieses Jahres. Bei an¬ 
deren Sparkonten, besonders, sol¬ 
chen mit Wahl zwischen FV ! nr 
I und Indexbindung fBrera). ist 
Millionen für den Ausbau der j gesammelt gegenüber IL 2,7 1 eine gowisse Verlr;ngr“.»:r:ii:g 

Milliarden Ende 1973. In den | fcstzusteilen. Bei Sonderspar- 
ersien sechs Monaten dieses planen (Wohnungsbau, Unter- 
Jahres sind also für diese Kon- j rieht usw.) haben sich die Ein¬ 
ten über EL 900 Millionen ein -1 gange auf IL 635 Millionen 
getahit worden, und sie sind | gegenüber IL 550 Millionen Eo- 
um 33.5 Prozent angestiegen. j de 1973 erhöht. In erster Linie 
.Allein für das Kp^io „Sparen j waren die Zugänge bei den 
10.000 1 ' sind IL 730 Mio. einge -1 Sparlänen für Wohnungsbau zu 
gangen, das sind 80 Prozent der bemerken. 

Zuflüsse in den ersten sechs ! 


Israel bat die Vereinigten 
Staaten um Zuweisung von Le- 
beosmittelüberschüsscn in Hö¬ 
be von IL 250 Millionen Dol¬ 
lar für das Jahr 1975 gebeten, 
obwohl die verlangten Über¬ 
schüsse für das Jahr 1974 noch 
nicht atogcwickelt sind. 


Das Woh nbaumi nisten am 

hofft bis zum Ende des Jahres 
7.000 Wohnungen für junge 
Ehepaare zur Verfügung zu 
stdkn. Auf diese Weise glaubt 
das Ministerium auch zur all¬ 
gemeinen Stabilisierung der j 
Wohnungspreise beitragen zu 
körnten. 

¥ 




KLEINE NACHRICHTEN AUS DEM 
WIRTSCHAFTSLEBEN 


Der Präsident der Staats¬ 
bank. Mosche Saubar, vertrat 
auf einer Zusammenkunft mit 
den Handelskammern «ib An. 

rieht, dass fie Politik der Kre- 

| ditbcschräolcimg bereits positi¬ 
ve Folgen gezeitigt habe. Wenn 
dieser Prozess stuhaUeo wird, 
werden die Banken in Zukunft 
bei guten Kunden den Kredit 
wünschen leichter e nt gegen- 
kommen können. Der Präsident 
der Handelskammer, A, Benja- 
tar, wies auf <L grossen Schwie¬ 
rigkeiten hin, denen sieb der 
Bande] beide angesichts der 
Krefitnot gegen übersieht. 


Die Beiden Manufacturing 
Company aus Nebraska. die 
präfabriziertr Bauteile für 
Hauser berstc&t, will auch in Is¬ 
rael eine Fabrik einrichten. Ge¬ 
genwärtig dauert es sechs Mo¬ 
nate bis ein prafabriziertes Ge¬ 
bäude den USA nach Isra¬ 
el verschifft werden kann. Der 
Aufbau im Lande selbst dau¬ 
ert nur vier Monate. Wenn die 
Fabrikation hier im Lande vor 
rieh geben wird, kann eine 
ausserordentliche Besddeo- 
ntouogGBHfo verteilt Schärfe gegen fie geplante Ein-, 


Der Kaufmanns? erband wen¬ 
det rieh nach- wie vor mit aller 


fohrang der Mehrwertsteuer. 
Der Vorstand des Kaufmanns» 
verbandes wül sich an andere 
Or gan i sati onen und Kreise der 
Bevölkerung wenden and versu¬ 
chen, einen grossen Block zur 
Bekämpfung der Mehrwert¬ 
steuer zustande zu bringen. 


Die Gesellschaft Delek weih¬ 
te Im Drosendorf Madjdal 
Scbams auf der Höhe von Go¬ 
ten eine Tankstelle ein. Die 
Tankstelle wurde von der Fa¬ 
milie Ahmed gebaut. An der 
Feier «fthWum zahlreiche ein- 
geiadene Gäste tefl. MH der 
Denen Tankstelle hat sich die 
Zahl der Delek-Tuokstellen im 
ganzes Lande auf 110 erhöbe. • 
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ISRAEL NACHRICHTEN ‘pmE” Hinfl 


Freitag, 27. 9. 1374 


Literatur und Kunst 


Die Last der Tradition 


in durchaus nicht veralteter Vorse 
fuer israelische Propaganda 



Der Salzburger Festspiele zweiter TeH-Fmale und Fazit 

Finale in Salzburg - Edin¬ 


burgh und Luzern, Berlin und 
Bratislava haben das Wort. Was 
hebt Salzburg über vergleich¬ 
bare Festivals hinaus, was si¬ 
chert dem sommerlichen Kal- 
turgeschehen in dieser Stadl ei¬ 
ne Anteilnahme, die sich in 
Hunderten von Berichten nie- 
derschlägt, so, als wäre hier tat¬ 
sächlich „das Herz vom Herzen 
Europas'" (wie es Hofmxnan-s 
ihal in seinem ersten idealisti¬ 
schen Aufruf zur Festspielgrün- 
dung formuliert hat;, aJs ginge 
es hier am politische, gesell¬ 
schaftliche oder sonstwie das 
tägliche Leben konkret berüh¬ 
rende Probleme? Es gibt auf 
diese Frage viele spekulative 
Antwortern ein Mythos habe 
sich am Salzburg gebildet, der 
ganze Festbetrieb sei „Rum¬ 
mel ”, Produkt einer geschickt 
ins Werk gesetzten Werbung, 
und das Interesse ziele nicht auf 
Salzburg, auf die hier gebote¬ 
nen Opern. Schauspiele und Sin¬ 
fonien, sondern auf Stars und 
nichts anderes. 

So viele Verdikte, so viele 
Halbwahrheilen auch! Kaum 
denkbar, dass aüe, die in den 
vergangenen Wochen über Salz- j 
bürg geschrieben haben, die 
Jahr für Jahr über Salzburg 
schreiben, sich, täuschen lassen 

_ sollte man meinen. Und 

doch ist Täuschung im Spiel, 
phantasmagorie, Blendwerk; es 
hängt mit dem Irrglauben der 
Festspielgriinder zusammen, hier 
könne eine Art von Reichsidee 
— unpolitisch verstanden, bio- 
logbtisch, voiksnunbezogen — 


So jedenfalls hat Günther 
Rcnnert seine beiden Sänger- 
Darsteller Christa Ludwig und 
Walter Berry in der Festspiel- 
Inszenierung der »Frau ohne 
Schatten 1 * geführt; beide sind 
als Ehepaar im Farberhaus seit 
vielen Jahren aufeinander ein¬ 
gespielt (und waren es zuvor 
auch als Ehepaar ausserhalb der 
Bühne). Die beschriebene Szene 
ist eine der wenigen, die von 
der Werkidee her, in Text, Mo-1 
sik und allen Proportionen 
„stimmen'' an diesem monströ¬ 
sen Opus von Strauss und Haf- 
mannsthai. Noch ein weiteres 
Paar agiert darin, die Kaiserin 
— eine Feentocbter — und der 
Kaiser, den der Literarhistori¬ 
ker Hans Mayer einen „moder¬ 
nen Neurotiker in einer schwie¬ 
rigen Ehe** nennt Das ist aber 
untertrieben, denn er ist von 
Selbstsucht geblendet, so sehr, 
dass er versteinert wird, was der 
Beschaffenheit seines Herzens 
entspricht — und natürlich auch 
wieder erlöst, aber das wate ei¬ 
ne viel zu lange Geschichte. 

Kurz: das erlauchte, symbol¬ 
bezogen zwischen Himmel und 
Erde schwebende Kaiser-Paar 
CLeonie Rysanek und James 
Kingl trachtet nach mehr 
Menschlichkeit, und dafür ist 
der Schatten, den die Kaiserin 
nicht, wohl aber die Färberin 
hat, rin weitern Symbol, ver¬ 
bunden mit Mutterschaft, mit 
Fruchtbarkeit. Eine kupplerisch- 
gescbäftigie Amme (hochdrama¬ 
tisch: Ruth Hesse) ist noch im 
Spiel, animalisch, teuflisch, die 
Menschen hassend und am En- 


unter organisatorischer Assistenz 
des österreichischen Rundfunks. 
Der Pole Penderecki geoiesst 
Weitruhm, er hat mit kirchen- 
mnsökalischen Werken 

Kjifh ft liriilnun 

ausgewiesen, and es gibt in sei¬ 
ner sonst stark geräuschhaft ak¬ 
zentuierten Musik imer wieder 
(für den Laien) merkwürdige to¬ 
nale Inseln; sie sind die Folge 
weniger einer harmonischen als 
einer melodischen Technik, die 
vom gregorianischen Choral ab¬ 
geleitet ist. All das legte es na¬ 
be, Penderecki um einen Beitrag 
zu den Festlichkeiten des Dom- 
Jubiläums (1200-Jahr-Frirr) im 
Rahmen der Festspiele zu bit¬ 
ten: so kam es zu dem „Salz¬ 
burger Magnifücat" für Chöre, 
Vokalsoli una Orchester, das 
unter der Leitung des Komponi¬ 
sten im Dom uraufgefuhrt wur¬ 
de. Es bat insofern eine Bezie¬ 
hung zur musikalischen Histo¬ 
rie, als kontrapunktische Tech¬ 
niken. darin eine fonnprägende 
Rolle spielen. Entscheidender 
ist Jedoch eine klare Propor¬ 
tionierung. die als Bau prinzip 
bei Penderecki bislang anbe¬ 
kannt war. Der Mosikbemeb 
bat ihm vom Bürgerschreck 
zum beinahe schon „klassischen 
Modernen*' avancieren lassem 
jetzt thematisierte er diese Klas¬ 
sizität — und ginge es nicht um 
einen so ernsten Text, dürfte 
man wohl ein Quemschen 
Selbstironie vermuten. 

Das Festspiel-Publikum be¬ 
ginnt den neuen Tönen mit ln 


rang von Bruchstücken aus 
Bernd Alois Zbnmennanus 
Oper „Die Soldaten” iunter 
dem finnischen Dirigenten Lesf 
Segerstam) hohe Lntensitätsgm- 
de und damit auch die Zuhörer. 

»Kammerkonzerte* hingegen 
sind selbst im klassischen Be- 

reich mit dem vermeintlichen: n -^ sonderlich zur Kenntnis 


gebaut und neue Wege bescbrii- ( ist. gehört zn den furchtbares 
ten werden. ’ Erkenntnissen, die wir 

„Zoen* einmal müssen wir in vor gewinnen müssen. ä 
unserer propagandistischen und Der Autor geht auf <£e «y 
politischen Grunddnsteilung ber. ostprob lerne ebenso ein, vsoeLf 
ginnen, uns auf die Gegenwart i die globale Politik der 
und Zukunft zn konzentrieren j und den Imperialismus üer.A 
! und die Vergangenheit zu ver- ber. Er beweist, dass der ^ 
fcaüicht, bewies Jona Speyer ei- l lassen ^' ) Speyer. ..Statt den Osten nicht nur arabii! 
gentlich stets seine Originalität. ‘ Nazismus von 1933 bis 1945 Raum ist. und er beaeist ai 
Er verstand es immer eigene j nac h ^je vor heftig zu bekamp- 1 dass wir durchaus noch .aref 
Ideen zn entwickeln, nicht nach -1 w äre es wohl angebracht, gene Aussenpolitik führen ^ 
zuplappern, neue Wege auf zu- j wenfl ^ uas endlich den Nach- ten, würden wir überhaupt ^ 
zeigen. Daher wird er auch • folgern des Nazismus in unserer suchen Aussenpolitik zo ^ 


Jona Speyer: »Mahl Hasbora 
pofitif b’dmx Itfarex?" (Was 
ist politische Arikiänmg im 
Ansbmde?) Akadeaoon, Je«- 
sriem, 51 Seifen. 

Schon in den Beiträgen, die 
er bei uns gelegentlich veröl 


Odium des Schwierigen behaf¬ 
tet Das exquisite Wiener En¬ 
semble .die reihe” unter Fried- 


genommen im lande Israel. In 
unserer Mitte sind es diejenigen, 
die zur Führe rech icht gehören, 


rieh Cerha absolvierte im Gros- - deaA ^ CT kommt, Ideen zu 

haben — nicht einem Bürger, 
dem das gerade rinfallen sollte. 
So kommt es dann auch zustan- 


sen Saal des Mozarteums zwei 
mustergültige Programme. Vor 
allem das zweite „reihe”-Ko n- 


zert geriet zn einem „grossen { de< ^ etwa Generäle an Po-. 

Ah-nrl“- nm ’Rf'cnnn crnivt eine - _ _, 


Abend”: am Beginn stand eine 
veritable Uraufführun, Ernst 
Kreneks „Von vom herein”; 
unter diesem Titel verbargen 
sich neun klangvolle, instrumen¬ 
tal aufgelichtete. Minuten mit 
mancherlei Uberraschungseffek- 
ten. virtuos gearbeitet, humor- 


ten Rjchard-Strauss-Floskeln. 
Anspielungen auf Wagner und 
die gar nicht so wagner-ferne 
neueste Musik. In dieser Ton- 


voll. ja witzig, mit verfremde-j mal - m unserer Miac und w 

wind es wohl 3Qch bleiben, — 
so lange die Icvaotinisdbe, die 
orientalische und die aus dem 
osteuropäischen Steil stammen- 
lage ging es water, mit Cerbas ^ MentaIitäIi ^ eine „staun- 

„Catatogue des objets traa^’', | liche Einheitlichkeit untereinao- 
der mit Stereotypen der Tradi- der arfweisen, bestimmend blei- 
tion reizvoll spielt und mit ri-1 
nera Scbönbc re-Programm, das 


Zeit znwenden“. Das genau bl; eben. Und er betont <&£■$ 
es, was wir benötigen: Den Blick! einfache Tatsache, dass ohne 
weg von dem. was ans an ver- ‘ ne neue, rioe dynamische,^ 
gangenem fesseh, zu dem. was ‘ echte Aussenpolitik aus Jerä 
uns fesseln sollte, von dem. was iem natürlich keine trirkiS 
wir als richtig erachten wollen. Anfklurungs- und Propa^i 
zu dem, was in Wirklichkeit {täligkeit möglich ist Denn $ 
wichtig ist In dieser einen Er- beiden Aspekte politische^ 
kenntnb liegt eigentlich alles, seins gehen Hand in Handel 
sten gesetzt werden, die sie ! wa5 $peyer sagen wollte, und sind rines ohne das andere* 
nicht verstehen, wo sie erst ler- j wos aU e sagen wollen, die wie, denkbar, 
neu müssen, am welche Bran¬ 
che, um weiches Gebiet es s/ch 
überhaupt handelt, während die 
eigentlichen Experten dieser 
Branche ohne Beschäftigung 
bleiben. Aber so ist es nun ein¬ 


er denken und kämpfen. Sein Die Broschüre existiert. Sie 
totaler Überblick der Fehler un- in hebräischer Sprache gesefc 
serer Aussenpolitik, unserer Auf- ben. Vielleicht sollten ach!" 
klanmg, ist erschütternd. Ob- j Wohlergehen des Staates ä 
wohl er natürlich recht bat,! essierte Gruppen tmd Verteil 
wenn er sagt, bei der Prgpagan- der Sache annehmen, ahri 
da könne man eigenlich keine verlegen lassen und für 1 '^ 
Fehler finden. Denn Fehler be- Verbreitung sorgen? Sie küp 
deutet ja, dass überhaupt etwas dem Staat Israel damit'n 
geschehen ist. Und hier ist Gefallen tun! 
nichts geschehen. Dass dem so A4. BIQ 


in die wienerisch-schwungvoll 
und zugleich vorbildlich im Prä¬ 
sentsera der Stimmen ausgeführ¬ 
te 1. Kamasymphonie (E-Dur. 
op. 9) mündete. War in diesen 
Schwebungen zwischen Tonali¬ 
tät und sogenannter Atooalität 


Die Broschüre Speyers ist be¬ 
reits 1969 erschienen. Daher 
müsste sie heute revidiert wer¬ 
den, gäbe man sie neu heraus. 
Und dennoch könnte, ja sollte, 
man sie sofort nen bennögeben. 
Sie sollte bei allen Beamten des 
lnformationsministeriom ebenso 


logbüsch, volkstumbezogen - ! ZT« , U T der Dom, bei einem Schönberg- Vergangenheit brochlos in die 

sieb etablieren. Salzburg ah £ Braihoven-Uavierabeod. . von Gegenwart, überführt? Fast 

< 4 rtiro k’ nifi ni-hnn Ravreuth .ben. Rcnnert hat uieve von tu- i n.n: - —»—■ ■-. , - . _ 


dritte Kraft neben Bayreuth J 

und Oberammergau. aber doch schildernden Kontur her 


eher in dieser Richtung, also 
resiauraxiv gesehen und nicht 
geöffnet nach vorn, nicht fort¬ 
schreitend mit der gesellschaft¬ 
lich-politischen Entwicklung: 
das war eine Crux von Anbe¬ 
ginn. Die Moderne blieb 
Fremdkörper bis beute, und 
wenn sie Einlass findet (was aus 
Gründen kulturpolitisch-erziehe¬ 
rischer Vernunft natürlich ge¬ 
schieht). dann nur über ihre tra¬ 
ditionellen Anteile, also primär 
über ihre eigenen Widersprüche. 
Dagegen wäre prinzipiell nichts 
zu sagen, wenn diese Widersprü¬ 
che bewusst gemacht würden; 
Salzburg neigt aber kraft seiner 
eigenen Geschichte, eben jenes 
Zuges zur Restauration, seit je 
und heute erst recht dazu, Kon¬ 
flikte zu verdrängen. Ist das 
von der Sache her nicht mög¬ 
lich. entsteht intrigantes Geran¬ 
gel (wie in diesem Jahr um die 
Person und die künstlerische 
Mitarbeit von Giorgio Strehler), 
oder die Bruchstellen werden 
mit Glanz, mir Aufwand, mit 
Exklusivität verdeckt. Dabei 
kann es durchaus zu Darbietun¬ 
gen von hohem ästhetischen 
Reiz kommen; auch dafür ga¬ 
ben die Festspiele von 1974 ein¬ 
drucksvolle Beispiele. 

„Gib du mir Kinder* 1 , singt 
der Färber Barak mit samm et- 
v.eichem Bariton — and dann, 
nachdem er seine Bitte und So¬ 
rte Sehnsucht ausgesungen, stritt 
die äussere Handlung einige 
Takte lang still, und der wort¬ 
reiche Hofmannsthal-Text ver- 
stemmt. Umso beredter ist das 
Orchester: es scheint, als wür¬ 
den der wackere Färber und 
seine Frau von der Strausä- 
seben Musik aufeinander -72 be* 
wegt; cs ist es& von der Musik 
beförderter Augenblick des Ver¬ 
stehens, den die Färberin, von 
ihrem Man» fort — tmd nach 
Höherem strebend, nicht aus- 
halten kann. Sie wendet sich 
ab, getrieben von Ihren Träu¬ 
men, ihren Wunschbildern, be¬ 
schimpft ihren treuen, aber no- 
verständigen Marne „Bin be¬ 
zahlt und gekauft, md gebatim 

im Haus-,“ 


dankbare Gestalt in eine merk¬ 
würdige hexenhafte Starre ge¬ 
trieben, Im übrigen aber insze¬ 
nierte er in den üppigen, hinauf- 
und hinunterfahrenden, sich in 
der Ferne vertierenden, dann 
wieder zwischen den Portalen 
der Riesenbühne des Grossen 
Festspielhauses konkretisieren¬ 
den Bildern von Günther 
Scbneider-Siemssen mit der an 
ihm gewohnten Logik, damit 
entlarvend, dass es sich im 
Grunde um ein missglücktes, 
weü musikalisch und textlich 
auscinanderetrebendes Werk 
handelt. 

Andererseits osten die Män¬ 
gel zurück, weü Karl Böhm 
(der sich die Salzburger Produk¬ 
tion zu seinem achtzigsten Ge¬ 
burtstag gewünscht hatte) mit 
einer Gradlinigkeit und Wanne 
musizierte, die ihresgleichen 
suchten. Seine Leistung — mit 
den an diesem Abend feiertäg¬ 
lich gestimmten und daher auch 
präzisen Wiener Philharmoni¬ 
kern — bestand darin, dass er 
gänzlich an-Ln teil ekrü al, nicht 
strukturbetont, nicht nach der 
einen oder anderen Richtung 
ausdeuxend an die Musik ging, 
sondern sie als etwas nahezu 
Organisches sah, das eben so da 
ist, wie es ist. Mit diesen Wor¬ 
ten ist zugleich ein. wesentliches 
Moment seiner Lebensleistung 
angedeutet; aus dem kapeilmä- 
sterlicfaen Gestus heraus, mit ei¬ 
ner im Laufe der Jahre recht 
eigenwillig gewordenen und 
nicht immer leicht zu verfolgen¬ 
den Schlagtechnik, erfasst er je¬ 
des Werk in seiner Eigentüm¬ 
lichkeit, sei es von Mozart von 
Strauss oder von Alban Berg. 
Sublimiertes Musikanten tum, 
ohne eine Spur von Überfeine- 
nmg — auf diese Formel lies« 
sich das offenbar alterslose Phä¬ 
nomen Böhm bringen. 

Moderne Musik tmd Salzbur¬ 
ger Festspiel« das passt noch 
TTnmrrr nicht recht zusammen 


— ein Begriff, gegen den Schön- _ 
teressc zu lauschen. Bei der j berg sich gewandt hat — die J Verteil uns finden, wie bei de- 
Penderecki-Uraufführung war; Last der Tradition aufgehoben, j nen des Ausscnministeriums und 

damit auch der Botschaften und 
Gesandschaften Israels in . der 
ganzen Wett. Vielleicht würde 
der eine oder der andere doch 
wenigstens Teile der Broschüre 
lesen und danach handeln. 
Dann .könnten neue Erkenntnis¬ 
se gewonnen, alte Vorurteile 


Maurizio PoUün — künstlerisch i schien es so. aber dieses ver- 
einem Höhepunkt der Veran- ; söhnüche Moment gehört zur 
Stallungen —- das Kleine Fest-) Salzburger Kunstntopie. Ihr Gu- 
spieibans bis auf den letzten tes ist, dass sie den Abstand zur 
Platz gefüllt. In der Felsenreit- Wirklichkeit mit aller Deutlich- [ 
schule erreichte die überaus kat erkennbar macht, 
sorgfältig vorbereitete Auffüh-' 


Clans-Henning Bochmann I und Fehler unserer Politik ab- 


Private spenden Premieren her die MET 


Gleichwohl ■waren ab 1970 nenn 
Eichen gesetzt: bahnbrechend 
war die Aufführung der „Ln- 
kaa-Passion" von Krzysztof 
Penderecki im Salzburg« Dom, 


Eine private Spenderin hat i in weiteren grossen Partien — 
tief in die Tasche gegriffen und j Nicola Benois entwirft zum er- 
zwei Neuinszenierungen der | stenmal für New York Bühnen- 
,Met 1 ' für die kommende Sai- j bflder. 

son bezahlt: Mrs. De Witt Wal- j Mit entsprechenden Proben 
lace übernimmt die Kosten für j wiede rauf genommen wird der 
Jenufa” and „Boris Godu- j „Ring", für den die „Mer" ins- 
now” Leos Ja n acets Oper wird j gesamt drei komplette zyklische 
zum erstemal an der „Met” ge- I Aufführungen ankündigt: Sitten 
geben, Teresa Kubiak singt die j Ehrling übernimmt die musika- 
Titelpartie, Astrid Varnay und : lische Leitung der Produktion, 
Jon Wickers sind ihre Partner.die ursprünglich als Übernahme 
Günther Rennert inszeniert in j von den Salzburger Osterfest- 
Bühnenbfldcrn von Günther ; spiden und unter Herbert von 
Schneider-Siemsscn. „Boris” [ Karajan begann, dann Rafael 

wird noch elf Jahren wieder in Knbdik zogedacht war und im 
den Spielplan aufgenommen, Desaster der vergangenen Sai- 
Thomas Schippers dirigiert. Au- i son teilweise von Erich Leins- 
gust Everding inszeniert, Marti j darf dirigiert wurde. Als Sänger 
Talvela ist Boris und Mignon ! 

Dünn singt die Marina. 

Auch für die anderen Neirin- 1 
szenienmgen der Spielzeit !974- ■ - . 

1975 hat die „Met” Mäzene ge- 1 .* . 

fanden, die die enormen Kosten ■ .. ~ 


werden bereits jetzt fix genannt: 
Birgit Nüsson, Berit fiariholm. 
Rita Hunter, Leo nie Rysanek- 
Gausmann. Mignon Dünn, Nell 
Rankin, t Hi Chookasin, Maore- 
en Fester, Anna Reynolds, Jess 
Thomas, Jon Vickers, Ragnar 
Ulfang, Thomas Stewart, Do¬ 
nald Mclntyre, Marios Rintzler, 
William Dooley und Bengt 
Rundgren. Eine andere mit Vor¬ 
bereitungszeit und neuer Beset¬ 
zung an gesetzte Vorstellung: 
->Die Macht des Schicksals” un¬ 
ter James Lenne, mit Martina 
Arroyo, Nedda Gasei Jon Vik- 
kers, Corneü MacNcfl, Bonaldo 
Güuotti und Gabriel Bacquier. 

(Presse) 



Von Heinrich Heine«. 
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einer Premiere übernehmen. ! 
Benjamin Brittens ,J3er Tod in { 
Venedig“ wird von der Gram- : 
ma Firtier Foundation cf Mar- : 
shailtowo, Iowa, bezahlt — dos i 
Team der Uraufführung mit Pe- j 
ler Peaxs und John Shirley- ; 
Quirk als Protagonisten ist für | 
New York ragagiert. Ein Abend . 
mit JHerzog Blaubarts. Burg” 
und „Giamü Schlcchi“ wird von 
der Corbctt Foundation of Cm- 
rfnnari. Ohio, gesponsert Shir¬ 
ley Veretti mul David Ward sin¬ 
gen Bartok, für Pncciui sind 
Ezio Flagello in der Titelpartie 
itthI die Damen Judith Biegen 
tmd Irene Dalis engag ie rt . 

F.inyig die neue Rossini-Pre- 
oüere ist der „Met“ eigen es Ri¬ 
siko: Thomas Schippern dirigiert 
die «ite n gehörte Opet „L'Asse- 
dio di Corinto” ’ ndt Bevedey 
SOb als ^Met’-Debutantin und 
Shgky Veretti «ad Ssstioo ZJiaz 
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n meinen Sohn, Rekrut der Israel-Armee 


r Gerscbonl 

lern Du beim Militär bist, 
■jei um sehr still gewor- 
wüst Dich vielleicht 
wenn ich mir erlaube 
''iupten, dass wir, sowohl 


1 in 


Mutier als auch ich, uns 
l ero Lärm und Wirbel 


1 
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den Du so oft mit Dö- 
■eunden in unserer Woh- 
.einacht hast. Ich weäss, 
r noch geraume Zeit ver- 
. bevor Dn Deinen ersten 
bekommen wirst und da 
lex bin, dass bei Dir 


vorgestellt hast, will 
bente - ausführlich 


"dieser einen t. • 
^dSifWHücb 

Wolke. i,\.c 

»Ben. die 

‘tdeftpfcri S. 
^4tf- Fcb<ri 
.o^wriei .V ;• 

tji.. 

Wh! 

;<kr 'for*; 

■ i^wiol i c li ec. :• 
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Um* hhrr 
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eafcst noch kein DQsen- 
f, kernen Tank, ja nicht 
einen Jeep. Aber Du 
sicher Arbeiten verrieb- 
Du zu Hause niemals 
nt hättest Fassboden 
"--ii, Kartoffeln schälen, 
r waschen und —. wer 
vielleicht auch Latri- 
'j*’ : inigen— Und dann, ring 
^ J "‘ ren, es wird Dir sicher 
” - Vorkommen, das ewige 
^Rechts, Unks-Rechts—** 
~ lernen des Mechanismus 
-wehres und der Namen 
'Bestandteile wird Dir an- 
- vielleicht gefallen, aber 
;ssen wirst Du bald fiber¬ 
werden, denn alles wird 
wiederholt werden, bis 
iqu in Deinen Träumen 
le bist, diese Waffe za 
und wieder zusammen- 
Das Essen' wird Dir 
it "Wmriwi. denn De&- 
Mama bat Dich in dife- 
reäfa*.''verwöhnt Da? 


gar wenn es sich um un¬ 
tergeordnete und in Deinen Au¬ 
gen sogar Tim jMnKfhm Aufga¬ 
ben 

Es ist Dir wohl >«im mög¬ 
lich, alles so 2 n empfinden-und 
zn verstehen, wie ich, der ich 
einer älteren Gen er a ti on ange¬ 
höre. Du, mein Kind, hast im¬ 
mer nor - die Freiheit geka nn t 
und es wunde Dir hie befohlen, 
schön an die Seite zu gehen und 
keine Aufmerksamkeit za erre¬ 
gen, weil Da Jade Inst und so¬ 
mit nur ab Gast in einem frem¬ 
den Land geduldet— - 
Ein Mann wein hiebt oft, and 
Du wirst kaum jemals Tränen 
in den Augen Deines Vaters ge¬ 
sehen haben. 'Ffrwnal doch— ich 
entsinne mich. Du warst noch 
I ein ganz kleiner Bub und ich 
hielt Dich bei einer der Para¬ 
den unserer Armee in den Ar¬ 
men. Als da die' strammen Ein¬ 
heiten des eben, geborenen Hee¬ 
res an um voibeideSBerten, 
spürte ich, wie es mir die Kehle 
znsehnfirte, ich moste an 
meine Eltern, und Geschwister 
denken, die alle einen elenden 
Tod sterben müssen, da sie als 
Freiwild wehrlos ihren Vernich¬ 
tern . ansgeliefert waren. Sie 
konnten nicht die kleinste Hoff¬ 
nung hegen, vielleicht doch 
noch und im letzten Augenblick 
gerettet zn werden. Als damals 
die wenigen, reichlich veralteten 
i Tanks v oro b e rdröhnten, konnte 
ich' mich nicht länger beherr¬ 
schen: ich begann zn schluchzen 
tauf meine Tränen hetzten Dei¬ 
nen' kleinen Lockenkopf-. 


Dp jän grosser Fern- Du weisst, ich Inn kein Müi- 
ghwprden und übri- tajrist: Im Gegenteil. Gibt es et- 
Do, gottlob, me rieh- was Schöneres . als.. Frieden? 
gelitten. ” ] Wenn Frieden wäre, könnte die I 

Gerscbon,wicb- • 

Da die neoe Umge- 
der richtigen Pexspck- 


bedenke: so lange die Völker 
nicht reif genug «i m 1 , w» zu 
verstehen, das alle Menschen 
ohne Unterschied Brüder sind, 
so. lange sie nicht aufhö- 

ren, einander zu bekämpfen und 
zu ermorden —, so lange wer¬ 
den Armeen eben bestehen müs¬ 
sen. 

Ich bin ein moderner Mensch 
und es fällt mir schwer zu glau¬ 
ben, dass eines Tages ein Mes¬ 
sias mit einem Zauberschlag al¬ 
le irdischen 
könnte tmd 
Schwertern Pflugschare schmie¬ 
den wird. Aber ich glaube, dass 
einmal die Zeit kommen wird, 
wo jeglicher Krieg als Wahn- 


Von JL EL SPEER | gemeinsam mit uns für Fort¬ 

schritt tmd Wohlstand aller 
Menschen arbeiten werden. 
Aber dies ist vorläufig nur ein 
Wunschtranm. Deswegen, lieber, 
Gerschau, trage das Deinige da-' 
zu bei, dass die Gewehre und 
Kanonen der Israeli-Armee stets 
blank geputzt und dienstfähig, 
die Jeeps, Panzerwagen und 
Tanks fahrt- und kampfbereit, 
die Kampfflugzeuge zn soforti¬ 
gem Aufstieg and Gefecht ge¬ 
rüstet, und die Einheiten unse¬ 
rer Marine seetüchtig bleiben. 
Probleme lösen j Denn die Zeit, da aOe diese 
man aus j Waffen rosten werden können, 
liegen noch in ferner Sicht. 
Zuletzt dürfen wir auch 


Eine neue Capri-Biographie 


„In Pmeoii an ge langt, schrieb | 
Agrippa einen Brief an den Cae- | 
sar Tiberius, der damals in Ca- J 
preae zurückgezogen lebte, teil-1 
te ihm mit, er sei gekommen, 
um ihm pflichtgemäss seine 
Aufwartung zu machen, and' 


schaftiichen and strategiseben 
Wertes, an politischer Bedeu¬ 
tung am Rand der Weltereignis¬ 
se liegend, geuiesst die „Blaue 
Lasel“ in Kunst und Literatur 
und historischer Forschung doch 
einen besonderen Platz. Und 


Seeräuber, von Landsknechte», 
aus Katalonien, und immer wie¬ 
der fanden sich Chronisten, die 
alles getreulich anfzcichnctcn. 


bat ihn um die Erlaubnis, sich; wegen ihrer landwirtschaftlichen 
in Capreae e infin den zu dür- ; Lieblichkeit und eines schwer zu 
i fen. Tiberius antwortete ihm , definierbaren Zaubers ist sie seit j 
mit grösster Freundlichkeit und ! Generationen, gerade für Mit¬ 
gab seiner Freude darüber Aus- : teleoropäer. ein Traumziel, ehe 
druck, das er ihn in Capreae se- das Jet-Zeitalter seinen Einzug 
hen werde. Als Agrippa nun an- hielt. 
kam fand er eine so ehrenvolle i 


des j 

Soldaten nicht vergessen. Falls, 
sich seine Menschenwürde und I 


berichtigen: die Insel war für 
mehrere und entscheidende Jah- 
der Mittelpunkt der westli- 


sinn gellen tmd so unmöglich ; Intelligenz nicht bewahren, nflt- 
sein wird, wie heutzutage das z c o die besten Waffen nichts. 
Ausbrechen einer Pest in einem J Ich hoffe. Ha« diese Zeilen 
ziviKsieitem Staat. i Dir behilflich sein werden, Dei- 

Solchc Gedanken klingen nto -1 ne nicht «Tha» komfortable Re- 
pisdL Aber ich möchte noch j krutenzert zn überleben. 


gerne den Tag erleben, da un¬ 
sere Nachbarn im Osten, Nor- 


Gcbe Gott, dass Du all die 
Dinge, die Du jetzt lernst, nie- 


den und Süden, unsere zu \ m»ic wirklich brauchen mögest! 
Freundschaft und Frieden aus- j 

gestreckte Hand ergreifen und ' Dein Vater.” 


Aufnahme und glänzende Be-' 
wirtung, nie er dem Briefe ge¬ 
mäss erwarten konnte." 

Diese Sätze aus dem Werk 
des jüdischen Geschichtsschrei¬ 
bers Flasius Joseph'js. dessen 
Renegaten tum das besterhaltene 
Zeugnis der Geschichte der jü- 
dischen Stämme im Allerrum«römische Reich regierten. Als 
bervorbrachie. beziehen sich auf j es zerflei. versank auch Capri 
den späteren jüdischen König! im Zwielicht der Geschichte, 
Herodes Agrippa L and bilden j bewahrte aber trotzdem die Ei¬ 
einen frühen dokumentarischen ' genschaft, interessante Fussno- 
Hinweis auf die Issel Capri im ; ten zunm Wellgeschehen zu lie- 
Golf von Neapel. An Ausdeh- f fern. Immer wieder wurde es 
□ung sehr klein, bar jeden wirr -1 um kämpft oder besetzt. 


Uber Capri ist ausführlich und 
in vielen Sprachen geschrieben 
worden. Wer aber das Glück 
hatte, kürzere oder längere Zeit 
auf dieser Insel zu verweilen 
oder wer einen Besuch plant, 
dem sei die neueste Capri-Bio¬ 
graphie empfohlen, die Huxn- 
! bert Kesel geschrieben hu. 
I (Prestd-Verlag, München, 356 
Aber wir müssen uns schon j Seiten, mit Farbillustrationen). 


re 

chen Welt und zwar. 

Kaiser Aupustus und 
dem Getriebe ihrer Hauptstadt { 
Rom entfliehend, von diesem j 
idyllischen Platz aus das riesige ; 
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Acther-Piral «Mi Ämieo» gibt nicht auf 


Wdt -ein Paradies' seih. Wenn 
Volksvermögen .und Wissen¬ 
schaft dazu dienen könnten, 
menschliche Leben _ zn 
rieth untfig&^y i 

dies^mSSr^er HcpdpjjpOAer I j^ta; äof der Nordsee ungefähr 
Todeswaffen vorzazimcn^nbcr 25* Seemeilen vor der englischen 


Die grossen Piratensender vor 
der niederländischen Küste „Ra¬ 
dio Veromca" und „Radio 
Nordsee International” haben 
1. September, der Not gehor¬ 
chend, ihre Tätigkeit eingestellt, 
aber der kleine Pirat „Mi Ami- 
cö” setzt seine Sendungen trotz 
dem in Kraft getretenen Ver¬ 
bot. wodurch jede Mithilfe mit 
Gefängnis bis zu 6 Monaten 
oder mit einer Geldbusse bis zu 
5000 Gulden bestraft werden { 
kann, immer noch unverdrossen j 
fort. Die Sendungen sind auf 
der Mittelwelle im 259-Mcter- 
band gut zu hören. , 

Das Senderschiff befindet 'rieh 1 


( Von HERMANN BUECH (Den Haag) 

, Küste bei dem Ort Feliztowc, | sowie die Durchführung 


j Waffeln auf Jahrmärkten. Als 
j er genügend Geld verdient hat- 
von i te. stürzte er sich in die Welt 


wo früher auch die englischen ; Reparaturen an Piratensender- 1 der Popmusüc und gründete ei¬ 
nen Musikverlag. Verschiedene 


Piratensenderschiffe vor Anker 
gegangen waren. Die Vonats- 
besch aff trag erfolgt angeblich 
aus Spanien, das nicht zu den 
Landein gehört, die den inter¬ 
nationalen Vertrag zur Be¬ 


schaffen. Die Justizbehörden in 
den Niederlanden sahen bisher 
noch keine Veranlassung zu ei¬ 
nem strafrechtlichen Vorgehen 
gegen bestimmte Unternehmen 
oder Personen. Man hat den 


kämpfung von Ätherpiraten un-. Eindruck, dass es sich bei den 
ferzeichnet haben. „Mi Amica" i niederländischen Reklamebot- 
bat jedenfalls keine offizielle j schäften, die noch gesendet wer- 
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Zum 'Jüdischen Neujahrsfest wünscht die-Direktion des REGENA KURSA- ' 
NATOKTUM. im Staatsbad Bad Brflckenan allen Lesern der ISRAEL NACH¬ 
RICHTEN ein glückliches tmd erfolgreiches Neues Jahr. 

Besondere Grosse möchte die Direktion des REGENÄ KURSANATORIUM 
«ejffien Hansgästcn .aas Israel übefmitteln, die im vergangenen Jahr zu einer 
Wiedemflnn-Knr im REGENA KURSANATORIUM weilten. 

REGENA KURSANATORIUM 
Die Direktion 


’rÄU-' ' --:-- 

/ b^REGENA — REVTTAIJSIERUNG DURCH ZELLVERJUENGUNG 

J _n.J -« Jm. OfnnMkajf RniriV^nait ItPOT 
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Bad Brückenau und dem Staatsbad Bad Brückmjan liegt in reizvoller 
r $5tlhflhglage — umgeben yott herrlichem Hochwald — das REGENA KURSANA¬ 
TORIUM — speziafisiert auf Regenerations-Kuren durch ZeHVerjüngung — 
Wiedemann-Koren. 

Die Einbett- und Doppdbett-Appartetnenrs, die eleganten Suiten des Hauses, jedes 
mit Bad, Sannenlerrasse, Kühlschrank, Radio und Selbstwfihltelefbn, vereinen mo¬ 
dernen Wohnkomfort mit häuslicher Behaglichkeit. Wohltuend empfindet jeder Kur¬ 
gast den vollendeten und umsorgenden Service des Hauses. 

Reritalisicrong durch ZeUwipingung (Wiedemann-Krtren) bedeutet, gealterte, durch 
Krankheit, oder Ueberarbeitiing erschöpfte Organe zn revitahsieren. Die intema- 
oonal anerkannten Regeoerationsknren (Wiedemann-Kuren) im REGENA KURSA- 
NATÖRIUM sind abgestimmt auf d» Behandlung von Leistungsabfall, chronischen 
nnd prophylaktischen Behandlnngen von Afterserscbeinnngen. Sie sind 
-headuderä' wirksam bei Ldterschäden, Magep- Thtd Dannerkrankungen. Erkrankun- 
:gm' der Banchspricbeldrüse, Herz- und Kreislaufstorangen, bei vegetativen Störun¬ 
gen und Migräne, bei Nieren- und Prostata-Leiden sowie allen Altersbeschwerdeo. 

. Eine ' wirkungsvolle Ergänzung.- zur ZeBverjüngiragsiherap^ bieten die hausinternen 
. medizinischeil Einrichtungen.' Medizinische Bäder, Ionozonbad. Magnetfeld, Inha- 
latipncni Massagen und Unterwassermassagen sowie eine Entspannungstherapie 
Hnterstßtzm die Kuib ahandlneig en und fördern die Ktrrerfolge. Selbstverständlich 
• auch-rin modernes Schwimmbad mit Gegenstromanlage und 

■Äb^; Snraa zur Verfügung. 

' ... Aach ambulante Wiedemann-Kuren 

t "/'?_•*■ and in Bad Brückenau möglich. 

'^Förrienr auch . Sie unverbindlich Prospektmaterial und Informationen über die 
--^Häemann-Kuren und über das REGENA KURSANATORIUM an und lassen Sie 
~ adi : fibor den SPECIAL REGENA SERVICE für Gaste aus Israel beraten. 
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STAATSBAD 

GERMANY. 


Vertretung mehr in den Nieder¬ 
landen, und das gleiche gilt für 
den anderen noch aktiven klei¬ 
nen Piraten „Radio Caroline". 

Die Sendungen der schwirr»-' 
nienden' Popstation' „Mi Ämi- 
oo" sind nach wie vor gespickt 
mit Reklamebotschaften nieder¬ 
ländischer Finnen, wenngleich 
sich die Auftraggeber aufgrund j 
des neuen Gesetzes strafbar ma¬ 
chen. Verboten ist auch die Lie¬ 
ferung von Vorräten aller Art, 


den. um alte Bandaufnahmen 
handelt und keine neuen Auf¬ 
träge mehr erteilt worden seien- 
Es wird deshalb damit gerech¬ 
net, dass dem hartnäckigen ^Pi¬ 
ratensender bald der Atem atw- 
geheo dürfte. Man wartet ab. 

Der Piratensender „Mi Ami- 
co" ist Eigentum des belgischen 
Industriellen Syvain Tak, der es 
vom einfachen Bäcker zum Mil¬ 
lionär gebracht hat. Zu Beginn 
seiner Laufbahn buk er Zucker¬ 


belgische Sänger schlossen mit 
ihm Verträge. 

Tak scheint sich nach Spanien 
abgesetzt zu haben, um nicht In 
die Hände der niederländischen 
oder belgischen Justiz zn fallen. 
In Spanien befindet sieb neuer¬ 
dings auch der Sitz von „Mi 
Amigo“ unter dem Firmenna¬ 
men „Rado“. Der Belgier hat 
angeknndigt, er denke nicht dar¬ 
an, die Sendungen einznsteQen. 
Inzwischen beschäftigt sich auch 
das belgische Justizministerium 
eingehend mit diesem Fall am 
eventuell Massnahmen gegen 
den Boss von „Mi Amico" er¬ 
greifen zu können. Das Nach¬ 
hutgefecht der kleinen Atberpi- 
raten auf der Nordsee wird ver¬ 
mutlich nicht sehr lange dauern. 


Evangelium nach Zeöirelli 


So koiosai, wie ersprün glich 
geplant, soü's jetzt nicht mehr 
werden. Sprach man za Beginn 
von 26, dann nur noch von 12 
Episoden, so hat sich ihre- An¬ 
zahl inzwischen auf sechs er- 
mässigt. Das für die elektroni¬ 
sche Verbreitung zunächst in 
Italien, En gland and den Ver¬ 
einigten Staaten bestimmte „Le¬ 
ben Christi" wurde immer kür¬ 
zer. 

Gestiegen sind nach den Kal¬ 
kulationen lediglich die Kosten. 
Derzeit rechnen die Produzen¬ 
ten mit einem Etat von acht 
Milliarden Lire — nur ein Vier¬ 
tel davon muss das italienische 
Fernsehen aufbringen. Bis zur 
Auftaktsendung am 12. März 
1976 dürfte sich diese ohnehin 
schon erhöhte Summe beträcht¬ 
lich vergrössert haben. 

An der Herstellung beteiligt 
sind die von dem gerissenen Sir 
Lew Grade geführte Associated 
Television Ltd. (ATV — die 
grösste Firma der britischen Un¬ 
abhängigen”) und die Radiote- j 
levisione Italiana (RAI-TV — 
ein staatliches Unternehmen). 
Diese Gesellschaften hatten sei- 
jnbfzeif ^cboö bci;dem spektaku¬ 
lären '■ Bildschirm — „Moses" 
mit' Bort Lancaster zusammen¬ 
gearbeitet Die Spütilettung ob¬ 
liegt Franco ZeffirdlL 

Dieses* Regisseur, der schon 
vor Jahren einen Christus-Film 
drehen wollte, hatte in letzter 
Zeit nor Pech. Er musste das 
Leinwand rpos „Die Holle" 
nach Dante- ans finanziellen 
Gründen anf geben. Dar Mehr- 
'zahl seiner früheren Filme, etwa 
„Romeo und Julia" nach 
Shakespeare (1968) oder „Bro¬ 
del Sonne — Schwester Mond" 


Über Franz von Assisi <1972), 
war kein geschätflicher Erfolg 
beschiedeu. Leistungen haz der 
Florentiner bislang nur als Büh- 
nen-Regissenr erbracht. Beim 
Film blieb er ohne Fortune. Ob 
er im elektronischen Medium 
mehr Glück hat, bleibt abzu¬ 
warten. 

Beim „Leben Christi" auf 


Pier Paolo Pasolini gemessen zu 
werden — dessen „Evangelium 
nach Matthäus*' ist noch nicht 
vergessen. Die grösste Gefahr 
aber könnte von einem noch be¬ 
deutenderen Konkurrenten dro¬ 
hen. nämlich von Ingmar Berg- 
man. der schon geraume Weile i 
an einer „Passion Christi“ für [ 
das Fernsehen arbeitet. I 


Raten, muss er riskieren, au I 
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1 Hinter den Kulissen 


Der Verfasser weist die be¬ 
dien Vorbedingungen auf: m 
Neapel auf gewachsen, zwei- 

als die | sprachig erzogen, von der Schu- 
Tiberius. (Je aus mit humanistischem Bil- 
dungsgut ausgestattet und seit 
seiner Jugend eine besondere 
Liebe für Capri hegend, war er 
am besten in der Lage; das 
reichhaltige Quellenmaterial und 
hunderte von Büchern — be¬ 
sonders die der Edwin Cerio-Bi- 
bliothek — zu prüfen. Seine 
Arbeit, die zwar eine gedrängte 
Abhandlung des Stoffes dar- 
von I stellt, ist trotzdem keine sche¬ 
matische Aufzahlung, sondern 
Kesel gibt in flüssiger Darstel¬ 
lungsweise auch den weiter zu¬ 
rückliegenden Ereignissen eine 
persönliche Deutung zur Ausle¬ 
gung. 

Von besonderem Interesse sind 
natürlich seine Schfldertmgen 
der Personen aus dem deut¬ 
schen Kulturkreis, die aus der 
neueren Geschichte Capris nicht 
j wegzudenken sind: vom Maler 
j August Kopisch, der im Jahre 
1822 die Blaue Grotte wieder¬ 
entdeckte, und Ferdinand Gre- 
gorovrus bis zu Victor von 
Scheffel Paul Heyse, Friedrich 
Alfred Grupp. Rainer Maria 
Rilke, Theodor Däubler, Felix 
Dahn, Emst Haeckel, Hanns 
Heinz Ewers, Gerbart Haupt¬ 
mann, Waldemar Bonseis, Evo 
Weidemann bis zn Werner HeJ- 
wig in unseren Tagen. Dazu ge¬ 
sellen sich noch manche Namen 
von Wissenschaftlern tmd Künst¬ 
lern. denen die Insel wiHkom- 
j mene Erholung oder ei n e neue 
Schaffensquelle bedeutete. Eben¬ 
falls sind die prominenten Eng¬ 
länder. Rossen (unter ihnen 
Gor tmd Lenin) und Italiener 
erwähnt, denen Capri Anregun¬ 
gen und ein neues Lebensgefühl 
gab. 

Ein bibliographisches Ver¬ 
zeichnis und ein Sachregister er¬ 
gänzen dieses romanhafte Ge¬ 
schichtsbuch. das eine nicht ab¬ 
reissende Folge interessanter 
Geschehnisse bringt. Ist es bei¬ 
spielsweise nicht seltsam, dass 
die Engländer, nachdem sie un 
Jahre 1806 den Franzosen die 
Insel abnahmen, zwei Jahre spür 
ter wieder von diesen vertrieben 
wurden und ihr Kommandeur 
jener Hudson Lowe war, der 
später Napoleons Aufseher auf 
St. Helena werden sollte? 


Wl M MIWIMMWIW 

Die Amerikaner hatten 


Aber eine Tücke der Natur, 
ein Sturm, verhinderte, dass ei¬ 
ner der Grössten der Mensch¬ 
heit. Johann Wolfgang von 
Goethe, seinen Foss auf die ln- 


nichl j BefreiimgFOrganisalion” in New 

mit Ehrenbcziugunßen für Ra- York zu Skandalen führen ka n n, j v, y c uiw - __ 

bin anlässlich srines Besuches Die Mitglieder dieser Groppe j 

h. Washington gespart, und *1-«— JM-m-ri. I geschrieben, wenn es ihm 

hoher amerikanischer Beamter 
resümierte selbst staunend: „Ru¬ 
bin hat man wie einen König [ (et, dass sie gegen das Brechei- 


Dic Mitglieder dieser Groppe! 
gemessen keinerlei diplomati- 
sebe Immunität, und radikal e vergönnt geweren wäre, zwi- 
jndfccfae Kreise haben angedeu-! «hen Pinien. Ohvenbaumen und 


empfangen, «ährend Hussein 
von Ford wie irgend ein aus¬ 
ländischer Beamter behandelt 
wurde. Er wurde nicht ein m al 
in unserem Gästeheim, dem 
Blair-Honse. nutergebrachP. 

★ 

Ueber die nächsten Friedens¬ 
schritte wurde in den Unterre¬ 
dungen mit.Rsdnn ein Kompro¬ 
miss erzielt, das auf Zeitgewinn 
berechnet ist. Kfssinger soll im 
Oktober für einige Tage nach 


nen von 
men der 
wollen. 
Golda 


Terroristen 
UN scharf 

Meir bat sich 


Im Rab- 
vorgehen 

zwar 


ins Privatleben zurückgezogen, 
rieht jedoch weiter an den 
Drahten der Politik des Maa- 
rach. Sie Ist insbesondere eifrig; 
an den Bemühungen am Heran¬ 
ziehung der RNP beteiligt and 
hatte eine entgehende Bespre¬ 
chung mit dem Führer der Kon¬ 
servativen in den USA. Rabbi 


Kakteen geruhsam zu wandeln 
und über das blaue Meer und 
bis zum. Vesuv in der Ferne zn 
blicken, um Götter und Helden 
und Sagengestalten ans dem al¬ 
ten Hellas vor seinem geistigen 
Auge zu Leben erwachen zn se-, 
hen? 

R. S 


dem Nah» Osten kommen, nmj lieberman. um Um für 


dk Stimmung in den arabischen 
Hauptstadt» zn erkunden und 
dort massige ad zu wirken. Bei 
Beginn der UN-VoUvenamm- 
lung «dien dte arabischen Dele¬ 
gierten mit dem Hinweis auf 
die bevorstehende Reise KtSsbt- 
g«*5 beruhigt werden. 

★ 

&t der UN-Zentrale besteht 


Kompromiss Rabins, das eigent¬ 
lich ein Kompromiss Golda-Za- 
dot ist, zu gewinnen. Goldas 
Bemühen ging daliin, die Front 
Konservative -Reformer an£zn 
spalten und die Konservativen 
mit dem Hinweis darauf zn ge¬ 
winnen, ifney ih< israelische 
Rabbinat eher Ehen anerkennen 


Sehr zufrieden war Justizmt- 
nister Zadok, der auch ab R*» 
ligkmsminiisier fongiert, bei ei¬ 
nem Besuch im Oberrabblnat 
in Tel-Aviv. Zadok: «Hier bann 
Sch wenigstens Sn Rühe tmd 
Frieden mit beiden Oberrabbi- 
nem sprechen, was In Jerusalem 
leider unmöglich ist,” Er sagte 
weiten „Zuerst fühlte ich midi 
nor ab Jnstizminister mit der 
Beigabe Reügkwasmmister, jetzt 
steht der letztere Posten bst im 
Vordergründe, tmd Ich kamt Ihn 


würde, die mit Hilf? konserva- 

Besorgnb, dass das Erscheinen: tiver Rabbiner geschlossen wur- ganz gut versehen, obwohl kb 
einer DeÜesstioa der »Paläs ti na - 1den. (aus dem Maarach bomme.'’ 
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(17. Fortsetzung) 

Um vier Uhr morgens er¬ 
hielten wir die Zeuungskri- 
iSken, und jetzt hielten wir den 
Atem an. Sie waren über- 
sc^eoglich. Dan Schacht, ei¬ 
ner meiner Assistenten, sprang 
auf den Tisch und erklärte, er 
gehe jetzt nach Hause, um ein 
Kind zu zeugen. Er war über-j^, nichtt * ene r. Nun. man 


MEYER W. WEISGAL 


Der lange Weg nach Jerusalem 


ERINNERUNGEN EINES OPTIMISTEN 


duzenten Mr. Maltaum 

> ..-" " "^ [sollte. RetohaxÄ die de» 

■ gu&senrs» tma Bat G ” 

i te der Bösewicfat in 
j sein. Aus Eiseöuiin, 
anderen finanziellen 
sollte eine einzige F&n> 
mengesetzt werden, optp 
sehen Komponist .nnä.Äk 


5 


zeugt, er habe jenzt einen Job 
für mindestens fünf Jahre. 
Brooks Afckinson von der New 
York Times schrieb: "Nach un¬ 
zähligen Verschiebungen ist 
"The EteraaJ Road" endlich in 
der Manhattan Opera ungelaa- j 
fen und hatte gestern abend 
Premiere. Es soll zunächst ge¬ 
sagt sein, dass die zehn Ver¬ 
schiebungen vergessen und ver¬ 
geben sind. Max Reinhardt 
find seine zahlreichen Helfer 
haben ein grandioses Schau¬ 
spiel voller Kraft und Schön¬ 
heit hingestelU“. Es gab kerne 
einzige negative Kritik. Unse¬ 
re Sorgen harren eigentlich vor¬ 
über sein sollen: aber dos war ! 
zu schön, um wahr zu sein. 


Aus verkaufte Häuser aus 
neun Vorstellungen in der Wo¬ 
che brachten 24.000 Dollar 
ein. Doch die wöchentliche 
Lohosumme betrug 31.000 
Dollar. Das bedeutete, dass wir 
noch 7000 Dollar pro Woche 
auftreiben mussten, nur um 
weiterspielen zu können. Es 
waren die Gewerkschaftsbos¬ 
se. die uns kaputt machten. 
Wir hatten 100.000 Dollar für 
die Aufnahme c t Musik mir 
einer phantastischen neuerfun- 
denen MiMhode ausgegeben. 
Petrillo. der Boss der Mmiker- 
gewerkschaft. halle sich einver¬ 
standen erklärt, dass wir nur 
vier Musiker als Statisten be¬ 
schäftigten: aber als das Spiel 
sröffnete. bestand er auf sech¬ 
zehn. Ferner hätten wir »egen 
Jer Aufzüge und beweglichen 
Rampen mit etwa einem Dut¬ 
tend Bühnenarbeitern auskom- 
aien können: die Gewerkschaft 
gestand auf 48. Es blieb uns 
licht* übrig, als weiterhin 
Geld aufznrreiben, wenn wir 
spielen wollten: die Show lief 
sechs Monate lang, und jeder 
Wahltag war ein kleines 
ier. 

Inzwischen 'kam Werfel nach 
New York, zusammen mit sei- 
ser Frau. Alma Maria Schind- 
■Mahler-Grophis-Werfel. Sie 
sar eine üppige Frau und einst 
rine der bekannten Schönhei¬ 
en Wiens. Als eifrige Katholi¬ 
kin trug sie ein schweres Gold- 
:reirz auf ihrem recht beacht¬ 
lichen Busen. Ich logierte sie 
n einer Suite im Hotel Sr. Re- 
»is ein — noblesse oblige: 100 
Dollar pro Tag mehr oder we- 
siger machten auch nichts 
nehr aus. Werfel war keines¬ 
wegs glücklich über die Pro- 
ioktion. "Warum all die Sze- 
serie und all die Musilc?“ 
wollte er wissen. “Das Stück 
»Ute mit schwatzen Vorbän- 
ien aufgefiätrt werden und 


kann es nicht allen gleichzei¬ 
tig recht machen. 

Einmal übergab mi r William 
S. Paley, der Chef des Colum¬ 
bia Broadcasting Systems. 
25,000 Dollar mit der Massga- 
j be, sie nur zu benutzen, nach¬ 
dem ich die Schlussbilunz des 
benötigten Geldes awfgeraacht 
baue. Aber das Leben ist stär¬ 
ker als alle Abmachungen: Ich 
ging zu Paleys Anwalt und er¬ 
bat seinen Rat. "Greifen Sie 
das Geld ruhig an“, sagte er. 
“es ist ihm in Wirklichkeit 
egal. Er hat die Bedingung nur 
gestellt, um Sie daran zu hin¬ 
dern, noch mehr zu verlan- 
i gen". Paleys Version ist etwas 
anders. Doch dies berührte 
glücklicherweise weder unsere 
Freundschaft noch seine gross- 
zügige Teilnahme an meinen 
späteren Unternehmungen, vor 
aHem dem Weizmana-lnstitnr. 
Mehr als dreissig Jahre später, 
als Paley auf einem der jährli¬ 
chen Weizraann-D inners in 
New York Lord Victor Roth¬ 
schild als Hauptsprecher eio- 
fiiörte. erlaubte er sieb die er¬ 
götzliche Bemerkung: "Jeder, 
der mit Meyer zu tun hatte. 

! weiss. dass dies sowohl eine 
1 bereichernde als auch eine 
kostspielige Erfahrung ist“. 

Manche Leute behaupteten, 
ich sei so weit gegangen, mir 
von einer Kellnerin im Hotel 
"New Yorker" Geld zu leiben. 
Daran erinnere ich mich nicht • 
Aber ich erinnere mich an die 
Vergewaltigung oder Verfuh-1 
rung meines Schwagers Adam j 
Rosen, der mit Shirleys Schwe¬ 
ster Ricky verheiratet war. Er 
besiLss ein kleines Reisebüro, 
das sich auf Reisen in das Hei¬ 
lige Land spezialisierte. Adam 
batte eine grosse Leidenschaft 
eine eindrucksvolle Briefraar- 
Wun- i kensaromlung; die er weit über 
ihren finanziellen Wert hinaus 
• liebte. Aber dass sic einen ge¬ 
wissen Wert batte, daran muss¬ 
te ich in diesen verzweifelten 
Tagen immer denken. Shirley 
bedrohte mich zwar mit härte¬ 
sten Konsequenzen, wenn ich 
“so weit" gehen würde. Aber 
Adam, der mir schon finanziell 
unter die Arme gegriffen hatte, 
bot mir eines Tages freiwillig 
— ich brauchte nur Jeise anzu¬ 
tippen — an. die Sammlung 


i Familie wieder zurückzahlen. 

Der Frühling kam, -und mh 
ihm wegen der Fastenwochen 
die tote Theaterzeit. Ich hatte 
die Idee, da dies em biblisches 
Schauspiel war. könnte Kardi¬ 
nal Hayes vielleicht dazu ge¬ 
bracht werden, den Katholiken 
für die Fastenzeit einen beson¬ 
deren Dispens zu erteilen. Es 
schien, dass der Kardinal be- 


isotke es eine ständig? De 

Wdt erblickt Ihm sollte die, grosse Werk, das Sie und ich | mann h N w sion darüber geben, ob ^ 

Plakette bemacht werden“.‘zum Leben gebracht haben. I war aus Hollywood aaa>™* j musife a lische s Stück ^ 
Die Delegation war zuerst skep- Hegt jetzt kalt tmd stumm auf j York T. Ho{ _, Stück mit Musik ae£ 

tisch; aber nachdem ich das j der dunklen Bühne. Sie haben ; zuerst un Ganze gewürzt mit e-m* 

Ausmass seiner Grosszügig- j es geschafft, wenn auch nur j und dann, als s*™ c j Liebesgeschichten. dV V^ 

keit geschildert batte, sahen sie'J zeitweilig, den Tanz um das ‘ worde, un «'«“«er . rend der Zeit hraier den£ 

widerstrebend meinen Stand- i Goldene Kalb zu unterbrechen j Gladsione. • sen gespielt hs 

Stand ^ Figur« des Stücks, 
hielt Reinhard ^ ^ ^ 

sein, sondern auch Regr* 
Produzent und Promoter, 
würden em Vermögen 
and alle Verluste ais 
Road" wieder embringn| 
ne Familie würde ihr 


punkt ein. Ein Problem blieb: j und die Gesetzestafeln neu aur-i stent am 

Mein Name war bereits in die ! zusteUen. Doch jetzt müssen wir; Bankkontos _ 

Bronze eingraviert worden., uns mit dem Ende abfinden. | weiterhin Hot. Helene i mang 

Meine lange Vertrautheit mit Das Lieht, das wir zusammen ! war mit ihm, ebenso sein aon ^ 
reit 'war. Um die Abmachung idem Orockeretgeschäft _ löste in der Manhattan Opera an¬ 
verbindlich zu machen und et- [ die Schwierigkeit: Ich schlug | zündeten, wird in der Ge- 
was zusätzliche Publizität zn er- [ vor, sie sollten erhabene Bach- schichte des Theaters und des 
halten, wollte ich, dass ein j staben verwenden, die weit eie -1 jüdischen Volkes weiter leuch- 
K1oster den Kartenverkauf für *ganier aussäbeL wie eingravier- ' ten. In Freundschaft Max Rein- 
die erste Vorstellung in der j te, und die Plakette öffentlich i hardt.” 

Fastenzeit übernahm. Nach lau -1 in der City Hall überreichen, i EIN JUED1SCHER 
gen Verhandlungen kam eine [ Als Mr. X von dieser Ehrung i STAAT AUF DEK 
Abmachung mit einem Kloster ' erfuhr, rief er mich sofort zu ■ WELTAUSSTELLUNG 

in Eronx zustande, das aus ir- j sieb. Ich gratulierte ihm mit ! Meine Theatcrehe mit Rein- j mann von der einen oder an- 

gendeinem Grunde den Kon- j warmen Worten (er verdiente j hardl endete nicht mit dem En- j deren Reise zu kennen, 

trakt mit mir persönlich ab-i wirklich eine Anerkennung Für [de von "Elernal Road"*. Ich I bald Sassen wir in ei 

i Kreis, der '* ~ 


Gottfried. Eines Tag« rief 
Gottfried mich an: Sein Vater 
gebe eine Party für einige 
Schauspieler, Regisseure und 
AutoreiL und meine Anwesen- , 

heit sei PfUchL ne Brieftnarkensamml 

Shirley und ich «essen *uf , könneD 
eine schon sehr heitere Gesell- 


' schaft. Wir schienen jeder- 



nnd 
einem 

alte Erinnerungen 
uuffrischte. “Los. Meyer, er¬ 
zähle uns einige Geschichten 
von “Etemal Roa-d“!" bat je¬ 
mand. Damals - batten unsere 


Mehrere Wochen 
das Manuskript G 
-nahm, wurde ich dann 
! Samstagnachmittag zu 
j fried gebeten, 6m die 
J der Darstellung zu 
| Das Ganze sollte. 

! rechnet, nicht mehr als 
, Dollar kosten. 

. . j Nach dem alten Sprich« 

T^sodjen «fcor emc buoior- | Mm , ch 

volle Fürbuo^anaenommen - , ^»hordt «A |MC 

verloren das Interesse 



ser Sache, und viele 
unvollendeten Stückes 
hepte in Gottfrieds Hau 
der Nähe von Saftburg, 
von Schloss Leopoldskron 4 
feint. , 5 

Als Gottfried und seine &_ 

i ... §. ,_ui«_ 


Mit Becky und Israel Sieff 


schliessen wollte: es wurde ver- J seine Bemühungen), fügte aber. produzierte mit ihm zusammen j zu Ende 
einbart, dass eine Delegaiiän | hinzu, leider werde das Schau- 
von drei Nonnen mich aufsu- j spie) zu 'Ende gehen, che ihm 
eben soHte. Die Nonnen fconn-! die Plakette berreicbi werden 
ten sich kaum eine bessere I könnte. “Wir werden es noch 


I Tragik und Humor sind mit- 
| einander verwandelt, und es ist 
j oft nur eine Frage der Zeit. Be- 
I reit willig begann ich. und Cm- 
i mer, wenn irgendein Detail 
• mir rnJfaJJrn war. fiel ein hal¬ 
be:. Dulread Souffleure ein. 

"Erzähl die Geschichte. nie 

| ® d CcdjK a ". f *5* mit d«o -MttpüSä 

i ^ “ vo ” d ' r . ^ I Mr. Maibaurn“ itrschi« 

S ptl | ten. keimte in mir die S 
den Juden und der Plakette . , 

1 kam er von der anderen. Ich , “f ,'™ i 

i hatte bald das GefOhl. Jede, r otormrfeiterrs. Ihr to, 

i habe ein Stichwort bekommen. e ?° m io 1 ' ■ rh rj 

Jazi, hestimmL ans dem rei- j ! = nImmc 
Chen Vorm, meidet dreijühri- m " Stessen Schnh 

sen Note die nasischen. hei- • ' 

teren. skandalösen und diu er- Vc c : . . . 

habenen Elemente betnrnzu- f hal “ 

loc*en. Erst um wei oder drei ! r “" f “ h " 

luhr morjens gins die Part, ' re mancr " 3ten Baä 


I tigoog mit dem würdi 

einige Stücke in Hollywood.: ^ _ | Herrn erwarb fch die Abdn 

darunter Goldonis “Diener j, ei “ Woche spater bestätig- j rechte von Ludwig Um« 
zweier Herren" Rein ' te s,ch me,Tt Verdacf)t - Ich er- j HTbe Last Days of Shylo 
hardt gründete in ' Hollywood ! d3ss ^ 


Zeit anssuchen: Sie kamen | einige Wochen laufen lassen’*.! auch ein experimemeJJes The- Part y war. sondern dass jeder j 1940 stitss ich aut ein Si 
gleichzeitig mit den Möfadtran-1 war seine Antwort, “ wieviel j ater, und ich half ihm bei der ~ ausser mr ~ von Gon- < von St. John Emne. gen. 


sponcuren. die wegen Miet- • brauchen Sie?“ 


rückständen mein Büro ausräu¬ 
men wollten. leb brüllte mit 
lauter Stimme und muss wohl 
Worte gebraucht haben, die 
nicht gerade für die Delegation j ten mit Kom pro miss vorxehlä-1 Reinhard! schrieb mir vierzehn 


Die Show lief noch bis zu tu | stärkste Unterstützung 
Sommer: dann war ich pby- | er aber dabei von seinem gros- j 
sisch and geistig erschöpft. Erst gen Bewunderer, dem schon er -1 


Aufbringung der Gelder. Die ! fried : der von sein . em Valer un ' I * Thc ^ ^ f 

_ . .. - - / fPrtr?ff7? tr/rr/JA «m/l I fliM War P/lrlia ht?/ 


hatte ■ terstützr wurde, einstudiert und dies war Poriia. die bei 
1 alles kn Nebenzimmer anf' kespeare Shylocks Ruin 
Band aufgenommen worden I Dieses Stück hatte mit Shal 


jetzt kamen die Gewerkschaf- [ wähnten William S. Paley. 


eines Klosters geeignet waren. 
Die entsetzten Normen flüchte- 


für mich zu verpfänden. Als 

wir deswegen zur Bank gingen, 1 Kn * Inmitten der Trümmer 
sagte er. ihm sei zumute, als 
poge er zu seinem eigenen Be~ 


meines Büros war es mir egal; 


gen. Aber es war zu spät; ich 1 Seiten über die Traume und 
konnte einfach nicht mehr. i Hoffnungen, die er mit dem 

,4m Tage der letzten Vor-1 Unternehmen verband: Er woll- 
stelluns sagten die Darsteller. I te “das grosse amerikanische 


war. Gottfried halte die Idee j peare wenig zu tun. aber 
für ein Theaterstück, und ich war amüsant: Poriia und S 
war seine HauptqueKe. Das {lock werden enge Freunde. 
Stück sollte heissen TThe Ma -1 zählten sich ihre Erlebnisse i 
enificeot Mr. Maibaum“, und ! waren die einzigen positi 
Mr. Maibaum war niemand I Figuren, während alle ande 


ich harte die ganze Sache satt. J sie wollte-, etwas für mich tun. j Theater“'nach dem Vorbild des ; ® nde ™ s ^ r - Meyer JVeisgal j Antonio. BassuniQ. Lo 

gräbnis. Die Sammhtnc brach-[ Dqc1j e ‘ ne Stunde später er-1 Sie wussten, dass ich pleite j Theatre Francais in Paris.^des 1 m Jen Ta?en vc>n Eiemal — Lumpen, lagedieoe 

te iQ-flQO Do llar . Er erhielt gjg j schienen die Nonnen wieder, i war; sie wussten aber auch. Burgtheutere in Wien und "des 

Meine Gleichgültigkeit ver -1 dass ich geschworen hatte, kein ‘ Kunsttheaters in Moskau 

schwand: “Meine lieben Freun-IGehalt anzunehmen- ehe die . schaffen. Er wollte em “kali- 
dinnen“. fragte ich. “Sie sind j Sache Gewinn abwarf. Wir wa- ; fornisches Theater in viel grös- 


schliesslich wieder — io den 
folgenden Jahren konnte ich 
fast aHe meine Schulden an die 


-sCXMs} x 

\ i i/i; \ V 


! ge ga n g en, und Sie sind wieder- [ ren aus unserem Appartement : serem Masstab als in Salzburg" 
1 gekommen. Was ist denn pas-, ausgezogen und in ein dritt-; aufbaucn. Sein Kopf war vol- 


i - 

i sienv 


?" Sie antworteten: “Oh. j Massiges Hotel an der Amster-! ier Pläne und Phantasien. "In ‘ 
wir sind mir um die Ecke in dam Avenue übergtsiedelt I Europa“ — schrieb mir Rein- j 

die Kirche gegangen und ha-! Nur Eisenmans wöcberulicher j hardt — "sind wir durch 

ben für ihr Seelenheil gebetet". [ Scheck an Shirley bewohne uns | Krieg. Revolution. Depression. 


Road“. [ Nichisnutze waren. 

Gottfrieds originelle' Idee! (Fortsetzung am lAbrf* 1 

war. dass ich die Rolle des Pro- • Freitag) . 



Inflation. Deflation und Krisen 
aller Art gegangen. Doch in 
dieser ganzen Zeit litt das The¬ 
ater nicht: im Cepentcii. . die 


Nachdem aie sich also nutzlos, j vor dem Armenhaus. Daher 
aher gut gemeint om mein ’ sollte die letzte Aufführung ein 
Seelenheil bemüht batten, be-j "Geschenk” für den Produzen- 
mühten sie- sieb ebenso gur ge-jten sein. Jedermann, cin- 
j meint, aber nicht weniger nutz- schliesslich der gewerkschoft- i Zuschauer waren weit znhlrei- 
los. um mein finanzielles Heil. J liehen Organisierten, arbeiteten' Hier als in der satten Fricdens- 
Es gibt noch eine Episode,, umsonst, was noch nie vorge- ; zeitEr schloss mit den Wor- 

die mir mehr als alle anderen I kommen war. Die ieutc Auf- j ten: “Du musst Dich endlich 

als Beweis meiner Verzweiflung; Führung war eine Matinee, und'durch die Lange dieses Episiels 
in Erinnerung geblieben ist. Ei- • jeder, der mit dem Spiel zu | überzeugen lassen wie ernstlich 

nes Tages kam eine Delegation tun gehabt haue. kam. E* w-ai ; ich auf Deine Mitarbeit zähle, 

von Juden in mein Büro, gern- ; w ie eine Beendigung; nur dass 
de an einem der Tage, an de- j. ozusagen die Leicnea auch 
nen alles schiefgegangen war. i die trauernden Himerbliebe- 
Sie verkündeten, sie seien ge-nen waren. Als alles vorbei 
kommen, mir eine Plakette fihri war, wurde nngekündigt- ich 

hervorragende Verdienste um. sei der Nutzniesser der 4800 
die jüdische Kultur und Kunst | Dollar Einnahmen von der 
; in Amerika zu überreichen. F.i-! “Geschenkvorstellung". Dar- 
ne Plakette war genau das. was steiler und Zuhörer begannen j auf dem absteigenden Ast. "The 
ich brauchen konnte und ich jnach mir zu rufen. Man zog' Etemal Road“ war sein letzte? 
vagt? es ihnen auch. Sie waren ! mich auf die Bühne und drück f grosses Werk, der grossartige 


Enttaie.che mich nicht! Tanze 
unermüdlich and mit meinem 
Segen um alle die goldenen 
Kälber, die Du finden kannst“. 

Reinhardt gründete in der 
Tat nein Theater, sein Festival 
und seine dramatische Schule: 
aber sein dramatischer Stil war 


1 


^ Nochmals: Federz eich nun g M. Scharon 


j beleidigt und wollten gehen.; te mir ein Telegramm von 
’ Plötzlich batte ich eine Idee: \ Reinhardt aus Kalifornien tn 
“Meine Herren“. sagte ich,. die Hand. Doch gerade als icb 
und rieE sie zurück, “es tut j es vorlesen wollte, gingen alle 
• mir leid, wenn ich Sie belei - ; Lichter — die 60.000 Dollar 
digt habe. Aber Tatsache ist, i teuren Lichter — mit einem 
dass icb nicht der bin, der die j Male ans: Die Elektrtzitämge- 
Plakette verdient- Zwar habe ’ Seilschaft war nicht in send- 
ich die Sache produziert, aber j mentaler Stimmung. Einige der 
i ohne die Hilfe von Mr. X (ich I Darsteller zündeten ein Streich« 
: erwähnte einen meiner gross- \ holz an, und im Licht von ei¬ 
zügigsten Fördecer,) hätte “Tbc, nun Dutzend Streichhölzer los 
Etemal Road” nie das liebt der ich:. “Man lieber Freund. Das 


Höhepunkt Reinhardtschm 
Konst — und auch seine Ra¬ 
che an Hitler. 

Um die Reinhardt-Erzählung 
abzurunden, mos ich jetzt ei- 
! nige Jahre vorauseilen. Ich hat¬ 
te das Theater-Kapitel ge¬ 
schlossen, oder glaubte es je¬ 
denfalls. Icb hatte den Pnlästi- 
na-Pavillon auf der -Weltausstel- 
heg mit aufgebaut — eine 
Show ganz anderer Art — und 
arbeitete bereits eng mit VVeiz- 
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| Das »neue Gesicht« iuer den Winter 


EBEN KANN VERLAENGERT WERDEN (I) 


0. internationaler Gerontologie-Kongress 



▼ob AWIGDOR YESHA 


r tfcarester GeriatrieJnsti- 
■■■•*" -an neben der leitenden 
!■Professorin Dr. An- 
n a, cSe Amte A. Via- 
1 ;.-.^ -7. ioeonchi, Vladimir! 
C- Cnäras, Dt. David, 

',, esen, Lnda Serescu Tag' 
arbeiten, um die 
der. Involutkms- 
^-za sichern, wird festge- 
'•iQ Alter leidet der 


müde Farm der Geschwulst; 
5) Erkrankungen der bradytrö- 
phen Gewebe, welche das 
' Bindegewebe, die Sehnen 
' und Knochen umfassen (Ar- 

throeä deformans, die be¬ 
sonders zur Versteifung in 
den Hueftgdenken fuehrt 

und Spondytarthrosis - der 
Wirbebaetde, mit • dem 
Schwund der Bandscheiben); 


im allgemein«. nicht. 6) Stoenmgen der Sinnesorgane 



Krankheiten bereiten 
: ; ^werden. 

' 'tes Jahr im Juni wird 
“ Gerontologie-Kongress 
~ -Teilnahme - fahrender 
’ 'ns aller Welt in Tel- 
'*■" ehalten. Der Oigamsa- 
- r Ad» (Tel-Aviv, P.OJL 
grifft bereits die Vorbe- 
"Dr, Jan HSdander, 
"der des Symposiums, 
"-Goeleborg Unrvenritaet, 
'lern „modern« Vorben- 
vorzeingen Ahaus" cL 
£ -, wichtigsten Aufgaben. 
f spricbtDr. L. Montea- 
' iter der Medizinischen 
: e dos iCaipati"-Touri- 
1 ys. 

-ah] der eigentlicben Al 
1 -'Jteiten ist nicht zu 
-ztmeest handelt es sich 


. . r - 

9i.i 1 

da** 

■3mt 4. 

V Jlv - 


I V. 

v >;• 

te r* 

r.'-tTtw M., 

«i" . • * ■ 

AA--- 
‘ i • 


,’ .t8a6o«fc des Kolons und, 
. .idtt* des Sjgnxsdenms, 
-,’ga der Schwaeche der 
. Munsfadatur; • 

' j Nephropathie ab. Ath- 
.. .z • süortfechei'-p'tftte 

. flangen der ldnsten Nie» 
"fäesBe, (fie orfters xraci 
.' «tvwsagen fuehren; 

tfabypertrophie hindert 
'' Hantahfhm und fuehrt 
Nkrtoertranktoig; . 

... oom der Prostata— 


.— zBw Nachlassen der Seh- 
achaeife und des Gehoers; 

7) Veraenderungen der * Baut; 
besonders als. sende Atro¬ 
phie, der Haare, die rar und 
grau werden, sowie langsam 
abnormal wachsende Nae- 
geL. -7 — • 

Hierzu, komm« die AHos- 
kranfchexten, die nur indirekten 
73Mainmanhaw g mit nrnriwn en- 


in mittlerem Alter eine Neigung 
zu labilem Blutdruck. Wenn sich 
zur Erhoehung des peripheren 
Gefaess Widerstandes ein Elasti- 
Äaetsverlnst der weitkalibrigen 
Arterien hinTngi»oi»n» r steigt anch 
der systolische Blutdruck an. Ei¬ 
ne hohe Blutdruckamplitude bei 
erhoeht^n systemischen Blut¬ 
druckwert spricht fuer Arterio¬ 
sklerose, waehrend bei erhoeh- 
ten systolischen und diastoli¬ 
schen Wert« die Moeglkhkeit 
«öderer Ursachen nabeüegen. 
Hierzu kommen noch Attersem. 
physem mit bronchi tischen Styu- 


Dtejenigen Damen — Jahr -1 tea* Filler. Fuer die Augen 
gang 1940 (und darunter), fuer!mischt man Lidschatten. Man 
die Mode- und Kosmetikifidu- traegt vorsichtig out dem Spe¬ 
sen« in aller Well arbeiten öalpinscl auf, die Modefarbe 
und die üch vom diesjaehrigen mauve, mit Wan oder gruea, ver- 
Trend „Look 4er dreissiger Jab- streicht mit der Fingerkuppe 
re” au gesprochen fuefclee sollen.' and erhaeit den gewuenschten 
wissen ja nur durch bildliche! 

Ueberlieferung. wie Filmstars 
tmd Gros&muetter , 

anderen Krankheiten der Aiem-1 sahen. Die Nostalgie-Welle, in 
Organe kombiniert; Erknmlmn- schaerfstem Gegensatz zum bar¬ 
gen der Harnwege mit chrooi-iten, realistischen Alltag «chafft; 


fuer alle Altersstufen. Die Wan¬ 
gen werden mit Rouge betont. 
Um dem zaertlichen „verschlei¬ 
erten Bild’’ nahe zu kommen, 
setzt eia Hauch von Puder das 
Pnenktehen auf das J der 


schon Verlauf. Uebrigens 
im Aber zumeist die Atemwege 
und Hamwege von TnfafctiVwien 
betroffen. Vorzeitige Vers ag en s- 
a nstaa nd e bei senilen Abbauvoif 
gaengen im Gehirn, die neuro» 
zellular- oder dnicfa aiheroskle- 
rotöchc Gefaessvoraenderungen 
bedingt sind. (Zum Symptom 
gshoeren Stoenmgen der Wort¬ 
findung, obwohl das Gedaecht. 
nis der Alten oft gut erhalten 
bleibt, Konzentrarkmsstoeras- 
gen, Antriebsschwaecbe, geistige 


drom, Bronchopneumonien und 
die Attexstuberkukxe.. Bronchitis‘Starre. Interessenschwxmd.) 
ist sehr haeufig und auch mit I (Weitere Artikel folgen) 


Tagtracume. 

HELENA RUBINSTEEN, diej 
in engster Zusammenarbeit mit; 
Modebaeusern von Weltruf. 
Jean Patou zum Beispiel, steht, 
nemu das neue Make-up ^Teu-. 
derly" — znertlich. Nnr der | 
Mund, Konturen betont, darf! 
leuchten: Tenderiy’s Frost und; 
Tenöeriy Kupfer zum Beispiel j 
er g ebe u eine warme Toenung: \ 
zugleich werden die Lippeo vor ' 
intensiver Sonnenbestrahlung | 
und Austrocknung geschuetzi j 
durch oetn ^chemisch eingebau- 
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dem Alter haben; Die Arterio¬ 
sklerose. Ihre Hanptrisüöfakto- 
ren and Öyperilpoproteinaiemie. 
chrocäcfce Hypertonie (oft nicht 
zu bemerken), schlecht ringe, 
steflfe 'Diabetes, Stress, Bdastun- 
gen, - sowie- uebericalorische fett- 
rridte Nahrung, - Uebergswücht. 
koerperlkhe Inaktivitaet und Zi- 
garettauanchen. AJ teaah ar c 
Veraenderungen des Gcfaesa- 
systems und des Herzens stehen 
an L Stelle hinsichtlich der To¬ 
desursachen und ««d» des Al¬ 
teais. Zwischen Altan, Gefaess- 
kraskheit, msbesondere Arterio- 
skJcrose nrnT-tHeszkranklNit b& 
steht nicht nur eine enge Bezie¬ 
hung, sondem aüch eine unnrit- 
telbare Abhaenglgkeit. Die hy- 
perbophiseben ‘ Hazmnskel- 
fasem, schreibt Dr. I* Dobro- 
wbMri, Kousuksnz des War. 
schau« Altenheimes, erfordern 
vermehrte Dnrcbhhitnng. 1 Der 
Hypertrophie steht jedoch einej 
mangelhafte KajnUarisienuig mit 
erschwerter, Diffusion gegeo- 
ueber. Als Folge entwickelt sich 
CDU chronische Myokardhypo- 
•df Daher ist bei Menschen 
neber 60 Jahre die ausreichende 
Versorgung mit Glykosiden sehr 
wichtig. Dar Blutdruck Sm Al¬ 
ts* Waehrend des spaeteren Le¬ 
bens- aeodem rieh die mechani¬ 
schen -Arbeitsbedingungen des 
Bozens im Zusammenhang mit 
dan ansteigenden Blutdruck. 
Etwa ab dem ; 50. Lebensjahr 
nd n ntu der systoli¬ 

sche Blutdruck und die Blut- 
drackamplitude zu. Der tinke 
Ventrikel muss eine hoebere sy- 
stolischc Spanmmg entwickeln, 
sobald der dfctstolische Druck¬ 
wat aus tagt. Ndbea Aendtfun- 
gea .des zentralen arteriellra 
Windkessels steigt also da peri¬ 
phere Gesamtwiderstand. Dem» 
auch bei da Arteriosklerose i st 
oftmals der diastolische Blut¬ 
druck erboebt, als Folge ein» 
gleichzeitig sich entwickelnden 
Entstehung ; «nr peripheren, arto- 
ikflen Strombahn- Da. durch¬ 
schnittliche Blutdruck im Alter 
umfasst die Werte von etwa 
115/70 mm . Hg bis etwa 
175/100 mm Hg. Waehrend bei 
efer einen Palkintengnippe der 
Blutdruck im . hoehoen Alter 
nur geringfügig ansteigt, asß 1 
doo andere Pat&ntestgrnpl® 
sdioa fraehzeiüg hoebere Blut- 
tiruebpate. Jüetzfere hatte schon 


Volk des Wortes 

Zwischen da Reaütaq des Formen da Ubcralen Gesell-1 Uebaleben und zur Selbstbe- 
Staates Israel und dem dent-.schaft — nicht anders ab dielhanprang. sondern da Wille 

Deutsches da Jahrimndertwen- I zum meesebemvuerdigeu Ueber. 
de, deren gebildete Schichten da 
gteicb« Humanita etsphüosoph ie 
anhingeu, auch wenn sie sieb 


scheu Volk, besonders dessen 
adterer Goosration, steht heute 
nkhx nur die unausloeschbare 
Erinnerung an die Verbrechen, 
die das NS-Regime an den juedi- 
schea Menschen begangen hat, 
die schuldhafte Befangenheit, 
der sich kaum einer entziehen 
kann , da diese Jahre nicht ab 
unmit telbar Verfolgter xniteriebt 
haL Intensiver ab von dieser re¬ 
lativ kurzen Epoche der Ge¬ 
schichte ist unser Bewusstsein 
durch die Jahrhunderte be¬ 
stimmt, die durch das intensive 
Nebeneinander von Deutschen 
und Joden charakterisiert wa¬ 
rn. Eine Geschichte, die erfueüt 
ist von dnesteren und schmaeh- 
Kchen Abschnitten. da Veri<^- 
gaig und de» Terrors, zugleich 
aha.;von beziebungsreicha xeli- 
gioes metaphysischer Korrrspon- 
denz zwischen .dem ^Reidis- 
volk", ab das sich die Deutschen 
Ht fernen Zeiten f nehltea, da 
Hitler diesen Namen noch nicht 
desavouiert hatte, und • dem 
jaundesvolk”, ab das ach das 
religioese Judentum verstand. . 

In da Zeit der Aufklaerung 
wurde ans dieser verdeckten und 
voschhtesselten Korrespondenz 
das gemeinsame, offene Bekennt¬ 
nis zur humanen Welzboerger- 
lichkeit. Sb bedeutete weder 
fuer Christen noch fuer Juden 
Abfall vom eigenen Glauben. 
(Das fcuehle, verwaltungs techni¬ 
sche Wort „Assirailation” kam 


foranell den christlichen Kon¬ 
fessionen zarechnen lisssen. 
Auch die Sozialdemokraten die¬ 
ser Zeit bildeten keine Ausnah¬ 
me, mochten sie sich selbst auch 



Effekt, naemlich 


Augen 


leben, zu einem Dasein in Selbst¬ 
achtung und Selbstbewusstsein. 

-“"JÜ 1 *', "T*; ausdructoolkr wirken 

VbttIre« der■ nnWonIte Le-| m lsMen HclH)l « n ^ ^ 

bmdigen undIm da Schnft me- aucfa der Eyeliner sein, mit 1 nach da franzoesischen Schrift. 

Voll »ich,!Ober- and Unterild je 
nur änrd. Erbe und ^ ^ a ^ ^ 

mung, sondern durch die ge-: 


Fua junge Damen ist die 
Loeckchenfrisur wieder en vo- 
gue: „Coiffure a la Colette”, 


**> nnd Malen allsten, inc.nw^onnende SKont * Ldtonc Sliner' 

l VOm S™- M ?« d “ s ? &b = h™- sollten aber der Jueend neber- 

tesartnlara« sein. lassen werden. ‘ 

grosse Teile des jsraehseben 


Die Wunsch- and Leitbilder 
dieser Aera deutsdujiiedlscha 
Synthese sind zerstoert. Die Wer¬ 
tetafeln dieser Generationen sind 
zerbrochen, nicht nnr durch die 
Gewalttat Hitlers, auch d urch 
den entschlassaicfi Willen da 
heutig« Buerger Israels. Weda 
die aus da Vecfolgnsgsnoe des 
rassisch beherrschten Osteuropa 
kommenden Einwanderer der 
Pioniergen eration, noch die ans 
den orientalischen Nachbarstaa¬ 
ten geflohenen Juden, noch gar 
die Generation da im Lande 
Geborenen wollen mit «iem, 
was das deutsche Judentum einst 
geistig konstituierte, mehr ris 
gemein haben. 

Wer sch um Kontakt und 
Naehe zum heutig« Israel be- 
xmiebt, muss das fllusionslos zur 
Keantnb nehmen. Wk koennen 
den Mensch« dieses Staates 
nicht unsere eigenen Bilder auf- 
praegen, aus Mosche Dayan 
nicht Nathan den Weisen, aus 
Ephraim Kbhon siebt Heinrich 


,, ,, . ... ... Die Augenbrauen werden in 

Veto* pb», die o* rel.po« idCT tomBle „ dl .„ Susan schornl 


aus gezogen, io hob« Bog« ge¬ 
formt, and das gilt in Gr en z e n 


stelleriii. die diese Haarmode 
kreiert und bis ins Alter getra¬ 
gen hat. 

Transparent verschleiert, passt 
das neue Gesicht znr Wintermo- 
de, die sich in „srooky” unkla¬ 
ren, vernebelten Farben gefaellt. 
Grelles, Schreiendes ist im Win¬ 
ter 74/75 nicht en vogue. 

M—e 


Begruendung des Staatswesens 
mir zorniger Ptirtrhlrws«»nh wt zü- 
rueckweisen; an da Tatsache, 

{dass kein Natnrmythos, sondern 
ein zum Mensch« gesproche¬ 
nes. rationales Wort, im Buch 
fest gehalten, am Beginn : der 
jnedischen Geschichte. da. Nachstehend veroeffentiiehen. zufuegen und diese nochmals, 
VoUcs«isienz T 'stehr aenderf 'das'l wir einige Feicitagsrezcpte. wel-- vorsichtig ruehrend. aufkoche» 


FESTMAHL FÜR SUKK0T 


nichts. Man hat dieses Buch im 
Lauf da Jahrtausend; verschie¬ 
den ansgeiegt: ab kul tisc he Wei¬ 
sung, ab Moral Vorschrift, ab 
mystische Allegorie- ak Iiberal- 
humanixaeres Wekprogramm, ab 
Ordnung sozialer Gerechtigkeit. 


che uns die WIZO zur Verfue- 
gung gestellt hau 
COCKTAIL AUS GURKEN 
UND FRUECHTEN : 

1/2 kg frische Gurken, 1/2 
kg dunkle Weintrauben. 1 kleine 
Melone lungef. 3/4 kg), 1/4 kg 


ab Prinzip konkreter Welt- ; pflaumen oder Pfirsiche. 100 gr 


Iroemmigkeh im niedergen'on- 
nes« Land da Vaeter. Aber 
dass es ein Won, ein sittlich-ra- 


Jassen. 


(1/2 Glas) Mayonnaise, 

Glas Zitronensaft, ungef. 2 
Loeffel Zucker, 2 Loeffel fein- 


tionales Element ist, (fern dieses I geschnittener DDL Salz, Pfeffer, 


.. _ . - !Heine, aus da sozialistisch« 

«it spaeter auf.) Foer_te nicht die alte 


Maeone« wie Moses Moideb- 
90hn tmd Hermann Cohen, m 
Frau« wie Henriette Hetz und 
Rabel Levin repraesenlierte Ju- 
rlmtnm war nnivcrsaks Humft- 
nitaetsethos Erfueliung klarer 
Weisungen der spaeteu Prophe¬ 
ten, Auch das Zions-Ideal des in 
Wkn aof gewachsenen Theodor 
Eterzl gehoerte .m diesen welt- 
buergerlichen Kosmos. Die Re¬ 
ligion da Vaeter war fua ihn 
Gemeinschaft. Zion ist weder anj 
w p Ritual noch an einen Tradi-- 
tionsort gebunden. Er war zu¬ 
zeiten sogar bereit, dieses Ztoa 
de» Gebtes ausserhalb Palaesti- 
nas, im damals englischen 
Uganda za errichten. Nnr da 
Protest seiner oestlicb« Glau¬ 
bensgenossen verhinderte die 

Reabsäerimg dieses S i edl tm g s - 
piatw Die Meoschen - des von 
ihm in einer romanhaften Vision 
geschüderten Ah-Noalande Lon- 
vesrieren untere i n a n d e r mit dem 
boagedichai ^ie H tmd in den 


JFrankfurta Zeinmg" machen, 
sosehr uns dies vieDcichl auch in 
ein bequemes Phantasiemodell 
passen woerde» 

Und dennoch ist dieses einzig¬ 
artige Land mehl einem da be¬ 
liebig« orientalischen Staaten 
vergleichbar, die nahezu alle 
1518 aus da Konkursmasse des 
Osmanisch« Reiches entsta n den 
sind. Die israelische — nicht 
wie man da und dort hoeru „is¬ 
raelitische" — Nation ist eine 
Schoepfung bewusster menschli¬ 
cher Planung, kein Produkt kon¬ 
tinuierlicher, natuerbcher Ent. 
Wicklung. Hinter diesem Staat 
steht nicht nnr der Wunsch zumj 


Volk bis ans Ende der Zeiten 
verpflichtet bleibt, bekennen die 
Israelis in ihrem Staat und die 
ihn« verbundenen Juden in al- 
!ier Welt 

Wo es aber Wort, Gespraecb 
und Vernunft gibt, gibt es auch 
Brueckes von Mensch zu 
Mensch, von Volk zu Volk. 
Moegen Tradition« und Kultur- 
bflder von einst versunken und 
zerstoert sein. Ueber das Wort, 
lieber die Mitteilung und das 
gegenseitige Versteh« sind 
neue, unbefangene Begegnungen 
moeglich. Wo Menschen und 
Voelker sprechbereit und hoer-! 
bereit sind, kann es Partner¬ 
schaft ohne Tradi lionsball ast 
and ohne jene dunkel»gefaehrii-| 


2 AepfeL 


TRUTHAHNRAGOUT 
MIT FRUECHTEN: 

750 gr Truthahafleisch (unte¬ 
rer Teil) ohne Haut nnd Kno¬ 
chen. 

Fua die E-^igmischoog: 100 
j^jgr roter Wem, 100 gr Essig, 2 
0 1 Lorbwrblaetter, 4 ganze Nelken. 
Zum Braten: 4 Loeffel Oei, 3 
kleingeschnittene Zwiebeln «un- 
gefaebr 250 gr), 1/4 L Suppe, 
'oder Wasser vermischt mit Sup- 


Man waesebt die Gurken,! , 2 geschaelte Aepfel. 

schneidet sk — mit der Schale- 


dem Servieren vermischt man 
die Mayonnaise mit Zitronen¬ 
saft, Zucker, Salz, Pfeffer und 
Dill und giesst dies ueber die 
Gurk« mi t dem Obst 

FISCHFILET NACH 
JAPANISCHER *RT: 

600 gr Fischfilet. Zitronen¬ 
saft, 2 Loeffel Soyasauce. 3 
ch« Immnoo« d« sprachio- Loeffel Qel zum Bra- 

s« Unbewussten geb«, die fuer die Sauce: 5 Loeffel 

Licht da Wortwdt fliehen. 2 /3 Glas Wasser, 5 Loef- 

(FW ia gyJfel Zucka, 3 Loeffel Soyasau- 
cc, 3 Scheiben Zitrone, 2 Loef- 


— in duenne Scheiben und legt 
sie in eine Schuessei. Weintrau- 
ben in Haelfien schneid« und 
die Kerne entfernen. Melone 
abschaelen, Kerne entfernen, in 
kleine Stuecke schneiden, eben- ^ 
so die Aepfel Obst mk den] Maigariak 

Gurken vermisch« und im Eis- ; 

schrank, kalutellea. Kurz vor; Das kascher gemachte Fleisch 


2 Loeffel Currypulver, geriebe¬ 
ne Apfelsinenschale (wenn vor¬ 
handen). 2 Apfelsin« oda an¬ 
deres saftiges Obst (WehC/an. 
ben), 2 Loeffel Cornflour. Ei¬ 
gelb. 

Zum Servieren: 2 Bananen. 2 


-r-tv* 




SCHLANK AUF 
rATORUCHB WESE' 
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PERUECKEN-PFEUFFE« 

Sk dnd dets dega« Wriot iä auson • 
PERÜCKEN und HAARTEILEN . 

Modernste ELÜRA-Impw*-PeräckeB 
Beste Haaiperficken aas iöfianseban Haar 
zv Fibrikspreisen 
b f H Bryn Sie uns tmvabutdlich 


Ztmtato: HNEI BRAK, Sa’adia Cawstr. 8 
TeL 787638, Bus 54, 61 






STATISTIK DES ERFOLGES 


mk Kuecbeopapier abtrocknen, 
eventuelles Fetz entfern«, und 
in zirka 2 er» grosse Wuerfel- 
ch« schneiden. Hierueber die 
Essigmischung giess« und gur 
j vermischen. Diese Mischung 
ueber Nacht — oda wenigstens 
4 Stund« lang — steh« lassen, 
waehrend man von Zeit zu Zeit 
umruehrL Vor dem Kochen das 
Fleisch aus der Essigmischung 
nehmen, abseiben und mit Kue» 
chenpapier trocknen, ln einem. 
Topf Oel heiss werden lassen, 
fei ComQour 1/4 Glas kaltes!nnd hierin das Fleisch braun- 
Wasser. 'werden lassen, unter fortwaeh- 

Fisch unter fiiessendem Was-.readem Roehren. Zwiebeln hin- 


Jm REGENA-KURSANATO- 
RIUM werden - Beriete aus da 
Deutsch« Presse' ueber Wiede- 
maun-Kuren gesammelt — diese 


ser strahl waschen und mit Kue-izufuegeo, kurze Zeit zusammen 
chenpapier trocknen, in laengli-ibrat«, mit Suppe uebergies'-’Q, 
lebe Stuecke von ungefaebr 3 cmld« Topf zudecken und waeh- 
Ausfuehrlich ueba die Wie-!schneiden, hierueber Zitronen-jrend einer halben Stunde ko- 


damaimJCuren und deren Kor-jsaft und Soyasauce giess« und!eben. 

erfolge berichtet Dr. mei Fritz | zirka 1/4 Stunde stehen lassen. 1 Aepfel schaden, zerkleinern 

____ _Wkdemaim in sein« Buecberol Jedes Stueckcbra in Cornflour 1 und zum Fleisch hinzufoeecn, 

Statisti des Erfolg es ueber Re.'selbst Sein Hauptwerk «Laen-! waelaen und in viel Oel braten.jebenso Currypulver und jwk- 
genexations-Kurtai — Wiede-'ger und geswnda leben” gilt als I Man legi die Fische auf eine bene Apfelsinenschalen, dann die 
maon-Kuren ist beachtenswert- j Standardwerk ueba die Ver-| Schuessei und giesst die Sauce gesiebte F^amischung kochen 
„Quick? berich te t; ^^Jach lau- jjuengerungs-Knren — ueber die j darueber. lassen, bis aas Fleisch gar ist. 

gem Leiden: Gesund durch ä!Heilmethoden mit Zellen Serumj Zubereitung der Sauce: in ei-;Kurz vor dem Servier« Apfel- 
ne Regenerations-Kur^: Zelttu-.nnd H5. intra Topf mischl man Essig miijsinenstueckc oder Weintrauben 


reu bewirken in aOm L^ensj äh¬ 
ren wahre Wund«: Sie heilen 

7.;oibka tio iwkran bliwten" bei 

jung« Menschen, sie bring« m 
d« best« Jahren vergeudete 
und verlorene Aklivilaet und 
Energie zarned^. 


Ausfuefarlidies Prospektmate»;Wasser, Zucker und Soyasauce.]zugeben. Cornflour mh Eigelb 
rial und den Buchprospekt von!Diese Mischung koebea. Zilro- und etwas Wasser vermischen 
Dr. med. Fritz Wiedemann vom nenscheib« zufuegen und auf und vorsichtig durch 4ie Fleisch- 
REGENA KURSANATORIüM; kleinem Feua zirka 20 Minuten Imasse ruehren. Voj dem Ser- 
Abt Bachversand, 8788 Staats-;ziehen 1 -sen. Zwei Loeffel)vieren mil in die menge ge- 
bad Bad Bniecfcenau (West-Ger- jContfloui mit etwas kaltem .schniuenen und in Margarine 
nuay). 1 Wasser veriueiuen, da Sauce, gebratenen Bananen verzieren. 
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RADIO und FERNSEHEN 




FREITAG, SÄÄsU« SK **." * " jfiS Ä Im *r..Mf " *** 

Nachrichten: jede Stund«. ?* We ^„l 4 ’voxSlnng von ge? 12.05 Humor und Satire; bildet ’SrtäSiai? ßS”- St legendären Grössen an beteiligten sk* ao^er dm bei- D + ^8* e S 2 . Ddiä 
Programm A: «*“ « eboren _ YTTSecfau- 13.05 Von Bühnen und Filmen; ses an Sachveretäod.gen^Bnet Träger den Weltmwsterach^tskandida- 1 *?* ^ 

8.10 MuSehe Leckerbi*- Kindern einer Schule m Schedt E^^gen an Erez Is- «naitenßjjertej^^^^ ^ueJSSdtender’ • Namen, ten Kaipow und Ko^hwy 3. Dd6++ ^ + | 

mb— Serenade von Dvorak und «* Haukwa. «* 14.25 ^ 15-05 Meiodte Ssgeber und Mitarbeiter fast alle -Afl? 6 


8.10 Mos italische Leckerbi*- - 13.40 Ennnernngen an ruez is- vertrauenerweckender* Namen, ten Aarpow . R __^ 2 ; sxb + ä 

sen- Serenade von Dvorak und «t Hankwa. , 14.25 und 15-05 Melodie Ssgeber und Mitarbeiter fast alle Spiteensjneler^S^ T 

* — *““■££ rsSSFsigKaSS k 

s=ä mä & sä srSSx stäää s smä: * * 

Dvorak, Chopin und anderen; fi) r Kinder— Erzählung. gal Tabcafl , 1 ' T .”^. mmiutn _ Ud.» *nm selten oder Verbindung nuttmander, «« We«s: von W. Schinkmar 


__ -sxtsi#* J 


11.00 voutsruinutB«» eines frommen j-“""““» -- , __ ih 30 teuer sind, cibt es bei in rem — 

11.15 Programm für Schulen;. scbabbatprobleme in der Land- ^’JiS Sanuneteund dem Handel teine seoscha^^ Ze^S^et> ™ n^VeMUpmg. 

11.30 Sehabbateingang^M'°"! Wirtschaft, etc.; 17-30 Nachnch- - Aus- Schwierigkeiten. Das Material 1- g7-g6, ^ l - ?~f 4 ] 

gramm für Schüler, 11.50 Lied teJ1 in hebräischer und arabi- ' m a8aaH achen Schau- ist noch m Mengen zugänglich es mcht meb . Lf8—g7 3._ SM—ö A - 

und Chanson; 12.05 Mern Kon- ^ Sprache; 1734 Nachnch- ™g■ * , JJsSrergebniMe; und selbst die jüngeren Samm- . -„irooäkehmi 4 ‘ Sgl “ f3 

zert— Awi Chanani (Wiederho- ^ ^ Rim in arabischer g«*“- *E -^ 1er und Händler haben reich- In ein» 1 «!!- earopnadtei 0 - 0 .. t «M» SbJ-^6, 7 - «- 
jung); 13.05 Mittagskonzert— Snrache: 20.05 Schabbatlied; 22-05 J^V.. , 3 QS d Q0.10 lieh Gelegenheit, dieses kennen- Ländern, sowie m den V«el d $ Scg__b8 f S. Tfl—«1 ^"T* 5 ; 

Beethoven: Phantasie für Kla- 2010 Erfahrungen aus dem R ^ othek _ Chansons. zulernen, zu studieren und darin ni8 J®° St ^?” aitsrfah- 9 - d5xf6 p : L ^ e 

vier, Chor und Orchester Op» Jom Rippur-Krieg- in militä- RswUothek ^venrtändig’* zu sein. es -» 

SO-, Racbm^moH: Symphoju- ^ ^ !tntttis :l, !r Hin- s«d» H= Nicht so bei den UMsBchen «. 11WWJ K*8-h7 l^e4 


1 Cfiaddersfield College 1 



-J. 


D 


ajQi, 

JEiSaE 


. . *wt- ; ' v: 'äetedgA 

- - ^ ^ .? 

. &■■ ?**- * 


=To= nodOrehester Opte, i militä- R “ ~ ^Ä-MFi sein.. es -*4 

SO: Rachmaninoff: Symphom- strate gischer Hin- sepder Hs Nicht so bei den klassischen f"".^ d7 *i 2 *^”S K f?li? SffiÜ rBAH?» l 

sehe Tänze; 14.10 Für Mutter ... Aufnahmen vor, wäh- Briefmarkenansgaben der Jah- 1er ^Arh^tsgttncins^Lften^^ —eS d6xe5, 14. L£4xe5 Sf6— rjBöS & S i 

mul Km a- 15.05 Schabbatem- * ^ Krie«. In- 19.00 und 20.00 Nachrichten; 1840-1900. Die saebverstän- Prüfen kl^schCT Bnefmark^. ^ <JkseT gut aussehend» Zug Hg ^ 

^tpo^imm: 16-10 »** »* 20 05 ^ und digext Prüfer dieser nunmehr Xn<em ist wah^nlich d^ ^ ^ 

U.0S Vorschau auf das ^IJÄSMSli- ^ »-■«“«552= ™r _«uigur ktou^hig. Di. «■*««■■?“ ’Ä i !’SSr^ ' 




^ T" 5b S SSTnS i*t3n*=5=Si iSSLSC? -- ken gerne ^n Prisen über die nebst Tb7xb7. 4 Figur«. . 

s J aI ^? j^Sch Hirsdiberg); ach f n Ä Dl ? *^“2!-? Ro- - Uri Dwir * 9 -° 5 gangenen Jahrbonderts waren Grenzen, das Risiko und die ^ jai-diL Weis» hat schon 

md AtKZUg ! 10-05 Sandwich"; 11.05 Der Schott in primitiven Buch - VersicherungsSosten smd re^t c^ri^eUung- Dd8-c8. 18. S^ctaacteicWen an 

830 manen— mit Anthony Hcpknfl, dritte Mann _ Radiospiel; 12.05 SteindnSTeraengt worden, hoch. Da es erneu Nachwuchs U2r _ c4 Ld 7 —e8, 19. Se4— Im Turnier ^ die 

era ^?-Li 9 ‘T 5 ^n h 2005™Ni- Gordon lM ?f B u U i d J S JD« tapfere Soldat Schweif; ^ relativ idcbt nachahmbar, an sachveratändisen Prüfer ^ w eine Gelegenheit lässt schaff des Rescheiwkid 

^ G n ? Melodtem J1 - 40 NMh - 55 Persönliche Fragen - ? älsehbar sbd und auch sehr kaum gibt und für das Hermme- ^ nicht aus! .. h6xg5 . 20. Sf3x t« gemeinsam ftri 

graum — ^ede r ™ d richten. Jaakow Agmon mit EKeser Peri; hänfig nachgeahmt, gefälscht, hen einer jungen Prüfeigenena- gJ+ Rh7—g8, 21. Dd2—f4 Sb8 Brüll mit je 74 P-a« 

21 -°f ^^h'jfSfmenvon 14-05 und 15.05 Zwei Stunden verfälscht wurden. Die Kennte» tion kaum Aussichten b»«*« 1 - m ^ 22. Tdlxd7 Le8x Jen y« Jo ^ a 

REO- Tonhaada^ialiBlenmi 2M< mit Seharia Charifei; 16.05 dieses Materials konnten sich sehen wir der Zuknnfi derüas- d? ^ Ix4xf7+ und Schwarz 7, Pikelny 6,5 und Zuc 

den „Musifcwochen I^o. SCHABBAT, iiMililärp03t 100 r (Benno Zur); & prfifer seinerzeit, etwa bis rischen Philatelie mit dusterstem ^ auf . 6 

1974 — mit dem Radioorchjster Stunde. 17.05 „Diese Woche- — Zahal- ^ Ende des ersten Wehkrio- Pessimismus entgegen. Unsere PROBLEMTEIL Im TJ i nner d “ J “ 

der italienischen Nachncht . je chronikT 18-05 Radiobühne - «», an Hand von Origmalmate- jungen Maikensammler haben L5sMjg ^ Profaktns Nr. 33 trums führten nach 6 

Radioerzählung < von n Ios " Jl et " Programm A: Älbstbeschuldigimg" von Peter S aneiguen. Die Prüfer der aber vorläufig die modernen von D . Steuter. Olga Pudrenskaja, Kotf 

zer); 23.35 ^Finale ; 00.10 g05 Schabbatmorgenkonwrt: ’ Handke; ^.05 Sondergrüsse - verschiedenen Länder standen Briefmarkenausgaben der letz- s^üsstbsa^ Th5—S mit der. Melinarsb mit jewefls j 

Ein kurzes Gedicht- HaendeE Karl Stamitz und Bm- Ai^rt Anski; 20.05 Wunsch- miteinander in Verbindung, ten Jahrzehnte znr Verfügung, nnnn»aMMSMMa MMWiiiiMMSMMi' wnwifv*vi wrevioreiLfc^yrf^JuuituiuMM 

Proßram,n B! -v «-n tok: 9 ' 05 ^ i* ?? SC i nS fn a ^ Programm - Lieder und Chan- raaS cbten ihre Kenntnisse unter- welche auch ohne »chvenön- _ QT! nUMD \ETSEL 

6.10 Morgengymnastik; 6-0 9 J0 Musikalisches Rätsel; 10.05 21.05 Tradition, Tradi- eilian der aus, es gab gemeinsame dige Prüfer mit voller Befne- M L 1» C « K A fi 1 V * “ . 

Musikalische Uhr, 6.59 Eine Mi- Wochenchronik; 11.05 Gespräch ^ 205 ^ 22 . 0 5 Lieder ans Studienzentren, Fachzeitschrif- digung gesammelt werden kön- ^ ai, be. bi, bri, brich, bru, Polizeibeamter 18 ur 

nute Hebräisch: 7J5 Gesänge; m k einem Soldaten — ein Jahr F[lmeil ^ Musicals — aus al- ten ^ R^tbestande der Postver- neu. Für die wenigen teueren brm ^ bn, but, ce, ehern, co, für alte Menschen, iyi 

7.55 „Grünes licht"; 8.10 Mer- «it Beginn des Jom Kippur- ( ^ Welt; 23,05 L^t uns plan- walroncen. ausgedehnte Händler- Seltenheiten (wie bei uns Do 31 c08j ^ de, den, e, e, em, en, Philippinen; -0 njs»» 

genprogramm; 10.05 Für die j Krieges; 12.05 Intervaew des iMch | dern — mit Natan Dunewitz; i ager des damals schon seltenen, Iwri usw.) pbt es aber zahlrei- ^ gal, ge, gen, gi, nung, Haltung; 

Hausfrau; 12.05 Im Arbeits- nats (Gideon Lev-Ari); 13.05 qqqj Nacbnchtenjouniai. In der a ber immerhm noch nicht allzu che noch verhähnamSssig jun- ^ ha, heim, hit, i, lar, Federborstengras: zz 1 

ihythnrus; 12 JO Unsere Lieder; Mittagskonzert — iStereo) -- Nachl zwischen den Nachrichten- teamn Materials. Die Drucke- ge Sachverständige, bei denen ^ ^ Il lings. Io, ma, ma. samtheit der reme.ten. 

13.05 Chansons und Neuigkei- Rossini: Sonate Nr. 3 für Ärei- ^Q^gen — leichte Musik, Lie- re | en Bn( j graphischen Kunstan- man Rat und Ucteü bekommen mann, mi, nar* m1j 8ane '“ 3 t Jö fL, A . 
ten; 14.10 und 15.05 .Bis vieri*; eben Bruch: Violmkouzeit Nr. 1 ^ cxistierteil ^h. man kann. . • ‘ nie, nen, ner, «a, nitz, nch, um 1591--IMO, za rar - 

16.10 Eine Minute Hebräisch; (Yebudi Menuhin); Bntten. konnte das Maschmeaunaterial, - Bei aller Nostalgie für «Jas rofsau, »äug, see^.deor, stem^ snnni in-Flcjenz ernew. 

16.11 Lieder und Rezitationen „Simple Symfbny” Opus 4; Fernsehprogramm: 0 ft auc h noch das Dnidtraate- vergangene klassische Zeitalter jy. ta,- tar, tis, ten, ters, reit 1560 ; 25 itauen. ac., 

* zum Schabbat; 17.05 „Direkte 14.10 Für Mutter und Kind; . u u _ ria! studieren, mit dem Perso- der Philatelie, wollen wir den tot L tus, uf, ull, un, ven ver,. 1er 1911 ; 26 grösste b 

Übertragung'— aus der Ver- 15.05 Kammermusik - Morart - 18.00 . Nachrichten «n hebrar ^ in Archive Ein- kleinen gezackten Postwertzei-. wac h i ^ ^ . Schweiz; 27 Unmöglich ^ 

san-enheit— Besetzung brhi-' Floeteuquartett; Brahms: Kla- «eher und arabischer Sprache; ^ chen weiterhin die Treue halten * Leistungen. ^ 

Sher Böden im Zweiten rierquartett Opus 25; 16-20 Kan- 18.04 bis 20.00 Programm und ^ ^ ^ mehr nur zum und uns fröhlich unserer befne- ' *1 

Weltkrieg 18.05 „Nach meinemorale Musik und Gebete; 17.05 Nachrichten in arabischer Spra- Tefl verschwunden , vernichtet digenden Liebhaberei widmen- 1 Pc«. Wässerpfeife; 2 ver- Die ersten und terat 
Geschmack” mit dem Sänger Musik ohne Unterbrechung (Pani che; 20.00 Übergang vom Schab- ^ sondern auch aus dem 7Ä KOLAR Spott; 3 Oberst; 4 Phy- staben, von oben nac 

SSHfmln?* “ Landau); 18.05 „Die Musik hat ^ _ Alltag; 2030 JÄ Wo- wonte “’ son<leni “ 15^82^-1914 Prof, in Mün- gelesen, ergeben ein Z 

EräMunnen; viele Antworten”, Programm»- che”; 2125 Ironside - „Gt^ .. ... .. 1 . ' ster’s Franz. Soziologe 1843- Shakespeare. 

^ SLS.’at »ÄS SSrSSTÄÄ Vorschau * der Woche ^umgm 

te Laune —- Jaakow Agm ^ 20 .0 S Rezital — Richard wBaawws MiuMi www ^ 1732 ,JDer Affe und ich” — 2a00 .Uschptstn f am Mittelrhein; 9 6 Kantate, 8 Alma, ?1 


Nachrichten; jede Stunde. 
Programm Ax 


D. Seuter. | «ga M-fe*. 

ScMUraahngt Th5—S mit der. MeHnarski , mit jeweds, 


S1LBENRAET S EL 

a, al, he. bi, bri, brich, bru, | Polizeibeamter 18 Ur 
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Uii-e der Heiratsvermittler”; freondschaft) — Tradition ,_ 1011 • 11 Platte. 12 Tief. 14 


-SiM«’- ' -lM M m töt 


Sender H: 


Gesang. 


te Laune - OT ; 20.05 Rezital - Richard 1732 „Der Affe und icn~ - Heno«um am Mittehhein; 9 6 Kantate, 8 Alma, -«Mtfl 

interviewt im Themeridub. ■ ^ (KlariDetfie) ^ R^ii ninvM l.-ajd« .JWite der Heiratsvermittler”; MmM) - Tradition des ?“ ^ - H PIaUe , 12 Tief. 14 

Bar-Niw (Klavier) spielen Werke ™P» 18.00 Buchstabenspid: _ Ä v ^- Herzog v. 16 SieU* 17 Uma, 19 

19.00 und -0.00 Nachrichten, von jecbeskel Braun, Schumann, (Schluss von S. 4) 20.00 Wochenschau für die 21.00 Lieder zum Fest 1584—1647; H Zahn- 21 Helm, 23 Wade. 24 

19.05 und 20.05 Melodie und Strawinsky ^ M oszkow*i; um Propaganda handelt - und JageQd . .Sprich Hebräisdb nnd sei ?e- J2 26 E1 end. 27 Lie. - 

Gesang. 2030 Rezitation aus der Bibel; die UNO ist ja für d« Sov^ts 2J qq Der Zauberer — „Gewit- sund" — zweite Folge; »täller 1850—1889; 13 mselrei- Senkrecht: 1 Naht, 2 

21.05 ^amawdil” und JVIelawe ihre ter an einem schönen Tag"; . ^ McC £ u *, " D,e BühnC ^See in Schweden; 14 Klein- 3 Ulan. 4 Samt, 5 Etat. 

MiW«SMde« Malka”; 22.05 WocbenduonÄ pagUHlatribOoe - wirdl mitjfl- 21JQ Do^^ntarfnm über tst die ganze Welt”; ^iexkrankheit durch Vitamin- mer, 7 Episode, 8 Alkfc 

Nadmchtem jede Stunde _ zweite Folge; 23.05 Wunsch- lern, was zur Verfügung steht, ^ & (östlich von MITTWOCH, 2J.0. roails d; 15 Stadt in Deutsch- !e. 11 Pol, 13 Fee, 15 ». 

6.05 und 7.05 Morgenklän- t onzert klassischer Mnak mit gegen Israel vorgegangen. Damit ProRramm für Kinder i an d. Sachsen; 16 Schriftsteller 18 Aloe, 20 Rand, Jj* 

ääS Äfrx aB - -H? rd - Dfc “ 17 35 1 1 

2TJÄESÄÄ^oSSfÄ«« ODd aerztedienst - 

1230 13.05 und 13.35 „Wann rigent Schalem Rooly-RIHis: Welt mitteilen. Die bisherige!brauche. 0111 FehcrtyT* Dr- Har Evcn - EP stei09tr - • ' frIih 700 

imd schmackhaft"' 1135 „Was 00 10 Ein kurzes Gedicht. Position, in der wir versuchen, 20.55 „I like Mike . das Musi- 21.00 „Ich und Du” ■ Lieder "TeL 44328 . . _.. ®. T , „', 2 ; 

Ss N^es 1 ? (Ab’raham Pelegk Zeit zu gewinnen, und nicht« jeal vm Jod Silbers auf Grund von Arik Einstein in besonderer Davfd Adonr Aerzte ,^^^' 3333 . ^ -- 

1330 Der 'iü^hTstandpuTkt Programm B-. zu beschliesscn und mchts zu , der Erzählung von Aharon Megw BearbeitUDg; Nachtdienst T-A, Td. 6U333 Jam- Tel._86333 3 f 

_ L^nSnT&n*rt 13 55 7.10 undTwGesängr. 8.10 wissen, kann nichts anderes tun. jged; . 21.40 TVFiln,: „Des Teufels ^ 10 I von 8 Uhr abends bis 9621333 Hnrda. MD# 

SS« ».05 lind 9.05 J »U - ^.«.icben Sch^nj 2^50^, in d,r Wa*-. Kind^: 7 "SÄ. Freitag 1? 

and 15.05 Ptjrede MM« Di. Landschaft Ddknnremarflta. - DONNERSTAG. 3J0. » ^obb« Mh UtJ 

Chansons; (ebenso 16-SOto «wwiuunüuwüunuiiyiii ^ T .ZT Moz. Schabbat. von 19.' 
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16.55 Vorlesung aus dem Wo¬ 
chen abschrirtt; 17.05 Leben des 
Menschen— Leben und Tod des 
Aluf Abraham (Albert) Mand¬ 
ler (Wiederholung); 18.05 Die¬ 
se Woche — Zaha! Chronik; 
19.05 Auszüge aus der Pro¬ 
granunserie „Der kurze Freitag 
von Didl MenussT; 20.05 „Seien 
Sie der Richter'’ — .mit Awuer 
Tomar; 21.05 ,JUebe für al¬ 
le^. mit Ofra Burla-Adaz; 
22.05 „Lieder und Gedichte, die 
er Bebte"— Freunde von Dan¬ 
ny, d. im Jom Kippur-Krieg fiel 
berichten; 23.05 Schabbat-Tee 
mit Schlomo Nizan; 2335 Mit¬ 
ternachtsgespräch— Prof. Ger- 
gg^ yvTt Schaked — Neueirrwande- 
rar, zum Judentum Uebergetre- 

teue und Kinder. 

jn der Nadit zwischen _ den 
Nachridüensendun gea— Lieder, 
leichte Musik, Chausons. 


BAD NAUHEIM 


Sii £. »— ÄSSKSSl 

DONNERSTAG. 3J«. ^om, TeL 781111. ' 19' 

1732 Programm für Kinder— ChoBm ^ci^r Mot&habbM_von 1^ 

Paliedar. Zrb« Te ^ Ab Freitag 1.00 bb ^ 

17.40 Die Welt von Walt Dis- 7.00 Uhr früh MDA. 

□er. Fttren, ™ Kaod.=n TeL 101 . Sdrebbac^Dr. Dona V on Fratan 12 Ubr 


«Ai 

■ **?**':■&*■ ■ 


Vollpension 


21 Tage 


i und da Haufen Abfan”: Mark(aflg.), Hacnascnmanaim ntn 

I 20JOO „Casars Weit” - Doto- Swä Dr. Kanreret (Km- ^ d . S °S| ^ S? 

| mentarfilm über feuerspeiende der), Arlosoroff 47, Tel. 236256. 22222; 

! Be 1 ?« in Nicaragua; 1 )^ Freitag von 14 bis 0 M ö 4 Tel 7 ajHl 

! 21,.00 ..Hawai fünf-uull”; Scbabbat: von 830 Uhr bis . T 23333/4: 

! 2130 Charlie Chaplin — FD- -& m Ubr. Dr. Rechter (all g.), Ra- 101 .‘ äechowot; Tel. 2 

1 me aus den Jahren 1915—1916; Chen, Schalem 18/2, Tel. rj ’ ho _ u])* : 

22.15 Ausländisches Uaterhad- 763869; Dr. Idelsahn (Kinder), 924333 . 
tungsprogramm; Ramat Gan, Herd I,Tel. 726680. 0 ^^, MoJ, 

FREITAG, 4J0. „ ’ . ’ „ Ä • • r ^ ' Avlvslaffo: MDA, ^ ’*•' 

\5JM Programm für Kinder — Y 0d Tel - 101 » WB 

J3as Wunderpferd”; Schabbat 7.00 Uhr früh: MDA, bis 7 Uhr morgens, Dr4 

1525 Schabbat eingangs- 41 ^ T t\ n T ^ U 1 J' Allenbystr. 50, Tel. 5388 

Programm; Schahbais Von 830 Uhr bis tagsüber);. Dr. Marc Da» 

20.05 Scbabbatlied; Uhn ^ r ' Göldstehl (allg.), chaschmonaim 4, TeL 24 

21.10 J1 Cappotto". Film anf Ch*u. Schalem 18 Tel. Ramat Gau, Giw^pt 

Grand der Erzähloag ^Der Man- l 62 ? ^ Dr Nis^boun (Kxu- Buei Brak: MDA, Hag 
td von Goeol- *>* Ramat Gan * Sarüh Ahron- 42, Tel. 781111 von«® 

sohn 23, Tel. 769377, Ab Mozae bis 7 Uhr früh, Dr. K?- < 
SCHABBAT, S.10. Schabbat 19.00 Uhr bis Sonntag (Kinder), Wazmannstr. 5 

20.00 Uebergang vom Schab- morgeo 7.00 Uhn MDA, Ramat watajhn, Tel 721621V f 
bat zum Alltag; Gan. HagügaJ 42, Tel: 78111L Neve Amal Ramat Hase ’■'«% 

21M Ironädc — „Schreckeo Mitteilüna 'im Smf Ö • *.. 


Mark(aÜg.X Hachaschmanaim 4, 


Von Freitag 12 Uhr 


' ^ &m 

- f L' u.iiV'pÖI 


Inbegriffen Rancher-Entwoehnungs-Therapie 

(anempfnhlen seitens der ^Israel Society for Ihe Preventlon of Smoking”) 


Abfahrt: 15. Oktober 1974 


Organisiert von T0UR0LAM Ltd» 


EINSCHREIBUNGEN IN ALLES REISEBÜROS 


Sdiulfemsehprogranmi: 

«05 xSoaBBtotä D11 ^ 

11.05 

^ Gwdbdiaft md Knlmp^ 


TOUROI.4/VI 





.-l-r- *...■& 






Ilttitt 


* y.-+n * •*«' TC-'if". ' 


[j auf der Grande Avenue^ 
U> 2130 Sportschau. 


{Mitteilung im. Smf ® 

• V«i Freitag abend 22.00 Uhr IMDÄ,' Tel. 2333, «ui * 
bis Schabbat morgen 2.00 Uhr, abends* bis 7 Uhr mtus®* 9, ^ V ‘ 
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★ TEL AVIV ★ 


Nor bei Mithilfe aller Staatsbürger 
kann die Polizei ihre Aufgaben erfüllen 


Ü: 


UND VERKAUF I BRIEFMARKEN I GOTTESDIENST 


»ch w:e vobi 

n!E PP IG H E- 
:> JURAN! 

_li. Gode 49, TeL 57*85 

Y^Ninganiscfce Reinigung 
W. -- ] ir*teren' — versichert- 
a* * agernngen — kostenlos 
•I'IlADF - VERKAUF 

Li -—.— 


• Israel-Marken. Kaufe gestern-, ~ 


P- I.AKIBA" 

’ -OER KAEUFER 

~?rreL926736 

^alte und antike Möbel, 
*• -" r.;- jegenstände, Porzellan, 
n- v] -B, Frigidstes und alle 
."•n *; JnabaJtsgegenstfinde. • 

•• F- >MMT INS HAUSL 
M™ . TEL. 92673« 

abends and Schabte! 


pclte und ungestempelte, Mas- 
tenware and vollständige Samm¬ 
lungen. «Menora“. Ben Jehoda 
Str. 26 (Hof). POS 4496. Tel- 
Aviv 


WQHNUNGSMARKT 


Schabbat-Eingang: 6.11 br. 
Schabbat-.Vusgang: 7.07 Uhr. 
Pacseha: HAAS1NU. 


Nr. 


^ G Al.KONI 

Möbel, Kdhtachr&nka. 
’ >r svisionsapparate und 
anshaltBanflftsnog BB 
Tel. 874267 
’’** beuds TeL 862856. 




“J famÜM - mfike und tfi- 
xrxiTrv^nn? .MöbeL Haushaltsgo- 
„ Je. Nachlässe. 874245 — 

IKBENRAET SS! 880248 - 

M *ni* 
bÜVo «*’* ... 


Bvnch 


RAINER 


XrA. 

I 


Ben Jeimdn 65 

TisL 2237^*-10-12, 4-6 

- DAS 
VERMTITLUNGSBUERO 
Wohnnngeu, HSdser, Läden, 
Migrasehxm • Expertisen 


• Schönes Brnnw für Tourist 
za vermieten. Zafon Tel Aviv. 
TeL 4407957 ' 

• Zn verkaufen-in Bawli 2 1/2 
mit Nebenr&nmen IL 220.000.— 
Sofort beziehbar. Tel. 03-458893 
abends. 

• 2 Uten» Leute soeben 2—2» 
Zruunor wobnnng, leer, L Stock, 
Ohne Venmtftar Zentrum Tel- 
Aviv gegen Monatsmiete per 


L Jchnd Schhvath Zion. Nene 
■ Synagoge, Ben Jetradastr. 86, 
' Freitag abend 6.15. Schabbat 
j m orge n 6.30 und 830 Bar-Miz- 
wah: Dm Kamtnsfcy, Schabbat 
Miocha 6.10, Vortrag: Raw Je- 
hnda Ansbacher. 

2. Ich ad Schhrath Zion, Bet 
Haxuore, Nathan Stransst r . 5* 
Freitag abend 6.15, Schabbat 
morgen 8.00. Schabbat Miacha 
6 . 10 . 

Adal Jcschnnnu Gaessinstr. 6, 
Freitag abend 6.1S Uhr; Schob- 
bot morgen 730 Uhr, Mincha 
630 Uhr.. 

Wiener Mtetjam Nathan He- 
chachamstr. 10. Freitag abend 
6.10 Uhr. Schab, morgen 8.00 
Uhr. Schiur Robb. Dr. Zwi 
Schechtcr, Mincha 6.15 Uhr. 

rJKedeaT-Sj'nagoge, Progres¬ 
sive Gemeinde. Carlebachstr. 20. 
Ecke Ihn Gabirolstr., Freilag 
1830 Uhr, Schabbat morgen 
930 Uhr. 

„RehHat Raxnat Aviv", Uni¬ 
versität Tel Aviv, Beth Perez 


Der Geoeralsospektor der Is¬ 
rael-Polizei, Raw Nfaaw Schani 
jRosoBo, betont bei jeder Ge- 
1 legenheit: Die zweifache Auf¬ 
gabe der Polizei ist gewaltig ge- 
■ wachsen — sowohl die Wahrung 
| der Sicherheit im ■ Landesgebiet 
J durch Unterbindung von Ter¬ 
rorakten., als auch die Wahnrag 
der Lebenswerte des Staatsbür¬ 
gers durch Verhütung von Ge* 
setzesübertretungen sind 2u 
übertragen. Es geht nicht nut 
um das Problem des Personal¬ 
mangels. Gewiss würde es kein 
israelischer Bürger begrüssen, 
wenn sein ganzes Leben unter 
dem Schutz eines Polizisten sie¬ 
ben müsste. Nur die Mithilfe 
aller kann hier eine Losung 
j bringen. 


gibt aber dennoch zu bedenken, tionelkn" Aufgaben des israeB- 
dass jegliche Gleichgültigkeit nn- sehen Polizisten nicht geringer 
angebracht ist, wenn es um das geworden. Es ist zwar eine er¬ 
heben der Staatsbürger und de- frauliche Tatsache, dass die Zahl 
ren Kinder geht. Den Polizisten | der Verbrechen in diesen Mona- 
sind hier einfach Grenzen jre-jien nicht wesentlich zngenom- 
setzt; sie können nicht zugleich men hat, aber dennoch blieb der 
te für die Polizei zu gewinnen,'auf Wache stehen und auch an [Einfluss des Krieges auf die 
die Bürgerwehr (..Miscbinar Es-1 jedem Ort anwesend sein, selbst'Moral des Israelis, vor allem 


litäreinheiten standen zu ihrer 
Unterstützung bereit, haben aber 
nur selten eingreifen müssen. 
Seit dem Jom Kippur-Krieg bat 
sich die Situation bedeutend ver¬ 
schärft. Es haue sieb als not¬ 
wendig erwiesen, neue Hüfskräf- 


DEE ARMEE MUSS AN 


Naftali: Freitag 19.00 Uhr. 

Z. Dezember 1974- Zuschriften:] Hatecbta Ra mal Gau: Freitag 
P.OJL 3368Td Aviv. [abend 6.10 Uhr; Schabbat mor¬ 

gen 7.45 Uhn Lehrvortrag: Herr 
Barkol. Mincha 6.10. Gamara 
Schiur: Herr Weizmann. 

. „Häminjan Hecbadascb*' — 

Beer Sche-a: Freitag abend: I Scl * ccbuMt dieser, K&r Sabat. 


EHE 


> inp jfako ne. kauft Möbel.! »m 30U«K ncudg <msuu.|_ .. , , , • _ . . 

:-^CwgMaüe, Nach-i KKL 108; Schabbat Schilom m r.KSrt 


« 3 . 


■: 64938, abends 876852. 

- Ihrer BequetnBchkett 
i- Uqtridatkmcn! —- Zahle 

■ r- Preise! Ab raham -Avner, 

352- 

- *.- r & Mato» kaufet^ antike 

" brauchte Möbel, • äncb 

;■ se- Td. 825682.:. . •„» 

det Scbdc baT — An- 
/kanf moderner und Stil-; 
...Td-Aviv, Josdt. Hanasai-| 

' Telefon 282361. 

■ - ' Egenheifc Herrlicher Po- 

nscher Schäferhund, und 
einige Monate alt, stn- 
'i r ‘\ TeL 286022, 226964. 

«!£>' ___ II 

“.fl* 


Ist, Merkas. 

. • Staatabeamtef mit Eigenheim, 
46 Jahre, sucht fromme Frau 
bis 36. Anruf zwischen 130— 
230 Tet 02-35673. . .. 

Ehepartner für jeden! Touri- 


bat morgen 8.00 Uhr Bar-Miz- 
wa: Eran Mor, Predigt Raw M. 
Fnrmatm. Mincha 630.. 

Agndat Bet Haknesset, Kfar 
Schmarjäha, Freitag abend 
18.15 Uhr; Schabb3t morgen 
8.00 Uhr. Bar-Mjtzwa: Jadin 


DEN GRENZEN STEHEN 

Israel gehört nicht zu den 
glücklichen Staaten, che ihr Mi¬ 
litär für die Belange der Si¬ 
cherheit innerhalb des Landes 
zur Verfügung haben. Die Gren¬ 
zen erfordern ununterbrochene 
Bewachung. Zudem muss sieb 
der israelische Soldat immer 
wieder auf eine neue kriegeri¬ 
sche Auseinandersetzung vorbe¬ 
reiten. mit der ihm seine Fein¬ 
de fortwährend drohen. 

Lange Jahre hindurch hat die 
Polizei und die Grenzpolizei die¬ 
sen Kampf gegen den Terror 


rachi”). 'wenn dort dank der Aufmerk- 

Für diese Bürsemehr sind 1 ®"“ 1 S'nnBbürgem ir- 

nncb der tberzenjns von RanM«'"* 1 ” «"dachnger Gegenstand 

Niznw Rosolio 40.000 Fteitvilli- en, , d,!ct . t " onim f- 
ge erforderb'cb. und zwar b-' butschen tvnrde euch de. 
sützlicb zu den Freiwilligen tojOnFmwouonsappatnt nn knmpC 
den landwirtschaftlichen Sied-1 f 5 '"' !m Terror vemtiistandtEt. 
langen. Inzwischen heben sieb *? Pbt , “ 

nntezn 35.000 Freiwfliiee für L* 1 " S ' Cber *?'i bur ° Lc, ‘ 

die Bärgemehr znr Verfügung!™? «*" J r 
gestellu jedoch einschliesslich j PO'«;- AbsUtnnnmg der Anfga- 

Srer in den Siedlnncen. die be- ^?, h3 ‘ “ h als dM 

teils vollen Dienst leisten. ^.Sddossfolgerung ans fmheren 

Mangeln erwiesen — bis sich 
endgültig herauskristallisiert hat¬ 


te. dass die oberste Verantwor¬ 
tung für die gesamte innere Lan¬ 
dessicherheit in den Händen der 


den grossen Stadien und vor 
allem für die Schulen, dem 
Hauptziel der Terroristen, fehlr 
es noch au Freiwilligenmeldun- 
gen. Noch nich: überall können. Mtal „ 
die beiden vieistundjgen Pa- j ntrD vwnr^ nrr 
rrouillen von der Bürgerwehr 
übernommen worden. So müs¬ 
sen Polizisten auf Kurse und 
Übnngen verzichten und ein-! 


DER KRIEG BLIEB NICHT 
OHNE MORALISCHEN 
EINFLUSS 

Trotz seines verstärkten Ein¬ 
satzes im Kampf gegen den ara- 


m «v _ J _ *- uil AVOU1UI LbKCU UCU tUd- 

npnngen. Denn nachdem diaFe-l^ ^ 

nenmonate ohne schwere Zwi- 
schenfäDe verlaufen sind, mussj iaa 
jetzt während der Feiertags er- 1 
nein höchster Bereitschaftszu-, 1 ! 
stand bestehen. 


Gewiss weiss die Polizei den 
allein führen können. Viele Mi- 1 Freiwilligengeist zu würdigen. 


Für Sie gelesen: 


ALSO SPRACH B0UTEFUKA 


S *^ 1 ’ 'iD^nfsdL. Ansprache.. Mincha 

Zdelaohn-20, TW Aviv. Telefon - 


291004. > - 

• Hoher. Beamter, Witwer, 
54/I74„ vorzüglich emgeordnet 
möchte heiraten. TeL 235348. 

• Joffy — 220868 — Dizengoff 
212 propohieitf Ärzte, Inge¬ 
nieure, Religiöse, Touristen, 
Techniker. 


18.00. - 


KIH0PR0GRAHM 


RAMAT GAN: 


zu allerletzt 

; tt man doch an. S lampf 
.am man TEPPICHE 

ufen, verkaufen oder 
richten will • 

STAMPF , 
«E.lg td. 295531, T-A 




VERSCHIEDENES 


KINO LELLY: 7.15 und 
(9. Woche) Serpico; 
4.00 Uhn „Nnrit”. 


930 


m* 


B» 


_ I r V s k Frau zur Betreuung mei- 
R Z T E W * *“ * * am für 5—6 Stunden täg- 




n 

m 

tato* l »> 

O». I't:.. 


■K-: 


m 


nskünfte: TeL 34574, vor- 
- und 248708, nachmittags. 
. stundenweise Arbeit (nach 
; .jer vorhergehender telefo- 
'' Vereänbanmg) suchen wir 
• apradrige Typistin für un- 
. Aviv BÖm. Telefonische 
' «e an Herrn Rafir TeL 

' antwofttiche Fran für den 
dt und' Pflege emes 1^- 
a. Kindes, mit XJberaach- 
.. TOcht. Erfahrung und Re- 
, n erwünscht. TeL 50841, 
; iv.. . •. • : 

, at-Pfie^dmiei — KeD- 
.a vermittelt 
■ • »iv f Merkas Maale Mela- 

\ 21. Tel 284849. 


Zahnprothesen Express-Repa¬ 
raturen in ^ Stunde. Z ahnl abo- 
ratorium E. Ziarkennann, Tel 
Aviv, King George Str. 5, Te¬ 
lefon 282429. 

APOTHEKENDIENST: 

TEL AVIV 

FV^^abend, 19.80—23.00 Uhr: 
1-King George 28, TeL 223721; 
Schlomo Hamdech 78, Telefon 
246461. 

Sditibbat, 830—19JW Uhn 
Bugraschov 60. TeL 293889; Je- 
hnda TTam accabi 33, TeL 449995; 
Achad Haam 9<n. Habnna), TeL 
285301. 

Mozae Sabbat, 

19.00—23410 Ubrs 
King George 25, TeL 282650; 
Ben Jehnda 183, Tel. 242673; Je¬ 
rusalem Btvd. 49. Jaffo, Telefon 
821607. 

«maf Gau und. Umgebung; 
Freitag abend: Weizmann 17, Gi- 
watajim. TeL 722458: Schabbau 
Arksoroff 81, Ramat Gan, Tel. 
721489. • 



-4Sfc- 
V!' 
1 *" 

&3Ü l .* • 






;v via« — neu .und gte 
. ■'■-’L Orgdn. Grosse Ans- 

*. ' — gute : Bedingungen. 

; Tel Aviv, Dizengoff 125, 

..-''10303. 

■'^. vSere, K le mma n n , . das 
"Jo Fachgeschäft und autu- 
-.T Imp ort eur fite zrfMrefa 
. - uger. TM Aviv, Zamenhof 

. ‘ \ TäL 282989; Jemsalau« 
Jh Str. 2, Td. 223796»_ 


WOHIN GERT VW 

WOHIN Se auch imtne 
geben vcsrlangep Sie Obern. 
1 KK A KAbtKK Vs m 

des 


HAIFA 


ORIGINAL KURZ 1974 
Raumsparende 
Liege- und Wohnbrtten 
KLEINBÜRGER* Haifa, 
Jecbidstr. 6 (im Hof) 
TeL 640462 (9—13 Uhr) 


_ Brak: Firntag abend: 

Rabbi Aküba 62; Schabbat: Rab¬ 
bi AM» MO. 

Pdach TUcwa: Freitag abend: 
Pteker 2, TeL 910505; Schabbat: 
Chafctz Chahn 6, TeL 911541. 

Herz&a und Umgebung: Frei¬ 
tag abend und Sdiabbat: Achusa- 
Btr^ paamwia, TeL 921066. 
s»t Jam: Freitag abend: Bal- 
fbur 135; Sdiabbat Hanevnm 3. 

Chohne Freitag abend: Ejlat 
36,2. Stock, Neot Rachel; Schab¬ 
tet TV a atp-ddor 4, 

Ranila—Lod: Freitag abend 
tmd Sdiabbat JnboHnafcy 13. 


Zahnprothesen, Expressrepa¬ 
raturen, zahntcchnische Behand¬ 
lung. Zahnlaboratorium Ansba- 
cber, Haifa, Aldbastr. 27. Tel. 
664841. 

Sache Hausbaltsfubnmg für, 
Einzelperson oder Ehepaar 4— 5‘ 
Stunden täglich Haifa oder Kra- 
jot. Telefon 711783. 

• Auf dem Kännel geräumige2*t 
Zimmerwohn in g mit Privat ein- 
gang zu verkaufen. Einzelheiten 
und weitere Angebote Büro 
Sternberg, Hanassi 130. TeL 
83206—88808. 


Welcher Differenzierung in 
der Sprechweise rieh Politiker 
von Staaten verschiedener Grös- 
seoordmmg zu befleissigen ha¬ 
ben, zeigte wieder einmal die Er¬ 
öffnung der UN-Vollversamm- 
lung. Wahrend Präsident Ford, 
dessen Stärke nicht Rhetorik 
sein dürfte, wohlabgewogen vier 
allgemeingültige Angelpunkte 
der Anssenpolitik der USA zum 
Nutzen von Frieden, Zusam¬ 
menarbeit and Stabilität aufzeig¬ 
te, sorgte der neugewihlte Vor¬ 
sitzende der 29. Session. Alge¬ 
riens Anssenmimster Bouteflika 
in seiner Antrittsrede für poßti- 
scheu Zündstoff. Dass sieb der 
Algerier für das Selbstbestim- 
mungsrecht der Palästinenser 
ausspreeben würde, durfte als 
selbstverständlich hingenommen 
werden, dass er vor dem Welt¬ 
forum, dessen Sinn und Zweck 
die Erhaltung des Friedens ist, 
die „revolutionäre Gewalt” von 
Freiheitsbewegungen feiern wür¬ 
de, dürfte manchen Im Saal — 
und erst recht in der Welt — 
befremden. Dass er internatio¬ 
nale Verträge anficht, auf Grund 
deren etwa die Briten auf Zy¬ 
pern stationiert sind, ist dann 
nur konsequent Bouteflikas Fan- 
farenstösse für die Dritte Welt 
Hessen erkennen, was er sich 
davon für sesu eigenes und Al¬ 
geriens Entree erwartet Diesem 
Thema wird in eben dieser Voll¬ 
versammlung viel Platz cm ge- 


JERUSALEM 


räumt werden, niemand zweifelt 
an der Bedeutung dieser Kräfte 
zwischen Eman zipation und 
Anarchismus, alle sind bereit, 
zu helfen-' (Das eigene'Bans an- 
zuzüuden wohl weniger.) Be¬ 
darf es Hann einer so harschen 
Sprache? Es sei denn, auch Aus- 
senmimster besessen nur noch 
Verantwortung und Propor¬ 
tionssinn von. Propagandisten. 

(Die Presse) 


NOTIZEN 


SrftaMgrf. Rtng anp: 6,02 Uhr. 
Schabtet-Ansgang: 7.06 Uhr. 


APOTHEKENDXENST: 
Freitag und Schabtet Ws 21 
Uhn Massada 1, TeL 662289 
Nach 21 Uhn MDA, Telefon 
512233, Kirjat Elieser. 


KINO MORIA; Bob and 
Carol, Tod and AEce. 645- 
9.00. 


Kaufen Verkacfro. Porzel¬ 
lan-Service, Kristall. Handar¬ 
beiten, Netzvorhänge. Tischtü¬ 
cher, alte Uhren. Brünn & 

Berohn, Scblomzion Hamalka- 
Str. 18, Tel. 234617. 


Schahbat-Eingang; 533 Uhr. 
Schabbat-Ausgang: 7.05 Ute. 


Beth Habnessrt Emct weTnm- 
na, Narkisstr. 1 — Freitag abds. 

6.15 Uhr. Schabbat morgen 

8.15 Uhr. 

Apofhefcerufienst: Freitag 18— 

21 Uhn RamoC EchfcoL Gaza IS. 
TeL 38262, Bab El Sahara, TeL 
282682 — Schabtet: 9—13, 16 
—19 Uhn Ramot Eschk 
Merkaz Mfedhari Td. 280552; 
Mozae IfrteMuft Madot Dafne 
Begin 129, TeL 281804, Harun 
El Raschid TeL 283333. 


mmi mimim iui imntvmiuvuvuuuw mnen 

THEATERPROGRAMM: 

HABIMA: 

Grosser Saal — „Die Hoch¬ 
zeit" (eine Tragikomödie) 28.,! 
29.9, 1„ 2., 3.10. 

Kleiner Saal — ..Kaizenspier 

28., 29JL. 3.10. 

. „O ho Julia!" (Efraim Ki- 
schon) 1.. 2.10^ 3.10 (Ejn Cha- 
rod): 

Bimartef — „Wer ist was?" 
(Einakter von Tschechow) 1.10. 
(9.00). 

KAMERI: 

„Drei Festlichkeiten” (Komö¬ 
die mit Chan na Meran, Gila Al¬ 
magor, Gideon Schemer tut.) 
289. 

„Die Möwe" (Tschechow) 

299., 1.10. 

„Besuch der alten Dame" 
CDünrenmatt) 2., 3.10. 

HAIFA ER THEATER: 

JDie Familie Todd" 28, 299, 

1 ., 2 . 10 . 

KHAN, Jerusalem 
279. 3.00 Kinderfilm: Ander¬ 
sen-Märchen, 10.00 und 12.00 
Film. 

289. 8.00 Violinrecital mit 
Epstein; 10.00 Riwka Michaeli 
„Ueberstnnden". 

30.9. 10.00. 12.00 Film. 

1.10. 9jC Bertolt Brecht 
Programm. 

2.10. 9.00 IfibaL 


KLEINER 
SPIEGEL 

Im Rahmen der Bemühun¬ 
gen am Rationalisierung des 
Regierungsapparates whrd 
auch die Zukunft des Einord- 
nungsministermms zur Debat¬ 
te stehen. Der Hauptgegner 
des Ministeriums war bisher 
der Schatzmeister der Soch- 
not. Arie Dulzin, gewesen, 
dessen Wort jedoch nicht viel 
gOt, wefl er zur Opposition 
(likud) gehört. Nunmehr hat 
sich jedoch auch Pmchas Sa- 
pir zu den Gegnern dieses 
Ministeriums gestellt und be¬ 
zeichnet den seinerzeitigen Be¬ 
schluss über die Schaffung 
des Ministeriums als „tra¬ 
schen Fehler”. Ein hoher Mi- 
nisterialbeamter reagierte auf 
diese Beschwerden: „Hier ist 
nichts zu machen, das Res¬ 
sort wurde zu einem reinen 
Koalitionsmmisterium, das 
nach der Parfümalhematik 
der Mapam znstehL” 


■lern der jüngeren Generation, 
nicht aus: Er ist ohne Zweifel 
„roher" geworden und schneller 
ahs zuvor zur gewaltsamen Er¬ 
langung seiner Wünsche bereit. 
Auf die Kriegsteilnehmer musste 
diese Periode wie ein morali¬ 
sches Erdbeben hereinbreeheu 
und Reflexaktionen hervorrufen. 
Zu alldem kam d ann noch die 
Periode des Regierungswechsels, 
verbunden mit mehr oder weni¬ 
ger berechtigten Anschuldigun¬ 
gen gegen die bisherige staatli¬ 
che Autorität und überhaupt 
gegen die ältere Generation. 

Raw-Nizaw Rosolio ist nicht 
davon überzeugt, dass strengere 
Strafen allein die Disziplin wie¬ 
derherstellen können. Es kann 
ikeine Lösung bringen, wenn 
immer wieder die Frage 
gestellt wird: „Wo bleibt die 
Polizei?’' Nicht neben jedem 
Verkehrsschild kann und soll 
ein Polizist stehen. 

Wenn Israel seine Lebens wer¬ 
te wieder zurückgewinnen will, 
kann dies nur durch die Zusam¬ 
menarbeit aller Staatsbürger ge¬ 
schehen, auch der reiferen Al¬ 
tersstufen und vor allem der 
Erzieher. Äussere und innere 
Sauberkeit, auf den Strassen 
und im Charakter, wird vor al¬ 
lem durch gutes Beispiel gelernt. 
Jeder kann durch sein gesamtes 
Verhalten gegenüber seinem Mit¬ 
menschen dieses gute Beispei 
geben. 


BOUTIQUE 

F(f£B 

MOLLIGE 

KLEIDER MAXI 
und KOSXU EME 
NEUESTE MODELLE 
GROESSEN BIS 54 


SEIFER FASHION 

TEL-AVIV 
BEN JEHUDA 
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ETTY und SCHLOMO SCHECHTER 

Decken und Leibwäsche-Erzeuger in grosser Auswahl 
Haifa, Moria 35. TeL 04-83985 
wünscht allen Verwandten, Freunden und Kunden 

nap an 


Konzert-Flügel in bestem Zustand 

STEINWAY & SONS N.Y. 

Gottesmann, Allenby RtL 38. (vis a vis Mograbi) 
Tel. 02—65682, Tel Aviv. 


ENGLISCH KURSE 

Z. O. AUHAUS 

Beginn der Einschreibung zu den Englisch-Kursen 
für den Winter 1974/75 

Korse für jede Lehtsnrfe 

Spezialkurse für Universitäts-Aufnahmeprüfungen 
EINSCHREIBUNG AB 33.10.1974 

Sonntag. Montag, Mittwoch, Donnerstag, 1730—1930 Uhr, 
im ZOA-Haos, Daniel Frisch Str. l t Tel Aviv. 
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UND NUN — LAUBHUETTEN BAUEN! 


So und Sicht anders ist die 
Tradition. Nach am Abend, 
nach Ausgang des Tages des 
Gerichtes, werden die Laubhüt¬ 
ten gebaut, die Israel an die Wü- 
.stenwandernng erinnern sollen. 
Lind während die Hämmer anf 
den Balken klingen, denken wir 
an unsere Wanderungen, durch 
die Jahrhunderte, ja die Jahr- 
tausende. Dann wissen wir sehr 
genau: wir bauen die Laubbütte 
zum Gedenken, damit wir das 
alles nie vergessen. Aber wir 
vergessen auch nicht, dass die 
schwankende Hotte, db fcww 
Schutz bieten kann, wenn es 
stürmen oder regnen sollte, heu¬ 
te nicht dum dient, in Ar an 
leben. Sie stellt neben unseren 
‘Häusern, und die sind fest ge¬ 
baut, fest gegründet, in dieser 
Erde, die unser ist 


* Gerade in diesen Tagen ha¬ 
ben wir daran zu denken, bat¬ 
ten wir eigentlich auch die an¬ 
deren, die Nationen der Wett 
daran zu erinnern. Unsere Fein¬ 
de würden am liebsten einen Be¬ 
schluss in der UN durchset¬ 
zen, durch weichen die Entschei¬ 
dung vom 29. November 1947, 
die letztlich dazu führte, dass 
‘ein jüdischer Staat gegründet 
wurde, wieder aufgehoben wird. 
Natürlich tun sic das nicht. Denn 
■sie gehen stets in langsamen 
Schritten vor* Stadimn für Sta¬ 
dium, und sie haben auch die 
notwendige Geduld dazu. Der 
Beschluss über die Palästinen¬ 
ser, welchen Ägypten einzubrin¬ 
gen gedenkt, wird nur ln vor¬ 
sichtigen Worten all das andeu¬ 
ten. was dahintersteht: Mord 
und Vernichtung, Abkehr von 
jedem Gedanken des Friedens 
und Sanktionierung des Verbre¬ 
chens und seiner Protagonisten 
durch die internationale Gesell¬ 
schaft. Da die Worte vorsichtig 
gewählt sein werden, können sie 
alle bestätigen. Bis sie dann dazu 
kommen, dies zu bereuen, ist 
'es sehr spät — wie eigentlich j 
immer, geht cs die freie Weltjl 
und ihre Interessen an. - |l 


deutet, der Sklave des Stärkeren 
zu sein. 

Wir sollen nämlich nie ver¬ 
gessen. Würden wir nicht heute 
so vergesslich geworden sein, 
brauchten wir ja keinerlei Er¬ 
staunen in uns zn fühlen, über 
all das, was uns in aller 
Welt antot, über die ungebeuer- 
Ucben Beschuldigungen, denen 
wir unterliegen, über die Feind- 
seljgkelt. der wir begegnen. Wir 
wüssten dann, dass dies nicht 
neu Ist. Nen ist nur, und das ist 
es ja, was unsere Feinde beute 
so verärgert, dass wir ihnen 
nicht ansgeliefcrt sind, wie das 
durch die Jahilaasende der FaB 
gewesen war. Und langsam 
Schemen ja auch die vernünfti¬ 
gen Repräsentanten der freien 
Wett gemerkt zu haben, wes 
Geistes Kind die arabischen Er- I utn 
Presser sind, die zur Zeit ver¬ 
weben, die Welt durch Erdöl- 
erpressung an den Rand des 
Ruins zn bringen. 


LETZTE VORBEREITUNGEN 
FUER DEN JERUSALEM-MARSCH 


Am kommenden Donnerstag 
um 05.30 wird der Jerusalem- 
Marsch seinen Anfang nehmen, 
der diesmal nur einen Tag und 
nid« — wie in vergangenen Jah¬ 
ren drei Tage — dauern wird. 

Der Kommandant des Mar¬ 
sches. Zwi Lcwanon, erklärte, 
dieses Jahr wird der Marsch 
eher einer Pilgerung anlässlich 
des Laubhüttenfestes als einem 
sportlichen Ereignis gleichen. Er 
rechne mit einer Massenbeteili¬ 
gung. Bisher ist nur bekannt, 
dass neben 150 Ausländern, 
5000 Soldaten und zahlreichen 
Gadna-Mitgliedem auch Tausen¬ 
de Zivilisten teilnehmen wer¬ 
den. 

Auf fünf verschiedenen Rou¬ 
ten werden die Teilnehmer nach 
Jerusalem marschieren. Jede 
Route bat ihre ..historische Ver¬ 
wurzelung in unserer Geschich¬ 
te Jerusalems” sagte der Kom¬ 
mandant. Die Ausgangspunkte 
sind: Schaar Hagai. Gusch 
Etzion und Maale Adomlm. Die 
Gadna-JugendUchen haben ih¬ 
re eigenen Routen, die in Kamaz 


Rasiel und in Nes Harim ihren 
Anfang nehmen. 

Man wird sich bemühen, dem 
Marsch einen volkstümlichen 
Charakter za verleihen, doch 
wird auf das spannende „Wett¬ 
rennen” nicht verzichtei werden. 
Soldaten und Zivilisten werden 
in „hoher Moral und in ordent- 


Neueinfiihnmg: Lebensmittel i 
Preisen anf der Verpackung 


■y 


Ab OkMx* soll« bw.te tal, KEINE VERSC HIEDENA BTI-, usd M mein«, du 

GEN MEHRWERTSTEUER- selbe zukommt 

ERSÄTZE ! Auch die skeptisch 

Obwohl bisher noch garnicht \ achter der isnefec 


einem Tefl der Lebensmittel die 
Preise auf der Verpackung ge¬ 
druckt sein. Dies wurde aus 
Kreisen des Handels -und In¬ 
dustrieministeriums bekannt. 


liebem Marschieren” wetteifern. 2vve j bekannte Gesellschaften. 


Um die Mittagszeit werden al¬ 
le Marschteünchmer atTihren er¬ 
sten Zielen ein treffen, wonach 
sie zu dem feierlichen Marsch 
schreiten, dem eine Zusammen¬ 
kunft mit Bürgermeister Teddy 
Kollek vorangebt. Aluf Mischne 
Lewanon enthüllte, die Mar¬ 
schierenden werden von Blasor¬ 
chestern begleitet werden. In den 
Strassen Jerusalems wird die Mu¬ 
sik von Lautsprecher) übertra¬ 
gen. Fremdenführer werden die 
Marschgruppen begleiten und ih¬ 
nen die Geschichte der verschie¬ 
denen Sehenswürdigkeiten erklä¬ 
ren Mitglieder des Magen David 
Adora. der Feuerwehr, der Poli¬ 
zei des Natttrscbutzvereins und 
andere Gruppen, nehmen ?□ 
dem Marach teil 


die einen Grösste!! der Nah¬ 
rungsmittel produzieren, haben 
bereits alle Vorbereitungen zur 
Kennzeichnung der Preise auf 
der Verpackung getroffen, doch 
sind noch gewisse Schwierig- 
keiren zu überwinden. 

Zahlreiche Firmen erklären, 
sie können dem Wunsch des 
Ministeriums „aus technischen 
Erwägungen” vorläufig nicht 
nachkommen. Dagegen wird aus 
gut unterrichteten Kreisen des 
Handels-und Industrieministe- 
riutns bekannt, dass das Mi¬ 
nisterium bereit ist, dreissig Pro¬ 
zent der Finanzierung der not¬ 
wendigen Ausrüstung durch lang¬ 
fristige Anleihen zu decken, die 
jeder Firma gewährt werden. 


bekannt ist, wie hoch «Be israeli¬ 
sche Mehrwertsteuer sein wird, 
gibt es bereits harte Debatten 
aller möglicher Wirtschafte- 
schichten im Lande darüber, wie 
,hocb diese Steuer .Jur sie” sein 

I sollte. 

I 

Jetzt haben auch die Landwir¬ 
te in diesen Streit eingegriffen 
und erklärt, dass, sollte die Steu¬ 
er zehn Prozent betragen, für 
sie nicht mehr als vier Prozent 
in Anwendung kommen sollte, 
da sonst ..die Landwirtschaft 
völlig vernichtet werden würde”, 
wie sie sich ausdrücken. Die 
Landwirte weisen darauf hin, 
dass auch in den Ländern der 
Europäischen Gemeinschaft für 
die Bauern Sonderbedingungen 
in allem, was die Mehrwertsteu¬ 
er an geht, bestätigt worden sind 




Autobusdienste erreichen noeh 
nicht den Vorkriegsstand 


Kritik bei den israelischen und Publikum sind bier der An- 
Fahrgästen wurde au der Be- 'sicht, derartige Manöver dürfte 
bauptung der Kooperativen laut, man der vereinten Kooperative, 
die dann auch vom Verkehrs- die ja dann das Autobusmono¬ 
minister wiederholt worden war, pol in Israel haben wird, unter 


Und rum — Laubhütten ban- 
eu* Dann nämlich, wenn wir In 
ihnen sitzen und unsere Sprüche 
sagen, werden wir wissen, dass 
sie nichts anderes bedeuten als 
Mahnung. Denn unser Hans ist 
fest! 

M. BIEL 


Dr. Elhuriech Rimalt, Dr. So- 
chanan Bader, MdK Mosche 
Werteren und Knesset-Sekretär 
Natanel Lorch begaben sieb nach 
Tokio, wo sie an der Interpar¬ 
lamentarischen Tagnag teilneh¬ 
men, die Anfang Oktober eröff¬ 
net wird. Jnstfzrmnister Cbaim 
Zadok und MdK Mosche Kar¬ 
mel werden sich der Delegation 
in einigen Tagen anscfa l iesse n . 


dahingehend, dass alle Dienste 
wieder den Vorkriegsstand er¬ 
reicht haben. Hier wird darauf 
hingewiesen, dass zwar eine Rei¬ 
be neuer Linien eingerichtet 
worden ist, die ausserordent¬ 
lich wichtig sein mögen, dass 
aber nach wie vor Linie q exi¬ 
stieren, bei denen der Dienst 
acht Uhr abends endet, 
statt, wie vor dem Kriege vor 
ei Dem Jahre, um zwölf Uhr 
nachts. Nur ist die Passagier- 
dichte nach acht Uhr 
mehr so gut, dass es der Ko¬ 
operative lohnen würde, wieder 
zu der Vorkriegspraxis zurüefc- 
zakehren. Diese Linien wurden 
also „einfach vergessen”. Presse 


garkeinen Umständen durchge¬ 
hen lassen. 

Es wird letzthin an¬ 
genommen, dass nrft dem 
neuen Finanzjahr ln Israel, also 


nicht lohnen, keinen anständigen 
Dienst erhalten. 

Die neuen 250 Autobusse. 


schaftsszene sind sich 
über klar, dass die "" 

Steuer zweifellos zu > 

Monates April im o& . 
re eingefuhrt werden * 
nauso, wie der Fin 
das geplant hatte. Bis 
auch der administrai . 
bau für die Einztehun . 
er fertig seid. Es ist 
dacht gleichzeitig alle . 
bisherigen Abgabeusp 
schaffen, sodass zro 
Mehrwertsteuer zu e 
meinen Vereinfaohur 
raelischen Steuersystt 
kann. Allerdings blei 
Sache bestehen, dass 
der Mehrwertsteuer 
sie, zu dem Lande ge .... 
das die höchste Beste " - 

Kopf der Bevölkern | * 

tiert- 


PROZESS GEGEN ESCHED UND VEI 
AM 9. OKTOBER 


welche 

Jahres 


bisher im Laufe 
1974 in Dienst 


Am 9. Oktober wird das 
Disziplinarverfahren gegen «He 
stellvertretenden Direktoren der 
Alija-AbteDimg der Jewish 
Agency, Jerusalem Esched und 
Josef Vered hinter geschlosse¬ 
nen Türen seinen Anfang neh¬ 
men. Die beiden sind verdäch- 
jtigt. in die Affäre des „Bet Mil¬ 


des ■ man” in Ramat Aviv verwickelt 


stellt wurden, haben unzwei¬ 
felhaft dazu beigetrageo, dass 
das allgemeine Niveau dieser 
Dienste angestjegen ist, wobei 
•erwähnt sein muss, dass es 


mit dem L April 1975, die Fd- ■ noch immer weit unter iutenia- 
son der beiden Kooperativen ■ oonaJem Standard, gemessen an 


ge- zu sein, ln diesem Haus der le- 
wish Agency hatte das israeli¬ 
sche Ehepaar Golan sein Heini 
aufgescUagen und ausserordent- 
Bcbe Empörung in der Oeffent- 
licbkeit ausgelöst 


Wirklichkeit werden dürfte. 
Davon verspricht man rieb aB-j 
gemein einen weit besseren An- 
tobusdienst als bisher, da vor 
allem in den Grosstadl bezirken 
■ um Tel Aviv eine bessere li- 
nicht , nienplanung möglich ist, wenn 
die beiden grossen Kooperativen 
nicht versuchen, einander Kon¬ 
kurrenz zu machen und lohnen¬ 
de Strecken von beiden befahren 
werden, «ährend solche, 


. Dem Disziplinargericht wer¬ 
den ausser d. Vorsitzenden Reu¬ 


den Induptrieuatioaen, hegt. Bis 
zar Jabreuuitre 1975 sollen wei- Scha2ri ** Rechtsanwälte 
tere 330 neue Busse beiden Ge-, Zwi Schwarz * ReobeD Agroon 
Seilschaften zugefügt werden und I (Leiter der Abteilung für Jo- 

- ! -* — ^ -- ’-'- j ‘gend und Pioniere der Jewish 

Agency) und Vorritzeoder des 
Waad Haowdim der Agency in 
Jerusalem angeboren. Als An¬ 
kläger fungiert Rechtsanwalt 


Käufe in mehreren Ländern sind 


vorgesehen, obwohl man sich für 
die Neuerwerbungen not* nicht 
für eine bestimmte Firma im 
Ausland entschieden bat. Den 

Bussen auf längeren Strecken 1 Cbaim Chajon und Aliabn Ross, 
soll in jedem Falle Luftkühlung j Josef Vered wird augeklagt, 
die j eingebaut werden. ' sein Amt missbraucht und seiner 


Fasion der Ministerien fuer 


Arbeit und Wohlfahrt geplant 

Ein Ministerialaiisschnss, der Anschuss-Vorsitzende Minister 


die Tätigkeit der Regienmgsänj- 
ter rationalisieren soll and Ein¬ 
sparungen im öffentlichen Ap¬ 
parat anstrebt, hat beschlos¬ 
sen. das Arbeitsministeiimn 
mit dem Wohlfahrtsmincte rim n 
zu einem neuen frlinisterhnn für 
Sozialen Wohlstand zn 
schmehsen. 


ohne Portefeuille, Gideon Haus¬ 
ner auf einer Pressekon¬ 
ferenz in Jerusalem bekannt. Un¬ 
ser HM-Korrespondent berich¬ 
tet: 

Gegenwäni 

jfüraorse und Wohlfahrtsdfenste 
TCr ‘ ] über mehrere Ministerien ver- 


Einzelheiten darüber gab der 


■ Unsere Repräsentanten sind 
ln New York, sie weilen im 
Ginspa last der Vereinten Natio¬ 
nen und sie können ihre Stim¬ 
me erheben. Sie mögen vielleicht 
e influssl os sehr, sie mö g en nicht 
dazu gelangen, viele Stimmen 
für 4ch mobilisieren zn können. 
'Aber klar und sicher ist, dass 
sie die Gelegenheit und die Mög¬ 
lichkeiten haben, den Nationen 
klarznmadign. dass wir unter 
keinen Umständen daran den¬ 
ken, uns opfern zu fassen, nur 
weil das der Welt so passen 
würde. Zu fange konnten unsere { 
Fei nde kommen, konnten sie die 
auf schwankenden Latten ste¬ 
henden, ans leichtestem Material 
gebauten Häuser der Juden zep- 
stotsn, uns vertreiben, morden 
lind quälen. Diese Zeit ist de- 
fhnflv vorbei, P*>s dn 
Welt Oder n'Jit Wir bauen 
heute aus«» Laubhütten, damit 
öussre frei » Kinder 

einen Begriff davon bekommen 
können, was « eigftnÖW» be- 


I hamavri nnaon 

Pensionaeren-Heim». KFAR SABA 

i 


330 arabische Einwohner 
Haifa haben sieb der BÜrger- 
wetar. Misch mar Esrachi ange- 
scblosseo. Sie wurden im jü¬ 
disch-arabischen Zentrum Beih 
Hagefen feierlich vereidigt. Oie 

smä die Soöal. ! 3 ™“^“ M , i,gIi ! <ler 

ihren Vierteln den Wacnchenst | 

versehen. In gemischten Bezir¬ 
ken. wie Ein Hayam sollea ge¬ 
mischte Patrouillen 
werden. 


UMSTOTTTE 
INDEX-ERWART 

Nach Auffassung t 
sowie des Handels- o 
miiristeriums sind dL 
gerungen auch im I 
tember nnr mSssig ge ■ 
verschiedenen Verhüll 
neu des Ministeriums 
übrige dazu beigetra 
gegenüber melden \ .. 

w, . korrespondenteo, dat ' 

m.gn war M Wri’l im Wer» m ' lKiiaIaK . n 

tige Preisanstiege zu ' 


aus dem Lande 


Tochter mit ihrem 
Abraham Golan dm 
in df'm Olim-Heim vt 
haben. Jerusalem E 
verdächtigt, sein 
braucht und der Emp 
reds ohne WTderspn 
zu sein, (Äwohl er wt 
um die „Neueinwai 
stellt sei. 


HUNGERSN 
IN HONDUI 

Die ersten Fälle d 
todes werden ans Sc 
meldet Man befürcht* 
Hungersnot Tausende 
bedroht, die bereits 
Tagen ohne Nahrung 
Trinkwasser leben. 


m 


EL 40 000 aufgefunden worden, 
worüber wir schon berichtet hat- 
len, n. dieser Fund batte auf die 
Spur der Diebe geführt. 


streut. Das Arbeüsministeriam, 
dem das National verriebe rongs- 
Instimt untersteht, sorgt für Al¬ 
ters- und Hin lerbUetreoeo- Ren¬ 
ten. Arbeitslosenunterstützung. 

Beihilfe für Wöchnerinnen usw. 

Das Wohlfahnsannisterium ist.der Stadtverwaltung untersteheu- 


ABBRUCH 
DER ARBEIT EN 
IN NElTWOT 

Id Netrwot im Negew wurden 
eingesetzt [die Bau arbeiten an vorfabrizier- 
<tea Häusern ezngesteSt Es kam 


für die Betreuung sozial rück¬ 
ständiger Schichten zuständig. 


de Fläcbe wurde durch Regie¬ 
rungsverordnung erweitert, und 


1 


ELTERN und PENSIONABRE 
kommen Sie zn aus, zum 

WOHNEN — URLAUB — und zur ERHOLUNG 
In ruhiger, angenehmer Umgebung mitten in ier Natur, 
in Häusern, die eine herrliche Synthese von Luxushotel 
und Penriaofirenbenn darsteUen. 

¥ Köstliche Verpflegung für Fehschmecker. 

unter Aufsicht des Ortsrabbhrats. 

-¥■ Dtaetetische Mahlzeiten. 

* Aerztticbe Aufsicht 24 Standen lang. 

SONDERANGEBOT ZU SUKKOT: 

Ab Montag, 303.74 nachm, bis Mittwoch, 9.10.74 morgens 
Prüfe; (L 800.— alles inkl. für 1 Person in Doppelzimmer. 
Hamavri LtiL, K£ar Saba, Rupin 15. TeL 927785. 928131-4 


Andererseits führt die Abteilung [durch die inzwischen gestiegenen 
für ößentlicbde Arbeiten, die f Steuere ingänge hat die Leitung 
dem Arbeitsnriuistermm ange-! der Stadtverwaltung die Mögltch- 
hört. die Sirassenbau-Arbeiten keil, die Entwicklungsarbeiten in 
durch, obwohl diese Aufgabe lo-1 der Siadt erbebüch zu erwei- 
gächerweise dem Verkehrsmini- f tem. 


sterium zufallen sollte. Das Ar¬ 
beitsministerium hat auch reiu 
pädagogische Aufgaben über¬ 
nommen. wie zJ3. Berufsausbil¬ 
dung. die eigentlich in den Rah- 
men des Erziehungsministeriums 
gehören. hu 

Alle diese Duplizitäten — zu[wii 


In wurden 500 neue, zu einer Auseinandersetzung mit 

Häuser gebaut, und die der • Bewohnern, die sich der Enicfa- 
Einwobner hat sich erhöht. Die| tun S VOQ Bauten anf einem Kin¬ 
derspielplatz widersetzten. Bis 
nächste Woche soll ein Abkom¬ 
men unterzeichnet werden. Die 
Polizei nahm einen Demonstran¬ 
ten fest, der später gegen Stel¬ 
lung einer Sichert ei tskautkm auf 
freien Fuss gesetzt wurde. 

Der Ortsvorsteber Schalom Da¬ 
mno erklärte, die Aotigur Ge¬ 
sellschaft, die die Häuser errich¬ 
tet, versprach, den Kinderspiel¬ 
platz nach Fertigstellung der 
j Sauarbeiten erneut bereu stellen. 


Der Eofrrickltmgsort Ofakhn 
beschloss. Pinchas Sapir ln Aner¬ 
kennung seiner Verdienste um 
die Entwicklung von Ofakim 
zum Ehrenbürger des Ortes zu 
machen. Die feierliche Verlei¬ 
hung der Ehren bür gersebaft 
wird in drei Wochen stattfin- 


SCSLOS9 MIT OEM NACHTLEBEN 

ans: um- v* mf. =*» 

säsä" “ÄSrÄ'a 

Prolessor LtiL, TeL O-tt Bgg. Ua tm de» GeMBdtelwnJal- 
itniura • 


denen aoeh die gesonderte Ein-!den. 
treürang der EmkomnaenstenaH 
und der Natkuxalvecskiieituigp- 
Wmim gebären, — sollten be¬ 
seitigt werden. Dadurch könnte 
! man freiwerdende Arbeitskräfte 
" konstruktiven Betätigungen so- 
leiten. 


Minister Hausner beabsichtigt, 
seinen Ausschuss intensiv in Ein¬ 
satz zn brin gen, damit er inner¬ 
halb eines Jahres für sämtliche 
Ministerien Diagnosen stellen 


und 

kann. 


Remeduren schaffen 


sind, und sie rechnen, 
EmporachneDen des 
wenigstens drei Punfc 
nat September. Das l 
Industriemfnisterium 
doch diese Befürchtun 
den ab und erwartet 
Index nur um ein bis 
Punkte ansleigen wirv 
Die .Leitung der * 
wird nach Mitteilung 
ralsekretära Meschei s 
nächsten Zeit mit der 
der Lohnpolitik befas 
endgültige Stell nngnab 
doch erat anfangs b 
Jahres nach Einfüh 
Mehrwertsteuer zu er« 
Berater des Fmaazxhi 
Dovrat, erklärte, wenn 
des Jahres eine hohe ’ 
Zulage fällig werden 
wurde diese alle Erro 
teu der neuen Wirtscl 
der Regierung zonicht 


inn 


ELEKTRONISCHES 
MATERUL GESTOHLEN 
Die Polizei von Haifa konnte 
in der Nadht zu Mittwoch zwei 
junge Leute verhaften, die ver-i 
daebtigt werden, für über 
1L IÖ0Q00 elektronisches Mate¬ 
rial au» Fachschulen gestohlen 
zu haben. Sie hatten in den letz¬ 
ten Wochen Einbrüche in 
Schulen verübt und dabcj grosse 
Beute gemacht, ln einer verlas¬ 
senen Wohnung in Kirjat Cha- 


ISRAEL NACHRICHT 
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